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- derfonen. 





Robert Marmwelt, ein ı verarmier Kaufmann. 
Arabel!la, feine Sattinn. 
Darry, ein Knabe, fein Sohn. 
Eine alte blinde Fran, feine Mutter, 
"Hanne, Dienſtmädchen im Haufe. 
‚ Der Hauswirtp, bey welchem Marwell wohnt. 
-: Harrington, einreiher Weinhändler. 
Malwyn. _ | 
Dempften ein Spieler, 
Ein Jude. 
Flood. 
| Dumfries, 
. Dans Dartop, ein Laftträger. 
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Die Seene iſt in London. 
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Ein Bedienter, und einige flumme Perſonen. 


w 


ap" Sarnen en — 


Erfler wer 


hönes Almen. mit wenigen und > fölehten Weubein.) 





Gifte Scene 


Ibella, (mit Handarbeit befäftigt. Die alte bri n⸗ 
tter ſittt im Sorgeſtuhl, und hat bie Hände in den 
2 Schooß gelegt.) 


ie Mutter. Thomas! | 
b. Was Befehlen Sie, Tiebe Mutter? 
‚ser Nichts, Grau Tochter ich verlange den 


b. Werlegen.) Thomas — iſt krank. 

tter. Iſt er krank? der arme Schelm! nun fe 
ı anderer kommen. 

ib. Kann ih Ihren Befehl nicht ausrichten ? 
tter. Je nun, wenn Sie fo gut fegn wollen. Ich 
e mein Srübftüc , und habe diefen Morgen ſchon 
dahl vergebens harnach gefragt. 

ıb. Das Frühſtück — ja liebe Mutter. (Sie läßt ih⸗ 
it ruhen, und faltet ſeufzend ihre Hände.) 

tter. Des Morgens beym Erwachen, muß ich 
Taſſe Thee und meinen Zwieback haben, fonft: wird 
u; das bin ich num feit funfzig Jahren fo gemohnt, 
fiebt nit fein, wenn eine alte blinde rap auf 
Schlud warmes Wafler Stunden lang warten muß. 
b. Verzeihen Sie liebe Mutter — Hanne ift ge- 
, ‚ Zwirbad zu holen. — Sie kennen ihre ‚Sans 


ss _ 
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ben wir fonftnicht Zeute genug im Haufe? 
"Arab. (ſcufzend Für fi.) Gehabt! — (laut) 

fen und jeßt mit wenigen Domeſtiken. 
Mutter Schon gut, ihr möget euch behelfe 
.gebüprt fih. WS ih meinen lieben feligen Mani 

Squire Thomas Maxwell heirathete, da waren wil 

biutarm ; und ald mein Robert auf die Welt FA 

babe ich mic oft Eläglich bebolfen, um es nur den 

de an nichts mangeln zu laffen. Nun ift die R 

ibm, wenn die Kinder Fein find, bebilft fih die 9 
. uud uenn. Die Mutter alt wird, müſſen ſich die 
e 
Arab. Wir thun das. auch gewiß von Herzen od 
Mutter. Nehmen Sie mird nicht Übel, Frau Te 
es beerfcht feit einiger Zeit eine gewaltige Unordnung 
im Haufe, e8 fehlt hier und dort, amd liberal. 
bin freylich blind, und ſehen kann ih nichts, ab 
merke denn doch mehr, als mir lieb ift. 

Arab. Sie wiffen, daß mein Robert im Sana 
glücksfaͤlle erlitten — 

Mutter. Je, Kind, weldher Kaufmann Fann fi 
eben, dag ihm fein Leben lang Alles nah Wunſ 
gangen Ä 

Arab. Er dat bey Beltond Banquerout große d 
men verloren. 


Mutter. SE. aber: doch nicht ſelbſt banqueron 
worden. 

Arab. (feüfgend für fig.) Daß du wahr —— 

Mutter. Das Vermögen war groß. Laß auch e 
- verloren ſeyn, das Frühftüd der Mutter ſollte nie 
Toren gehn. Auch Fenne ich meinen Robert. Er wird ı 
vergeſſen, daß ich feine erfte Nahrung ihm ſelbſt rei 
Sh war damahls kränklich, aber ich nahm doch 1 
Amme. Drum weiß ich auch, daß er fich lieber den 
. fen vom Bunde abdarbt, als feine alte blinde Mu 
Mangel leiden Täßt. N 
- Arab. Ta, das thut er. 


0‘ 
Mutter. Warum wird aud die Hanne * 
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is Mutter Und mit Gunft, Frau Tochter, was Sie 
jest an mir thäten, das würde Shr Meiner Harry % 
Kar im Alter vergelten. > mer harry Jhnen 

Arab. Liebe Mutter — Sie glauben doch nicht — 
daß ich — daß meine Nachlaͤßigkeit — . 
5 Rutter. Run, nun, id will nicht richen. 
iR: Ei ei be (für ſich.) Ad: ih) habe die ganze Nacht ge 
| .- “ - 


ran 


3weyte Scene 
Erz Harry. Die Borigem. 


Harry. Mutter, it ed nun Zeit? 
Arab. Bald. . 


Barry (vertraulich und halb leiſe) Ich wid dir was fa- 
gen, Mutter — mich hungert. | 
Arab. (mit unterdrüdten Tpränen) Gleich mein Kind 
— warte nur, bis die Hanne nad Haufe kommt. | 
Mutter. Der arme Junge! hat auch noch Fein Frühe 
Ku befommen. Du lieber Gott! ſollte man nicht denken, 
ed wäre Bein Biffen Brod im Haufe 
Arab. (für ſich) Ltr 
Mutter. Komm ber zu mir Harry. Bil du hungrig? 
Harry. Ja, Großmutter. . 
Mutter. Haft du denn Heute noch nichts gegeflen ? 
Harry. Noch Fein Krümgen. . 
Mutter. Du armes Kind! hätte dir geftern Abend 
ein Butterbrod verwahren folen. 
Harry. Geftern Abend habe ich: auch nichts befommen. 
Mutter. Iſt das möglich! haben deine harten el: 
tern dir gar nichts. gegeben ? on . 
Harry. Bäter und Mutter haben felbft nichts ge bt. 
Mutter. Poflen! warum kamſt du nicht zu mir 
Harry. Sa, ich habe dabey geftanden, und zugeſe⸗ 
ben, wie du deine Suppe‘ aßeſt; ich dachte, du würdeft 
etwas übrig laſſen, aber du haft Alles aufgegeflen- 
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4 rat. Harry ſchmauſte geſtern Nachmittag 
Johannisbecre daß mir bang war, er möchte kra 
den, wenn ich ihn vor Schlafengehn noch eine 
tpun ließe. y 

Mutter Ah mas! Kinder müͤſſen brav eſſe 
waͤchſt, das will Wahrung haben. : 

„Arab. (für Ay.) Wie geen gäbe ich ihm mein; 

"Mutter. Seh Harry, bitte die Mutter, daß 
ein paar Semmeln gibt. 

Harry (acht au — Liebe Mutter, gib „ 
paar Semmeln. 

Arab. gen dich nur noch .einen Augenblick. 
wird gleich hier feyn. 

Mutter. Gy, warum muß er denn. eben auf die; 
ne warten ? Als mein Robert fo groß war, hat er 
oft von der Arbeit weggenedt, aber ich lieb mich dag, 

verdrießen, ich ftand ſelbſt auf und holte was er Drag 
Heut zu Tage find die lieben Grauen fo bequem, fe 
nehm geworden — 

Arad. Sie thun mir uUnrecht, liebe Mutter 
haben gerade keine Semmel im Haufe. 

Mutter. Defto fchlimmer! in einer srdentfiden L 
baltung muß dergleichen immer vorraͤthig ſeyn; das 
gehn wie am Schnürchen. 

Harry. Schilt nicht, Großmutter, ich will | 
ne entgegen laufen. (Er Läuft fort.) 


Dritte Scene | 
Die Mutter und’ Arabelle 


Mutter, Nein, Frau Tochter, wenn ich dazu fi 
se, fo würde ich ed einft verantworten mülfen. Ich! 
alt und blind, helfen kann ich nit; aber meine 
nung muß ich fagen, nehmen Sie mir das nicht übel, 

Arad. Ihre mütterliden Warnungen find wir . 
mer theuer — feldft wenn fie mir weh thun. | 
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Mutter. Al men Cohn Gie beirathete — Sie 
iſen wohl, daß ich nicht recht zufrieden damit war — 
Arab. Ich war ein armes Mädchen. 
Nutter. Haben Sie in acht Jahren jemahls ein 
3ert aus meinem Munde gehört, des einem Vorwurf 
fer Art geglichen hätte? 

Arab. Mein, nie, gute Mutter. 

Mutter. Ich hätte frevlich lieber geſehn, wenn Sie 
ad wohl habend geweſen wären, aber ich dachte: die Lie⸗ 
e thut viel. Dein feliger- Mann und ih, wir hatten 
ode nichts und waren doch vergnügt. Fun it mein 
Sohn Durch unfern Zleiß, ein reiher Mann, laß ibn in 
Soites Nahmen wählen, mie fein. Herz. es wünfcht. Iſt 
ke junge Grau arm, fo wird fie auch dankbar feyn, * 
ie wird mid im Alter ‚pflegen... Sch brauche wenig, und 
mE Wenige werde ich nie fordern Dürfen, fie wird immer 
für forgen, daß es ſchon da ift, ehe ich noch den 
Mund auftbun. 

Arab. Sewiß, es war mein redliches Beſtreben — 

er utter. Ga, ed war, Frau Tochter, e8 war! aber 

es ıft nicht mehr. Seit Kurzem bat ſich Alles gar ſeltſam 
bier. verändert, und mit jedem Tage wird es ſchlimmer.. 
Ute Leute find wunderlich, fie wollen ihre Ordnung ba 
kn. Was den jungen Leuten Griffe fheint, it den. 
alten Bedürfniß. Die Jugend bat fo vielfahen Genuß, 
daß es ihr nicht ſchwer wird, dieß und jenes zu entbeh⸗ 
ren ; aber das Alter ift auf fo wenig eingefchränft, Daß 
es gar nichts miffen fann. — Und dennoh, Frau Tochter, 
— (mit fieigender Rührung) dennod will ich Tieber ſelbſt 
Bangel leiden, als meinen armen kleinen Enkel vernach— 
Yägige wiſſen. Sehn Sie, das geht mir an die Seele. 
Sie ſind ſeine Mutter, Sie mögen ihn wohl recht lieb 
haben, recht ſehr lieb; aber ich bin feine Großmutter, 
und habe ihn doch lieder, 
. Arab, (trodnet ſti l ihre Tpränen.) “ 
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Bierte Scene £ 
Harry. Hanne Die Borigen — 
Harry (Hüpft munter herein.). Mutter! Mutter" 


iſt Hanne, nun bekomme ich Semmeln. 


4 r All (ipringt haftig und zieht Hanne bey Seite 54 
anne. Nein, Madam, ich bin wohl an fünf R 


geweſen, und hätte die filzigen Meunſchen anfpeye 


gen. Cs if Sünde und Schande! eine halbe ron 
ein paar ſolche Manfchetten — 

Arab. Eine halde Krone? lieber Gott! fo viel 
fie mich fait ſelbſt. 

"Hanne. Fredlich, daß habe ih auch gefagt. PR 
wohl recht häßliche Menichen, die fih aus der Noth 
res Näͤchſten einen Sparpfennig machen. 

Arab. Noth! — ia wohl, Noth! — Geh H Pre 
hole flugs die halbe Krone. „Bringe Thee für die 
und dem Anaben ein Frühſtück. Zu Mittag mag € 
beifen! ich Fann nicht mehr — meine Finger find 

Hanne (viſcht fih die Augen.) Arme, liebe Madai 

Harry. Hanne, gib mir meine Senmeln. 

Hanne. Komm, Pleiner Mann, du ſollſt dir die” br 


fen Semmeln beym Bäder ſelbſt ausſuchen. 


. Mutter Hanne; bring mir meinen Thee. 
Hanne Sogleich, liche Madam. (Sie gept mit‘ 
rg 


Mutter. Sogleih. Das höre ih nun fhon feit- 
Stunde — Ich merke wobl, daß ich den Leuten im 
fe läftig werde. Ich und mein alter- Sorgekupl ,r 
f nd mus ‚der Mode gefommen; wir ſtehen deyde übe 

ege. 

im (für ſich.) Guter Gott! du allein weißt es 
thue was ich kann. Hilf mir mehr als Armuth — 
mir ungerechte orwuͤrfe dulden — und ſchweigen. 

| ' 


“, 


günfte Scene 
Marwelt. Die Borigen. 


»ell tritt düſter herein, Bey feinem Anblick fucht Ara 
Geſicht zu erheitern.) 2 

F vn Guten Morgen, Mutter. Guten Morgen, 
eib. 

b. Sev willkommen. Du biſt heute ſehr frůh 

angen? 

EW. (verſtohlen zu ihr) Doc Pam ich überall zu 


ab (ſchlagt die Augen nieder und feufjt.) 

;tter. Laß dir fagen, Robert, deine Leute taugen 
Verfieh mich recht, id) meine die Bedienten. ' 

x w. (mit bitterm Lächeln) Die Bedienten ? 

‚tter. Man ann jwangig Mahl rufen, ed rommt 


rw. Daß glaub ich wohl. 

stter. Sie haben keinen Reſpect vor mir. 

rw. Vor mir aud nicht. 

ıtter. Ey, fo jage die Schurken aus dem Haufe. 
rw. Iſt ſchon geſchehn. 

stter. Haft du fie fortgejagt? Alle? 

ırmw. Ale. 

itter. Hm! Hm! — den Sohn, hätteft du doch 
bepalten fünnen, der wußte fo artig mit Harty zu 


rw. Darum. hat er auch wohl Harry’d Sparbüchſe 
nommen. 

ıtter. Hat er das? der boͤſe Menſch? es war noch 
oldſtuͤck von Carl dem Erſten darin, ein Geſchenk 
seiner Pathe. — Uber der Peter? iſt der auch fort? 
ir ein.frommer Menſch, und bat mir zuweilen mit 
Stimme den Abendfegen vorgelefen. 

arw. So? nun begreife ich warum er ihre Bi⸗ 


Leb BERIBNER. 





chen, al ich des Morgens nad) ihm fragte, da wa 


gegnet. 


| 
ann is ... f 
Mutter. Welche Bibel * 
Marw. Die große, mit ? Silber beſchlagen. Er N 
eingepackt. i 
utter. Der Böſewicht! dein feliger Water. 
eigenhändig deinen Geburtstag hinein gefchrieben. 
’ Marw. Mh! mein Geburtötag iſt drum nicht 
oren. 

Mutter. O nein, ich weiß ihn auswendig 
vierzehnte Februar 1772 — 

Maxw.“ (bey Seite die Dünde ringend) er nenn! 
meinen Sterbetag ? 

Mutter. Der alte Jacob war. damahls ein ro 
Zube; er mußte über Hals und Kopf nadı —— 
meiner Mutter reiten. Den alten Jacob haſt du doch 
weggejagt? 

Marm. Nein, der iſt ſelbſt gegangen. 

Mutter. Selbſt gegangen ? je warum denn? 

Marw. Das weh ih nicht. Es find num drey 


an ru: 









nicht zu Haufe. 
Mutter Um HH noch nicht nach Hauſe geko 
Maxrw. Noch nich 
Mutter. Kind, dem alten Manne ift ein Unglü 


Maxw. Recht, Mutter, dad größte Unglück, d 
nem Menſchen begegnen kann: er iſt ein Schurke‘ 
worden. - 

Mutter. Unmoͤglich! | 

Maxw. Er bat ein paar hundert Pfund Squt⸗ 
auf meinen Nahmen gemacht. 

Mutter. Der graue Böfewicht! i 

Marm. Kleinigkeit, liebe Mutter. Unfere Welt m 
kanntlich aus diefen elenden Abſchnitzeln der übrigen 
fammen gefegt. Alt werden, heißt, öfter betrogen fe 
als ein Anderer; ein alter Mann iſt ein Mann, ver x 
le Schurfen Pennt. & ei 







Mirtter. Robert! Robert! das iſt gottlos ‚geforo 
E⸗ Fommt gar viel darauf an, wie man mit den & 


2 
r 
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Er 
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ı umgeht. Wo Ordnung im Hanfe t, " 
ste befommen „ was ihnen ihr ne benten ke 


mmer and Stehblen. 

Marw. Es iſt vorbey, Mutter. Ich biethe dem Trotz, 
w mich jetzt noch beſteh en wi 

Mutter. Aber freylid, wo die Wirthſchaft drun⸗ 
x und drüber geht, wo die Frau im Haufe fich um nichts 
ünmert — 

Marw. (Hafig) Wie, Mutter? halt, ‚Mutter!  -- 
Mutter. 20 Aeltern und Kinder Sernagtäßigt wer. 
“Rn — 

M arw. Mutter! um Gottes wien! 

Mutter Wo man zu bequem ift- um ber alten blin⸗ 


ven Mutter feldft eine Taſſe Thee zu Holen, ober dem ein- _ 


jigen Kinde ein Stüd Brod gu fchneiden — 
Mar er (Rürzt fig in bie Arme feiner Freu Arabelle! 


vergib mir! 


—2 Klanft Tägelnd) Ich habe dir nichts zu ver 


gehen. 

Maxw. (tif) Solche unverdiente Borwürfe — 

Arab. Verdient würden fie mich ſchmerzen. 

Marmw. Dieſen Engel zu läftern — 

Arab. Sie meint es gut. 

Marw. Die Weib, das feit fünf ‚Boden Mutter 
und Kind mit feiner Hände Arbeit nährte 

Arab. Es gibt wenig Weiber, Die fünf fo glädliche 
Vochen zahlen können. 


SeHite Scene 


Hanne (bringt Thee.) $ ary (mit ein paus GSemmeln. ) 


Die Borigen. 


Hanne. Hier it Thee! 
Mutter Endlich! 
Hanne (Seht Den Zdee vor bie Alte. * Ant pr en) 


RU 70 — 
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u parry. Guten Morgen, Vater: Sieh’, ve 
-  fhöne Semmeln! r 
Marm. Haft du auch der Mutter dafür gedant] 

Harry. Nein. _ 

Marw. (bebt ihn auf, hält ihn vor Arabellen, u 
mit erſtickter Stimme) DH! dan? ihr! dank ihr! j 

Harry, Dan, liebe Mutter. '£ 

Arab. (küßt das Find) Wozu das, guter Robert 
ift füßer für eine Mutter, als ſelbſt verdientes Brg 
der Hand ihres Kindes fehn? | 

Mutter Was fol das nun wieder ern! 
ift ja nicht meine Taffe! 

Hanne Cörtde verlegen auf Arabellen.) 

Mutter. Du weißt, Robert, daß ich ſeit RE 
ren immer aus der. Mundtarfe trinke, die mir Sohn: 
le aus China mitbhrachte. Nun haben fie mir- voM 
andere gegeben; die iſt gar nicht ſo glatt, und 
Deckel. 

Maxw. Wo iſt die Taſſe? 

Arab. Cheimlih). Ach lieber Mann! ich habe i 


\ 





kauft — Harry batte Feine Schuhe — ich hoffte, 
de es nicht bemerken — | 

Maxw. (fiebt ſchmerzhaft vor fig nieder) 

Arad” Bee Mutter! werden Giemir verzeihen! 
wiſſen, daß es immer mein Amt war., Ihre Taſſe 
sl waſchen; ich bin jederzeit fo rſichtig damit um 
gen, und geſtern — weiß Bott"wie es kam — 

be fie zerbrocdhen. 
- Mutter, Zerbrochen? ey! ey! nun, nun, grau 
ter, mein altes Herz wird Doch auch endlich brech 
N wie geſagt, ed wird immer ärger von Tage zu 
Diie Bibel ift.fort, die Sparbüchſe zum Henfer, die 
fe zerbrogen — Sohn! Sohn! wenn das dein Vater 
te! — Gedenke feiner legten Worte: »Mein Segen 
de dir lud, wenn deine Mutter je über dich est, 
Nun, ih klage nicht — ich will deines Waters 
nicht in Fluch verkehren — ich will bulden und fi zu 





— Komm, Barty, führe mic) in mein Zimmer 
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eauf deinem Stedenpferde, and made brav Lärm, 
nein Herz und deiner- Aeltern Gewiſſen davon betäußt 
MM. (Sie gebt von Hatry und ‚Panne geleitet.) Ä 


Siebente Scene 


| Narwell und Arabelle. 


daxw. (Bitter lachend) Ha! ha! ha! 

rab. (ihre Hand auf die feinige Iegend) Suter Robert! 
trauen auf den Sott der Liebe. 

2° al Gieht feine Hand zurück und Seficht fie) Bas ift 
(ra. Ich habe mid beym Naͤhen in die Singer ge: 


Ra rw. Taf fehn — mein Gott! deine Singer find 
ae wund! 
Nrab. (ſcherzend) Das rommt von der verdammten 
elkeit, hübfhe Hände zu haben. Die Haut wird end: 
ſo fein, daß fie feine Arbeit verträgt. | 
Rarw. (tief erfgüttert) Großer Gott! 
Ar ab. Wie du das nun wieder nimmſt. Wie oft haft 
in der Mittagshitze geſchrieben, daß dir der Schweiß 
r die Baden tief. Iſt ein. Sähweißtropfen denn weni» 
werth als ein Blutstropfen? 
Rarw. Erbarme dich, du Urheber meines unwil: 
rlichen Daſeyns! zeige mir ein ehrliches Erwerbsmit⸗ 
es ſey ſo gering es wolle! — Ach Arabelle! ich habe 
es verfucht? ich bin dieſen Morgen von Haus zu Haus 
angen, ich habe mich um dem kaͤrgſten Lohn zum Schrei⸗ 


verdingen wollen — umfonft! man bedarf meiner nicht. ' 


Gott! du weißt, als id noch im Wohlſtande lebte, 

re ein Unglüdlicher zu mir gefommen — ich hätte ihn 
: Zeitungen abſchreiben laffen, um ihm nur ein paar 

Hillinge zu verdienen zu geben. 

Arab. Das heute nicht ge ang, wird morgen gelin⸗ 

n. 


— 


— 


— 


-  Redlihen fÄß, und daß Mertrauen ein Gefährte 
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Norm. Schreiben — reinen — und ein ck 
Mann feyn — das it Alles, was ich weiß. In 
Jugend lernte ih zum Zeitvertreide drechſeln. 
hab’ ich es verſucht; ich wollte Kinderſpielwerk drei 
und es zu Markte bringen; aber da muß ich gera 

- zwey Monathen den Fuß brechen, und nun iſt de 
noch zu ſchwach, um das Rad in Bewegung zu 

Arab. Unſer Glücksrad wird ſich endlich —* 

Maxw. Ich ſage dir: der Bun ift zu ſchwach. 

Arab. Wir leiden umerſchuldet. 

Maxw. Iſt das Troſt? 

Arab. Gewiß, Robert! ein mächtiger Troſt! der. 
ger nagt nur, wo dad Gewiſſen nagt: Verzwei 
wohnt nur dev Verbrechen; die Hoffnung iſt nur 













Unſchuld. 
M axw. Hoffnung? worauf? — Vertrauen? 
wen? 
Arab. Auf Sott und Menſchen. 
Maxw. Menfhen? ha! pa! — vaͤrſt du dieſen 
gen Zeuge geweſen — 
Arab. Haft du denn deine Noth geklagt? 
. Marw. (for) Geklagt? bewahre der Himmel! - 
Arab. Wie Ponnten die Menfhen errathen :: 
Marw. Das ift es eben, fo find die Menſchen. 
‚nicht mit hölzernen Beinen und mit Lumpen bededt- 
ihnen erfcheint, wer nicht dran fihreyen kann: id 
elend! ich flehe um ein Allmofen! an dem gehen fie 
los vorüber. Die Spuren des Grams auf blaffen 
gen ſuchen, dem Schüchternen helfen, den die & 
den Mund verfäließt, das: mag Feiner. - 3 
: Arab. Haft du ſelbſt ed nicht oft gethan ? und 
Bat fo Fol, dich fuͤr den einzigen guten Menſchen 
halten? 
Marw. N) nein, nein! aber wo — doch halt: ich 


be Unrecht — Einen fand ich doch — dieſen Worgen, 
Ara b. Nun 
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Ma xw. Dereinzige, von dem ii im Fie berdu reinen 
Eropfen Waſſer nehmen würde. uß n | 

Arab. Sch verfiehe dich nicht. 

Marw. (na einer Paufe) Malmyn. 

Arad. Ah der! — nein, von dem mußt du auch nichts 
nehmen, ob er gleich mehr als irgend Einer das gute Zu— 
rauen edler Seelen. verdient. 

Rarw. Bir trafen einander bey der St. Paulskirqhe. 
„Buten Morgen, lieber Maxwell, wie geht es en — 
Recht aut. — »Sie ſehen übel aud!« — Ich babe, 
gen eines Beindruchs, einige Wochen das Bett Hüthen 
mäßen, das hat mich mitgenommen. — Erfah mir ftare 
in Die Augen. Ich mochte wohl verfiört genug ausſehn. 
Er ergriff meine Hand — ich gudie. „Sollten Sie ei⸗ 
nen Freund brauden ?«- ſagte er mit einer Stimme, die aus 
jedem andern Munde mich gerührt haben würde. Ich zwang 
mid zu lächeln. Freunde braucht man immer, antworte» 
te ich Hingeworfen. — »Sie wollen mich nicht verſtehen, 
erwieberte er, und ich errathe vielleicht warum. Einen 
wahren Freund ſollte man nie zurückſtoßen, er erſcheine 
in welcher Seſtalt er wolle. Können Sie mich Brauchen, 
fo prüfen Sie mid, und nennen Sie mid) einen Shure 
Ben, wenn ic in_der Prüfung-nicht beftche.« Hier brüdte 
er mir feft die Hand und eilte davon. 

Arab. (bewegt) Malmyn ift ein braver Mann. 

Marw. (na einer Paufe, in welder er Arabellen mit ek 
nigee Unruhe beobachtet.) Ich hätte dir das freylich nicht 
erzählen follen. 

Arab. (fanft verweifend) Warum nit? 

Marmw. Ein Mann, den du eink liebteſt — 

Arab. Ich bin feit acht Jahren dein Weib. : 

Marw. Ein Mann, der dich gewiß noch liebt. 

Arab. Männer,’ wie er, dürfen mid) lieben. - 

Rarw. Dem du obne meine — deine 
Hand gereicht haben wuͤrdeſt — 

Arad. Nichts mehr davon! 
| Maxrw. Der arme Ralmyn mußte dem ricen Rat- 
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meil na nachſtehn; num ift Malnyn rei, und Marıf 
ett 
| Arab. Vermebrt das feinen Werth? oder »o 
dert ed den Deinigen?: 
Marm. Ohne mich wirft du jeht, ein glucliches 
Arab. Bin ich denn unglücklich? 
arm. (hebt Ihre Hand aufı und Bentet uf die 


nger.) 

Arab. "Das if Feine Antwort.: Solche Wunde 
len leicht, — Hab’ ich denn nichts mehr, daß m 
neidens werth vor vielen. macht? — ih bin Die. 
eines liebenswürdigen Knaben! ih bin das Weid 

redlichen Mannes; er iſt verarmt, aber nicht an Li 
mir; um feine Sürsgüter bat man ihn. betwogen; 
fein häusliches Stüd fol ipn Niemand betriegen. . F 
geben und empfangen — wer dad no kann, da 
ſich unglücklich nennen? 

Maxw. Braves Weib! du wirſt den quaͤlend 
danken nicht in mir vertilgen, daß ich dich in mein 
gezogen. Als ich um dich warb, und der arme 
ſchüchtern aurüdtrat — ihm. gehörte damahls dein 

Arab. Fa, ic liebte ihn, ich bekannte es dir, 
meine Dffenberzigfeit erwarb mir damahls dein: 3 
en. Sollte ih durch eben dieß Geſtandniß es he 
der verſcherzen? 

Maxw. Mein wurdek du, weil dein Vater ed 
te — weil du arm warſt, und einer anftändigen 
gung bedurfteft — 

e 










Arab. Und jest bin ich dein, durd meine 
jegt hat die Natur ihr ftärferes Band um une g 
gen: du bift der Vater meines Kindes. 

Marım. Das deine ſchwache Hand ernähren m 

Arad. : Der Prieſter, ber uns verband, fprag 
Wohl und Web. - 

Marw. Wehe! wehe über mich armen Mann! 
edle, geliebte Weib, Fönnte glücklich ſeyn an der I 
eines iedermannee! aber da Fam der reihe Mai 
der ein paar taufend Pfund — nicht ermorden _ foil 


- h 
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von feinem Vater ererbt hatte — der benubte diefen 
eienden Borzug — der Paufte fi ein Herz, das Peru 
nit bezahlt — der ſtahl das befte Weib, um — um 
ed verhungern zu laffen! — Wehe! wehe über mich armen 
Mann (er wird ſchwach, ſucht es zu verbergen, und hält fi 
an der Lehne eines Stuhl) . 

Arab. Wie finnveich du bit, Dich zu quälen. Was 
fehlt uns denn? wir find arm, daß ift es Alles. Kann 
nicht ein einziger Augenblid Alles umgeftalten ? — Als 
wir geftern das Kind unſers Nachbars begraben fahn, 
das einzige Kind — als der Bater fo abgehärmt hinter 
dem Sarge wankte — und der Mutter Gehen! aud dem 
Senfter herüber tönte — fagteft du da nicht felbft: die ar: 
men Zeute find doch unglücklicher, als wir? 

Marmw.- Das Kind iſt aber doch nicht verhungert. 

Arab. Unſer Kind wird aud nicht, verhungern. Es 
bat eine Mutter, — wenn fie nitht mehr arbeiten kann — 
ſich nicht ſchämen wird, für ihr Kind zu bettelm. 

Mar. (want und muß fih fehen.) 

Arab. Lieber Robert, was iſt dir? biſt du krank? 

Maxrw. D nein — mir ift recht wohl — nur ein 
wenig matt — _ en — | 

Arab. Hein Wunder, du warft feit dem frühen Mor. 
gen auf der Straße; Baft vielleicht noch nicht einmahl 
gefrüpftüdt ?- | 

Marw. D ja. 

Arad. Wort . . 

Marw. Auf dem Kaffehauſe. . 

Arab. Robert, ih weiß, du hatteft Fein Geld. 

Marw. Ic hatte no ein paar Schilling. 

Arab. Seit einigen Tagen ſcheinſt du dich abſichtlich 
ju entfernen, wenn unfer karges Mittags: oder Abend» 
drod auf den Tifch gefegt wird — —— 

Marw. (mit einiger Bitterfeit) Habt ihr Ueberfluß, fo 
Bitter Gaͤſte . . 

Arab. Robert, ich will nicht Hoffen, daß du dir dab 
Nothwendige entziehſt? — (fehr angſtlich) Robert, ſieh mich 
an; wo haft du in den letzten Tagen geſpeiſt ? 
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Mar. (zwingt fi zu. lacheln) Du meinſt wohl i 
ich habe gebungert? — Sey ruhig, liebe Arabelle. 
babe eine Menge Bekannte; fie mögen wohl alle beu 
bang feyn, daß ich fie um Hülfe anſpreche; aber 
Löffel Suppe gibt mir noch ein Jeder gern. 


Achte Scene 


Ein Bedienter (bringt einen Brief.) b 






»D er Bediente (indem er.den Brief est) Ani 
bert Marwei. (Er will gehen.) 4 

Marmw. Bedarf ed Feiner Antwort 7 : y 

Der Bed. Nein. (Er geht ab.) 24 

Max w. (ieh) »Der Banquier Eduard Gibſon Hat} 
wdre, dem Herrn Robert Marwel eine Summe von:& 
»fend Pfund vorzuftreden, um feine unterdrocdhenen & 
»Ihäfte fortzufegen. Wenn das Glüd ihm einft wie 
slächelt,, wird fein. Släubiger ſich melden.« 

Arab. Nun, Robert? gibt ed noch gute Menfche 

Marw. (figt Iange in tiefen Gedanken , dann fhe ern 
. der ſtarr auf den Bertel) Ich kenne die Hand mi 
Arab. "Was liegt daran 2 es ift die Sand —* 
dermannes. 

Max w. (nach einer pauſ, ſteht auf und halt Arabel 

dad Papier vor) Kennſt du die Hand ? 

Arad. (wirft einen flüchtigen Blick darauf) Nein. 

Mar. Arabelle! — du haft mich noch nie getänf 

— ic beſchwoͤre dich bey dem Leben unferd einzigen K 
des! fennft du die Hand? 

Arab. (ſtoct.) 

Mar. Es ift Malwyns Sand! nicht wahr ? 

Arad. (bricht in Thränen aus, und entfernt fi.) 

Maxw. {odem) Nein! — nein! — lieber perhunger 
— Stehen will ih — oder fallen — aber erde 
den fol man mid nicht. | 


. 
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Reunte Scene 
Der Hauswirth und Marmwell. 


Birth. Nun Sir? guten Morgen, Sir. 
Mayrw. Buten Morgen, mein Freund. 
Wirth. Hübſche Zimmer find bier im Haufe, nicht 


Mer — Die. 

BWirtp. Nette Zimmer , tequem und elegant. Aber 
fe koſten auch feined Geld, meiner armen Seele! 

Marw. Das glaub ich "wohl. 

Wirth. Schweres Geld, fauer verdient: babe auch 
nichts hinter Leib und Seele, als diefes Haus; muß von 
dem Miethzins Ichen, Sie verſtehen mid wohl? | 

Maxrw. D ia, id verfiebe. - 

Wirt. Sie find ein feiner Herr, Sir, «in hoͤfli⸗ 
——, ſeit vier Monathen habe “ keinen Schil⸗ 

8 geſe 

Marw. Ed thut mir herzlich Teid — 

Wirtp. Mir au; aber das kann mir nicht helfen, 
ich muß mein Geld haben. 

Marw. ih bitte noch um Sul — 

Wirth. Ga, ja, Geduld ift eine fhöne Tugend, 
und wer brav Geld hat, der kann fo geduldig ſeyn, als 
ein Lamm. Uber bey mir heißt ed: aus der Hand in 
den Mund; denn der Magen weiß nichts von Geduld, 

Marw. Lieber Mann nur noch einige Tage — 

Birth. Ein Tag bat vier und zwanzig Stunden, 
und in vier und zwanzig Stunden muß man drey Mahl effen. 
Kurz und gut, ih kann nicht länger warten. Morgen er 

e ich mein Sch, oder ich fchaffe Shnen eine Wohnung, 
ie Gie Beinen Heller Toten fol. Verſtehn Sie mich, Sir? 

Marw. Harter Mann. 

Wirth. Hart oder weich, nahen es kommt. Wenn 


ich Geld fche, Bin ich weich mie © 
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Maxw. Bie werden doch eine ſiebzigjaͤhrige bli 
Br nicht aus dem Haufe werfen ? , 
. Wirth. Werfen? bewahre der Himmel! wer wol 
- fo undriflich feyn? ich werde fie ganz fäuberlich her 
führen laſſen. 

Marın. Und auf die Straße ſetzen? 

Wirth. Was geht das mic an? habe ich denn m 
Haus gebaut, um ein Hofpital für die blinden Gran 
daraus zu machen ? 

Marw. (aufahrend) Menſch! pade di! fo lange 
diefe Zimmer bewohne, bin ih Herr darin: 
Wirth. Sehr woßl. Die Herrſchaft wird ant I 

ſten gebauert_haben. ‚Seht dad! mid fortpaden? 
mein feiner Herr! fo darf man nur reden, wenn m 

‘Geld in der Tafıhe bat. Reiche Leute dürfen grob f 
das nerträgt man, dad it Herfommend, Geld madıt 
gut; aber ohne Geld muß der Erfte Lord fih büden, fi 
wandert er noqh Newoate. Haben Sie mid verian! 















Bepnte Scene | 3 
Marwell (allein) 


Wohl habe ih dich verftanden. Weib⸗ und Kind: 
Bettelftabe — meine alte blinde Mutter auf der Str 
— und ih im Kerker! — Belton! Belton! du, der * 
deine Gläubiger beſtahlſt, und dur einen muthwillig 
Banquerout auch mich ins Elend. flürztet! — wenn. 
biefen Sammer einer fhuldlofen Yamilte ſäheſt — 
‚noch habe ich nie einem n Menſchen gellucht - — Belten 
ich fluche dir! | 


ilfte Berne. 


Ein Jude und Marmwelt. 


Jude. Guten Tag, Sir 
Marw. Den gebe mir Gott! 


- 
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Gude, Sie find ir fünfsig Pfund ſchuldis 
Marmw. Allerdings y | 
Yude. Können Sie mich bezahlen ? oe 
Rarw. Rein. Ä 
Zude. Das it hmm. no 
Maxw. (judt die Achſeln.) ' | 
Jud e. Sch habe Ihren Wechſel. 

Mar w. Ich weiß es i 
Jud e. And willen auch, was id} tun Hann? ? 

Marw. Mich ind Gefaͤngniß führen. 

Jud e. Ich thäte ed aber ‚ungern. 

Marmw. Auch dafür danke ic. 

Jude. Sie waren. fon immer ein ‚ordentlicher bra: 
er Dann. 

Marw. Brav bin ich noch. 

Jude. Sie zahlten pünctlich. 0 

Marxrw. Seht bin ich ruinirt. Ä 

Jude. — ! was foll ich machen? 

Marxrw. Mad Sie wollen. Doch che Sie fih'ent- 
chließen, geben ‚Sie bier in dieſes Zimmer „ Sie werden 
ort eine blaſſe Frau finden, — und ein Pleined Kind — 
nd eine alte blinde Matrone — | 

Jude. Aber Sir — nehmen. Sie mirs nicht; uͤbel — 
Bie find ein Mann von Kenntniſſen, an Fleiß gewöhnt — 

Warm. Herr! ſeit drey Tagen laufe ich herum wie 
ine Ameife, und fuche ein Seihöpf, das mir um Arbeit 
Brod gebe — Herr! — Gie find ein Jude — Ihnen 
vill ich es fagen — feinem Chriſten! — feit zwey Tagen ik 

Biffen über meine Zunge gegangen. . 

Gude (greift Yaftig in die Taſche, faßt gerühet Maxwells 
dand, und will ihm feinen Beutel hinein drücken.) 

—— (vermeigernd.). Rein, — nein, das kann ich 

Jude. Warum nicht? weil ich ein Jude bin? 

BTL, Pfuy! wenn ich fo bäce, fo verdiente - ih 


dv 
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nunnter Chriften. Ih Dummtopf! der ih ‚auf der 
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Jude. Der Gott meiner Vaͤter wird es mir beza 

Maxw. O, Gott! wenn du mid zur Armuth be 
hatte, warum pflanzteft du diefen Stolz in meine 3 
— Nein, Sreund, Ihr Almofen Tann ich nicht neh 
Schaffen Sie mir Arbeit, und ich will Ihnen da 
Geben Sie mir Aufſchub wegen der Wechſelſchuld; a 
ich danfe Ihnen mit Weib. und Kind. . 

Jude. Sir, ih babe Ihre Umftänbe nicht geh 
Ich wäre nicht her. gefommen. Bey dem Gott 
Väter! ich. wäre nicht hergekommen. Leben. Sie w 
Sir. (Er zerreißt den Wechſel und wirft ihn din.) Da 
der Bettel. (Er gebt ſchnell ab.) | 

Maxw. Jude! Jude! (Er will ihm nachellen; der 
iſt verſchwunden) Ja, ed gibt noch Menſchen — nur fi 


an jedem Iſraeliten vorüberging, als ſey die Menfchen 
be diefed. Volkes im rotben Meere erfoffen. Ih :Du 
Fopf! der ich die große Wahrheit vergaß: daß unter 
dert Fällen neun und neunzig Mahl der Berady 
befier int, als der Berädter. — Ja, ih will 
ein Mahl herum warfen — das Bild meined Jamm 
an allen öffentlichen Plaͤtzen zur Schau ftellen — ki 
fer Jude hat das Juͤnkchen meines Glaubens an 
Menſchheit wieder angeblaſen. — Unter einer Milk 
Einwohner werde ich doch Einen finden, der einen 
en zu freien, oder ein Snventerium su dert 
nen bat. | wu 
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Harry und Warmello. cn: 


Barıy. Vater, ich bin‘ ſatt, werwahre mir. 
mmel. 
arm. Ich dir eine Semrael vermehren? si | 
ber zehn Diamanten, als Eine Ge untel. 
Harry. Diamanten vote ich nicht. 


a mr 
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v. Zeige, mir doch dieſe Semmel, (Be Knabe 
n) Du bift jeßt fatt, ſagteſt du ? 

y. Sa, ich bin fatt. (Er beſchäftigt fig mit einem 
ange Pauſe. Marwell kämpft mit fich » 05 er die 
fen fol oder nicht. Endlich fpricht er:) Wann eher 
wohl wieder hungrig werden ? 

y. D, recht bald. 

v. Bald? (Er. Iegt die Semmel auf den Tg und 
‚ unruhig weg.) Wie lange ne noch dis zum 


v. Noch eine Stunde. 
D. (blickt gierig auf die Semmel.) Vormittag wirß 
nichts weiter eſſen? 
» Nein. 

dv. (firedt die Hand nad der Semmet aus.) 
v. Aber ich beromme- jet immer fo wenig. 
v. Wenig? (Er sieht die Hand zuräd.) 
9. Die Mutter gibt mir wohl oft von ihrem 
ber fie hat ſelbſt nicht viel. 
m. (baftig) Da! da! verwahre deine Semmel. 
y. Und der Phylax — ad Bater! der arme 
lar! afe Rippen fteben ihm heraus. Geſtern 
nten in ded Wirths Küche einen Knochen geſtoh⸗ 
haben fie ihn fo geprügelt — — 
m. Meinen Phylar* Kind, du irrſt dich. Der al⸗ 
kann kaum mehr kriechen. 
y. Er iſt doch die Treppe hinabgekrochen. Er 
recht hungrig geweſen ſeyn. 
m. Suter alter Phylar! — du haft mich einft 
berbänden gerettet — ich verfprad dir dad Gna⸗ 
— Geh Harry, gib deine Semmel dem Poylar. 

(Er rennt fort.) 

y (indem er mit der Semmel hinein läuft) Phylar! 


(Der Vorhang füht.) 
— — 
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Bweyter Act 


(Ein öffentlicher Sorten Im Hintergrunde ein J 
welchem Dempſter und verſchiedene andere Spieler ſitzen 
ſtehen. Weiter vorne, ſo viel als möglich abgeſondert, ſi ige 4 
zington bey einer Flaſche Wein; er hat das Finn au 
Stockknopf geftügt, und fcheint wenig von dem zu bemez 
was, um ihn ber vorgeht. An der andern Seite Dumfri 
eine Pfeife ſchmauchend. Marwell geht ſchwermüthig u: 
wirft forfhende Blide bald auf Harrington, bald auf Dum 
und bleibt dann wieder einen Mugenblid am Spieltiſch 
Verzweiflung Menſchenhaß und Bitterer Hohn erregen: in! 
. nem Geſichte unwifführlide Zudungen.) | 
Man hört eine Zeitlang aus dem Sintergrunde ‚nur 






Werte, die anf das Spiel Bezug haben , ale: Ass et Se 
cing et zroi — paroli — Dame et Dame — plie u. f. h 
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Erfte Scene. 
Dempfter: (der dem Banquir zur Rechten faß, ſtebt 


tritt vor, beſchaut Marvel vom Kopf bis zu den Süßen 
winft ihn.) 


Marw. (nähert ſich zweifelhaft) Gilt der Win? 
‚mein Herr ? 

Dempfter. Sa, Sir, id wuͤnſchte Ihre Stab 
haft zu machen. 

Marm. Ein ſehr deſcheidner Wunſch. Kann ich 
nen in etwas dienen? 

Demp. Ich glaube ja. . 

Marmw. Mit Freuden. | 

Dempy. Wenn ih mid, in Ihnen nicht irre — 





Marm. Halten Sie mid für einen ehrlichen M 
fo irren Sie fih nicht. 


EG 


. on y 
u. 
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Ehrlich — ja — allerdings — unter ung ſind 
brlichtten Leute von der Welt. 

o. Sch verfiehe Sie nicht. 
. Das heißt: was wir durch unfere Geſchicklich⸗ 
den, berechnen wir einander gewiffenhaft. Wenn 
piel Einer von und in Baurhall fpielt, und der 

ı Ranlagb,' fo theilen wir den Gewinſt bis auf 
Rrone, und Feiner verſchweigt dem Andern einen 


v. Sehr wohl, mein Herr, doch welche Bezie— 
das auf mich? 
Sie find’ ſchlau, aber‘ id babe Sie durch⸗ 
D, ih kenne meine Leute. Stellen Sie mir - 
ı, beften Fremden an den Farotifh, und in ei-- 
telftunde will ih ‚Ihnen auf ein Haar ſagen, 
er vom Spiel verſteht. 
. Sie meinen alſo, ich verſtünde das Spiel ? 2— 
.Uächelnd.) Verſtellen Sie ſich nur nicht! ich 
iange beobachtet. Wir haben da.eiften Neuling 
6, mit dem wir, nicht zufrieden find. Es it 
lide, der jet die Karte adꝛieht. Ihre Blicke 
ttere Lächeln pP welchem Sie einige Mahl 
Ungefchieflichfeit abieben,, bat mic überzeugt, 
nen Meifter in Fe Kunſt vor mir habe, und 
‚nur auf Sie an, meine Muthbmaßung durch 
‚sen zu beflätigen, fe. iſt Ihr Süd gemacht. 
v. Wie mein Herr — 
, Sch verfihere Sie, mein Herr, Sie kommen 
: Sefellihaft von-braven lufigen Leuten, die 
ils ein großes Spielhaus anfehn, wo ein Jeder 
n Talenten Bank macht, und nur derjenige 
, der mit der verrufenen Münze der fogenann: 
nd pointiren will. 
. (mit Mühe an fi haltend) Wahrlich, mein- 
re Lehren find mir fo neu, als jenes Spiel, von 
n meinem Leben nichts verflanden habe. 
. Sie fherzen. Vielleicht find Sie fhon mit ei⸗ 
rn Geſeliſchaft verbunden? — auf diefen Tal — 
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ler legt den Finger auf den Mund) Wer die Kunſt ver 
 verräth den Meifter nit. Sollten aber Bedenklichk 
Sie abhalten, Mißtrauen in .meinen Character? — 
bin ein Mann von Ehre, ich lebe in den erſten 9 
Erfundigen Sie ſich nah mir, mein Nahme ift 
Dempfter. Diefen Abend finden Sie mi in Drury 
in der Loge Nro. 12 (Er verläßt: Marweil und fett fich 
zum Spiel. N 
Marm. (bleibt mit verſchränkten Armen fichen.) lfd 
wenn ih ein Schurfe werden will, fo babe ih Bro 
Ueberfluß. Vortrefflih! — Ein: Schurke? — nein! 
son Dempfter if ja ein Mann von Ehre — er Ie 
den Erften Häufern — (Bitter Iahend) O! Über eure : 
Ren Häufer! Ha! ha! ha! | 








Zweyte Scene 


u ı 


Flood (ee auf, und geht, neugierig fugend, unit 
Anweſenden umher. E 


Marw.. Crbliæt und beobachtet ihn.) Siehe da 
Menſch, der etwas zu ſuchen ſcheint. A er “ 
braucen! Arbeit, der ich gewachſen bin | 

Klood (näßirt ſich ihm und begafft ihn.) 

Marw. Mein Herr, wenn Ste einen Menſchen fol 
der gern etwas verdienen möchte, fo haben Sie ihn 
mir gefunden. 

Flood. Recht, mein Herr, ich ſuche einen Solch⸗ 

Maxw. O geſchwinde! wenn der Dienſt nicht m 
Kräfte überſteigt. 

Flood Es iſt der leichteſte Dienſt von der Welt. 
babe einen Prozeß. Mein Gegner bat drey Zeugen 4 
geftellt. Ich brauche deen ſechs, um das Semteil: 
befihmören. Fünf habe ich bereits gefunden. Wa 
Sie der Sechſte ſeyn, fo ift eine Guinee in einer er 
&tunde verdient, 
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Maxrw. Ich? — Zeuge? in einer Sache, die mir vol⸗ 
g unbekannt iſt? 

Flood. Was ſchadet das? — Sie kennen doch unfe: 
Richterſtühle? unfere Geſetze? — Man Elingelt, Sie 
eten vor — man fragt, Sie antworten, was ich Ihnen 
ı den Mund lege — man läßt Sie die Bibel Füllen, 
ste gehn Ihre Wege, haben eine Suinee in der Taſche, 
nd thun damit, was Sie wollen. 

Marw. Und was thue ih mit meinem Gewiſſen? 
Flovod. Pah! als ob dergleichen hier in London nicht 
glich geſchaͤhe? — Ueberdieß iſt meine Sache die gerech⸗ 


eſte von der Welt: ich ſtreite gegen einen Belrieger, ei 
ven mutbhwilligen Banquerontier , einen gewiflen Bellen, 


Marxrmw. (führt zuſammen) Belton ? 

Elood. Sa, Pennen Sie den Mann? 7 

Marw, Db ich ihn kenne? — Allerdings kenne ich ihn. 

Flo od. Nun, Sie werden ſqywerlich viel Gutes von 
hm zu ſagen wiſſen. 

Maxw. Nein, wahrlich! Aber mein Herr, wenn ich 
mch von Ihrer Sache vollkommen unterrichtet wäre — 
ſegen dieſen Belton kann ic) gar nicht zeugen. 

Flood. Warum nicht? 

Marw. Er ift mein Feind. 

Flood. Defto beſſer! 

Marw. Er bat mid ind Elend gekürzt. 

#100». Ey, deſto beſſer! um fo wärmer, dird Ipr Zeug 
8 ausfallen. - 

Marw. Meinen Sie? — nein, Sir, ich bin ſehr arm, 
in Ouniee wäre ein Schatz für mid; aber um diefen 
preis mag ich fie. nicht verdienen. 

Flood. Nach Belieben. Zwey von meinen Zeugen 
often mich nur. die Hälfte, umd ich wette, ich finde De» 
en noch ein Dugend, che ed Abend wird. (&r entfernt fi.) 

Marw. (ficht ihm mit ſtarren Bliden nah) Gott! wo 
R der Maßſtab für moralifchen Menfchen » Werth ? — Wer 
nir ein Schnupftuch fliehlt, den darf ich feit halten, und 
n den Galgen führen — und ſolche Menſchen wandeln 
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berum, man nimmt den Hut vor ihnen ad, und ne 
fie Gentlemen. | | 


Dritte Scene 


Hans Hartop (trägt eine Saft über die Bühne, 
fie einen Augenblid ab, ſtreicht fi die. Daare aus dem Be 
te, und wifcht fi den Schweiß von der Stirne.) 


Marm. Du trägft ſchwer, guter Freund! 
‚Hartop. Sehr ſchwer. 

Marw. Wo gedenfft du hin mit deiner Laſt? 
Hartop. Nah Soldenfquare. 
Marw. Das ift noch weit. 

Hart. Freylich. 

Marw. Wie viel verdienſt du damit ? 
Hart. Einen Schiling. 

Marmw. Das ift wenig. 

Hart. O, ich verdiene. ‚wohl des Zuges drey dis 

Schilling. 

—Maxw. Kannſt du davon leben? 

Hart. Warum nicht? 

Marm. Haft du Weib und Kind? 

Hart. Ein, braved Weib und drey wackere Bul 
Marxw. Die ernährſt du alle. mit deinem kar 

Verdienſt? 

Hart. Karg? warum denn karg ? wir find noch 
nen Abend hungrig zu Bett gegangen, und des Sonnt 
trinken wir unfere Kanne Bier ſo gut als ein Anderer 

Maxw. Und ſeyd froh dabey ? 

Hart. Herzlich froh, Herr! wenn ich diefen Abend: 
Haufe Pomme, und die drey Jungen fpringen mir en 
gen, und die Mutter trägt eine rauchende Schüſſel 
Kartoffeln auf den Tiſch — da ſchmecis: Sapperme 
da ſchmeckts! 

Maxw. (bey Seite) Guter Gott! wenn der Me 
ſo wenig draucht, um zu leben und ſroh zu ſeyn, war 
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denn nur ich dieß Wenige nicht finden!. — laß 
doch verfügen, guter Greund, ob ich deine Laſt zu 
J vermag ? : 

art. Sm Gotted Nahmen. 

a x w. Lade fie mir auf die Schultern, ich wid doch 
‚ wie weit id; damit komme. 

art (lachend) Ha!» ha! wird wohl zu ſchwer ſeyn⸗ 
ladet vr -den Packen auf, Maxwell ſinkt unter: der z Fa 
g9ven. 

art. Siebt er, das geht nicht! 

tarw. (ſteht auf und fpricht ſchmerzhaft) Nein, das 
aucd nicht! 

art. (indem er feine Laſt wieder aufſackt) Gott befoh—⸗ 
! unfer Eins darf die Zeit nicht verplaudern. MH) 
Rarxm. Thor! — Weichling! — du haft in zwey Ta: 
Taum eine Taffe Thee getrunfen, und willft Laften 
m. — — (Er ringt ſchwermüthig die Hände) Armer Ro⸗ 
:t fo iſt es denn fo weit mit dir gefommen, daß bu 
weder. ein Boͤſewicht, oder ein Bettler werden mußt! 
Ach! für Arabellen erden, wäre leichter, als für 
bettein! — Doch — mein Tod kann bier. nichts beſſern. 
krieche dich, du. hochfahrender Stolz: Frümme dic, 
unge enter Ruͤcken! es ‚sit Weit und Kind! es eo 
: alte blinde Mutter? 


Bierte Scene an 


Marmweil (näfert fi) Harrington. 


Rarmw. Mein Herr — 
33 rr. (führt, wie zus auem Traume in die He) Bas 


Rarm. Ich bin unglüdlic., und ein Mann von Eh⸗ 

iſt es doppelt, wenn die Noth ihn zwingt, zudringlich 
werden. 

darr. (ſieht ihn ſtarr an.) 

F aut Sch bitte nicht um Allmoſen. Arbeit iſt mein 
‚n 


. 
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Harr. Ung! uiclich? (er lächelt bitter) Laſſen Sie 
hören. Sind Sie verheirathet? 

Maxw. Ich habe ein braves Weib. u: 

Harr Auh Kinder? — — 

De Einen. wadern Buben. u J 
Harxr. Da haben wirs! die Antwort Höre ich 
Tage. Weit Und Kind, Kind und Weib, und immer 
gluͤcklich dabey. — Herr, Sie verfündigen ſich. 

Marm. So fehr ich beyde liebe, fo würde ich 
Weib und Kind doch weniger elend ſeyn; denn ich 

de allein hungern, und allenfall® verhungern. 

Harr, Das ift alſo das ganze Elend? — Sie fi 
arm? — und Ihnen if geholfen, wenn irgend ein g 
berziger Menſch feinen Ueberfluß mit Ihnen tbeile? 
was ſoll dein ich fagen, Herr? der ich eine halbe. 
lien gm Vermögen babe, und. dem Niemand Yelf 
 Fann 

Marw. (verwirrt) Wie? ; 

Harr. Sie Pönnen dod perumgefen, und Mag 
und wenn Sie auch auf neun und neunzig fühllofe KT 
flogen, jo wird doch endlich der Hunderte Ihre Ha 
faflen , und fprehen: komm, ich will dir helfen. A 
ih — ih! die Londner Bank ift rei, aber fie Tann 
meinen Sohn nicht bezahlen — der König it mädt 
aber. er Fann mir meinen Sohn nicht wieder geben! 1 

Marw. Ich bedaure, Sie 

Harr Ich wi nicht bedauert feyn. Cin reicher Mag 
findet innmer Menſchen, die ihn bedauern; aber el 
Tpräne! — eine Thraͤne! — ih hate, feine, -und f 
mich find alle Augen troden. 

Mario. Ein Mann mit dief em Sefühf fohte vr 
bens Mitleid ſuchen? 

Harr. O nein! Vetterh und Muhmen tanzen gen! 
um mich her, und reiben ſich die Augen mit Zwiebel 
und laden hinter den Schnupftüchern, daß der alte Hal 
rington nun Kinderlos iſt, Juchhe! da gibts eine fett 
Erbſchaft. Iſt er doch ein Giebengiger lange kann ert 
nicht mehr machen. 
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rw. Armer Mann! — — 
rr. Armer Mann! — Sehn Sie, Herr, mit ei— 
alben Million im Bermögen zwinge ich Sie, der 
yülfe bey mir ſuchen, mich. einen armen Mann zu 
n. Die Leute haben mid lange genug den reichen 
ington geicholten, aber Niemand wußte, worin mein 
thum beſtand; Niemand wußte, dag mein Georg 
einziges Kind! mein ganzer Reichthum war! 
axw. Und diefer gelichte Sohn ftarb ? 
arr. D! wäre er nur geflorben! hätte ein Fieber 
veggerafft,, fo würde ich doch wochenlang an feinem 
gefeflen, ihn gepflegt haben — Zurdt und Hoffnung 
n dody in meinem Baterberzen gewechſelt — und — 
die Krankheit fehmerzhaft geweſen — fo hätte viel: 
endlich die Liebe mir den Wunſch audgepreßt: Gott 
feine Leiden! — aber fo — fo — in der Blüthe- 
r Sehre — in der Fülle feiner Kraft — Herr! er 
trunfen — geftern beym Baden ertrunfen! — 
arw. Armer Bater ! 
arr. Armer Bater! — nicht mehr Vater! — Ge⸗ 
‚ als die Sonne aufging,, lebte mein Sohn noch — 
: bat mir Niemand einen guten Morgen gebothen 
h ftehe allein am offenen Grabe — Niemand wird 
ie Hand drüden, und gute Nacht fprechen, wenn 
inunter feige! — — 
a xw. War denn keine Rettung? 
arr. Keine! , ER 
arm. Hat Menfchenliebe nicht feit Jahren bier ın 
on ‚eine. Geſellſchaft zur Rettung der Ertruntenen 
jtet ? 
arr. O ja. J 
axw. Sind nicht ſchon Tauſende durch dieſes wobl⸗ 
ge Inſtitut gerettet wrde. 
arr. O ja. Ich ſelbſt bin ein Mitglied dieſer Ge⸗ 
daft. Ich ſelbſt habe hundert Mahl das: Entzücken 
fen, dem Weibe den Gatten, der Mutter den Sohn 
er zu ſchenken. Ich.darf ed upne Ruhmredigkeſt fa- 
: 3b wer immer Gined der ıhätigften Mitglieter ı 
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das. haben meine Brüder danfhar erkannt; fie find gl 
reich herbeygeſtürzt; fie haben Fein Mittel unverſuch 
laſſen — aber vergebens! — Stunden lang haben md 
Lippen an den blafien Lippen meines Sohnes geband 
Stunden long habe ih meine letzten Kräfte aufgebot 
um ihm Athem einzubauhen — aber vergebens! W 
babe ich meine Knie gelegen ‚. heiſer habe ich mich zu € 
gefhrien — Gott hat mich nicht gehört! — Ales ve 
ren! — ich habe nichts mehr als eine halbe Million „ 
ih in die Themfe werfen würde, um meines Goß 
Stimme nur noh Ein Mahl aus den Fluthen Bat: 
‚ rufen zu hören. — — Gehn Sie, Herr, lafien @iei 
zufrieden! Sie haben mir den Mund zu Plagen geöfft 
und ih will nidt Plagen — Sie haben eine gühende D 
ne in mein Auge gelodt, und ih will nicht weinen 
ich will in meinem Schmerz erftiden! — und wenn Sie‘ 
noch von Unglüd reden — nachdem Sie das blutige 
riffene Vaterherz gefehen haben — Herr, fo find Eid 
gemeiner Bettler. (Er fteht auf und entfernt fi.) 
‚Maxw. D, Mann! du thuft mir Unrecht. Doch 
dürfte in folhen Augenbliden mit dir rechten? Du! 
nur Gefühl für deinen erſten ditterften Schmerz. Du 
nicht, daß es minder weh thut, fein Kind todt, a 
bungern zu ſehn. — — Die Zeit verftreiht. — D11 
Bruft ift fonft auch empfänglich für fremde Leiden — 
jetzt raufchen fie an meinem Ohr vorüber, und drij 


sen 


nicht in das gequälte Herz. - i 
Fünfte Scene i 
» 


Maxwell (nähert 1) Dumfries. r 


Bein 


‚.."Marw, Mein Herr, ich glaube in Ihnen einen: 
> fhälrsmann zu ſehn. 2 04 
on Dumfried. Gefhäfsmann? o ja, der bin .ich.; 
—Maxw. Könnten Sie vieleicht: einen Menſchen U 
1 
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hen ‚ der ſchreiben und rechnen, die doppelte Auchhaltung, 
franzöfifch und deuiſch verfteht ? pelte: % fung, 

Dumf. (betrachtet ihn eine Zeitlang) Wie theuer? 

Maxrw. Um Lebens-Unterhalt. 

Dumf. Dazu könnte Rath werden. . - 

Marw, O mein Wolthäter! mein Erretter! 

Dumf. Wolen.Sie nah Indien gehn? 

Marw. (erfgroden) Nah Indien? | J 

umf. Ja, wenn Sie gute Zeugniſſe aufzuweiſen 

baben, fo ſchaffe ih Ihnen eine Schreiber-Stelle bey der 
ofindifhen Kompagnıe. | " | 

Marm. Sch bin verhbeirathet. 

Dumf, Dasift fhlimm. . . ' 

Maxw. Ich habe ein Kind — und eine alte blinde 
Mutter — 

Dumf. Dann kann ih Sie nicht drauchen. Wollen 
Sie aber Weib und Kind zurüdlaffen, fo Pönnen Gie in 
wenig Tagen zu Schiffe sehn: — 

Marw. Weib und Kind zurücklaſſen? mein Leben zu⸗ 
rüdlafien?- . _- ® 

Dumf. Wer .fpridt denn von Ihrem Leben? 

Marw. Nein, das Fann id nicht. | 

Dumf. Nah Belieden. (Er Flopft feine Pfeife aus.) 
Ueberlegen Sie es. Sie find ja nicht der Erfte, der fei- 
ne Frau im Stiche läßt, und werden auch nicht der Letzte 
feyn. Wenn man Weib und Kind nicht ernähren: Fan, 
fo thut man befler, ſich von ihnen zutrennen. (Er fteht auf) 
Befinnen Sie fih. ‘Sie finden mid des Vormittags im 
goldenen Anker, in Sroßvenorfquare. (Er geht ab.) 

(Das Spiel im Hintergrunde it gehoden, und die Gpicker 
baden ſich nah und nach verlaufen.) 


Sechste Scene. 
Marwell (Calein.) 


Gott! der erfte Meg, den du aus diefem Labyrvntb 
mir zeigſt, iR mit Dornen befäet. — Arabellen verlafen? 
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— meine alte blinde Mutter verlaffen! — nimmerm 
— (Er geht in Verjweifiung auf und nieder.) Bleibt 
denn fein anderes Mittel? — Bann id nicht eine B 
nehmen, und den Bordeygebenden an den Straßen 
die Schuhe rein bürften ? — O, mit Greuden, wenn 
meiner Familie Brod gäbe. — (Paufe) Sof ich den 
ler aufſuchen? — fol ich ihm fichlen helfen? — U 
ed denn ein fo großes Verbrechen, Ein Mahl in 

nem Leben zu fteblen, um Alles, was mir lich umd the 
iſt, vorm Hungerfod zu retten? — — Puy, Mar 
gedenke deiner edeln Gattinn! gedenfe ihrer wunden 

ger! fchlage ihrem Herzen feine Wunden: — (Paufe)! 
Der dide Menſch hat wohl Recht: beffer ih von 

und Kind trennen, ald ihre Leiden mehren — meil j 
ohne fie nicht leben kann, follen fie darum ohne mi 
nicht leben? — ih. will fort! ih wil nach Indien !; 
Dummtopf! werden fle dann Brod haben? — D! Fin 
id aufirgend eine ehrliche Weile ihnen Unterhalt % 
fihern,, noch in diefer Stunde wolle ich abreifen. M 
‘ten fie dann mir nachmeinen; mögten fie ihr Brod 
Tpränen negen: wenn fie nur welches hätten ! — (Paufl) 
‚Gott, der du jedem Mogel fein Futter, jeder Liliez 
Kleid gibſt, laß einen Lichtſtrahl auf mich fallen! 

mir einen Derforger meined Weibes! (Er blickt mit ſta 
Augen rings umher.) Ueberall Geſichter — Menſchenge 
ter — aber Peine Menfhen — (er. führt zuſammen) 
da kommt Malwyn die Allee herauf! — — tmit Yok 
Stimme) Malwyn! — (er bleibt plbtzlich eingewurzelt ft 

und heftet fin ſtarres Auge an den Boden) Was idar, DM 
— was fuhr mir durch den Kopf? — hu! mich ſch 
dert! laß dich feſthalten, du ſeltſamer Fremdling! du 

eine häßliche Larve, — biſt aber doch vielleicht zum Net 
meined Weides erforen. — Bleib; bleib; daß ih an 1 
nen Andi mich gewöhne. — (Paufe) Was iftd n 
mehr? — Robert, faffe dich — was iſts nun mehr ?., 
du gehſt nach Indien — du bift ja todt für on 
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. und in ihrem Andenken Ichft du, fo lange'dein Ha 
/ebt — und bie alte Blinde iſt verſorgt — und Arab 
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wet — glücklich! — (ſchmerzhaft) glücklich? — Nun 
warum nidt? — foll fie elend feyn, weil du es bit? 
td fie? — liebſt du fie wirklich, wie die Frau mit 
mwunden Fingern e8 verdient? — (Mit fliler Größe) 
Han! wahre. Liebe weiß fich ſelbſt zu opfern. — (Pau) 
2, es war Fein böfer Geiſt, der diefen Gedanfen mir 
aukelte — das Scidfal zeigt mir einen Weg. — den 
igen! — der Egoismus foll mich nicht zurüd zerren. 
‚Er ficht Malwyn entgegen) Gott! laß mich den Mann 
m, wie ih ed wünſche! — Wie ih es wünfhe? — 
', Robert! belüge dich nicht in deiner Abſchiedsſtunde 
icht wie ih es wünfhe— wie iched wünſchen muß! — 


Siedbente S ceng 
Malwoym (mitt auf.) Ä - 


Rarw. (gebt in großer Bewegung auf Ihn zu, und er: , 
t ihn bey der Hand) Guter Malwyn, Gig find mir 
: wohlthätige Erfheinung. | 
Ralw. Das wäre mir herzlich lieb. 

tar. 5 Habe viel mit Ihnen zu reden — 

Ralw. Wollen Sie mich tn mein Haus begleiten? 
Rarw. (um ſich fhauend) Wir find allein. Sch muß 
nem Herjen Luft mahen. . 
Kalmw. Sie ſind fehr bewegt — reden Sie. 

Naxw. Sie daden mir dieſen Morgen Ihre Hülfe 
jebothen — .... I | 
Ralw. Es geſchah vbn ganzem Herzen. 
Naxw. Sie haben mir bald darauf ein fo großmü—⸗ 
ges Geſchenk überſandt — | | 
Nalm. Ih? Stein. LI. 
Rarw. Nein, ih irre mich nicht. Diele Zeilen find 
ı Shrer Hand, Sie gruben fie in mein Herz. Das that 
"Mann, dem ich einft feine Geliebte raubte — der 


ch haſſen folte — 
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Mal w. Wie Fönnte ih den Mann haften, der A 
bellen glüdlih mad 
Marn.. Ih babe inniged Gefühl für die Zarth 
Ihres Benehmens — aber Ihr Edelmuth beugt midy - 
is war nie gewohnt, Wohlthaten zu empfangen — | 
rum Bitteih Sie: nehmen Sie Ihr Geſchenk zurü 
(Gr drüdt ihm das Papier in.die Dand.) r 
Malw. Wie, Marwel? Sie fühlen, daf id 
gut meine, und verfhmähen dennoch meine Hülfe? 
Marw. Sch. ihäme mich nicht, Sie in mein H 
bliden zu laſſen. Nennen Sie ed unbändigen Stol 
nennen Sie ed eine mich ſelbſt quälende Grübeley — | 
halte mein Gefühl für menfhlih, und mag ihm nid 
entgegen kämpfen — Malmyn — unter allen Sterblich 
find Sie der Letzte, von dem ih Hülfe: annehme. | 
Malw. Welche Grille! 
Maxw. O! ein Mann, der. fe ‚zart fühlt, wird di 
Empören meined Innern gegen Shre Hülfe Feine Sri 
end Arabelle hat Sie geliebt, . Diefe Handlung ix 


— und ſie es Kr 2. AR Biſſen nk und Mal 
»— daß wir fatt find, ift Malwyns Wert’ — nein! fie 
en: Mann! id würde Ihnen danken ‚und. — S 
aſſen! F 
Mal w. Armer Verirrter! Ihr unglüc sieht einen 
tigen Nebel um Ihre Eindildungseraft. ‚Mas find. m‘ 
taufend. Pfund? — und will ich fie ‘hnen denn fchentel 
— Ein Mann wie Sie, Tann. fallen, aber Fleiß u 
Tpätigkeit richten ihm fhnell wieder empor. Dann 3d 
len Sie mir das Geld zurüd — mit Zinfen, wenn 
wollen — und find mir nichts ſchuldig. 
Maxw. Und weſſen Hand hätte mich empor gerichte 
Malm. Wollen Sie denn Ihre Familie lieber dart 
laſſen, ald dieß allzu verfeinerte Oetüpt u unterdrücden ? 
\ 
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rw. Meine Familie wird nicht darben. Eie haben 
sverftanden. Ich kann Ihre Hülfe nicht annehmen. 
al lein ſollen Sie Feine Hülfe leiſten — nur mir 


(w. Wem font? - | 
x w. (fammelt ſich Nach einer Paufe.) Malwyn! id 
ne Frage an Sie zu richten — eine große, ernfe 


(m. (oewennt.) Nun ? 

zw. Lieben Sie Nrabellen nody ? 

{w. (ausweichend.) Wozu das? 

rw. Bey dem -Slanden an ein höheres Wefen in 
nd über und! bey Ihrer Redlichkeit und. meiner 
eiflung befchwöre ig Sie! antworten Sie mir: 
Sie Arabellen noch? 

Im. Mein Gott, Maxwell! was iſt Ihnen? Ihre 
beben — Ihr Auge rollt — 


xw. Sie, der Sie mir heute tauſend Pfund ſchen⸗ 
ollten, und jetzt ſo karg mit Einer Silbe ſind, er⸗ 
n Sie ſich meiner Angſt! es rühre Sie der Zuftand 
rnichtung, in welhem Sie mich erbliden. 


(lv. Ob ich gleich nicht Begreife, wie meine Ant: 
Sie aus diefem Zuftande reißen Pönnte; fo ift Ihre 
derung doch eben fo dringend als fonderbar, und 
Sefühl fo ſchuldlos, daß ich Beinen Augenblick an⸗ 
Ihnen freymüthig zu bekennen: Sa! ich liebe Ara» 


noch. 

* Iſt dieſe Liebe nur eine ſchwermüthig Rüd 
rung ? oder ein lebhafter Traum von geftern-? find 
ırben fanft perdlichen? oder ſchimmern ſie noch 
ſten Glanze? 

ılm. Ein Mann, der ſeit acht Jahren Ihren Im: 
mied, ein Mann, der die Rechte des Satten und 
nfchuld der Sattinn ehrte, darf ohne Bedenken ant- 
n: ich liebe fie noch wieam erften Tage! fie war mir 
‚ und if mir Alles, und wird es bleiben bis in 
od — I, Marwel, habe ich mich ertönt. Nun 
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wuͤnſchte ib, aber auch zu wiſen, wozu eine ſolche Erki 
rung nöthig war? die alte Wunden aufreißt, und vn 
leicht neue ſchlägt. 

Marw. Ih bin am Ziele meiner Frage — ter e 
fheidende Augenblick ift da. — (Poufe. Er ſammelt Muf 
um weiter zu fpregen.) Malwyn! — wollen Sie meim 
Mutter Eon, meinem Kinde Vater — meiner: Arabe 
Gatte ſeyn? 

Malv. Bas fol das heißen ? ß 

Maxw. Ga, nur unter dieſer Bedingung vollbringe 
das Opfer. Ihren Handſchlag als Bruder, daß @ 
meine alte blinde Mutter pflegen, und mit Geduld tragi 
wollen , bis ſie ſtirbt. Ihren Handichlag als Freund, 
Sie meinen Harry zum: ehrlichen Mann bilden, undi 
einft verforgen wollen, wenn ich feldft ed nicht Pann. 3 

Malw. Marwe! wo hinaus ſchweift Ihre Eindf 
dungsfraft ? 3 

Marmw. Und endlih — Ihren ſeverůchſten Schw \ 
daß Sie das Süd meiner. Arabelle fchaffen — Thor! % 
Liebt fie feit acht Jahren — ald Gattinn wird er fie ak 
betben »— nein, dieſes Schwurß bedarf ed nicht. .; 
. ., Mal». Mann! faſſe din! du biſt wahnſinnig, 
willſt ein Selbſtmörder werden! — J 
Marmw. Nein, nein, das will ich nicht — ich 
dem Hunger oder der Verzweiflung nicht vorgreifen. J 
bin bey Sinnen, guter Malwyn, ich weiß, mad ich thit 
‚Seit drey Tagen ſuche ich vergebeng Broderwerd. J 
muß meine Familie verfhmachten fehn oder betteln + 
oder ftehlen. — Hier endlich habe ich einen Mann gefui 
ten, der mich füttern will, wenn ich nah Oſtindien gen 

Malm. Und Sie wollten 

Marw. Fort! wenn mir Malwyn verſpricht, 
Weid und Kind und Mutter, mehr zu ſeyn, als ch feui 
fonnte. Fort! wenn ich in: dir. einen Bruder zurücaißg 

Malw. Bleib! ich will dein Bruder fepn. 


a 
* 


feines Sohnes harrt — : (fhrärmeriih) da fpringt 
ling aus dem Schiff — ich warte "näher — erken⸗ 
ellens Züge, und ftürze entzüdt in feine Arme! 
v. Guter Marwell! Elend und Mängel haben 
topf_ zerrüttet, ein Nebelftreifen bat fi vor dir 
, dein Unglüd madıt, dich Parsfichtig ;. hinter dem 

ift es wieder heil. Bertraue mir, nenne nicht 


bat, was mir zu ‚geben Bedürfniß iſt. — 


u aber auch meine-Hand: zuruͤckſtoßen — gut, 
ich meine Freunde anfbterhert, ih will dir Mittel 
dein Brod zu verdienen, je faurer, je befler 

ı das ae du doch zu wünfchen. 

w. Wohlan! thu mas du kannſt — verſchaffe 

ı niedrigfen verachteſten Dienft — trage dieſen 

ritumpb üßer mid davon — ich will’ ed dulden — 

innſt du mic fo nicht retten — fo überlaß mid 


turm meines Schidfhts , und werde: Arabellens 


Verſprichſt du mir das? J 
Im. Armer Krantr! 
rw. O verfpri es mir, guter Menſch! verſprich 
armen Kranken. (Er ſtredi beyde Yande bittend aus.) 
Iw. Weiß Arabelle um dein n Dorpaben 

x w. Noch nicht. J 
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nun bin id wieder kart: die Meinigen ſind gerettet! 
habe Dank, Malwyn! (Er fängt an in die Kniee zu finfe 
warum wanfft du, elender Köryer? — den Geiſt f 
du mir nicht zu Boden werfen! (Er finft um.) Ä 

Malv. Um Gotteswillen! was iſt dir? . 

Mar. Ich fpotte des Hungers — Triumph! 
Meinigen find gerettet! - | 

Malw. Wie? du pungerft ? Menſch! bu hungerſt? 

Marw. (ſehr ſchwach.) Seit zwey Tagen. (Mit geſa 
melten Kräften) Triumph! die Meinigen find gerettet! _: 

Malw. (reißt das * Glas vom Tiſche, welches Hi 
rington unberührt ſtehen lies) Barbar! trinke! trinke! 

Maxw. Darf ich trinken? die Meinigen durften nel 

Malw. Trinte, und vertraue meinem Worte. 

Marw. Ich vertraue deinem Worte. (Er trinkt.) 

Mal w. Sof ich dir eine Sänfte bringen laſſen? 
, Marw. Nicht doch, guter Malwyn, ich binja mi 
krank. — Laß mich immer noch einen Uugenblid auf. 
fem Boden liegen — es ift vaterländifbe Erde — es fi 
—5 Blumen, die ich einſt als Kind fo gern b 
en 
Mal. . Du aängſtigſt mich — ich rufe einen % 
erbey. 

Marw. Du —_ du bift mein. Arztl. (Gr firedt feine H 
aus.) Hilf mir auf. (Malwyn tut es) Sieh, ich ſtehe 
meine Füße manfen nit. — meint du, der Wein 
mich erquidt? — nein, Bruder! — dein Wort — I 
Rettung. der Meinigen — dad war der Lehenstrant! : 
es erfchütterte mich nur, drum warf es mich nieder. ) 

Malw. Und dein Hunger ? Bu 

Marmw. Rede doch nicht von meinen Hunger. 
ich gelitten, ift nicht der .Nede werth.. Höre Malmyn. 
Pniee nieder! und böre!. — Seit fünf Wochen arbeit 
Urabelle Tag und Naht. — ihre Augen find roth 
trübe — ihre . Finger find mund — heute wol 
fie tröftend ihre Hand auf die Meinige legen — (peiml 
ſiehe da, daß iſt ihr Blut — DBegreifft du nun, was 
mir Pocht? — Arabellens Blut klebt an meinen ‚Han Ä 
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- mie ihrem Blute hat fie mein Kind und meine Mutter 
mihpert — dafür opfere ih ihr, was mehr ift als mein 
ten! — Dafür opfere ich ihr meine Liche! Sich, welch 
a Weis ih Dir ſchenke! — Jetzt will ih zu ihre — zum 
ten Mahle — jegt will ic fie auf deinen Beſuch vor- 
teiten — in einer Stunde erwarte idy dich. — Leb wohl, 
in Wohlthäter! — (mit Selöfigefüpn) In einer Stun⸗ 
eehrſt du rich ald den Deinigen. (Er wantt fort.) 
Achte Scene 
Malwyn (afein.) 
(Gr fieht ihm Tange nah) »Da fey Gott für! Ga, id 
erde fie wieder fehen, und diefer Freude nicht unmertd- 
eyn. — Schweige, dur begehrendes Herz: — gebricht es 
ir an Muth? — zage nicht! du wirft ihre blutigen 
finger ſehn, und der leiſeſte Wunſch wird verſtummen. 
— Rette die Geliebte deiner Seele! führe den Gatten 
ud Vater im ihren Arm zurüd, auf daß dein eignes 
Herz dir zuflüftere: du warft ihrer Liebe werth! 
| (Er geht raſch ab.) 
(Der Vorhang fällt.) 
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Dritter Act 
| ’ (Marwels Wohnung.) 
“ Erfte Scene 
Arabelle (allein.) 


‚ (Bie arbeiter, und hat Pope's Verſuch über den Menſchen auf: 
geſchlagen «vor ſich Tiegend. So oft fie eine Stelle geleſen, macht 
fie eine Pauſe, und feheint über dad Geleſene nachzudenken.) 
Dichtkunſt! wie edel ift deine Bellimmung, wenn du 
Leidenden Troft gibſt! — Guter Pope! warum lernt nicht 
jeder Unglüdliche deine Verſe audwendig ? 


. 


2) 
. 


u 4 4 ar . * 


Si⸗ lief) Run geh in deiner Weidheit, die; 
‚„träumef, - 

„eg Gotted Vorſehung in deine PR 

„Dagegen deinen Tadel; fprih im dei 


»Sinn: 
„Gab er nicht hier zu viel? und dort: 
»wenig? 4 
Schäme dich, Arabelle aud du Haft gemurrt. ei } 
tert und lief; 
»Der milde Sonnenſchein der Seele, die fand 
„innere Ruh im Herzen, die nichts Irrdiſches 
„geben oder nehmen vermag, ift nur, 0 Tugh 
»dein Gewinn,« 
Ja ich kenne dieſe Rube — ſie wohnt auch bey der ie 
mut) | — ‚fie wohnt in meinem Herzen. . 


Zweyte Scene 


3 
Hanne und Arabelle. - 4 


Hanne: Liebe Madam, als ich vorhin über die Su 
ging , ift mir ein Herr begegntet , der bat mich freun 
angeredet, und gefragt: ob ich bey Miſtriß Maxwell d 
te? und hat viel von Ihnen, gefprochen, recht viel. 

Arad. Kennft du ipn? . 

Hanne. Nein, aber er muß Sie wohl Pennen, Di 
ih mußte ihm Alles erzählen, und er börte mir fo 
daͤchtig zu, als fäße er in einer Predigt bey Sohn 
ley. So oft er Ihren Nabmen nannte, wurde er fo 4 
mütbig heiter, und vie Augen flanden ihm Immer ; 
Waſſer. | 

Arab. Genug, Hanne!- (bey Sene) Ach, es 
Malwyn! 

Hanne. Er fragte mich auch, ob Sie Geld braucht 

Arab. Ich will nicht hoffen, daß du — 

Hanne. Bewahre der Himmel! ein, fagte ich, 
ae Dabam arbsitet lieber Tag und Nacht; und, fagte‘ | 


- 


x 
& 
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wenn Si e Manſchetten kaufen wollen, oder Halstücher, 
‚meine Madam näht wunderſchön, und woblfeil. Da ſchien 
er vor Freuden ganz außer ſich, und ſagte: ich ſollte 
meine Waare geſchwinde, geſchwinde holen, und beſtellte 
mich anf das nädhlte Faffehhaue — 
| Arab. (oerkegen und gerührt) Du weißt, Hanne, daß 
diefen Morgen dad legte verkauft wurde. — Seht muß 
"ih meine Finger ein yaar Tage ihonen — geh, laß den 
wadern Mann nicht vergebens warten. 

Hamne. Ab! er wird gewiß trübfelig augſeha, wenn 
ih nichts mitbringe. (Ab.) | 


Dritte Scene 


‚Arabefle (allein.) 


Iſt das die Ruhe, mit der ich prahlte? — iſt das die 
Tugend, auf die ich ſtolz war? — der Nahme eines 
franden Mannes erregt mir Herzklopfen, amd jagt mir 
dad Blut-auf die Wangen! = — Fremd? — iſt Mal. 
wyn mir fremd? — Fann er mir je fremd werden ? — 
Ad! ih habe ihn fo fehr geliebt! — Gott! du weißt, 
ob er ed verdiente! — Ach, ich liebe ihn no! — (fie weint 
fanft.) Er war meine erfte und einzige Liebe! — Ver: 
nunft und kindliche Pflicht Fonnten ihn aus meinen Armen, 
aber nicht aus meinem Herzen reißen. Sit ed ein “Berbre- 
Sen, daß ich umfonft ihn zu vergeſſen ſtrebe? — Nein, 
ji Ralmyn! nein, du Guter! dem ih einft Treue ſchwur, 
Rund der mic fo edel von meinem Schwur entband — dei: 
In Entfagung — bein filled Dulden — deine heutige 

Großmuth — wo ift ein Weg zum weiblichen Herzen, 
| wenn es diefer nicht it? - 
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Bierte Scen e. 


Maxrwe I Ci auf.) 


| r rab. (Heiterkeit lügend) Willkommen lieber Robert 

Maxw. (gebt unruhig auf und nieder. Dann bleibß 
vn ıbr „geben ‚ verfucht He Mahl zu reden, und kann nit 
Was ift dir? — du haft etwas auf | 
Ps i 


M arm. (wiederholt dumpf die Worte:) Willkom 
lieber Robert! (nach einer Pauſe) Sprich, Arabelle, m 
es dir ſawe werden, zu ſagen: — Ich wohl lieber Robei 

Arab. Welche Frage ? für Ehegatten if Eebewol 
das Lofungswort des Todes. 

Mar. Mit immer. Es gibt Fälle; wo Bernul 
und Liebe auch Ehegatten gebiethen fich zu trennen. 

Arab. Vernunft? das verfteht ihr Männer bef 
Liebe? das verftehn wir beffer. Das Heboth ver Li 
beißt: wandelt Hand in Hand ind Grab. N 

Marm. Arabelle! — wenn du wähnen Pönnteft.: 
fey niht Eiebe, die meinen letzten Odem für di | 
wegt — es fey nicht Liebe, die meine Ichte Mus 
kraft für dich krampfbaft ſpannt — 
Arad. Wohin führt diefer räthſelhafte Eingang ? 
Maxw. — — Wir müfen uns trennen: 

Arab. Vie? 

Marw. Ich „see einen Dienft gefunden — 

Arab. Haft d | 

Maxw. Ich be nah Oſtindien. a 

Arab. (erſchrocken.) Nach findien? — fie faßt fü 
Woblan , ich ziehe mit dir. 
-  Marm. Nein, Arabede, du ziehft nicht mit mir. ; 


RE 






darfſt nichf mit mir zichn. 

Arad. Nicht? wo fol ich denn bleiten? 

Marmw. Hier — bey meiner alten blinden Mutter - 
bey unferm Harry — 

a Tab. ‚Suter Robert ‚ ich dulde willig jede prütu 
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cal mir auflegt — aber daß auch du mic 


». Höre. mich, gutes Meib — ich habe mich ge- 
— unterdriy mid nicht, denn es macht mir 
jammenhängend zu denten. — Höre, was, un: 
dh zu beſchließen, der eiferne Arm der Roth 
19. — Könnte und dürfte ih did) aud mit mir 
‚wäre ich auch fähig, zum Lohn für Alle deine 
ih in ein fremdes Land zu ſchleppen — ſo' heiſcht 
die ewige Nacht meiner alten Mutter deine 
oll ich ihr Sohn und Tochter und Enkel rauben? 
ch fie dem Öffentlichen Mitleid Preis geben? — 
a8 Auge, das nicht Ein Mahl den Teoft bat, 
pn, mit glühenden Thränen beigen? — — Du, 
Pleiner Liebling, ihr werdet den Echmerz über - 
zerluſt ihe tragen helfen. — Du wirft fie nicht 
— auch wenn du nicht mehr ihren Nahmen 


Nicht mehr ihren Nahmen? tn 
. Arabelle — diefe Stunde ift eine.ernfte Stun: ° 
ir, der ich in deinen Armen das hoͤchſte Glück 
fand — mir, der ich deinen Beſitz mit meinem 
rzensſsblut erkaufen würde — mir liegt deine 
säber ald mein. Glück — — id ſtebe hier mit 
ner Bruſt — und nehme Abfchted von meinem 
— und entfage dir feyerih! — _ - 
. Du? mir?: u ; 

d- Pfuy des Elenden, der noch wanfen fonnte, 
ne Freuden, eigne Hoffnungen. mit dem Glück 
sten auf einer Wagſchale liegen! — Du reichteft 
Hand, weil dein Bater feine. Ruhe an diefe 
19 knüpfte, umd ic ſollte meine Hand nicht 
n, da deine Ruhe. ed feufzend heifht? — 
ı deinen Vater mehr ald ich dich ?— Troß fev 
then, ihr gepriefenen «Helden des Altertbums! 

r eure Sattinnen nur zu ferben mußte! — 

mehr. — ic) kann mein Weib in eines andern 
rme. führen — mich verhüllen — und flichn — 



















—.- 48 urn 


Arab. Robert! um Gotteswillen! welche Furie hat 
re Krallen in dein Herz aefhlagen? — ¶ 4 

Marw, Laß mid vollenden. — Sch gebe dir den Sch 
der ebelihen Treue zurüd — fireihe die verfloffenen f 
Jahre aus deinem jungen Leben — vergiß, was id; 
war — nur vergiß meine Liebe nit! — Du bift g 
wieder frey — Fannft mit ‚Hand und Herzen falten f 
Gefallen — Malwyn liebt dich noch — belohne feine. 
ſenfeſte Treue — werde fein Weib — fein stüciced u 
— und vergiß meiner Liebe niht! — — Er wird $ 
798 Bater — meiner Mutter Sobn feyn — er hati 
mir geſchworen — er. wird Arabellens Jugend mit | 
fhen Rofen fhmüden — er wird die ſüßen Erinnerung 
an eure erften, fchuldlofen Freuden weden — und ru 
ibr Hand in Hand auf Blumen wandelt — die ich f 
nee — (mit Höchfter Ruhrung.) ſo vergeßt meine € 

ni Ä 
| Arad. (ſtürzt in feine Arme.) Mann, den ich zu för 
verehrte! Mann! zu welcher ſchwindelnden Höhe 1 
du mich hinauf bliden! ich glaubte dein biederes 
ganz zu kennen, und du Öffneft mir plößlich einen 
pel, den ich fehaudernd betrete. — Ich dich verlaffen.? 
hätte ich dich auch nie geliebt, fo wurde dieſer Tag 
unauflöslih an dich Betten. — Sch weiß auch was. 
und edel ift — fo hoch dir nachfliegen kann id ni 
aber fühlen was du für mid thun winft , das Fann j 
und Daß ich es fühle, ift mein St? — meine ; 
Shämung — Sch dich verlaffen ? — verſuche es nur 
los zuwinden — gebe wohin du wilkt, ich folge dir u 
jede Zone — ich troge mit dir am Güdpol den Pfe 
der Wilden, und grabe mir mit. die am Rorbpol | 
- Hütte in den Schnee! 

Ma xw. (gerührt) Aradele! 

Arab. Nah Ofindien willſt du? — will ſehn, * 
dort die Weiber auf dem Scheiterhaufen ihrer Män 
ſingend und jubelnd ſich in die Flammen ſtürzen? 
willſt heimlich des Weibes ſpotten, daß feinen bie 
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Satten fuͤhlos in die weite Welt ziehen ließ, weil er — 
nicht hart — nicht treulos — weil er arm war? 

-Marmw. Arabelle! oo. 

Arad. Du bit der Vater meines Kindes — du haft 
die höchfte irdifche Wolluſt, die Mutterliebe mich gelehrt 
— meinft du, ih möchte wieder reich werden, wenn es 
mich nicht8 weiter Foftete, als eine Hand voll Undan?? 
— die Welt wird es mir nicht verargen — o ja! was 
ver zeiht Die Welt nicht, wenn Bold die Schande dedet? 
— für eine Mahlzeit, für einen Ball, Bann ich mir Freun⸗ 
de und Lobredner in Menge Paufen — aber hier! (fie ſchlägt 
on ipre Bruſt) bier! — gibt e8 ein elendered Wefen auf 
Erden, als ein Solches, das feine Augen nie einwärts 
kehren darf! um nicht vor feiner eigenen ſcheublichen Ges 
falt zu erfhreden. — Nein!‘ Armuth und Mangel md: 
gen an meinen Kräften nagen — mein Gewiffen liegt au. 
fer den Gränzen ihrer Macht — Nein! nein! Bater 
meines Kindes! ich laſſe dich nicht! (Sie umtiammert ihn.) 

Marw. (fhließt fie feſt in feine Arme) Gott! weichen 
Augenblick haft du mir noch gewährt! — Tretet hervor, 
ihr Sötter der Erde! und beneidet mir armen meinen 


Reichthum! — Weib! ich glaubte das Maß deiner Engel: 


güte zu kennen; aber ein Weib übertrifft immer aud) un: 
fere Fübnften Erwartungen. — Genug, Arabelle! (er win⸗ 
def ſich 103.) Dad Rad des Schickſals roft unaufbaltfam ; 
wir greifen vergebens in feine Speiden. — — Zwiſchen 
Trennung und Hungertod bleibt mir Feine Mahl — — 
weine um mich, ald um einen Todten — der redliche 
Malwyn wird diefe Thränen nicht fchelten. \ 
Arab. Wie? nod immer diefer graufame Borfag? 
Marmw. Es iſt beſchloſſen. . 
‚Arab. Wohlan! — du haft mir feyerlich entfagt — 
und ich erklaͤre bir hiermit eben fo feyerlich, daß ich dir 
nie entfage! Geh nur — geh — fchiffe dich ein — meinft 
du, ich würde fein Schiff finden , daß eine troftlofe Gat⸗ 
ran nah Oſtindien trägt ? — Mit meinem Harry an der 
Hand will ih im Hafen betteln gebn — mit meinem Harry 
an der Hand will ich vor dem erften Schiffer niederftur: 
Ropeburd Epeater. 10. Band. - 
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zen, der im Begriff ſteht, feine Anker zu lichten — 
—* es dir, Robert, ich folge dir, fo wahr mir © 
eife! | 
Marw. Weib: bringe mid nicht zur Berzmeiflung 
zwinge mich nicht, in ein Zand zu fliehen, wohin du m 
nicht folgen kannſt! 

Arab. Cs gibt Fein ſolches Land. ; 

Marw. (zwiſchen den Zähnen.) ‚Senfeit. des Grabes 

Arab. Auch dahin folge ich dir. 

Maxw. Mutter! du haft einen Sohn! 

Arab. Sohn! du hafı eine Mutter! i F 






Maxw. Sch verſtehe dich, Arabelle — du willſt 
das Opfer erleichtern — ich wollte deiner Liebe ent 
gen — und du begehrfi nur mein Leben — 

Arab. Du bift krank, Robert — ſehr krank — i 
will meinen Harry aufſuchen· der ſoll — was mir nich 
gelang — den Geiſt der Schwermuth bannen — 
dofung in bein Herz lächeln. (Sir eilt fort.) 


x . 
- .- .33* 
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Fünfte Scene 







Maxwell (allin) 


Sterden! — wahrlich! fterben iſt leichter. — Habe Da 
gutes Weib! du ſprachſt mein Todesurtheil. — Nein, 
jenes unbekannte Land wirft du mirnicht folgen — daf 
bürgt mir dein hülflofes Kind. — Ha! melden Felſen ba 
du von meined Bruſt gewälzt! ich Toll nicht. nach Oftindiet 
gehn — ich fol nur fterben — O! wie die neue Idee mi 
ſchnell und fanft durchwärmt vom Scheitel Bid zur Sohle — 
Ich war erftarrt — ich fror — da netzte Arabelle meinte Zum 
ge mit einem. glühenden Tropfen, „und: die Sluth rofff 
wie ein eleftrifcher Bunde, von Ader zu Ader. — 3a, meh 
Tod macht Alles wieder gut! — fie wird meinen — o ge 
wiß! fie wird weinen — aber die Zeit wird mit der erſt 
Jugendliede in einen Bund treten, und wenn der Hd 
tige —* mein Grab mit Blumen uͤberzieht, ſo rei 
Be Über dem Orabe dem redlihen Malwyn die Sant. 
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Wohlan, Robert! du haft den Leidenskelch geleert — wol: 
tet du um den leßten Tropfen den Mund verziehen? — 
bin ich etwa ein Thor‘, dem Lebensüberdruß den Strid 
‚reicht $_oder ein Narr, der fih von den Wagenrädern 
feines Soßen zermalmen läßt. *) Nein! ich fterbe fürmein 
Weib! für meine Geliebte! ich fterbe für meine Mutter, 
für mein Kind! — Laß dem Tode fürs Vaterland feine 
Marmorfäulen — auch dein Grab wird nicht vergeffen 
aachen — follte man es auch auf einem Kreuzwege 
N. 


Sehsdte Scene 
Arabdelle mit Harry Can der Hand.) Maxwel l. 


Arab. (fanft und freundlich.) Da bringeich dir unferen 
Harry. Er bittet, du wolleft nie vergeffen, dag du fein 
Bater bift. ”. 

* ary (ihn liebkoſend. Vater, ich Habe dich lange nicht 
ge e n. J 

Max w. (ſchwermüthig begeiſtert ohne auf das Kind zu blicken.) 
Knabe, was nennſt du lange? Dieſe Formen, durch 
welche unfer Geiſt feine Vorſtellungen fo teuer erkaufen 
F — Jerbrich fie, und verſchwunden find Zeit und 

um. 

Arab. Harry, dein Vater will verreifen.- — —- _ 

Harry. Wirk du mich, mit dir nehmen ? 

Marw. Rein, Harry. J 

Harry. Wirſt du weit reifen? DR | 

Marw. Die Schwalbe zieht dem Frühling nad, 

Harry. Wirſt du bald wieder ommen? — — 

Mar. Alles kommt wieder. Der Staub lebt in Blu— 
men wieder auf. u v 

Harry. Wirſt du mir auf) was mitbringen? _ 





) Ein alter Aberglaube der Indier am Feſte Tirunal. Siehe 
Sonnerats Refen. c 
2 
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Mar. Mas ich noch habe, laſſe ich dir — meint 
wi Robert! laß ab, mich au quälen !— ich gla 


I — 







— (er blickt wehmüthig auf Harıy, hebt ihn in Die Höhe, um 
* ihn auf das Haupt.) Gott ſegne dich, mein Sohn! 4 
(Er nähert ſich Arabellen mit Betlommenpeit, ergerift ihre * 
den Hände, und küßt ihre wunden Finger.) Dank, mein g 
tes Weib! — (Er wendet ſich, Iegt feine zitternden Hän 
auf Harry's Haupt, und ſpricht mit tiefer Wehmuth.) Go 
fegne dih, mein Sohn! (Dann ftürgt er fi in Arabel 
- Arme.) Dank, mein gutes Meib! — (Er blict thränenfcome 

gen Simmel.) Gott! der letzte Tropfen ift doch bitterer , al 
th glaubte. — 

- Arab. Robert! was willſt du thun? — Robert! A 
barme did meiner Angft! 

_ Marw. Gey ruhig, Arabelle — ich reife nicht nad 
Oſtindien. 

Arad. Nicht? — gewiß nicht? — 

Maxw. Nein. Ic babe noch einen Freund — ich Haft 
ihn fchändlih vergeffen — zu ihm wil id gehn — b 
ihm will ih Hülfe fuchen — bethet für mi, daß er mid 
Sanft aufnebme. - 

Arab. Einen Freund? du täufher mich nicht? | 


Marw. Nein, Arabelle! — diefe Stunde leidet kein 
Taͤuſchung. 

Arad. Wer iſt er? wo it er? warum nannteſt vi 
mir ihn nie? 

Maxr w. Weil man im Glück die beſten Freunde a 
vergeffen pflegt. Aber fürdte nichts, er. mird mich d 
noch liebreih empfangen. Seine Arme find offen für je 
den Unglüdlichen. 

Arab. So geh, von einem guten Engel geleitet. 4 

Marw. Bon dem Engel der Liebe! — Ieb wohl, Ark 


belle! — mir fepen und glädliger wieder. 4 
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Arad. Das gebe Gott! | | 

Max w. (hat ihre beyden Hände in den feinigen und ſchüt⸗ 
telt fie mit Wehmuth.) Auf Wiederfehn! 

4 ra b. Bald! ’ J op 

Marw. Wenn der Morgen andricht. (Er tritt in einen 
Winkel, ringt verfkohlen die Hände, verfehludt feine Thränen, 
und tämpft den berben Kampf der Trennung. Endlich erwannt 
er ſich, und ſpricht Ieife.) Das Schwerfte it vdllbracht! — 
jegt zu meiner Mutter. (Er flürztx fort in feiner Mutter 
Zimmer. J | 

Arad. (fält aufihre Kniee undhebt Augen und Hände gen 
Dimmel.) — - j 
Harry. Was machſt du, Mutter? 

Arab. Ich befhe für deinen Vater 

Harry. Ich will auch für meinen Vater betben. 
Er kniet neben feiner Mutter. Nach einigen Augenblicken Rarzt 

arwıll aus dem Zimmer feiner Mutter. Er wil fort. De 
Anblick der Bethenden dält ihn zurüd, und erfglittet ibn mäch⸗ 
tig. Er bleibt eingewurzelt fiehn — ein Krampf verzieht_ die 
Musteln feines Geſichts — fein ftarrer Blick geht endlich in Rüd⸗ 
rung Über — er hebt feine zitternden -Dände Iangfam empor — 
drüstt fie vor die Augen — wendet fid — und wantt hinaus.) 


Siebente Scene. 


. Die alte Mutter (tommt und tappt herum.) 


Mutter. Robert! — was war daB? mas foll das hei- 
sen? — if denn Niemand. bier? ? 
Arad. (ficht auf.) Wir find hier, liebe Mutter, 
Mutter. Sie und mein Sohn? | J 
Arab. Ich und Harry. 
Mutter. Wo iſt denn mein Sohn? 
Arab. Er ging zu einem Freunde. . 
Pi tter. Warum nahm er denn fo beweglichen Ab⸗ 
ied ? - 
Arab. Erik Heute fo ſchmermüthig gefimmt: 
Mutter. Kommt da herein geftürgt — küßt meine 
Hand — fie ift no von feinen Thränen.nag — ſpricht: 
Ieben Sie wohl! — dandt mir für meine Liebe — fast, 


. 
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’ 
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"feat fih an den Näherahm und fängt an zu arbeiten, aber ihß 
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es folle mir an nichts fehlen — und fort it er! ehei 
ein Mahl fragen Pann: Robert, was foll das bedeuten, 
und am Ende gebt er zu einem Freunde. ‚Man hätte dei 
ten follen,, er ginge zum Tode. 

Arab. (fährt heftig zufammen.) Da fey Sott für! : 

Muter. Iſt das recht, feine alte Mutter fo zu erichl 
den? mir Beben nod alle Glieder. Komm, Harıy, fühl 
mich wieder in meinen Seſſel, daß ih mid er hop 
(Ab mit Harry.) - ? 

Arab. (fteht fpradlos von dem Gedanken gemartert, of 
das Wort der Mutter in ihr auffgredtte — Paufe. —) ” 
— nein, dad wird er nicht! — drey Leben hängen 
dem Seinigen — (Sie tritt an den Tiſch, und blättert mi 
einer Dand in dem Bude, indem fie ſtarr auf den Boden blickt} 
Nein, das wird er nicht! — (Sie fucht fih zu beruhigeg 


Thränen fallen häufig herab. Sie flieht auf.) Meine Thräne] 
werden alles verderben. — (Sie greift nad dem GBtridie 

Täft aber Bald die Arme finten.) Robert! Robert! du ha 

meine lette Kraft gelähmt — id kann nicht mehr arbe 
ten — id Fann nur noch betben! — 


Adhte Scene 

Mal wyn (tritt herein.) | ’ 

Arab. (fäyet beftig sufammen , als fie ihn erblidt-) Ha! 
—— (naht fi ä beſcheiden.) Nach einer achtzͤhrigen 


Trennung fehe ih Arabellen wieder. 
Arad. (ruht fig zu faſſen.) Arabele Maxwell freu 


ſich, einen alten Freund in ihrem Haufe zu bewillfommen 


Malw. Diefer Titel gibt mir große Rechte. 

Arab. Ihr Edelmuth gab Ihnen heute ſchon größere 
Empfangen Sie meinen wärmften Dank als Sattinn und 

utter 

Malw. Arabellens Dank iſt ein zu hoher Preis ni 


ein orrfohmäbted Anerbiethen. 
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Arad. Es bleibt drum nicht minder eine Moplthat 
— und id weiß — fie floß aus der reinften Quelle. 
Mal w. Ic bin ftolz auf dieſes Zeugniß, und ich füh— 
le, daß ich es verdiene. (Mit Wärme.) Ja, Arabelle! ich 
bin noch ganz, was ich vor acht. Jahren war; dad Slül 
hat mir Reichthümer zugeworfen, aber Herz; und Sinn 
Blieben unverändert. (Er bemerft Arabellens Verlegerpeit 
Mlrnägigt plöglid fein euer.) Verzeihen Cie, daß ih 
von Dingen ſprach, die nicht hierher gehören. Bey. Ihrem 
Andlid wurde mir zu Muthe, wie einem Greife feyn mag, 
der, beym Anbli eines Tugendfreundes, in den Früh— 
ling feines Lebens zurückſchaut, und da wurde ich wieder 
zum" Jüngling — Ah! Fein Wunder, dag Ihre liebe 
Geftalt acht lange Jahre in einen Traum zerfließen läßt, 
umd mich in den Augenblick zurück zaubert, wo Sie mir 
sum legten Mahfe die Hand reichten. — Damahld waren, 
wie jest, Ihre Wangen bla — damahls fanden, wie 
iegt, Thränen in Ihren Augen — . — 
Arab. Und damahls bath ich Sie, wie jetzt, meiner 
au ſchonen. I . . 
Malm. Abt Jahre lang Habe ih Ihren Anblick ger 
mieden. Heute führt der Wunſch Ihres Gatten mich zu 
Ihnen. — D Arabelle! wenn Sie wüßten, zu welden 
Hoffnungen er mich berechtigen wollte — Nein, nie hüllte 
der Berfucher fich in eine fo Lodende Gefalt! ‘ 
Arad. (Hönf verlegen.) Wie? — ih will nicht boffen 
— daf mein Mann — daß eine feltfame Grille, die er 
mir felbft äußerte — Sie fchweigen? E ’ 
Malw. Ich errathe, daß er Wort hielt. 
Arab. Sie hätten wirklich? — | 
Malm. Jhn angeffaunt. 
Arab. Und ih will hoffen: fanft zurecht gemwiefen ? 
Malm. Ach Arabele! Ä 
Arab. Diefer Seufzer — dieſe traulihe Benennung 
— foßte ich in Malwyn mich irren? ſollte er fähig ſeyn, 
einen Unglücklichen, der fih im Staube krümmt, in den 
Staub zu-treten? — o! dann müßte ich ihn einen Blick 
in mein. Herz thun laſſen — dann müßte ih ihm die letz⸗ 





⸗ 


JS 









.. N 
\ 
‘ 
nu. 56 „wu. 


ten Worte wiederholen , die er vor acht Jahren aus mein 
nem Munde börte. — Erinnern Sie fi ihrer noch? 2 
Malw. Jeder Sylbe. 
Arab. Malwyn, forach ih, ich liebe Sie — das 
Sqickſal knüpft mich an einen Andern — wenn Sie fü] 
big waͤren, dieß Band loͤſen zu wollen — wenn auch nur) 
einer Ihrer Blicke mich dazu aufmunterte — ſo würde 
id) den letzten Troſt verlieren — den Troſt, Sie zu die⸗ 
. ben und bodzuadten. — In meine Hand legten Sie 
das Selübde der Tugend ad — 
Malm. Und habe ed gehalten. . 
Arab. In Ihre Hand fhwur ih meinem Gatten 
ewige Treue. Auch id habe meinen Schwur gehalten. | 
Sh-wil nit prahlen, es ſey mir fauer geworden — 
nein, ed wurde mir leicht; denn ich babe einen wadern ; 
Mann. Habe ich gleich im erfien Jahre den ſchönen 
Träumen meiner Jugend manche Thräne geweint, fo hat. 
der warme Hauch der Mutterliede ie doch Längft getrod= 
net — Marwelld heutige Schwärmerey hätte mir viels , 
Teiht erlaubt geihienen, ehe ih Mutter war — ! 
denn nur kinderloſe Gatten dürfen fih trennen — aber x 
jetzt, jeht, Malwyn! ift Feine Macht auf Erden, die mei⸗ 
ne Pflichten loͤſt — ſelbſt die Macht der Liebe nicht! — 
Malw. Ich babe Sie nicht unterbroden, weil ich fo . 
gern bewundere, wo ich liebe. — Liebe! — das Wort 
iſt heraus. Es Fam aus dem Herzen eined Mannes, der | 
feinen Wunſch hegt, vor dem er erröthen müßte, — Ara . 
belle hat mid, verkannt. — Wenn ih Ibren Gemapl | 
“ anhörte, fo geſchah es, un Zeit zu gewinnen, um fein .| 
tobendes Blut zu Defänftigen, um vor dem rafhen Zus | 
fahren der Verzweiflung ihn zu fügen. Seine Leiden | 
haben Kräfte in ibm gewedt, die er dis jest felb nicht ' 
Fannte, und deren Gefühl ihm behagt. Der Bedankte, fi : 
für fein Weib zu opfern, if jegt feine Sonne, in welde | 
er flarren Blickes fhaut, und drüber erblindet für jede ; 
Hoffnung , die ipm nahe liegt. Darum ergrübelt fich fein | 
Stolz fo manchen fpigen Vorwand, um Freundes Hülfe 
von fid) zu ſtoßen; und findet er. Feinen ſolchen Vorwand 








| 


mehr, fo wird Die Rettung ihn Paum freuen, denn man 
taudt ihm Das Schoopfind feiner Eindildungskraft, von 
ter Liebe erzeugt, von Mangel und Verzweiflung groß 
zogen, von Franfen Nerven zum Tyrannen feiner See: 
le erhoben. Darum if es Pflicht, ihn fanft und leiſe 
vom Irrweg abzuleiten, ihn, wie den Nachtwandler, ja 
nicht beym Nahmen zu rufen, fondern fill die Arme 
anszubreiten,, damit — wenn — er fällt, er an Freun: 
des Bufen fin?e. | 

Arab. Creicht ihm gerührt die Hand.) Guter Malmyn ! 
— Sreund in der Noth! — wie war es möglich, dag ich 
Sie einen Augenblick verfennen Bonnte? Er 
Malw. Unglüd maht mißtrauifh. Der Mann, der 
einſt Arabellens Herz beſaß — | i 

Arab. Und werth war, es zu befigen. 

Malw. Den Ponnte auch Reihthum nicht verderben. 
Ich kam hierher, um mit. Ihnen zu berathfchlagen,, wie 
man Marmwell retten Bönne, ohne daß meine. Hand 
dabey fichtbar werde? — ch möchte irgend eine unſchul⸗ 
dige Lift erſinnen; ihm eine Erbfchaft aus Indien zuwen⸗ 
den, oder eine Terne im Lotto gewinnen laffen — helfen 
Sie mir fo etwas. ausdenten. 

Arab. Edler Wann! diefe dankbare Thräne — 


Neunte Scene. 


v 
: 2 * 


Hanne (fürzt herein.) | 
Hanmne (athemlos) Ah Madam, ich bin ſo erſchrocken — 
Arab, Was gibts? -. nn 
Hanne. Ed ir ein Auflauf auf der Straße — 
Arab. Run? | , 
Hanne. Die Leute reden fo gottlos — fo fürchterlich 
— Ach! ed ik mir wie Bley in die Süße gefunten! 
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Behnte Scene 


Der Hauswirth Cpoltert herein.) 


Da haben wird! — ein feiner Epedtakel!. — eine (08 


ne Ehre für mein Haus! 
Arab. C(angſtlich.) Was will Er mein greund? 
Wirth. Was ich wi? ih wi, daß fie den Leichnat 


“ nicht hierher ſchleppen follen. - 
-Yrab. Den Leichnam? um Gotteswillen! 


Mal w. (zugleich.) Weſſen? 
Wirth. Nun, wiſſen Sie es denn noch nicht ? mi 
fter Maxwell Hat f hin bie Themfe geſtürit. 0 
- Malw. Ha! zu fpät! 





Hrab. Lränt zu Boden.) 
.. Hanne ſtauert ſich neben Arabellen, und unterſtützt i 
Haupt.) Meine arme Madam! meine brave Madam! | 
Wirth. Der Mietbzins zum Henker! (Er rennt 3 
MM alw. Vielleicht iſt noch Rettung. (Er ı wid. gehn.) | 
| 3 


@itfte Scene 


Hand Hartop. Die Vorigen. 


Hartop. Rettung ? Freylich iſt noch Rettung. S 
haben ihn ſchon wieder geweckt. 
Malwyn und Hanne (zugleich.) Er lebt? 
Hart. So wahr ich Hans Hartop heiße! er lebt. 
Hanne. Haben Sie gehört, liebe Madam? 
Arad. (nidt freundlich.) Fu nd 
Malw. Wer hat ihn gerettet? ı 
u Bart. Aus der Themfe habe ich ihn geisgen. Ä | 
Malw. Er, mein Freund?’ o nehme Er! (Er will J 


ſeinen Beutel geben. ) 
Hart. Pap! warum nicht gar! fo was läßt am 


aud bezaplen, Und gerettet babe ih ihn drum 
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nit, denn ald er auf dem Trodnen lag, war er mau: 
fetod. Aber da ift bier in London eine Geſellſchaft, vor 
der Fein ehrlicher Kerl in Ruhe ertrinfen Pann. Da wa⸗ 
ren glei ein paar Menſchen bey der Hand, vornehne 
Herren, — Gott weiß wer fie find, und woher fie famen 
— die hantierten flug mit ihm und rieben. und fprigten, 
und bauten — bis er die Augen aufſchlug. 

Malw. Wohin brachten Sie ihn? 

Hart. Drey Hänfer von hier, zu einem reihen Wein⸗ 
händler — der war der Gefhäftigfte — er gehört auch 
mit zu der Geſellſchaft. 

Malw. (eilt fort-) 

Hart. Gottes Segen über die brayen Beute! — Al 
ih merfte, daß wieder Dvem in ihm”war, ließ ich mir | 
feine Wohnung zeigen ; denn ich mag vor mein Leben gern 
eine gute Bothſchaft bringen. — Die arme Madam , die 
da auf der Erde liegt, if wohl feine Gau? 

Arab. Seine grau. 

- Hart. Nun, weine Sie nur nicht mehr. Jetzt hat 
es feine Noth, er kommt davon. 

Arab. (reicht ihm ihre Hand.) 

Hart. (ergreift und ſchüttelt fie herzlich.) So iſts recht. 
Eine leere Hand und ſo ein Geſicht dabey iſt mir lieber 
als des Herrn fein voller Beutel. — Ich denke Jungfer— 


hen, wir helfen der Madam wieder auf die Beine. (Sie 
“heben Arabellen in. einen Oeffel.) | 


Bwölfte Scene 


Marmwell Malmyn. Harrington. DieBorigen. 


Marw. (noch todtenblaß, mit ſchligt herab hängenden 
Haar und niedergelhlagenem Süd wird von Malwyn "Ara 
been I eführt) - 

. (verfucht aufjuftehn , vermag es nicht, ſinkt zurück, 
und reitet die Arme aus.) 

Marxw. (niet vor m nieder ud Tegt fein Haupt im ih⸗ 
sen Schooß.) 


4 
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Arab. (bückt ſich ſchluchzend über ihn.) 


H art. (wiſcht ſich mit den Knöcheln ſeiner Einger die Tprä: 
nen aus den Augen.) 


Harring. Meat in fi gekehrt, mürrifh , und wirft. in: 
weilen einen Blick auf das wieder vereinigte Paar.) 

Mar. (pebt fein Daupt empor, und fiept Arabellen weh 
müthig an.) 

Arab. Cumtlammert feinen Hals , und legt ihre Bade an 
die Seinige.) 

Malw. (firht innig bewegt auf fie herab.) 
| Bart. Mein Seel! es ift der Mann, der heute meinen 
Packen tragen wollte. Er trug wohl ſchwerer als ich. 

“ Harr. (zu Maxwell.) Herr! find Sie nit der Naͤhm 
liche, der mich beute im Theegarten um Beyftand anſprach! 

Maxw. Sch bins. 

Harr. So bin ih wohl zum Theil Schuld an Shrei 
Berzweiflung ? — fo babe idy wohl recht viel wieder gu: 
zu machen? — (Er sicht Matwgn bey Seite.) Sit, id kenn 
Sie als einen ehrlichen Dann: : iſt das Alles wahr, wat 
Sie mir eben erzähiten? 

Malw. Wahr, auf Treue und Glauben! 

Harr. (nach einer kurzen Paufe gu Marwell.) Sir, geftern 
ift mein Sohn beym Baden: ertrunfen; heute babe ih Ih 
nen das Leben gerettet — heute hat mir ©ott einen Sopn 
wiedergegeben — Sir, id nehme Sie an. Kindes Statt an. 

Mar. (wenden fi Intend zu ihn, und breitet feine Armı 
dankbar aus.) 

Harr. Sch verfiehe — Beine Worte — ift nicht vonnoͤ⸗ 
then. Und will dieß brave Weib auch meine Tochter feyn ? 

Arab. (foltet Tächelnd ihre Hände.) —- 

Hart. Ich verſtehe — die Sache iſt richtig — ich habe 
wieder Kinder! Vergib mir Gott, mein Murren! 

Arab. (finft zu Robert herab auf die Knie, umſchlingt 
ihn feſt, und drückt ihn an ihr Gerz) 

- Hartop. Ha! wie wird der erfte Inden, den ih zu 
tragen bekomme, fo federleiht feyn! 


(Der Vorhang fält.) 





Das 


a 


Dorf im Gebirge.“ 
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Ein | 
Schaufsiel mit Gefang 
iR 


zwey Acten. 





CErſchien 1798) 





Perfonen 





Frauv. Thurn, Belißerinn einen Herrſchaft an der Gren 
Rittmeifter v. Thurn, ihre Sohn 
Amalie, deffen Sattinn, 
ie ihre Kinder. 
‚Dolce, ein Mahler. 
Der Schulmeiſter. 
Sretchen. 
Dannden. 
Röschen. 
Lieschen. | 
KRätden, und mehrere Bauermädchen. 
Nachbar Hans. 
Screiber Kilian. a 
Die Sy ulfnabendes Dorfes. 4 
Bauern, Bäuerinnen ‚ Freywillige. 
(Der Schauplatz iſt ein Dorf am Fuße hoher Gebirge. Es 
Mitternacht.) 
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Die der Armuth bittre Zähren 

Durch der Menfchenliebe Hauch verfüßet; 
Deren fanfte Slide Hülfe fhon gewähren , 

. Eh die Klage noch. von blaffen Eippen fließet. — 
Darf der Fremdling in dem Heiligthume, 

Wo Ihr Dank und Liebe Rofen pflüden, 

Auch mit einer. Wiefenblume 
Den Altar der Liebe fhmüden ? ’— 
Jao er darf! nit mehr,ald Fremdling wohn 
Er in dieſem neuen Vaterlande; 

Wo Gerechtigkeit und Liebe thronet, 

Schmiegt das Herz ſich gern in ſanfte Bande. 
Wo Monarchen Tugend üben , 

Tugend lohnen, und als Väter forgen ; 5 

Mas ift füßer da ald'lieben! 

Mas ift Leichter. ald gehorchen? 

Wohl mir! daß auch ich zu Tauſenden mich jap 

Die gekroͤnter Tugend Flügel decket! — 

O! verſchmaͤhe nicht dieß Opfer, ſchoͤne Seel 
Denn es ift durch Feine Schmeicheley beflecket. 
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| Erfter Act 





ErfeScene | 
Sreoettqhen (Röft ins Yon.) 


Hirt ipr Leute! laßt euch fagen: 

Die Glocke hat Zmwölfe gefhlugen. . 
Ber nody heute Schmerzen lindern, 
Seines Bruders Elend mindern, 
Thraͤnen freundlich trodnen will, 
D der thu es ſchnell und ſtill 
Bevor. der Tag ſich endet. 

j (Sie ſtößt ins Harn.) 

+ Hört ihr Leute! laßt euch fagen:' 

Die Slode Hat Zwölfe-gefchlagen. : 

Ä Wenn die Uhr einft abgelaufen, 

0 Könnt ihr nie zurüd erfaufen 
Den verlornen Augenblick; 
Darum ſchaffet Menſchengluͤck 

Bevor der Tag ſich endet. 


Zweyte Scene 


der rechten Seite.) _ — 


Beyde. 


peuaen und Hamuchen (mit Stangen bewaffnet von 
Auf Schweſtern! umfreifet mit.munteren Schritten 


die ſchiummernden Felder; die friedlichen Hütten: . 


— 


— 


— 
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Es ſchützen die Heimath wir Dirnen bey Nacht, 
Indeſſen der Juͤngling die Grenze bewacht. 


tieshen und Katpakinden (eben, fo von der li 


”  Beyde ZZ 
Belauſchet, ihr Schweſtern, in nächtlicher Stille 
Die- Wachtel, den Taubfrofch, die zirpende Srile, 
Die raufhenden Blätter vom Winde gewiegt ; ; 
Nie wurde der Wachfame wehrlos befiegt. 008 


Rasch. und Hanndı. 





Wer dal . | 4 
Liesch. und Kath. E 

Mer da! , N 
Rösch, und Hannch. | 4 

Runde | od 
| Liedd und Kath. N 
Runde! ; 
Rösch. und Hannd. F 


So wilfommen! 
Liesch. und Kathr. | 
Habt ihr Fein Seräufch vernommen ? 
. Rssch. und Hannd. 
Pur die Griffe zirpt, nur die Wachtel fchlägt, 
Nur die Linde wird vom Abendwind bewegt, 
Lies. und Kathr. 
Ta, es ylätfhert nur der ferne Waſſerfall, 
Und nur einſam tönt das Lied der Nachtigall. 
Alle. 
Drum, Schweitern! umtreifet mit munteren Säritl 
Die ſchlummernden Gelder, die friedlichen Hütten, 
Es ſchuͤtzen die Heimath wir Dirnen bey Nacht, 
Indeſſen der Füngling die Grenze bewacht. 





Gretch. (tritt hervor.) Guten Abend, lieben S 
fern, ober guten Morgen! 


1 ”. 
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nad. Shen Di Danf Sretchen. Haft dus. die Stun 

£ gefungen ? 

Bretd. Ja- es iſt ſchon Mitternacht. 

tieshen. Hu! die Geiſterſtunde. 

Rösſch. Ach Närrinn! wenn wir nur eben fo ſicher 
Feinden wären, als vor Geſpenſtern. 

Sretch. Meinſt du? weißt du nicht, daß ſchon ſeit 
en Wochen alle Nacht hier ein Selvenft erſcheint ? 
Wlle. Ein Seit? ein: Geif? (fie drängen ſich näher an 

nder und ſchauen furdtfam ar 


bn. 
Hannch. Aber deine Sroßmutter ift ja Sind? 


berhaupt ſoll ed manche Leute geben, die in der Blind⸗ 
it Geiſter ſehn. 
Lies ch. Was bat denn das Geſpenſt für eine Geſtalt ? 
Gretch. Schneeweiß. Es pflegt dort die Kaſtanienallee 
kranf zu wandeln, und dann fetzt es ſich hier unter die 
finde und aͤchzt und ſtoͤhnt. (Ae ſchauen furchtſam nad der 
btzeichneten Gegend.) 
* ana. Die Kaftanienallee ?_ Alſo vom Scloße 
a 


gm Herren ſeyn, die im Kriege erſchoſſen worden, 
Rs. Shämt euch! ihr feyd jegt die Beſchuͤtzer 
des Dorfes. 
alte (ſtolzirend.), Ja, das find wir! 
d sch. Ahr dürft euch alfo auch vor nichts füräten. 

Hann Recht, Schwefter, wer weiß was die-alte 
Hinde Sroßmutter gefehen hat. 

Rösch. Bor ‚Sefpenftern zittre ih nit, aber der 
i geind ! der Feind! 

Gretch. „Haft du fo wenig Zutrauen zu unferer jun 
sen Mannicaft? 

Hannd. Haft du vergeffen, wie mutig fie auszog, 
| um uniere Grenzen zu vertheidigen ?- 





, 
m 


Sretch. Ja, ja, meine Oro futter bat ihn ſelbſt 


Sretc. Wenn aud, fie ift ein Sonntagskind. Und 


SGretcd. Es mag wohl einer von den jungen gnädi " 


- 
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Liesch. und welchen Lohn der Tapferkeit wir i 
verheigen haben? - 
Gretch. Mein Sarob. hält fi: gewiß brav, den 
verfprach ihm Herz und Hand. | 
 Hannd. Wann eber fol unfere Hochzeit gefeiert 
den ? fragte mein Wilhelm. An dem Tage, antwo 
ih ihm, an welchem du fiegreich zurückkehren wirft: 
Lisd. O fie wiffen Ude, daß Spott und Verach 
| der Lohn ihrer Feigheit feyn würde. 
Eine Stimme. 
Wer zum Opfer Blut und Schweiß 
Seinem Baterlande zollt, 
. D den ehren Kind und Greis, 
. Und die Liebe iſt ihm Hold. 
| Alle. | 
Wir heilen die Wunden, wir ftillen den Sq 
Wir drücen ihn liebend an's klopfende Herz ; 


| 
| Eine Stimme. } 
Mer mit treuer Fauſt das Schwert | 
Für den wadern Fürften zieht, j 
D ber ift es dreyfach werth, N 
Daß ihm Maͤdchenliebe glüht- 2 
Alle. \ | 
Mir führen ihn jabelnd zum Opferaltar 

Und winden ihm Myrten zum Lorbeer ind 
n Gretch. (ſchreyt.) | 3 
Alle (fahren zufammen.) Was gibts? 
G erh Seht ihr nicht dort in der gerne? Es bei 
fih etwa. . | 
Alle (machen lange Halſe und ziehen ſi & furchtſam jur 
Ja, ja, wir fehen. u 
Hannd. Nun was wird ed denn fen? ih fü 
mich nicht. (Sie verſteckt fi hinter die Andern.) R 
Rösch. Ih auch nicht. (Sie macht es eben fo.) ; 


n 







Gretch. DO wir fürdten uns Alte a — oder 
es der Seift if — 


N 
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nnd. Geiſter mögen am liebſten allein ſeyn — 
sch. Ed wäre alſo unhoͤflich, wenn wir hier blieben. 
esch. Aber Schweſtern, wenn wir davon laufen FE 
en wir ausgeladt. 

Ben —F ch. — Fi denn davon laufen? ich Hleibe. 

Ö 

Gretch. Sr "Bleiben Ale. Hu feht nur, ed find gar 
Sefpenfter ! 

Hannd. Rabenſchwarz! 

Koͤsch. Bon Riefengröße! | 

Lie sch. Feurige Augen! | 

Gretch. Stile! Stille! (Ste baden ſich gam in den Din: 
grund gezogen.) 


Dritte Scene - 


er Squtmeiſter, Nachbar Hans, Schreiber 
Kilian, Vorige. 


Ale brep ein j angetrunfen. 
94 
| Der Ben n erfreut, des "enfäen Herz! 


, Saum. und Kik 
Ga, ja! 


28 
Der Mein vertreibt dad Ag! end Dt 
Madıt jeden armen Teufel Al | or 


Ha! hat ha! pa! ha! * u 
Der Wein mac jeden Bettler reich, 
wahr ? Ä 
\ in ne  dulm. und Kil. 
a, ja. 
i ae Hank. 


—* Wein ſchafft Haß in Liebe um. 
meh Dumme Hug und Kiuge dumm. 
“ 


/ 


7 
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- Ale 
| | ” t ! . 
Ha! je: ba! ha: ha! De ne 


Ein Yundner Mund, ein wahrer Mund 
Nicht wahr? — 
Schulm. und Kil. 
Ja, ja. 


Hans. 
Heckſt du beym Waſſer Boͤſes aus, 
So lockt es dir der Wein herauf, 
Alle. 
Ha! ha! ha! ha! ha! ha! | 
Hank. 


Wohl dem der ſeinen Sram vertrinkt! 
Nicht wahr? 
Schulm. und Kin. 


Ja, je. 
Macht ung die Frau den Kopf zu toll, 


..&o fihenfch wir die Glaͤſer voll. 


. Alle. 
- Ha! hal pa! hat ha! ha! > 

Gretch. Das find feine Sefpenfter. 

annd. Das find ehrliche Saufbrüder. 

ö dh. Kommen vermuthlich aus der Schenke. 
Sretch. Da müſſen wir uns in Reſpect ſetzen. 
Alle Mädchen (ſchreyen aus vollem Halſe) Mer ? 

CEchulmeiſter, Hans und Kilian fahren jufammen.) 
N ans. Nun zum Henker! wer blädt denn fo ? 

Schulm. Daß Plingt ja, als vb ae Kaken aus -de 
ganzen Dorfe fi verfammelt hätten. 

Die Mädchen. Gebt Antwort! wer feyd ihr ? 
ans Kennt ihr eure Obrigkeit nicht? Hier if Ha 
der Schulze und Kilian der Schreiber. 

oyulm. Halt! halt‘ Cegt den. Refpert nicht a 


- 
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Augen! bier if Erſtens der Herr Schulmeiſter: 

nach kommt die Reihe an Euch. 

Hannch. Ah, iſt Er es, Herr Schulmeiſter? 
Schulm. Zu dienen, ‚Süngfergen. 

Sanund. Wir hielten Ihn für einen Geiſt. 

PSchulm. Stille! ich liebe nur bie Geiſter, die man 
zit Korkſtoͤpſeln bannen kann. 

Sannd. Es kam mir von weiten vor, als od Er 
kırige Augen ätte jest fehe ich aber wohl, es war nur 

me rothe N 

Shulm. Beine Nafer | 

> an an Sa fie fhimmert im Dunkeln wie eine gli. 
Shulm. Nafemeis! habe du Reſyeet vor der Naſe 

kined alten Lehrers. 

Hannd. Bon eurer Nafe babe ich ja nichts gelernt. 
Kir. Was wollt ihr denn Alle bier? 

u sch. Das Dorf bewachen, damit ihr ruhig trinfen 
ant. 

Schulm. Schon recht! das wird was Feines werden. 

* Frauenzimmer iſt nur wachſam, wenn es eiferſüch— 


Han nd. Wißt ihr denn wicht, daß, feit unfere jun: 
im Zurſche ins Feld gezogen, wir alle Nacht die Runde 
kon ? 

Schulm. Kinderpoffen ! was ſells denn helfen ? 
Kösch. Wenn der Feind kommt, fo attakiren wir ihn. 
Shulm. Womit denn? | 
&retcdh. Mit unfern Stangen. 
Shulm. Ich wette, wenn id mit. der Ruthe unter 
tuch komme, ſo jage ich euch Alle zu Bette. (Gr ſetzt fih 
unter Die Linde und entſchlummert.) 

Hans. Wenn der Feind fhöne junge Buride ſchickt, 
Ih fredten unſere Dirnen das Gewehr. 

Hannd. (ſpöttiſch.) Meint ihr? 

Kil. Wer mit glatten Worten nad Cut rei, der 


f fiber. . 








nn 72 nn. 


Br sch. Ey! Habt ihr eure Weisheit aus der Si, | 
geholt ? 
Hannd. Was gifts, in der Noth werdet ihr j 
zu Kreuze Priechen. 2 
Hans. Freylich, ibr ſehd lauter geborne Hauskr 
(Ein Nordlicht erſcheint am Himmel.) | 
NIS. Seht doc Schweſtern, wieder hinmel | 
lich fo heil wird. 4 
(A0e (hauen gen Himmel. 
„Hannch. & muß irgendwa Feuer feyn. 
G retch. Nein, das ift Peine Seuerödrunft. 
Roͤsch. Es fladert fo hin und her. 
Liesh. Wie eine Rutbe. 
Hannd. Wie Schwerter und Sanıen. 
Hans. Kinder, das ift ein Nordict. 
Alle Ein Nordlicht? DO weh! - 

Hans (fehr bedenklich.) Das bedeutet: nicht Gute 
‚Einige Mädchen. Hu! da müſſen wir gefd 
die Leute im Dorfe wecen. J 
(Alle laufen und ſchreyen in das Dorf. 

Hola! Holle! 
(Mehrere Etimmen inwendig und von berigpiedenen Erit, 
He! wer ruft? 


Die Mädchen. | gmerdet munter! 
Hand. Kommt herunter! 


Kilian. - 
| Feuer! Feuer in der Luft! ’ 
(Bauern und Bäuerinnen fteden hier und da die Köpfe, 
den Fenſtern.) \ i 
Ä geuer! Feuer! wo iſt Feuer? ‘ 
\ Was bedeutet dad Setümmel? " 
Brennt mein Haus? brennt meine Scheuer Ä 


Die Mädchen. geuerflammen dort am Him 
{ Schweſter Rope in dein Horn] 


Merdet munter! “ 

Kommt herunter! .. | 
Denn und dreht ded Himmels Zorn. 
Ors td. (Rößt drey Mahl ins ‚dem. ) 
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uern und Bäuerinnen kommen in.forhifcgen Nagıklidern 
allen Seiten auf die Bühne.) 


Welcher Lärm! welch Geſchrey! 
Die Madchen. J 
Eilt berbey! : 
Seht ihr nit 
Das Schreckenslicht? 
Chor. 
Ha! was iſt dad? (Pauſe. Die Muſik drückt Furch und 
recken aus.) 
Wie die Flammen gräßfic tanzen 
Auf dem weiten Feuermeer ! 
Bald wie Schwerter , bald wie Lanzen 
Zudt ed bin und zudt es her! 
Heimlich Srauen — Palter Schauer — 
Hu! ergreifet Jedermann! 
Welches Unglück, Welche Trauer 
Kundigt die Grfcheinung an? 
Hans. Nahdarn, wir müffen den Schulmeifter we: 
- den, ber if ein Gelehrter, der fol und fagen, was das 
Ding zu bedeuten hat, 
Die Mädchen (fcreyen in den Sqhulmeiſter higein) Herr 
Saulmeifter! Herr Schulmeißter .! 
Sch ulm. (brummt nur im Soaͤlafe.) 
Die Maädchen (erren und zwicken ihn. ) Wach Er auf! 
Schulm. Schon gut Kinder, buchſtabirt nur immer 
darauf los. 
un nud. Er träumt wohl gar, daß er Schule - 


Na. Gretchen, blafe du ihm ins Ohr. = 
set (blaſt aufriprem Horne, ganz dit an feinem 


eh Im. (f&lafend.) Halte Maul, Braut dus trummjt 
u immer! esta no ii tt.) 
et faft no ein Ma 
ul m. (f&lafend.) Es iſt init ont, ſag' ich dir, 
das ar ich beffer wilfen. 
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Gretch. (bläſt zum dritten Madl.) . 
Sch ulm. dran! ſchimpfe nicht. 
Kil. Er träumt, daß die Frau Schulmeiſterinn 
ihm zankt. 
Hank. Halt, ich will ihn wohl munter machen. Er fi 
ibm ing Ohr.) 
OL Der Wein erfreut des Menſchen de, 
Micht wahr? 
|  Schulm. (fälefend.) .® 
Sa, je. | . x ; 
Der Wein vertreibt das Ah und DO! _ 
Macht jeden armen Teufel froh. 


Beyde. 
Ha! pa! ha! ba! ha! ha! 
sau ulm. (ſchlägt die Augen auf. ) Run wo iR denn Y 


.9 annd. In leinem Kopfe. 

Shulm. Wo sin ih denn? was ſoll das beißen 7. 

Hannd. Munter! münter Herr Schulmeifter ! 
Schulm. (ihr nadfpottend.) Munter ! munter! di 
Waſſernixe meinſt du, ich wäre eben ſo nüchtern als du 
Jetzt laßt mich ſchlafen. (Er rüttelt ſich wieder zurechte.) 

annch. Es iſt ein Nordlicht am Himmel. 

Schulm. Was geht ed mich an. 

Hans. Er ſoll uns ſagen, was es zu bedeuten bat. 
Schulm. Ihr Narren, ein Nordlicht erfcheint nur ke 
muat, und folglid bedeutet es, daß ihr fchlafen gehe 


u sosch. Wenn Er wüßte, Herr Schulmeifter,, wer fü 
jede Naht unter dieſe Linde ſetzt, Er bliebe nicht eir 
Minute ſitzen. 

Schulm. Na? Wer denn ? 

Rösh. Ein Geſpenſt. 

Schulm. (wird auf Ein Mahl munter und rar auf.) Ei 
Geſpenſt? Haft du es ron gefehen ? 


4 





- 


b- Viele Rente Date haben © es geiehen- 
e St ja, das wahr- 
weit als möglich von der Linder 
ı wenn DE! P 


© (entfernt : Ab fo we 
e Kieider ab.) Pfuy zenfel! Wi | 
d es pricht etwa nach 


nicht angefteln 
Sefpenftertt 


st fin 
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an &r munter. 
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im. Und unfere jungen guide, die habt Ihr 
ten Mahle aeiehn 
ginge Was? ſind ſie nodt? 
m. Alle eicri —— | . 
i ) oO web! weh! — mein 
m Shomad — mein 


und iu seen > 
92 ad. Wa 8 siht8, 


ipm? 
Ss 


allee 
ai (ie chauen dahin 
or. 


ar 


u Fünfte Scene | 


Monodram 


(Die Muſit verfündet durch einen ſchwermuthigen Gang die An⸗ 
näherung Amaliens.) 
Amal. Lim weißen Nachtkleide, mit fliegendem Haar, nd: 
yert fih langſam feyerlih , und bleibt vor der Linde fichen.) 
GSeliebter Baum! unter deſſen Schatten ich meinen 
Carl zum letzten Wable ſah! — 
Zum lebten Mahle? — 
Nein! es gibt eine Welt ohne Krieg und ohne Tod. 
⸗Ich werde ihn wieder fehen ! — 
Aber hier — Vier iſt er für mid verloren! — — (Si 
wirft ſich troftlos auf die Bank.) 
Bange Abſchiedsſtunde! warum quält mic die Erin. 
nerung an dich ! 
Hier faß er — bier ſchlans er zum letzten Maple ſeinen 
Arm um meinen Nacken! — 
Hier ſegnete er unſere Kinder! 
Bleib! bleib! flehte die liebende Sattinn! — 
„Laß mich! es ruft die Ehre!« | 
Bleid, Vater, bleib! wimmerten die unſchuldigen 


nRaßt mich! ich Fimpfe fiir mein Vaterland iu — 
»Für dem Deften gef seliehteften Fuͤrſten!« — 


Kinde nder 


€ J 
SDüülflos Tag er auf dem Sollachtfeld — 

DH! mir ward nicht Ein Mahl der Meine Troft, ihn 
begraden zu dürfen! — 

Ha! ich fehe fein Blut aus taufend Wunden fließen — 
Ich höre fein Aechzen — fein letztes Roͤcheln — 
Ich ſehe, wie fein brechen des Auge mich und feine 
> Kinder feht — 

Bergebend! — er Kirdt! 


" Und mit ihm finfen alle Freuden meiner Juend ins 

Grab! — (Sie lehnt ſich Halb ohnmächtig an den Baum.) 

Hans. Hört ihr wie es aͤchzt und ſtöhnt! | 

Hannch. Der arme Seiſt dauert mid. 

Sretſch. Vieleicht ift er noch zu erlösſen. 

Ra. Herr Schulmeiſter, geh er doch hin und tede 
tes an. 
un ulm. Geporfamer Diener‘ ie, wenn ich ein * 


Han nd. Gr iſt ja doch ein Gelebrier. | 
Shulm. Ey was! ein gelehrter Halt ift eben fo ieige 
ee als dein Sänfehals. 
Ban! Seht, dort kommen Fadeln vom Schloße. 
Es iſt die gnaͤdige Frau. 
—*8* Die hat Muth, gebt Acht, die wird es 4. 
reden 





Seqh ste Brehe | 
grau v- Thurn. Bediense (mit Fackeln.) Vorige. 


gr. v v. Th. Kinder, pr macht ihr bier um dieſe un: 
gewöhnliche Stunde? 
Schulm. Pflihtfhufdigftermaßen muß ih Ew. Onaden 
warnen, ja feinen. Schritt weiter vorzurüden. 
gr. v. Th Warum ?-- i 
Schulm. —5— dort unter jener Linde ein gräß- 
Kies Sefpenft fein Wefen treibt. 
Er v. TH GElick dahin.) Ah! es iſt meine arme 
Schwiegertohter! 
; Die Bauern (kife untereinander.) Die junge gnädige 
rau — 

gr» Th. Sie kommt hierher, um in der Einſam⸗ 
keit den Verluft, ihres. Gatten, meines Sohnes su be⸗ 
weinen. 

Bauern (antereinandr.) Die arme, gute, enidige 


vw 


ax 

















— — Ja, er war ein wackerer Herr, ein brave 
err. 
Sſchulm. Ey, ey, das iſt unmaßgeblich doch nid 
redt, daß fie das ganze Dorf in Gurt und Schreden 

verlegt. Ich ſelbſt hatte kutz vorher ein pooulum hif 
laritatis zu mir genommen, womit ich wenigftens biä 
morgen Mittag zufrieden ſeyn Eonnte ; jegt aber. bit ich 
fhon wieder gang nüchtern. ed 

Fr. v. TH Man muß Geduld mit der Unglüdliche 
baden. Ich bin eben vom Schloße herab gefommen , un 
fie ayfzufuchen. Geht Kinder, laßt mid allein mit ihrj 
- (Bu den Bedienten,) Geht auch ihr, der Morgen if nicht 

mehr fan J (Alle ab.) ih 
L .. 


ir Biebente Scene 
Fr. v. Thurn und Amalie 


Fr. v. Th. (tritt mitleidig vor Am alien, und betrachtet fie 
einige Beit lang ſchweigend) Amalie! 07 
Amal. (führt erfhroden in die Höhe.) Wer ruft! 

FIr. v.Th. Deine zärtlihe Mutter! | Bu 

Amal. D, laſſen Sie mi! mein Schmerz heiſchht 
Eirfamkeit. ©: 0 0 | or .3 
509.75. Komm, ich führe dich in die Arme deiner‘ 
Kinder. Dort, und an meinem Bufen iſt Linderung für 
deinn Schmerzzßzß. | 
. _ Amel. An Ihrem Bufen Mutter! (Ste ſchüttelt den’ 
Korf.) O! koͤnnt' ich erſt vergeflen, daß Sie felbft meinen, 
Carl dem Tode entgegen fandten; daß Sie die jugendlihl 

Kühnheit, die meine Liebe zu erfticken ſuchte, durch ibz) 
ren Ehrgeitz zur Flamme anfahtn.. _., . 
5er v. Th Durd meinen Ehrgeitz? Nein, Amalie! 
neun' es Vaterlandsliebe, reine Liebe zu den beften Fuͤrſten! 
Amal. (ſchmerzhaft.) Und ihr Sch?  — ,.. 1 
Er v. Th. Sprich: meine Söhne, Hatt' ich deren 
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eu ? — Sind fie nicht alle anf dent Bette der 
Rorken ? und fiehe, id bin folg darauf! 

I. A: nicht Ein Mahl. beneiden Tann ich Sie 
e Fühlloſigkeit. 
9. Th. Fuͤblloſigkeit nenn du es? ich verzeihe - 
Schmerze. O! ich. babe auch geweint! wer züd.t 
yenden Thränen, die in_ meiner einfamen Kam— 
goſſen wurden ? Aber ich fhämte mid Ihrer — 
ıd bat fie gefehn — Niemand durfte fie fen. 

e Pflicht war ed, den Bewohnern meiner Dörfer 
Hfpiel aufzufellen.. In TrauerPleidern , aber lä: 
trat ih unter fie: Wünſcht mir Süd! rief ih ; 
drey Soͤhne find fürs Baterland geftorken‘! Jetzt 
b feine Kinder mehr als euch! Ziehet hin! raͤchet 
d eurer Brüder! Fechtet wie fie fohten, und — 
8 feyn muß, fo faßt wie fie fielen! — Erinnerft 
os der Wirkung, welche dieſe kurze Anrede her⸗ 
te? 
al. Alles eilte zu den Zahnen. 
o. TH. Zrepwillig zogen fie hinaus. Die Bäter 
n — die Mütter verbargen ihre Thränen — die 
nge ſtampften mutbig den Boden. — O! ed ift ein 
er Anblid, ein Heer zu feben, welches freymißig 
nen Sürften zu kämpfen bereit iſt. 
al. Ach! ich Hatte nur Sinn für meine Liebe! 
o. Th. Die Liebe Pnüpft dich nur an einzelne We⸗ 
ver Baterlandsliebe macht dich zu einem Gliede in 
tte des Ganzen. Ja, ich bin ſtolz darauf, eine 
fe Mutter zu feyn! — DS! ih wäre auch fähig 
„gleich jener Griedinn, auszuruſen: »Entweder 
einem Schilde kehre zurück, oder auf deinem 
«— Ga,.audh id würde einen Stein vor den 
Bew! haben , in den mein feiger Sohn ſich ge⸗ 

tte 
1. Und was wäre ihr Lohn? 
. “U. Mein Bewußtfeyn., und der Dant meines | 
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Amal. Sch bewundere diefe fpartanifhen Geſinnungt 
aber ich fuche vergebens Ahnen nad zu empfinden. 
gr. v. TH. Laß nur Vernunft und Zeit in einen Bu 
treten. Berfchließe nicht: dein Herz dem Trofte einer Mi 
ter, wandre nicht um Mitternacht wie ein Geſpenſt u 
ber. Sude Zerftreuung bey der Zauberinn Natur. € 
Zeuge ihrer großen, erhabenen Gcaufpiele! und d 
Bruft, die der Sramfo eng zufammen zog, wird ſich nı 
und nad wieder ausdehnen, wird Raum gewinnen, 1 
fanftere Gefühle. | 
Amal. Ah! nein!-nein!- (Begleitung mit Mufit.) 
Fr. v. TH. Siehe wie herrlich die Sonne hinter un 
ren Bergen’ herauf fteigt! (Sonnenaufgang.) , 
Sie Öffnet den Kelch jeder Blume und das Herz jet 
guten Menfhen. — . u 
Horch! wie taufend Kehlen ihr froh entgegen zw 


Bon jedem Baum tönt ein Lobgefang der Natur! — 
.. .„Hörft du die Schalmey des Hirten? ? 
. Munter hüpfen die Heerden den Hügel. hinauf — (M 
ficht im Hintergrunde eine Heerde Schafe über dad Gebir 
weißen) u | | 
Mit rüprender Andacht flimmen die Hirten ihr Me 
genlied an. — — nn . 
Amal. Laßt mich Mutter! . 
Ich habe keinen Sinn für diefed Schaufpiel! 
Or Morgenfonne ſcheint nur auf meines Gatt 
a! — Ä 


Die Vögel zwitihern mir nur den Sterbegefang. — 
Umſonſt ſchmückt fih die Natur für die verzweifeln 
Liebe! — (Sie Fürst fort.) - 
gr 9 Th. Ehr nach.) Tochter ! Tochter! 
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Ahte Scene: 
(Morgengefang der Hirten auf den Bergen.) 
Selig der, wie wir, mit frobem Muthe 
Auch fein ſchwarzes Brod genießt! 

O! der ruft mit leichtem Blute; 
Sonne! Sonne! ſey gegrüßt! 
Echo. 
Sey gegrüßt! — Sey gegruͤßt! 
Frohſinn iſt mit Redlichkeit verſchwiſtert, 
Tugend ſchafft dieß leichte Blut, 
Und ihr guter Engel flüſtert 
Auch im Unglück: Faſſe Muth: 
Echo. 
Faſſe Muth! — Faſſe Muth! 
- Mer voll treuen redlichen Beſtrebens 
Einf fein Tagewek vollbracht. 
Darf am Abend feines Lebens 
Froͤhlich rufen: Gute Nacht! 
Echo. 
Gute Nacht! — Gute Nacht! J 
(Die Hirten verlieren ſich hinter den Bergen.) 


Neunte Scene 


In Thurn, deſſen Geſicht durch mehrere Hiebe entſtellt 

md der den Arm in einer Binde trägt, erſcheint nebſt dem 
Mapler Dolce, auf der Spige der Gebirge.) 

arl (der zuerſt den Hügel erflimmte.) Herbey Dolce! 

du, da liegt dad rubiar Dörfhen, wo ich geboren 

e! da liegt ed unter unfern Füßen. 

ol. Hm! recht artig, recht romantiſch. 
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- Karl, Und dort das Schloß halb in Buͤſchen verſtect 
daß die Wohnung meiner Mutter. 

Dol. Die Schornſteine rauchen, ein gutes Zeichen, 

Carl. Jene Fenſter an der Ede, welche die Morgen 
fun I fo blendend vergoldet, es find bie Zimmer meine 

malie! 

Dol. Da.mag dad Sprichwort auch wohl wahr reden 


der Schein betrügt. Das Schloß ſieht von Außen fo lachen 


aus, und doc wette ich, inwendig fließen Thränen. Dai 


- mag freylich wohl der Fall mit mandem Schloße feyn. 


Larl. Ja, Thränen fließen! Muttertpränen, um mid 
und meine Brüder, Amaliend Thränen, um den verlor 
nen Gatten! 

Dol. Wohlan, Herr Rittmeiſter, eilen wir fü te abzu 
trocknen. 

Cart. Laß mich noch einen Augenblick hier verweilen 
und meine Empfindungen fammeln. D! dad Herz ift mit 


ſo beflommen! Amalie! 


Das Echo wiederbolt: Amalie! — Amalie | 
Sarf. Nod nie, freundliches Cho, baft du mir die 


fen Nabmen fo wehmüthig nachgeſprochen. (Er wirft fid 


. 


‚auf den Hügel nieder, zud (baut, ven Kopfi in bie Dand ge 
fügt, nach der Gegend des Schloßes. 
D ol. Ey warum rufen. Sie Ach ſo hergöreihend ? Hı 


2 da! Frau Nymphe! Glück auf! 


Eqcho. Glück auf! — Glück auf! 


- Dol. Sage mir, find wir wilfommen? ” 


Echo. Rıllommen — Willkommen! s 
D 01. Da hören Sie ed. — Empfängt ung die Liehe‘ 
Ehe. Die Liebe! — die Liebe! 
Dol. Hat aller Kummer ein Ende? 
Echo. Ein Ende — Ein Eme! 
Dol. Nun was wollen fie mehr ? Sept werde ei aud 
für mid) fragen! if € en und, Trinden bier gut? 
Echo. Su! — But! 
Del, Sind die Mädchen buͤbſch? 
Eqcho. Huͤbſch! — hübſch! 


wen Nun, dns iſt mir ſchon genug. Großen Dant 


{ 
u 


gederleiht iſt mei 
u 


‚mein Gepaͤcke 
ud mein Blut 19 ledt 


und ih 


Ob ich unter fregem Himmel dede, _ 


-’ 
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‚ner Amalie erforſche, wenn ich es, wie vormahls, mei⸗ 
ner heißeſten Liebe werth finde ; welche Salauniform mögte 


ih alsdann gegen diefen Kittel eintaufhen! (Er hat wah⸗ 
rend die ſer Rede den Kittel über die Uniform gezogen.) 

Dol. So. Nun müſſen wir noch die Hüte verwechſeln. 
(Er gibt Earl feinen runden Hut, und nimmt das ſeldzeichen 
von Carls Hute ab.) Die. Masterade ift fertig. 

Carl. 5 tratpe mich ja mit Feiner Sylbe. 

Dol. D, ich weiß meine Rolle.,Sie find mein Lehr: 
burſch, ein armer Tenfel, den ich um Gottes Willen mit 
mir fhleppe. Nun ic) denfe, in diefem Kittel wird man. 
fi überhaupt wenig um Sie befümmern. 

Earl. Im Schloße meiner Mutter. wird auch der Bett: 
ler geachtet. 

Dol. So? Das if ein merfwürdiges Schloß. Das 
ſollte nicht hier im ‚Gebirge, ſondern auf der Küfte von 


‚ Eldorado liegen. Halten Sie fih dann nur fein an der 


Thür, und Fehren, fo viel möglich die linfe Seite nad 
dem Zufchauer denn die ift am aͤrgſten zugerichtet. 

Carl. Erkennen wird man mid ſchwerlich. Keiner 
meiner Kameraden erfannte mid. 

Dol. Es ift wahr, die Hufaren "haben Sie verdammt 
gezeichnet, und wenn Sie mir meine Freymüthigfeit nicht 
übel nepmen wolen, Herr Rittmeifter — 

Carl. Rede. 

Dol. Hübſch ſind Sie nicht mehr. 

Carl. Das weiß ich. 

Dol. Es gibt Proben, auf welche man auch die beſte 
Frau nie ſtellen ſollte. 

Carl. Proben?,. — ih würde mid ſchämen, meine 


Amalie auf irgend eine Probe zu ſtellen. Sie hält mid, 


für todt. Nur den Schreden will ich ipr erfparen, der ſich 


unwillkührlich in ihr Entzücken mifhen würde. Als ei 


nen gejunden, wohlgeftalteten Mann, entließ fl fie mich aus 


‘ihren Armen, als einen bäßlihen Krüppel fieht fie mich 


wieder‘ Sie darauf vorbereiten‘, nur dad iſt der Zwed 
dieſer Mummerey. 


io. 


Do. (der unterdeffen fein Bündelwieder zufammen geſchnüret. ) 
zoblan, ich bin fertig. 
Carl. Sene Kaftanienallee führt nad dem Schloße 
de u. gehen.) 

bo! eine gute Borbedeutung. Eine. Gruppe von 
den Mädchen vertritt und den Weg. 
Bart. Sollten fie und anreden, fo antworte du. Mich 
irde jedes Kind im Dorfe an der Sprache erkennen. 

| 


Zehnte Scene 


Mädchen (mit Stangen. ) 


Finale. 


Maͤdchen. 
Halt! wer ſeyd ibr? Nu 
Dolce | 
Schöne Kinder, 
Wir find ein Paar arme Sünder, 
Denn es gebt die Kunft nad) Brod, 
Drum erbarınt euch unfrer Noth. 
2 Mädchen. 
Eprid! wer bit du? — ‚one € Stocen! 


Dolce. 
Meiner Mutter frömmfter Cohn. 
Die Mädhen 
Bube mit den blonden Locken, 
4 Du fiehft aus wie ein Spion. 
.Dolee ! 


Ga, Spion in Amord Solde 

Ber ih vormahls wohl beſtallt, 
Doch in Küffen, niht im Sole, . 
Ward der. Lohn mir ausgezahlt. 
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N on DIE Mädhen. 
> Ein Epion? ba Böſewicht! 
Hier foll es dir nicht glücken, 
Auf! bindet ihn mit Striden!. 
D olce. 
Schöne Kinder, wozu mid binden? 
Ich laſſe von euͤch mich gerne finden. 
Du feſſelſt mich. hier, du ſeſſelſt mich dort; 
Mozu mid binden ? ich laufe nicht fort. 
Die Mädchen. - 
Ein Spion ? ha! Böfewidht! 
Die Verftellung täuſcht ung nicht. 
(Sie binden ihn.) - 
Dol. (fi von einer zur andern wendend.) : 
Deine Wahge ift fo roth — Deine Zähne ind fo weiß — 
. Deine Augen find fo blau — wär’ ih Stein!-wär ich Eis! 
Deine Haare find fo blond — deine pändesind fo weich — 
Welch' ein ſchlanker Tannenwuchs! — Madchen? o wi 
lieb’ ich euch! 
(Die Mabdchen und Dolce zugleih.) 
.. Die Mädchen 1 
Fort Spion! fort auf's Schloß! 
Und der Galgen fey dein Looß. 
Dolce 
Du feſſelſt mic). bier, du feffelft mich dert: 
Wozu mich Binden? ich laufe nicht fort. 
(Earl und Dolce werden von den Vadqhen weggeführt. 1 


r 
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Zweyter Act. 

zartenſallon, aus welchem Glasthüren in den Garten füb: 

ber den Vordergrund - der Bühne einnimmt. An beyden 


find kleine Blumenſtücke. Unfern von einet Rafendant . 
ine Thränenweide, unter ihr eine Urne auf einem Piede 


an welder man die vergogenen Buchſtaben C. T. erblict.) 





Erfte Scene 


tie (tritt mit ihren beyden Kindern, Carl und Sri tz 
»em Sallon. Die Kinder tragen Roſenguirlanden, mit 
n fie die Urne umwinden. ‚Amalie fegt fi. auf die Nafen: 


·1 


fſiedt anfangs ſchwermüthig zu, und fängt dangſtill ar 


zu weinen.)  ,- 


« Die Kinder 

(Indem fie zu ihr treten, und ihr liebkoſen. 

Liebe Mutter weine nicht! 

SR der Vater gleich begraben, 

Höre, was dein Se verſpricht: 

Bil ſo lied, fo lied dich haben. 

Mir Mid gute, fromme Knaben, 

Drum,» Mutte ‚weine nicht! 
m.al. (dritte fie gerüßrbien ihr Heri. > Sa nur für euch 
ch noch! — Seht Kinder ich weine nicht mehr. Geht 
zielt — macht was ihr wollt. 
arl. Wir wollen unſere Blumen begießen. (Sie dos 
eing Gießkannen.) 
mal, (fiedt ihnen mit mätterliger Theilnahme zu.) 
riß, Siehft dus wie mein Goldlack gewachſen ifl. 
ati. Dog niit ſo boch als meine Zupinen. 


- \ E 
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zrit— Ey ich habe auch Lupinen. 

Garl. Aber deine riechen nicht. Ich habe gelbe L 
nen, die riechen wunderfchön. 

Srig. Meine blauen riechen zwar nicht , aber der 
ter bat mir noch) den Samen geſchenkt 

CGarl. Mir auch. ur 

Fritz. Nein, du haft ihn vom Gariner. 

- Earl. Ey wenn auch. Dagegen hat der Vater di 
Std bier felbft angebunden, 

Das war mein Stod. Der Bater bat 
für mich gefhnigt. Weißt du noch, als wir aus 
Walde kamen? 

Carl. Nein, für mich. 

Fritz. Hat der Vater den Knopf nicht ſelbſt grün gemal 
und hade ich nicht meinen Farbenkaſten dazu hergegeb 

Carl. Das kann wohl ſeyn, ‚aber mir hat der V 
den Stock geſchenkt. Erfch! Etſch! 

Fri (weinerlich.) Pfuy Bruder ! der Vater hat 
eden fo, lieb gehabt ais dich. 

AmAl. Kinder! habt ihr; vergeffen, was euer v 
Wbeym Abſchied zu euch ſagte? 

— Carl. Wir ſollten uns nicht zanken. 

Sri. Sondern recht, recht lieb haben. 

Carl. Und Alles brüderlich theilen. . 

Fritz. Er weinte dabey. u 

Carl. (zieht den Stock aus der Erde, und vringt ihn Frit 
Da Bruder Fritz. 

Fritz. Sch danke dir Carl. (Er umarmt feinen, Brul 
Wir wollen zum Gaͤrtner gehen, der hat ein großes ] 
fer, der fol und den 'Stod theilen. 

(Ein jeder ſhlingt einen Arm um den Nacken feines Bru 
mir der andern Hand faßt er ſeimes Bruders ven.. Ind 
„Stellung: ſingen ſie.) 

Brüder müffen einig. ſeyn, 

Sich, wie wir, mit Lieb' umfafen,. - 

Und im Tode nur serlaffen, 

Daß ſich drob die Engel freun: 

Fuche! Tucbel 

(Eie drehen ſich mit einander im Kreiſe.) 


%. 


—.. ög un 


J. Bergib mir Sott das Uchermaß meined Schmer⸗ 
ie Mutter foldyer Kinder iſt nicht freudelod. 






Zweyte Scene 


‚Graue. Thurn. Die Vorigen. 
v. Th. Ich bringe dir eine Zerſtreuung , fee 


al. Ich mag fie nicht. 
vo. TH. Ein reifender Mahler if fo eben bier. an⸗ 


ven. Die Mädchen im Dorfe hielten ihn für einen 
‚ und brachten ihn gebunden auf das Schloß. Ich 


ibn befrept. Er bittet um Erlaubniß, feine Semäpl: 


iorgeigen zu dürfen. 
imal. D Mutter! ich fühle es dankbar, daß Sie al⸗ 
hervorſuchen, um meinen Schmerz zu findern. Aber 


bitte Sie — es ift vergebend — es it noch zu früh 


was ſollen mir die Bilder? ich trage ein Bild in mei» 
m Herzen , das Pein Mahler jemahls erreichen wird. 
Zr». Th. So thue ed wenigftens-um der Kinder willen. 
Die Kinder. Ja Mutter, thue es liche Mutter. 
Amal. Nun wohl. Um euch ein Vergnügen zu ver⸗ 


affen. 

Die Kinder. Ein Matter! ein Mahler! (Sie Laufen 
R en und winten.) Nur herein, nur herein ! Ru 
it 


Drtite Scene 


olTe, der KRittmeißer, (von zwey Bauernftängen | 


Der Rittm. (Habt im Hintergrunde. Er iſt in große | 
wegung, und nimmt durch ftummes Epiel an der ganzen 


lebbafteſten Ancheil. 
ene denn Ichhafteften Anıheil.) ) Mit Era 


begleitet.) Vorige. 


Dol. (mis feinem Maſten auf dem Rüden 


+ 
⸗ 
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niß. Ich bin ein armer Teufel, und folglich ein philo⸗ 

ſoph: denn die reichen Leute find feltem Philofophen. I 

“ Tann wie Bion und Admus fagen: gmnia mea mecum 

Bean das. heißt auf —R mein ganzer Reichthum 
eckt in meinen Fingern. 

e Kinder: Was hat er ba in den großen Kaften P 

FH Bilder, Bilder‘, meine fchöne junge Herren. 
ı $r v. Th. Wie heißt er mein Freund ?. - R 

Dol. Carlo Dolce. Eigentlih bin id) ein Deuiſcher 
und heiße Chriſtoph Süß. Aber wenn ih Chriſtoph 
Süß unter meine Bilder jchreide, fo Pauft fie Bein Menfd;; 
Da nun die Dichter anfangen, ficy falfche Nahmen wa 
legen, und-die Mahler eben fo gut Mufenföhne find al 
Die Didter — 

Fritz (heimlich zu ihm.) Mas ift dern das für ein 8 
licher Mann, den er da bey ſich hat ? 

D ol, Mein Lebrburſch, junger Herr. - 

Earl. Der Lehrburſch ift ja älter als der Meiſte. 

Dol. O, das iſt nichts Neues in der Welt. — Ah! 
nun erhole ich mich erſt wieder. Die verzweifelten Maͤd⸗ 
chen da hatten mir einen Schrecken eingejagt — aber wars 
tes nur ihr Heren! 

Fritz. Zeige er und doch ſeine Bilder. 

Dol. Gleich, gleich, meine ſchöne, junge Herrn. Re 
boffe,, die gnädige Srau werde mir etwas abPaufen. (Ge: 
‚öffnet feinen Kaſten, zieht, ein Gemählde hervor, ‚und ftelt c& 
auf.) Sehen Sie da, eine Bauernhochzeit nah Teniers 
fleißig copirt. 


Mie ſie tanzen und fi fingen! 
Wie fie jubeln, und fpringen! 


. Die Mädchen.— un 
Ey das ift luſtig; ſchaut her! 0. 

Dolce | 

Hier fißen die Alten “ 

Mit ehrbaren Falten, 2 


Eir mancher ihr. Pfeifchen,, die Släfer. And leer. 


t 


nn 


a gi 
Die Mädchen. 


Da Kur die aiten,. 
a‘ ı pa! pa! 


it enibren 
Hal hal ha! ha! 
— 


ga tem, 


Wie fie e eſſen und trinken 
lieben und —5 — — 
Die Ma 


Wie ſie 


⸗ 
Der D Dudelſack fummet Fa 


Die Babge ige brumm 
Ken eiſe ein Wiendet paer. 


Die —X prummel 
das Brummen nad.) 


ahmen d 
he ie. 
liebend eb Paat 


a —9* nich im. ein 
a pa! ha! pa! s iſt lu unig fürw nahe! 
BB 


Dolce (frei ein andered Gemadide 
rojas Held · 


er wackere Hector, =. 
ir fen Baterlon in's Feld. 
i Mutter uͤttert⸗ 


Die Gattinn wei ic 
| eld hei yibt t unerfhütter- 


auf.) 
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Steht' Andromach' in Schmerz verſunken da! 
Der Bater fegnet den holden Knaben, 

Den er vielleicht nie wieder ſieht — 
Er fegnet — und entflicht! 


Amal. Den er vielleicht nie wieder ſieht! Ach 
Fr v. Th. Weg mit dem Bilde! | 
. Die-Mäd hen. 
Unfre Horgen: 
| Sind bewegt — 
Veg mit dem Bilde! das nur Schmerzen 
In der Gattinn Bruſt erregt. 


"Dolce (ſtellt ein anderes Gemählde auf.) 


Seht alle Graͤuel einer blutigen Schlacht! 
Wie fie dort eine Feſte beſtuͤrmen, 
Wie ſich Leihen auf Leihen thürmen, 
Und des Geſchützes Donner fraht! 
Trommeln wirdeln, Trompeten fhmettern!. 
Und der Berwundeten Angſtgeſchrey 

Ruft vergebens laut zu Rettern 

Jene Kämpfenden herbey. 


Die Maͤdchen. 


Hülfe! Hülfe! hört das a oRaefären 

Eürer Brüder! eilt herbey! 
Dolce] 

Hier ftürgt ein junger Held vom Pferde, 

Dem ſchon der Tod hinüber winft — 

Seht wie er kraftlos nieder ſinkt 

Auf die mit Blut getränfte Erde; 

Und noch im legten Augenblid 

Denkt er mit Segen und Liebe zurüd] . 

An Weib und Kind und Mutter — 


Fr. v. TH Halt! 
Amal. Ach! | 
‚Er v. Th. Weg mit dem Biel 
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Die Madden. 
Unſre Herzen‘ 
.ESind bewegt — 
Weg mit dem Bilde! das nur Schmerzen 
In der Gattinn Bruſt erregt. 
Dol. (ſtellt ein anderes Gemählde auf.) 
Nein, der Edle wurde nicht erſchlagen, 
Seine Wunden ſind geheilt. 
Sehet wie, nach bang verweinten Tagen, 
Ihm die Gattinn froh entgegen eilt; 
Wie mit unausſprechlichem Entzücken 
Den als todt Beweinten ſie empfängt; 
Wie mit wonnetrunknen Blicken 
Er an feinen Kindern hängt — 
Dolce und die Maͤchen. 
9, wie rührend! wenn der Gatte, heißer Thränen werth, 
Sn der Sattinn Arme plötzlich wieder kehrt. 
Sa, nur ein böfer Traum war euer Schmerz; 
Es glütet Mund auf Mund; es Piopfet Herz an Herz! 
Amalie Menſch! hat der Himmel dich zu meiner 
Qual hierher gefandt ? j . . 
gr. v. Th. Mein Freund, hinweg mit folhen Bildern! _ 
fie erweden in diefem Haufe Srinnerungen, die blutende - 
Herzen aufs neue verwunden. - 
Dolce. Um Berzeibung, gnädige Frau. Zufall, bie: 
ser Zufall. Bielleiht wird es Shnen mehr Vergnügen 
machen, Porträte zu ſehen! Ich bin meiſtentheils fehr 
südlich im Treffen der Aehnlichkeit, und hoffe, die gnäs 
dige Frau werde mir figen, wenn fie erft eine Probe mei- 
ner Kunſt gefeben hat. (Gr Holt ein Porträt hervor, und wens 
det es langſam um.) Hier ift — | 
Die Kinder Cihrenen nernut.) der Papa! der Papa! 
r. v. Th. Mein Sohn! 
anal. (wirft auf das Geſchrey einen BHd dahin.) Gott‘ 
mein Gemahl! (Sie fpringt auf, wirft ſich bald finnlos, mit 
aufgehobenen Händen , vor dem Bilde nieder, und zuft mit der 


(Hmerzlichfien Wehmuth) Mein Earl! mein Carl}! 


- — — E 
— 
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Die Kinder: (neben ir.) Fritz, dab ift der Papa 
als ob er lebte. ® 4 

Carl. Ad! wenn er doch Iehte! R # 

Rittm. (im Higtergrunde.) Kaum balte ih mich noch. 

Er. v. Th. Bey diefem Anblick verläßt mich mein ſtol 
zer Mutb. (Gie bricht in Chränen aus.) Mein guter Sohn 

Amal. cheht aufs dafig zu Dolce) Um Gotteöwillen !} 
mein Herr! wie kommen Sie zu diefem Bilde! 

Dot. Gnädige Grau, ich mahlte e8 vor einigen Mo⸗ 
natben. Der Stopfintereflirte mi. Es iſt fo viel Ausdrud: 
in dem Gefiht, fo viel Verſtand und Güte — 

Amal. Recht mein Herr!-e& ift das Bild des edelſten 
liebevoiften Mannes! Gefhwind mein Herr! den Preis!| 
den reis! 3 

Dol. Den Yrı F 






Dol. Ich bedaure gnädige Frau. 

Amal, Fordern Sie, fordern Ste, mas Sie wollen: 
wie viel Sie wollen! 

Dol. Ich muß wiederholen, daß das Bild mir ui 
?einen Preis feil it. h 
Amal. Berlangen Sie Fein Geld? ich habe auch eine: 

Schmud, einen Schmud von großem Werthe. 

Sarl. Wir Kinder haben auch Sparbüchſen. 

$rig. Die wolen wir herzlich gern bergeben. 

Beyde. Suter Mann, laß und den Vater. 

Do. Aber warum fol ih mic von dem Bilde ein: 
Freundes eines Wohlthäters trennen, da Gie das Dril 
ginal ſelbſt befigen. J 

Amal. Das Original? ; 

DoL, Da er feldfi vermutplic in kurzem hier feyn wir 
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Ymal. Er ſelbſt? — Ad. mein Freund! Sie wiſſen 
dt — er iſt todt! er blieb auf dem Schlachtfelde! 
Dol. Mit nichten. Zwar wurde er ſchwer verwundet, 
er todt iſt er nicht. 

Amal. (ſieht ihn ſtarr und bebend an.) Menſch! welch 
a grauſames Spiel treibſt du mit mir! | 
Dol. Bewahre der Himmel! ſo wahr ich ein ehrlicher 
erl bin, er iff nicht todt. 

Amal. (fehr Sewest, zwiſchen Zweifel und boffnung ſchwan⸗ 
md.) Nicht todt? 

Die Kinder. Der Vater lebt? 

Fr. ©. TH Mein Sobn lebt? - 

Dot. Sch habe ihn noch vor kurzem gefehben und ge 
proden. 

Amal. (im höchflen Taumel des Entzüdens) Wo? wo? 
— Mann! du bift ein höheres Weſen! Täufche mich nicht! 
— 9! wenn du mid täufhten — ich koͤnnte dich um⸗ 
ringen! 

Die Kinder. Freue dich Großmutter! der Vater wird 
wieder kommen. 

Fr. v. Th. (bebt dankbar ihre Hände gen Simmel.) | 

Dot. Erledt, das ift gewiß, er ift völlig bergeftellt, 
das iſt auch gewiß. Indeſſen tbut ed mir leid, das ich 
ihre Freude dennoch mindern maß — er. hat einen Arm 
verloren — 

Amal. O! wenn fein Her; nur noch ſchlagt⸗ 

Dol. Sein Geſicht iſt durch Säbel hiebe faft unfennt: 
lich geworden — 
ke Amal. DO! wenn feyn redliched Auge nur noch offen 

Mt | 
Dol. (wendet ein zweytes Gemahlde um.) So ſieht er 
jetzt aus. 

Amal. (ſchaudert einen Augenblick zurück.) So — Eurze 
Paufe.) Ah! es iſt doch noch mein Carl! dieſer Zug des 
menſchenfreundlichen Wohlwollens, dieſes liebe volle Laͤ— 
cheln verraͤth mir ihn. Es iſt mein Carl! er lebt und 
liebt mid! Pein Saͤbelhieb Fonnte dad liebende Herz er; 
reißen! feine ‚Narbe kann ihn. dieſem Herzen unkennilich 
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machen. Ser er immerhin verunflaltet, mehr noch als 

hr Pinfel ion darftellte, o! weng er nur lebt! wenn 

er nur bald, bald in meine Arme finkt. 

Rittm. (der ſich nicht länger zu halten vermag.) Amalie! - 

Amal. (ſtößt einen Iauten Schrey aus, und finft halb ohn⸗ 
mädtig in feine Arme.) 

Die Kinder. Bater! Bater! 

Fr. v. Th. Mein Sohn! 

(Ale Bilden eine rührende Gruppe.) 
Dolce und die Maͤdchen. 

O wie rührend, wenn der Gatte beiger Thraͤnen werth, 

In der Gattinn Arme plötzlich wiederkebrt. 

Ja, nur ein böſer Traum war euer Schmerz, 

Es glühet Mund auf Mund. es klopfet Herz an Herz. 
‚Amal. Biſt du es wirtlich ? | 
Rittm. Ich bin es. Nicht meine Geſtalt, aber. mein. 

Herz blieb unverändert. Amalie — Mutter — Gute Kinder! 
Fritz. Wir haben recht viel um did gemeint. 
Carl. Ad! die Mutter bat Tag und Nacht geweint. 
Fritz. Die Großmutter ftelte fih wohl immer freund:, 

lich, aber wir haben fie belauſcht. — | 
5 H Mi Th. Ach! wie gern macht d die Heldinn der Mut- 

ter Pla 

Ritim. Ohne die Pflege dieſes redlichen Mannes lebte 

“N vielleicht nicht mehr. . 

- Die Kinder. Outer Mann! (fie wollen ihm die Han⸗ 
de küſſen.) 

Amal. Mein Herr, ich habe keine Worte — 
Fr. v. Th. Sie bleiben bey und, mein Herr, Sie theilen 
mit und was wir haben. Ihre Kunf foll nie wieder nach 
Brod gehn. Diefe Semählde hängen wir in den Saal.‘ 
Unter diefem die Infhrift: So zog er aus fü r's Bas 
terland, und unter jenem: So fam er zurüd. 
— Geht Kinder, laßt uns gehn. Freude muß fi mitthei⸗ 
len. Hinab! -Hinab ing Dorf ! in die Mitte unferer red⸗ 
lichen Unterthanen. 
Amal. Führe mich mein Cart! die Freude hat mic 
selähmt. 











- 
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ttm. O! wer gäße nicht gern einen Arm um den 
ß eines ſolchen Augenblicks! (Aule ab, außer) 


u 


Vierte Scene 


re und diebeyden Mädchen, (welche folgen wollen.) 
of. Halt! ihr artigen Jungfern, mit euch hab’ ich 
ein Woͤrtchen zu reden. 
e Mädchen. Nun? und mad? 
Dolce.“ 
he Mädchen binden nicht mit Stricken, 
he Mädchen fefleln nur mit Blicen ‚ 
Merkt euch das. 
erſtehſt da, Schweſter, was‘ er rise? . 
H nicht. 1. Sch nicht. 
Dolce. 
Ad ihr armen Kinder! 
"Sepd_ihe noch fo weit zurück? . 
Nun fo wünſcht euh Glüd. , 
Die Mädchen. 
Wozu? wozu ? 
Dolce 
bat die Liebe in dieß rauhe Sand. 
sum Lehrer, ausgeſandt. 


1. Ey das wäre! 
2. Und die Lehre? 
— Be yd e. | 
Sprich, ich höre. \ 
Dolce 
t ihr wol: ih liebe! fagen © 
8. Ich lieb X Ich liebe. | 
| Dokee | , 
icher, wie Floͤtenton. BE 
1. Sch liebe. - 2. Sch liche. 


tʒzebue s Eprater 10. Band. 
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Dolce. on 
Noch särtfichen, wie Nachtigallen lagen. 
. Sch liebe. 2.Ich liebe, 
Dolce e. u 


So, fo, nun gebt ‘ed ſchon. 
Seht weiter! ſprecht: ich liebe dich. 
u Die Mädchen. 
Sch Tiebe dich. 
Dolce. 
eifpelt e8 nur ganz verftohlen. . 
Die Mädchen. 


Ich liebe dich. 
Dole e. 


Vr müßt!es tief aus Bruft und Herzen holen. 
Die Mäd hen. 
Ich liebe dich. 
Dolee 
Sehr wohl. Shr macht der Lehre, 
Und eurem Meifter Ehre. - 
(Er nimmt eine Rofenguirlande von der Urne, in die er fid 
ckeit, und jedem Mädchen ein Ende zu halten gibt.) 
Feſſelt mich, ihr Lofen! | 
Feſſelt mich mit Roten, _ 
Unter Lachen und Scherz. 
Stride nur für Diebe, 
Blumen für die Kiebe, 
Es binden auch Blumen ein uͤebendes Herz. 
| Alle. 
Stricke nur für Diebe, 
" Blumen für die Liebe, 
Es binden auch Blumen ein liebendes denn, 
Trallala lallala! 
Trallala lallala! | 
(Die Mädchen führen {pn gebunden und tangend ab.) 


- 
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Fünfte Scene. 


freyer Plag im Dorfe, zu beyden Seiten Häufer. Im 

rgrunde hohe Bebirge mit Weinftöden bepflanzt. Am Zus 

3 Berge Kornfelder , die zum Theil fhon abgemähet find, - 
- und in Barben. ftehn.) 


er Sch ulm. (treibt , mit dem Bade) In der Hand, 
Schulßnaben vor fid) her.) 

eraus da! ihr Ab c Schützen! Es iſt ja eine Hitze 
er Schulſtube, als ob man. im Moloch ſäße. Heraus! 
pflanzt euch bier auf die Banfe. Stille! (Er Läßt ſei⸗ 
Backel auf den Köpfen der Knaben herumfpagieren, bis fie 
Yrdnung figen.) So. Seht flede ein Jeder feine Nafe 
Buch. Wo blieben wir? no. 
sin Knabe. Bey der Morgenflunde. 

Sshulm Ganz recht, bey. ber rorgenftunde. Nun, 
ı hat denn die Morgenftund e? 
tnabe. H. a. t. Hat... 


Ale Mu. Dun . 


tnabe. Maule! 

Alle Maule! 
Shulm Munde! ihr Satin: die Morgenſtunde 
ja kein Maul! 

Alle Munde! W 
Shulm. Wie hieß ed nun zufammen ? ? 
Kile. Morgenftunde hat Gold im Munde. 
5hulm. Schon genug! fhrept nicht wie die Zahn. 
her. Merkts euch nun, und fperrt die’Mäuler nicht 
ruf, fonft befonmt ihr Hiebe ftatt er — Seht wol⸗ 

⸗ :2 
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Adt! 
Erſter Knabe. 
Ein Mahl Eins iſt Eins. 
3weyter. 
Zwey Mahl zwey iſt vier. 
F Dritter. 
Drey Mahl drey iſt achte. 
Schulm. 
Sachte! fahte! 
Welche Ungebührt! . 
Drey Mahl drey ift neune! 
Alle. 
Drey Mahl drey iſt neune! 
Schulm. 
Arm und Beine 
Schlag ich euch entzwey. 
Erſter Knabe. 
Eins und wwey iſt drey. 
3weyter. 
Z3wey und drey iſt fünfe. 
Dritter. 
Drey und Fünf iſt neue. 
| Shut m. 
Sachte! ſachte! 
.Drcey und fünf iſt achte! 
Alle. 
Drop und fünfe ift achte* 
Shulm. 
Sottloſe Buben! 


Schelmereyen treiben fie gerne, ” 


Kdber heißt ed: lerne? Ierne! 


len wir noch ein wenig von der Algebra vornehmen. Gebt: 





\ 


g 
u 
‘ 
€ 
fs r 
[8 
rf 
N 
9 


- 
nn, Fuer Et ee ana? io 
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Da ift Peiner bey der Hand; 
Mahlen Nafen an die and, 
Schneiden Röder in die Bänke, _ 
Machen lauter lofe Schwaͤnk e. 
He dat! fleißig! 
V 


„Knabe 
Tier Mahl neun if ſechs und dreyßig — 


Shulm. 
Doch genug der Algebra ‘ 
_ Jet zur Geographie. 
Se! du Schlingel da! 
ie hoch war das Gebirge Sinai? 


Knabe. 


*7 


Vie bo? 
S —* Im. 
Sa, ja, wie hoch! | 
Kunde (ſtockend.) | 
Ach! — ach! — das weiß ich nicht. 


Shulm. 
Ber. weiß e8? — beda; — Keiner ſpricht? 
le. 
Ach! — ah! — wir wiflens nicht. 
Schul m. 


Recht meine Kinder, da, weiß man auch nicht. 
Welche Freude, wenn ein Zunfen 
Bon Genie 
So belopnt des Lehrers Fleiß und Müͤh. 
Nun noch ein Mahl, ihr Holunken! 
Wie hoc war das Gebirge Sinai ? 
Alle. | 
Man weiß es nicht. .. 
‚ Schulm. 
Recht fo, man weiß es nicht. 
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, Sechste Scene 


Hannch en Caufer Athem.) 


Herr Schulmeiſter! Herr Schulmeiſter! 
Schulm. Na, du leichtſertige Dirne! Mas unterftehft 
du di, meine Arbeiten sum Wohl des Staates zu un: ; 
terbrechen? 
Hannchen. Weiß er denn noch nicht? — n 
Schulm. Was weiß ih nicht? — ich weiß Me! — 

ausgenommen wie hoch der Berg Sinai — 
Hannden. Daß der junge Ser Rittmeifter zurüf 

| serammmen. if? 
Shulm. Wie? doch nicht der Todte ? 

Hannchen. Ganz recht, der Todte.- Da fommen fie 
eden vom Schloße herunter. Das ganze -Dorf ift um fie 


Shulm. Nun, da macht einmahl wieder das ganze 

Dorf einen dummen Streich Mer wird denn nun das 
Wort führen, wenn ih nidt da bin? — Jungens! 
„herunter von den Banken ſtellt euch in Ordnung. — Du _ 
lieber Himmel! hätte ich dad nur früher gewußt, fo hätte 
ih ihn mit der Cantate empfangen koͤnnen, die ich auf 
ſeinen Tod gemacht habe. | 






Le ER ZITTNG: 


Siebente Scene 


Rittmeiſter. Amalie. Fr. v. Th. Die Rinder. 
Dolce. Bauern und Bäuerinnen. 
— | Ehor. . 
Sey willkommen in unſerer Mitte! 1*2r 
Dru, entronnen dem Schwert! | 
Danf dem Himmel, der die Bitte 
Der Verwaiften hört. 
Sdulm, Vir nobilissime\— * 


°. 


y , m 


N 
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, Einige Stimmen. 
- Du flobft von bier! oo 
Der Sattinn Wangen bleichten ſich. 
Tpränen des Kummers folgten dir, _ 
Tpränen der Freude empfangen did. 
Schulm. Vir nobilissime! — - 
U Chor. 
Sleib! ach bleib in unſrer Mitte! 
Schleife zur Sichel das Schwert! 
Ja der Himmel hat die Bitte 
Der Verwaiſten erhört. 

Schulm. Vir nobilissime! — 

Rittm. Ich danke euch, meine Kinder. 

Schulm. Atque excellentissime ! — 

Rittm. Sch verlaffe euch nie wieder. 

Schulm. Nec non bravissime! — . 

Rittm. Soft grüße ihn) Herr Schulmeifter. (Er 
reiht ihm die Hand.) 9— 

Schulm. O! zu viel Ehre! zu viel Ehrel (Er wen⸗ 
“det ſich zu den Bauern, und ſpricht heimlich und gravitatiſch.) 
dabt ihr es gefehen ? er bat mir die Hand gereicht, — 
Allerwiſlkommenſier Herr Nittmeiſter! das Herz hüpft mir 
zwar im Leibe, Em hochfrepherrl. Gnaden wieder in pa- 
tria zu ſehen; aber es iſt doch auch Jammer und Schade. 

81.0. TH Wie? Herr Schulmeifter ? 

Schulm. Um meine vortrefflihe Santate auf denTod . 
des gnädigen Herrn: die paßt num nicht mehr. 

Rittm. (ſwerzend) Sol ih etwa feiner Gantate zu 
Gefallen fterben ?- WB 

Schulm. Bebüthe der Himmel! 

Rittm. Rubig, Herr Schulmeiſter. Sch lebe zwar, 
und das iſt freylich ſehr boshaft von mir; aber der Schloß⸗ 
keller ſoll ſich dennoch im Nahmen des Verſtorbenen für 
die Cantate bedanken. | 

Schulm. (fehe zärtlig) Vir generosissime! — 





- 
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JAchte Scene 


Einige Hirtenmädchen (eilig von den Bergen.) 


Der Feind! der Feind! . 
(Alles geräth in Verwirrung, und ſchreyt burgeinander:) mo! 


wo! (Nur Gr. v. Tpusm der Rittmeifter und Dolce Bleiben "| 


vabig.) min 
. „Ein Hirt. Wir meideten unſer Vieh auf den Ge 
birgen. Schon den ganzen Morgen börten wir im der 


Gerne ſchießen. Wir erkletterten die böchften %elfenfpi- 
gen, um den Weg nad) der Gränze zu beobachten. Nicht 


lange, fo fahen wir Wolfen von Staub, aus denen von 
Zeit zu Zeit einzelne Schüffe wie Blige fuhren. Sie wälz 
ten ſich immer näher und näber ; jest Fann man fchon 


Gewehre blinten ſehn. Ab, wir find verloren! 
Bauern u. Bäuerinnen. Web uns! weh uns! 


Er. v. TH. Warum verloren? Ach! Jung und Alt, 


bewaffnet euch! Mein Sohn ik zum Krüppel gefhoffen, 
er kann nicht an eurer Spike fechten; aber ich — ich ſelbſt 
will euch anführen. In unfern Hohlwegen Fann eine Hand 
vol Leute eine Armee aufhalten. Verliert nurden Muth 


nicht! Gedenkt eures Vaterlandes und euredwadern Für. - 


fen! (zu ipren Enkeln.) Kommt, meine Kinder! Geyd 
ihr auch noch zu ſchwach, um zu fechten, fo feyd ihr doch 
ſtark genug, um Steine_von den. Bergen herab auf die 
Feinde zu wälzen, und fie. zu zerfhmettern. (Sie erflimmt 


. mit den Knaben die Berge.) 


Amalie (ſhmiegt fih an ipren Gatten.) Ad, Carl! 

Ritom. Ruhig, Amalie! Ich habe nur noch Einen 
Arm, aber gern opfere,ich auch diefen für Liebe und Va⸗ 
terland : (Er führt fie fort.) . . J 

Dolce. Womit ſoll ic denn fechten? mit dem Pinfel? 


— Ich werde ed machen, wie Archimedes, und dem 


Seinde ein Noli turbare zurufen. (Ab.) 


Aber Die Öebirge treiben.) ' 








\ 


“ 


: 
. 


- (Die Sturmglode ertönt; man flieht die Herden eilig zurück 
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C h or. | ⸗ 

Zu den Waffen! Zu den Waffen! 

Bürgertreu’ Und Liebe ſchaffen 

Muth und Hülfe in Gefahr! 

Einige Stimmen. x 

Herbey du ſtolze Schar! / 

-Du.magft nad) Ruhme dürften. 

Wir aber lieben unfern Fürften ! 

ale 

Zu den Waffen! Zu den Waffen ! 

Büraertren und Liebe ſchaffen 
Mut, und Hülfe in Gefahr. | 
ung und Alt, Männer und Weiber haben fih mit Allem 


ihnen in die Dände fiel, bewaffnet, und ziehen mutbig den 
9 binen.) on - 


Neunte Scene. 


Der Schulmei fe r, (ve allein zurück blieb.) 


u den Waffen! zu den Waffen! — Ey ja ja doch, 
ich ein Narr wäre. Ich gehöre zum Lehrftande und 
t zum Wehrftande, Der Feind Fönnte mir die Nafe 
hauen, und fprehen: warum ftedt er feine Nafe in 
ge, die ihn nichtd angehn ? — Nein, nein, procul 
wo! procul a fulmine! zu deutſch; ich bin mir 
t der Naͤchſte. — Ich habe fehr wohl gethan, meine 
n Habfeligfeiten zufammen zu paden, um im Fall 
Noth fogleih die edle Flucht ergreifen zu Pönnet. 
öffnet feine Hausthür und holt ein Bündel hervor.) 
Ruthig, muthig, ohne Sorgen! 

ehlt es dir an Reifegeld? 

iier liegt ein Senie verborgen, 

as Hilft durch die ganze Welt. 

Rebr ald Treff und Pif 

tugt mir hic, " 

WeKURF, 


— 
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Und als Dichter Ä 

Kind ich lauter freumdliche Geſichter; 

Damen und Herrn a 
x Gehen mich gern, 

Rufen: »Reht fo!  —. \ 

„Bravo! Bravo ! 

» Schulmeifterlein!« 

Dann Blatfchen fie fein 

In die Hände, | 

Und am Ende 

ufen fie mich wohl gar heraus! 
ohl gar heraus! 

Dann erfhein’ ich ganz bebende, 

Bude mid zu beyden Seiten _ 

Vor allen Teuten, Ä 

und fpredhe fehr befcjeiden ;. 

„Meine Gönner! | 

„Sie find Kenner, 

»Denn fie haben applaudirt, 

»Wie ſich's gebührt.« 

Drum nur muthig ohne Sorgen ! - 
Zehlt es dir an Reiſegel? 
Hier liegt ein Genie verborgen, 
Das hilft fiher durch die Welt, 
(Gegen fein Haus.) 

Leb wohl mein Schaß! | a 
Nun baft du-Plaß — 
Zu keifen, zu ſchmollen, 

Zu brummen, zu grollen, 
So lang’ es beliebt, fo lang’ ed gefällt! - 4 
Sch geh’ in die Welt „in die weite Welt! J e 


Nun wil ih nur neh ein Paar Flaſchen Slibowitzer 
aufladen, und dan — Gehorfamer Dieher! dann mögen. 
fie in Gottes Nahmen fengen und brennen; vielleicht: 
verbrennt mein Weib auch mit. (Indem er gehen will, hört‘ 
man ein Poftyorn in der Berne; er ftugt.) Na? was tft das ?- 

eine Trompete oder ein Poſthorn? — (Mon Yürt -ganz in! 
dee Ferne mehrere Stimmen Gluͤk auf\ wihtenmm vun. 












— 
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? Stüd auf? wilfommen i ? So wird man doch wohl 
ı Feind empfangen? Gefhwinde, Samerad ! wan⸗ 
wieder unter die Treppe. -Wenn man mic ‚bier am 

fo bepadt wie ein Maulefel, fo dürfte ich für Spott 
ſorgen. (Er wirft das Bin wieder in fein aus.) 


Zehnte Scene 


ppen von Menſchen auf den Bergen. Sie ſchwenken dfe 
Hüte, und [hauen rückwärts in die deme) 


ende! Freude! - 

fere Jugend kehrt zurück 

Ih" ein fel'ger Augenblick! oo 
hwert, zurüd in deine Scheide! - - E 
ude! Freude! 

ommen, fie. eilen mit haſtigen Schritten. 

Lieb und Ehre begrüßet herbey. it 

indet's im Thale den einfamen Hütten 

, Trommeln, durdy Schießen, durd Greubengefären: 
:ude! Freude! u. f. w. | 
Paar Mäbhchen find von den Bergen. herab geeitt, and rıu= - 
gt in alle Hütten:) Freude! Sreude! Großvater ! 
mutter! unfere junge Mannſchaft kehrt zurück. (Sie 
hierauf wieder zurüd.) _ 
Hulm. Wirklich? Das kommt tıriı ſo ſchnell uͤber 
Hals, daß ich nicht einmahl Zeit habe, eine neue 
ate mit Trompeten und Pauken, oder wenigftend-ein 
e mit Pofaunen zu verfertigen. Aber was nutzt bir 
m Ende, armes Schulmeifterlein ! Wenn auch ein: 
überall Friede ift, in deinem Haufe wird.dod ein 
r Krieg herrſchen, wenn der Tod fi nicht erbarmt, 
vie Mediation übernimmt. 


7 


“ * x 
- 4 
. . 
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Eilfte Scene. 





(Ein feyerliger Marſch von Priegerifchen Inſtrumenten, mern 
ganz in der Berne, dann immer näher. Während desfelden eis | 
Ien alle Mädchen von den Bergen herab, tragen Sarben, Sicheln, 
Senſen u. f. mw. vom Felde zufammen, und erbauen Darauf : 
in der Geſchwindigkeit eine Ghrenpforte , die fie zulezt mit Blu⸗ 
men fhmüden. — So bald die junge Mannſchaft ſich auf den : 
Degen fehen läßt, empfängt fie das Chor in der Melodie des 
" Marſces.) 








Finale . . f 
Chor. 


Heil! Heil! euch wackern Brüdern! 2 
Reicht uns die tapfere Hand, U 
Mit Dankes⸗Jubelliedern 
Gruͤßt euch das Vaterland. J 
Euch ſchmuͤckꝰ in feinem Schooße 

Die Myrte und die Roſe, — 

| Das Eichenlaub der Bürgertreu 


- * * 
Ja kraͤnzet euch mit orten, N 
Doch muthig ſtets bereit. — — 

Das Schwert ench um zugürten 
Wenn Feindes Angriff draͤut; 
Damit einſt die Geſchichte 


Dem Enkel noch berichte: 
Sao ward ein guter Fürft geliebt: 


⸗ 
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Die Zünglinge 


Muthig zogen wir zum Streite 
Fürs Materland! 

Väter, Mütter, Kinder, Bräute 
Reicht und die Hand. 

Sriedlich find wir heimgefehrt, 
Ruhe nun dem Schwert. 


alle 
Es follen die Senfe, die Sichel allein 


In Zukunft — Waffen ſeyn. 


Schulm. 


Holla! ihr Jungen! holla? 
Mas bad’ ich euch gelehrt ? | 
Heißt fie willfommen in patria! 
Ihr Auditores hört! 


Chor der Knaben. 


Seyd gegrüßt in Patria! 
Bon Puer und Puella ! 
Matres et patres gleichfalls 
Schreyen ſchon aus vollem Hals 
Salus! Salus! 


- 


Die Züngtinge. 


Hiameg mit dem Latein! 

In uns fließt deutſches Blut, 
Mir lieben deutſchen Muth, 
Wir trinten deptihen Wein] 
Hinweg mit dem Latein! 


m. ı10 nn 


u - Die Nidden. 


> Deutfiher Dirnen fhönfter Schmud, 

Keuſchheit auf den frifhen Wangen 
Und ein deutfcher Händedrud 
Haben euch) empfangen. 


Süönglinge 
Ey wie dad ſchwatzt! ey wie das, fpricht! 
Doch in der Ferne treu zu lieben, 


SR fonf der Mädchen Sache nicht; 
Drum fhwört! — Seyd ihr und treu geblieber 


Shulm.u. Dolce" | 


Dumme Frag’ an $rauenzimmer ! 
Das find Dinge, die man immer 
Noch zu früh’ erfährt, | 


Die Nähen (weinend.) 
| Ah ihr feyd der Lieb’ und Treu’ nicht wertb- 
| Die Jänglinge . 
Welche Tpränen! welche Sprache! 
Schulm. u. Dolce. 
Dumme Frage ! fehr dumme Frage: . 
Die Mi 2 hen. 


Siehe e pofften wir zum Preis, 
Füuͤr das lange bange Sehnen. 


Die Jüng tinge, 
Sie find fauteioß, — - ihre Thranen — 
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Schulm. u. Dolce. 
er Beweis! ſehr dummer Beweis! 
Die Jüng linge. Eniend.) 
hraãnen, dieſer Schmerz, 
reißen unſer Herz ! ‘ 
iht! verzeiht den Scherz! — 
Die Mädchen. 
Beflerung — 
‚Die Sünglinge 
Geloben wir. 
Die Mädchen. _ 
£ieh’ und Treu' — | 
Die Fünglinge. 
Verſprechen wir. 
Die Mädden. 
Das Verfprehen — 
Die Jünglinge. 
= * Halten wir. 
Die Maͤdchen. 
Stehet auf, es fey vergeben. 
Schämet euch, und bittet ab. 


Zweifel trüben nur das Reben, - 
WISITAUN iſt ber Liebe Grab. 
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Alle. 


Fried' und Liebe mit und Allen! 
Greiſe ſtammeln, Kinder lallen. 
Fried' und Liebe jedem Buͤrger, 
Der den Saͤbel muthig zog! 
Fried und. Liebe unferm Fürften ! 
Landesvater! lebe hoch ! 


(Der VBordangfärıe) 


Die- 


Uberne Hochzeit. 


ein. | 
Söhaufpiel 
in fünf Aufzügen. 


(Erfdien 1799) 


, 


. 
[3 
IR" FT 


PDerfonen, 





Vater Welling, ein reicher Pachter. 
Mutter Anne, fein Weib. 2 . 

Sri, 

Pauline, ihre Kinder. 
Rofeo' 
Ludwig, ihr Pflegefohn , 
Adjunet Rehberg. 
Oberförſter Bär. 
Amtsſchreiber Steckrübe. 
Graf von Lohrſtein. 
-Dufarenlieutenantv. Brav. 
Kanzleyſecretär Bahn. 
Ein Jäger. 

Ein Reitknecht. 


(Die Seene iſt in einem Granzdorfe und einem nahe babe 
gelegenen Walde.) 








Erfter Act 


ter Wellings Wohnzimmer, aus welchem verſchiedene hů. 

rin ein Gaſtzimmer, in feine Schreibſtube, in die Kammer 

ber Töchter und in das Vorhaus führen. An einer Seite iſt 

1Wandſchrank. Die Möbeln find ſolide. Reinlichkeit und 

Hmack herrſchen überall, Wohlſtand ift unverkennbar, doch 
ohne den geringſten kuxus.) 





Erſte Scene. 
Pauline Rofe. Brig und Ludwig. 


Iauline und Rofe (ipinnen.) 


Friß und Ludwig (friden aneinem Netze. Die Band “ 


fHlägt &ünfı) _ 
tudw. Fünf Uhr. oo 

aul. Nun ftehen fie gleich auf. 

ri. Ich habe den Bater ſchon räufpern hören. 
Rofe. Und die Mutter hat fhon aus dem Kammer: 
fer Gerſte unter die Tauben geworfen. 

Friß. Hat denn ein jeder feine Gabe bey der Hand? 
paul. In der Taſche. 

Rofe (zeigt auf den Tiſch.) Dort unter dem weißen 


he. 
Fritz. Und die meinige ſteht unten auf dem Hofe. 


Lud w. (bey Seite, mit einem Seufzer.) Ich allein ieimw. 


mit leeren Händen! 
Paul. (zu Erik.) Darf man ed wiffen ? ®. 


" " - 


* 


N ' 
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RR aut (nedend.) Kannſt du ſchweigen? 
D je. 
iß, Ich auch 
Yaut. Narr, ih bin fo mißgünftig. Seine Sanurl 
tücher habe ich für die Mutter ſelbſt geiponnen und geweb 
und für den Vater — rath einniahl. 
Fritz Es wird ded Kopfbrechens nicht werth feyn. 
Be Aula Ha! ha! ha! Höre doch, Ludwig, was mein 


— Er mag wohl Recht haben. 
- Maul. Geht doch, wie beſcheiden. Du ſollſt wiſen 
Bruder Fritz, ab Ludwig Verſe für mid gemacht bat, 
fo ſchoͤn, fo rührend — | ı 
griß. Ich verſtehe mich nicht auf Verſe. 
udw. Pauline iſt fo guͤtig, fie erträglich zu finden. 
Mofe. Ludwig könnte ale Tage Schulmeifter werden 
Paul. Der Amtöfchreider macht auch Verfe, aber e 
er niemand Flug daraus werden, ° 
Fritz. Bord! fie Fommep!- (Alle fahren boch auf, un 
ſte en auf hr prunge 
ofe. Nicht doch, war der Knecht auf dem Boden 
ceie arbeiten wieder.) A 
Ich meine, Water und Mutter möffen beu 
rege * ſeyn. 
Paul. Das ſind ſie immer. 
Fritz. Aber heute, denke nur, fünf und zwanzig Jah 
| verheivatpet 
Roſfe. Und hörteft du, was der Vater geftern Aben 
beym Schlafengehn fagte? nicht fünf und zwanzig. Minu 
ten haben fie in der langen Zeit mit einander gemault. 
Paul. Die Augen wurden ihm ganz feucht dabey. 
Rofe. Die Mutter drüdte ihm die Hand. 
Fritz. Und fahe fo freundlich aus wie eine Braut. 
Ludw. (feufzend.) Seltenes Slüf! _ 
aul. Aber auch feltene Menſchen. 
ofe. Gott ſegne fie! 
Fritz. Und gebe mir auch bald ein braves Weib. 
Yaul, Cſchalthaft.) Ich denke, du haft ſchon gewählt 
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8. Könnte wohl ſeyn. 

ſe. Aber Foͤrſters Mettchen, nicht. wahr? 
tz. Iſt ein wackeres Mädchen. 

w. Gluͤck zu, Bruder! 


al. I. Wenn nur der Bater nicht vier mit ihr bin 


B (ſchmunzelnd.) Hm! wer weiß! — wer weiß, was 
tt 


e. Horch! jeßt kommen fe! (ae Reden ı wieder auf 
unge.) 


Bmwepte Scene 


Imtsfchreiber Stedrübe Die Borigen 


e. Ad nein, es it der Amtsſchreiber. 

sl. (verdrießlich.) Es iſt nur der Amtöfchreiber. 
tz Ceben fo.) Gott grüße Ihn, Herr Amtefchreiber! 
mmt Er denn fo frühe ber? (Alle arbeiten wieder.) 
:sfhr Die Mufen und Srazien baben mid gewedt. 
ıl. Und bat.der Hahn wach gefrähet. 

tsfhr. Es ift Heute Eurer zeiten CEhrentag. 

ſe. Ey, was Er und Neues erzählt- 

tsichr. Das Neue kommt no. Sungfer Pauline 
rgeftern ein Woͤrtchen fallen, daß fie diefe frobe 
nheit durch ein rührendes Gedicht zu feyern wün⸗ 
ch ſchrieb mir das flugs hinter das Ohr. 

ik. Laſſ' Er es nur da ſtehen. 


ts ſchr. Es ſteht aber bereitd auf dem Papiere. 
t eine Rou⸗ Papier hervor, und überreicht fie Ihr mit. 


jeberbe.) 


’ 


il. Ich danke, Herr Amtsſchreiber, aber Er kommt 


—8 Zu ſpt ? 
al. Ich bin ſchon verſorgt. 


tsſchr. (mit großer Beiffyufriidenbelt.) Ich mödte | 


fen, w, been Meilen in die Kunde , ein Dichter 


effen waͤ re, ; 
I. € Brandt fo weit nicht zu sehn. 
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Roſe, Lacend.) Kaum drey Schritte. 

Amtsfhr. Man loͤſe mir das Raͤthſel. 

Fritz Umier Ludwi 

Amtsfer. Elict 
wig berab.) „Diefer dier? 

Lud w. Ja, Herr Amtöfäreiber, ich pfufche ein wenig 
in die Dichſtunſt. 

Amtsſchr. Pfuſchen, ganz recht, Er iſt ein Pfuſcher 
Darf man denn das Rahwerk ſehn n? 

Paul. Hier ift es. 

Amtsfhr. (Srummt für fh.) „Glühen — Blühen — 
Häuslifeit — Roſen freut —« Ya, ja, recht artig 
aber es fehlt denn doch die Energie; es badert nicht, & 
fhüttelt nicht. Ich fage immer, weim man ein feverf 
ches Gedicht Tieft, fo muß die Bruft ſich gufammen f&nü 
ren, der Athem vergehn, dad Auge aus dem Kopfe drih 
gen, und jede Ader ſchwellen! 

Sie Bewahre der Himmel! - 

ofe. Ich danke ſchoͤn. * 

Paul. Eine ſanſte Ruͤhrung iſt mir licher. 

Am tsſchr. Ey, was fanft! das war vor dreyfi 
Jahren Mode, ald die Jacobis mod) tändelten, und 
Horiks empfindfam einher reiften. Heut zu Tage 
man Kraftſprache — Herameter! i 

Frig. Mas find das für Dinger? 

Amisſchr. Ihr font ed gleich hören. (Bu udwit 
Schäme Er ſich nur nicht, mein Freund. Kom mul 
aud nicht an einem Tage erbaut. (Er räufpert ſich un 
macht Anftalt, vorzulefen,) 

Paul, Aber lieber derr Amtöfhreiber — 

Amtsfchr. (fpmunzelnd.) Lieber Herr Amtsſchrei 
der! fehr wohl! — Nun, was fol denn der Liebe Her 
Amts ſchreiber ? 

Paul. Er ſoll fi Feine unnütze mühe machen, den 
mein feine Herenverfe — 

Amtsfhr. Herameter! Herameter! 

Paul. Wenn fie aud fo ihön wären, ald ob de 
König David felbf ſie gemacht hätte — 





iſch und vornehm Lüelnd auf Sub 
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. Homer! Homer! 
kann ich fie doch nun nicht mept Brauchen. 
* Werben fie fhon brauchen. Hören Sie 
} vöteige mit Glanz be | Taden her | auf 
er fr Phoͤbus !« 
iſt der arme Teufel, der fo ſchwitzt ? 
.Pſt! — slädle munzeind ber | ab von 
denen | Kutihbod 
I zu bo, Herr Bimtöftreiber 


. Geduld! wir werden gleich derunter kom⸗ 


tlicher Stimme.) 

| wändelt ein | Paar ge | ſchmückt auf blu⸗ 

I « 

8 fol wohl unfere Wiefe ſeyn? | 
Pſt! — nTrägt die | Runzeln der j Licht w 

non und | Baucid.« 

ie Liebe hat ja Peine Runzeln. 

. Sch glaube, er unterficht fi, mich su 


fegufdigend.) O! nicht doch — 
.Er meint wohl, weil Er fo. ein Anony: 
bürfe Er ſich auch zum Rezenſenten auf: 


, bitte um Verzeihung — 
r. Eieht Er, mein Feund, Er verſteht 
ſeinen Charakter zu behaupten; denn ein 
et nie um Verzeihung. Darum würde Er 
tatt Reime zu ſchmieden, fih einen Paß 
und feine Eriftenz gehörig zu legitimiren. 
Er blind, Herr Amtsſchreiber? 

. Wie fo, Sungfer Weisheit ? 
i er an Ludwigs Eriftenz zweifelt — 

. Hier ift von der politiihen Griftenz die 
chen in gefährlichen Zeiten, Mein gnädigfter 
ine — 
ig' er nur gerade heraus: Landftreicher. 

. Ganz redit. 

Ernf.) Genug, Herr Amit ſchreiber! 


4 
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Paul Cornig.) Und- (dom zu vie. Wen mein. Pat 
als Sohn behandelt. der muß ein redlicher, guter Menfi 
feun, wenn er auch gleich keine Herameter zu mad 
verftebt | 

£udw. Dank, liebe Pauline. 

Amtsſqhr. Er muß aber doch einen Nahmen für | 

Dani. Ah! es gibt viele Leute mit großen Nahme 
die drum doch nichts taugen. 

Amtsſchr. Ihr Vater iſt weder Amtmann, no 
Amtsſcheiber, Beine obrigkeitlihe Perfon, hat nicht f 

‘ firate — Pflichten auf ih. Aber wir — dad Amt — i 


sch | 
- Maul. Wat F 
Amtsſchr. Daß man nähftens von Amtömegen ei 
Unterfuchung werde anftellen muͤſſen. 
Paul. Worüber? : 
Amtsfchr. Ueber Stand, Alter, Nahmen, Herfun 
und Beſchaͤftigung dieſes Mufenfohnes. ‘ 
Fritz (fberzend.) Armer Ludwig ! 
Maul. Du hätteft in Gottes Nahmen der Liebe m 
Runzeln laſſen follen. - 
Ludw. Wer fi feines ‚Amtes bedient, um eine ver 
meinte Beleidigung. zu raͤchen ¶⸗ 
Fritz. Der iſt ein — J 
Roſſe—-⸗ Ein Amtsſchreiber. ; 
Amtsfhr. Stichelt nur, fichelt nur, es wird Ale 
‚an den Tag kommen ; die Sonne wird es befcheinen. 
Paul. Der ſchwihende Phoͤbus. 
Amtsfchr. Ganz recht, wo ließen wir ihn ?. (er bo 
fein Papier wieder hervor.), 
Rofe. Auf der blumichten Aue. 
NAmtsfhr. Wir wollen ihn ſogleich weiter transpoi 
tiren. (Gr räuſpert fih.) 
Paul. Die Aeltern kommen! (2fde (psingen auf. Dei 
de Mädchen 1 en ihre Geſchenke hervor.) 
Amts8ſchẽ. (bey Seite.) Verwünſcht! die Alten hätt 
auch wog! noch ein Stundchen ſchlaſen moͤgen. 


+ 


- 


Dritte Scene. 
Welling. Anne Die Borigen. 


Jater und Mutter herein treten , werden fie fo gig von 

Tindern umringt, die ihnen- entgegen sufen:) Glück und 
! tieber Bater! liebe Matter 

e beyden Alten. Dan, Dank, gute Rinder! - 
ul. Sefundpeit — 

fe. Zanges Leben — 

8. Und heute um fünf und zwanzig Jahre die gol⸗ 

Hochzeit. 

e beyden Alten. Dant, Deut, /gute Kinder! 
uf. Mutter, ich babe — 

fe. Bater id bringe ECuh — - 

18. Halt! ich bin der Weltefte , ich muß zuerſt — 

ul. Ey, in der kindlichen Liebe gilt Fein Alterthum. 
ſe. Seht bier, Vater — 

is. Kommt an’ Genfter , Vater — 

ui. Left dieß, Tieber Vater — 

11. Kinder, Kinder, Eined nah dem Andern. 
ann man Alle zusleich, aber anhoͤren nur Einen. 

baft Du da, Röschen ? 

fe. Ein Bruflas von der Wolle meiner Angorifchen 

hen, feldft gefänmt, ſelbſt geſponnen, ſelbſt ge⸗ 


IT. Das iſt brav! 

fe. Und bey jedem Knoten für eu gebethet. 

11. Du bift mein frommes Roͤschen 

! e. Hier auch ein Paar Hanbfäuße für meine 


ne. Sch danfe Dir. 

ul. dier, Mutter , ein Dugend Sanupftüger ; ich 
Re ſelbſt geiponnen und gebleicht. = 

‚ne. Du ſollſt mir „en meinen letzten Schweiß 
abtrodnen. 

u l. Und ein Gedicht für meinen Vater. 


eDues Epeater. 10. Band. 
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Welt. Haft Du das auch ſelbſt gemacht? . 
Paul. Nein, ic weiß wohl, daß der Vater fprict, 
ein Mädchen: muß feine Verſe machen. 
Amtsſchr. Cin den Bart Brummend.) Saphifche Oden, 
warum nicht? aber ſolch fades Reimgeklingel — 
Well: (nachdem er gelefen.) Die: Empfindungen find ft 
herzlich ausgedrüct, als wären es die Gefühle meines ei: 
genen Kindes. Sch erratbe den Verfaſſer. — Ludwig, 
warum ſtehſt Du fo im Mintel? 
Lud w. (ſchmerihdaft.) Ich habe Euch nichts zu geben! 
Well. Doch wog! ein freundliches Wort? einen auf 
richtigen Wunſch? 
Ludw. Gott ſieht mein Herz! 
Well. So tritt näher, und laß auch mich hinein ſchauen 
2udw. Wenn mein Wohlthäter das Pännte! 
Well. O jat — (Er ſchuͤttelt Ihm die band.) es ſchwimm 
im Deinem Auge. — Nun Fritz? 
‚Zris. Endiich fommt die Reihe, an mic! Hierhe 
an's Fenſter, lieber Vater. 
Well. Won dag ? 
Fritzz. Seht Ihr, was unfer aueat dort herum führe 
Well. Ein fhönes Pferd 
Fris. 3hr Pennt e8 nicht? | | j 
Well. Nein. 
Fritz. Erinnert Euch. Es geht nun ins vierte Jahl 
als Ihr das Füllen beym Schulzen ſahet. Es gefiel Eu 
Ihr lobtet es. 
Bell. Hernach hörte ich aber, es fey geftorben ? 
| i8. Das war ein Pfiff. Ich Faufte es dem Sch 
zen für meine Sparpfennige ab. Ich ließ es heimlich a 
‚füttern. Um drey Sahre,. dachte ich, ift ‚meines Bat 
Rilberne Hochzeit, da kannſt du ihm eine Freude mad 
Mell. So lange baft Du Deinem Bater Freude v 
‚bereitet ? (Er umarmt-ipn.) Guter Junge! . 
Fritz. Da unter flehen aud ein Paar ſpaniſche Sch 
—* Mutter, die hat mir der alte Baron zur 
geſchen 
Aume. Ey! darnach habe ic lange getrachtet. 
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riß (fi herzliß vergnügt die Hände reibend,) Send hr - 
eden? feyd Ihr froh? ) Seyd Ih 
zul. Liebe gute Aeltern! ſegnet uns. 

o fe. Segnet und! (Die Kinder knieen um fie her.) 

i — —*9 den Alten Gücken ſich gerührt herab.) Gott 
eu x . 

el. (zu Ludwig, der fi die Augen trodnet.) Auch dich 
Ludwig. * 
1d w. (ergreift feine Hand, und küßt fie haſtig.) So hab 
ieder einen Batr! 

‚el. So lang ich lebe. (Die Kinder Reben auf,) 
‚elf. Guten Morgen, Herr Amtsſchreiber. Nehme 
ir's nicht übel, daß ih Ihn nicht früher bewillfommte. 
Herz hat feine Rechte. 

mtsfchr. Sieh’ es | nabet der | Freund Stüd|- 
[hend am | fröhlichen | Mable. 

eli. Wozu ih Ihn hiermit auf den Abend einlade. 
ntefchr. Werde niht ermangeln. Es if ja ein Fa⸗ 
enſchmaus, und vieleicht — | 

rig. Bater— | 

mtsfchr. Bielleiht, wollt’ ich fagen — 

-iß. Unfere Leute find auf dem Hofe verfammelt, 
hte und Mägde, Jung und Alt. DE 
mit sſchr. Vieleicht, wollt' ic fagen — . 
riß. Sie lauern ſchon lange, und wollen Eu 
ck wünfden. 0 nn 
auf. Sie haben Kränze gemacht, Mutter, geht auch mit. 
elf. Alerdings. Kommt "Kinder! Solche Kränze 
fhöner als Kronen, die Liebe ‚hat fie gewunden. 
tee und Mutter gehen , von ihren Kindern begleitet.) 


Bierte Scene 
Der Amtsſchreiber und Ludwig. 


mtöfchr. Vieleicht, wollt' ich fagen — Es if doch 
: fein, daß man mid bier fo ſtehen laͤßt, wie einen 


ikenſtrich. 
F 2 | 


X 


noch heute das Gegentheil zu beweiſen — 


—4 * 
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Ludw. Sie müſſen dem heutigen frohen Wirrwarr et⸗ 
mas zu Gute halten. Wahre Freude verträgt ſich nicht 
wi Somplimenten. 

Amtsſchr. Alle, mein zart Anonymus, Beine _ 
- Merschen haben Beyfall gefunden. 
Ludw. Diefe wadern Leute fehen auf den guten Wil: '; 


len 
mtsſchr. Er iſt denn auch wohl einmahl durch die 
Schule gelauſen, und hat ſich ein Reimregiſter zuſammen— 
geflickt? was — | 
Ludw. Sch made selten Berfe. — 
Amtsſchr. Daran thut Er ſehr wohl; denn mit 
Verſen würde er die vielen Wohlthaten nicht vergelten, 
die man bier im Haufe — J 
Ludw. Ich pflege mich ſelbſt gern und oft an dieſe 
Wobltbaten zu erinnern, und würde mich ſchaͤnen, wenn 
es ein Fremder thun müßte. y 
Amtsfhr. Ich Meine nur fo. - Es war doch ein gro⸗ 
bes Glück, daß der alte Welling gerade in die Schenke 
kommen mußte, als die Werber Ihm ſchon in ben Klauen 
hatten. 
Lud w. Das erfenne ic. s 
-Amtäfhr. Und daß der Alte: fo großmüthig, oder. 
fo ſchwach war, Ihn mit vierzig Thalern Toszufaufen... 
Ludw. © xtwas, Herr Amtsſchreiber, thun Sie wohl 
aur-in Verſen? 
 Amtsfhr. Was will Er damit fagen? n 
Ludw. Man behauptet, daß die Dichter von Profeſſion⸗ 
ſchene Handlungen nur zu ſchildern verſtänden. 
Amts ſchr. Cempfindlih,) Sch habe große Luft, Ihm 


vi. nu 


u 


* u m. a And ir freuen. 5 i 
m r. Indem ich eine ſchoͤne, eine für das ganze 
Dorf hoͤchſt erſprießliche Handlung imcarminire. sen j 
Lydw. Ep! und die wäre? 
Anet sſchr. Eine ehrfame Gemeinde und fämmttice‘ 
Honoratiores diefes Fleckens von einem naſeweiſen Men⸗ 
ſMen zu befreyen. | 
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dw. Daran würden Sie fehr wohl thun. 
ntsfchr. Und diefer nafeweife Menſch ift Er! 


dw. ich achte jwar hr Schimpfen wenig, denn . 
ıpfen können Sie mich nicht. Aber willen möchte 
dh, mit welhem Rechte? 
ıtöfchr. (außer fi.) Mad? ich Fein Net? ich 
chreiber, mit hochfürſtlicher Beſtallung, eraminirt, 
irt, introdueirt! ich, ein leiblicher Vetter von der 
älterinn ded Kammerpräftdenten? ih, Mitarbeiter. _ 
tiſchen Journalen! fein Recht zu ſchimpfen? 


Fünfte Scene 
Pauline Die Borigen. 


uf. Um Himmelöwillen! was iſt hier filr ein Lärm? 
d w. (lächelnd.) Der Herr Amtsſchreiber demonſtrirt 
br gruͤndlich, daß er ein Recht hat grob zu ſeyn. 
we. Ich denke, dazu hat niemand ein Recht, am 
ten in einem fremden Haufe. 

tsfchr. plöglich zu füher Freundlichkeit übergehend.) 
„Jungfer Pauline; FA denn diefes Haus mir fremd ? 
nl. Es ift wahr, Er muß täglich hier vorbey, wenn 
fs Amt gebt. 

tsſchr. Und das wäre ans? ? 

ul. Meines Willens. 

tsſchr. Kein Wörtdhen von der traulichen Per: 
ig zwifhen und? 

ul. Zwifchen und? Dod ia, wir haben vor zwey 
ı einmapl mit einander zu Gevatter geftanden. 
tsifhr. O! das ift nur eine geiftliche Verwandt: 


ut. Dabey wollen wir es denn auch bewenden laflen. 
tsfchr. Unter und Proteftanten bindert das gar 
- Hit Hi! pi! — ein Ehebündniß in optima forma. 


ul &o werde ich morgen katholiſch. 
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Amtsſchr. Gie ſcherzt, Jungfer; aber laſſe Sie mich 
erft mit ernfipaften eltern ein ernfhaftes Wort fpre: 
Gen, dann wird Ihr dad Scqherzen ſchon vergehen. \ 
aul. Ga, das glaube ih aud. J | 
mtsfhr. Wer weiß was noch heute geſchieht. 
Fi ul. O weht ji . 
Amtsfchr. Diefer ſchüchterne Seuſzer verbürgt mir - 
mein nahes Glüd. . u. 
Paul. Ich denke, Herr Amtöfhreider, Er muß eine ; 
Frau haben, die ſich befier auf Herameter verfeht, ald ich. 
“ Amtsfchr. Hätte man mich nur auslefen lafien. — 
Paul. Wir waren ja nicht längft aufgeſtanden, — 
fie gäpnt) folten wir denn fhon wieder — 
.‚Amtsichr. Cempfndtig.) Junsfer Pauline ift fehr } 
wigig und fpigig. Die fügen Verschen diefed arkadiſchen 
Schaͤfers gefallen Ihr wohl deſſer ? 
Paul. Allerdings J 
Amtsſqhr. Cs werden aber auch wohl die letzten ſeyn, 
die er hier im Dorfe gemacht hat. 
Paul. Je hun! wir können audy ohne Verfe leben. 
Amtsfhr. Und nod befler ohne den Dichter, der 
morgen vor dad Amt citirt, und, wenn er nicht gebüb- 
rende Rede und Auskunft zu geben vermag, über die 
Aue transportirt wird, von Rechts wegen! (Cr Länft 
dabon. 2 


Sechste Scene 


Pauline und Ludwig. 


Yan. Er drobet. 
s Eudw. Um feiner @itelfeit Genugtfuung zu ge 


en. 

Paul. Er Fann Die aber doch fhlimme Händel } 
"ELDm. Das i eine yicıb sung, auf die er | 

£udm. Das ift eine nihtöwürdige Kun, auf die der 
Heine Schurke id) verfeyt. y \ 
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Paul. Du ſollteſt ihm die Schadenfreude fören, 
md lieber fagen, wer Du bift. | 
!udw. Liegt Paulinen daran, ed zu wiſſen? 
Paul. Ey, mir gilt es gleich viel; ih Penne Di, Du 
lif ein guter Menfch. 
Ludw. Iſt das nicht ber ſchonſte Ehrentitel? 
da ul. In unferm Haufe, ja. 
ud w. Euer Haus it meine Welt. 
Yaul. Wenn aber mein Bater gezwungen würde, Die 
rufiicen: ? 
Ludw. So gehe ich. 
Paul. Und detrübſt und aus Gigenfinn. 
Ludw. Du thuft min Unrecht. 
pe si. Wir haben Die alle fo Jieb. 
udmw- Auch Pauline? - Ä 
Haut Auch ih, und das nidt erſt ſeitdem Du das 
zauerkind aus dem Teiche zogſt, oder — 
Ludw. So nehm’ ic das Andenken an Eure Tiebe 
nit mir ind Elend. 
auf. Und was laͤſſeſt du uns zuruͤck? 
ud w. Das Bewußtfeyn, edel an einem armen Men- 
ben gehandelt zu haben, ohne zu fragen, wer er. war, 
au. Bleib lieber und fey froh mit und, 
udw. Das bin id. 
Paul. Selten; zumeilen fheinft Du wohl zu vergef. 
em, aber, ehe man ſichs verſieht, ſtehen die Augen Dir 
ri Wafler, 
Laudw. Ich Page nicht. 
Paul. —* ſchlimmer! Wenn du Host, vo eönnte 
nan Dir helfen. 
Ludw. Ach nein! 
Paul. Oder doch Dich tröſten. 
Ludw. Auch nicht. 
Paul. Saft Du denn Feine Hoffnung auf der eit ?. 
Ludw. Keine. 
Paul. Ceraf.) Ludwig — Du haft do kein Verbre⸗ 
ben begangen ? 
Sudm. (Eegt bie Band auf Die Bruſt.) Rein. 
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aul. Nur Verdrechen koͤnnen ohne Hoffnung fepn. 
ud w. Eine fromme Unwahrbeit 
au. Ein guter Menſch findet überall Pertrauen. 
udw. Sch hab’ ed gefunden. - | 
Da ul. Und Freundfhaft — 
udw.>Bie friftet mein Leben. — 
‚paul (mit ſchüchterner Srrigteit.) Und Liebe — 
udw. Ah der Eiche muß ich entiagen: 
aul. Warum? 
udw. Arm — ohne Rahmen — 
aul. Wer verliebt fih denn in Rahmen ? 
udw. Ohne seitern — ohne — 
Maul. Noch mehr? 
Lud w. Vieleicht vermweilte ich (don zu lange i in einem 
Haufe, wo die liebenswürdigite Unfhuld, mit ſchweſterli⸗ 
her Zuneigung verbunden; mein Her; in füße Träume 


aufelten — wo die Sefahr,. undankbar zu icheinen,, mit4 
jeder Stunde währt — und das Bergnügen, Paufinen 
täglich zu fehen, mid endlih noch um das legte Kleinod, ° 
meine Gewiſſensruhe, bringen Fönnte. (Er entfernt fi 1a ſdneu.) 


Siebente Scene 


Pauline allein. 


20 iu 





Was will er damit fagen? - — Ware es denn eine Sün⸗ 
de, mich zu lieben — Als der große Brand war, und 


er den alten blinden ‚Soft aus den Flammen trug, er- 


laubte ihm da der Dater nicht ſelbſt, mich Schweſter zu 


nennen? — »Liebt ihn wie euern Bruder!« ſprach er 
zu und allen, »er verdient es« — Nun babe ich ihn ge⸗ 
liebt wie meinen Bruder, und was ift daraus entftan- 
ben? — Ad! er. wird mich noch um mein frohes der 
bringen, der rätpfelpafte Menſch! 


— — — — 
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Uhte Scene 


Sriß und Pauline. 


griß (Haftig.) Fort! fort Schwefter, 

Paul. Fort? wohin? 

Fritz. Bater und Mutter werden gleich bier feyn. 

Paul. Seit wann od ich dann vor Vater und Mut⸗ 
ter laufen ? 

Frig. Ah! Du weißt nicht; ich Habe der Mutter mein 
Anliegen entdedt wegen Oberfoͤrſters Nettchen; ſie will 
mit dem Vater reden. 

Paul. Glück zu! 

Sris. Und der Oberförfter wird bald ſelbſt hier ſepn. 

Paul. Wie iſt dir dabey zu Muthe? 

‚Zrig. Gerade fo wie bey der Eonfirmation, als das 
ne geſungen wurde, und die ganze Gemeinde mich 
anſahe 

Paul. Horch, ſie kommen. 

Srig. Geh Pauũne und bitte auch Rbochen, daß 
ſie die Jite nicht ſtoͤrt. Ich will unterdeſſen auf den 
Taudenſchlag kriechen. 

Da ul. Auf den Taubenfhlag? Was wilft Du da ma- 


J itz. Dort kann man den Weg nach dem Jagerhau⸗ 
fe überfhauen. Sch muß aufpaſſen, wenn der Obderförfter 
kommt. (Er fpringt fort.) 

Daul. Nun da wird der Braufewind mir gewiß ein 
Paar Nefter zerfiören. Die armen Tauben! — (feufiend) 
die arme Pauline! (Bie geht in Ihr Zimmer.) 


. 


Neunte Scene. 


Welling und Anne treten Hand in Hand auf. 


Anne. Es ift Dir doc recht Wilhelm? Sch habaganz 
frühe einen reitenden Bolben nad Halberode geidniät , 


‘ 


\ .. 130 u 
um ureite armen Verwandten auf dieſen Abend ein- 
zuladen 

Well. Ob mir’d recht iſt! Schilt vielmehr, daß ich 
nicht felbft daran dachte. 

Anne. Die guten Leute kommen fo felten, und find 
um ihrer Armuth willen fo ſchüchtern. 

Wel!l. Deſto liebreicher müſſen wir fie empfangen, 
damit ſie uns nicht zu jenen elenden Menſchen rechnen, 
die vor armen Verwanoͤten nur mit ihrem Wohlſtande 

| grunfen, und jeden Löffel Suppe durch Demüthigungen 
vergällen | 

Anne. Ich werde meinen alten Better bey Tiſche oben 
anfegen. Was meint Du? 

Well. Gut, recht gut. 

Anne. Der Oberföfter wird dad doch nicht bel nehmen ?. 

Well. DO nein, weder er noch der Adiunct — = 

Anne,Ach! für den iſt mir nicht bange, der gehörte 
lieber ſelbſt mit sur Familie. 

Well. Wie 

Anne. —*— Du denn nicht, daß er unferm Roͤs 
chen nachgebt. 

Well. Mütter merfen fo etwas immer früher als 
Vaͤter. Aber es freuet mich. 

Anne. Es iſt mir doc nicht ganz recht. 

el. Barum nicht ? Rehberg iſt ein wackerer junger 
‚Mann. 
Anne, Die Leute fprechen viel. 

Well. KHlatfchereyen. 

‚Anne. Er foll der reinen orthodoren Lehre nicht alter: 
dings zugethan feyn.. 

Mell. Sein Wondel iſt rechtſchaffen, und ich habe 
ſchon bemerkt: die Verleumdung taſtet nicht eher . die 
Meinungen eined Menfhen an, als bis fie feinen 
Wandel unfträflic gefunden. 

Ange Mit des Amtmanns Töchtern fheint der Um: 
sang Manchem auch verdächtig. 

WEIL Beil Mander eüpke, was Mancher an Rebe 

ver € Stelle thun würde. 
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Anne; Er ift beynahe täglich auf dem Amte. 
Well. Darin fehe ich nichts Anftöpiges. 
Anne. Er ſoll dort Karten fpielen. 

Well.. Er fol! er fol! Du weißt, liebe Anne, ich 
kann dad Wort nicht leiden, fo bald es einem ehrlichen 
Manne wehe thut. Und wenn es denn au wäre? 

Anne. So verfchleudert er muthwillig feine geringe 
Einnahme. | 

Melt. Maht er Schulden? . nn 

Anne. Das nicht; aber er bat viele gute Bucher ge⸗ 
habt, wohl ein Paar hundert; die find nor Kurzem an 
einen durchreifender Antiquarius für ein Spottgeld ver⸗ 
möbelt worden. M 

Well. Was geht das und an? . 

Anne Er dauert mid; denn ald der Krämer mit 
den Büchern davon gezogen, hat er ihm ganz betrül zus 
dem Fenfter nachgeſehen, und der Schulmeifter will ſo⸗ 
gar bemerkt haben, daß ihm die Thränen in den Augen 
seftanden. . . 

Well. (ungeduldig) Gib Du dem. Schulmeifter einen 
Krug Bier und der Frau Schulmeifterinn eine Tafle Kaf⸗ 
feh, fo erzählen fie Dir ho hundert Geſchichten. Ich 
kann dad nicht leiden, wenn der gute Nahme eines jun: 
gen Mannes von Kaffehſchweſtern zerzauft wird, wenn das 
Gänschen ed der Sans nachſchnattert, und jeden anziſcht, 
der ruhig feine Straße wandelt. in 

Anne (ihn ruhig und freundlich -anfebend.) Ich weiß, lie⸗ 
ber Mann, diefe Bitterfeit galt nit Mir. _. 
‚Well. (reist ipr die Hand.) Bewahre der Himmel! Du 
sit ein gutes Weib, nur Dein Ohr hört‘ Plaudereyen, 
Dein Herz erfährt nichts davon, umd ich wette Du wirft 
des Adjunct freundlich empfangen. " 

"Anne (derzlih.) O gewiß! © 

Welt. Ich möchte fd gern an diefem Tage lauter frohe 
Menihen um mich feben. j 

Anne (in fih lächelnd.) Dann. darf upfer Grig wohl 
nicht zu Tische Fommen. —— 

Wert, Warum nicht? 
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Anne Weiteh mit feiner Froͤblichkeit gewaltig hapert. 

Well. Wie ſo? 

Anne. Er bat etwas auf dem Herzen. 

Melt. Doch nichts Böfes ? 

Anne O nein — er hat Seirathögedanten. 

Well. Wenn feine Wahl gut it — 

Anne. Die Wahl ift gut. u 

Well, Wenn das Mädchen ihn leiden mag * 

Anne. Das Mädchen mag ihn leiden. Sie iſt nur 
ein wenig zu vornehm für ihn. 

Werl. Ich will doch nicht hoffen, daß er auf eine von 
des Amtmanns Töchtern — 

Anne. Nein, nein, folde Zierpuppen liebt er nicht. 
(Heimlich und vertraut.) Sperförfters Netthen: — 

Well. Hm! gut — recht gut — wenn der Alte will — 
an e. Da ftedt es eben. Der Alte hat den Kopf ge: 

üttelt. Ze 
5 Well. Er ift ein fehr verfländiger Mann und mein 

reund. 

Anne. & will herfommen, um mit Dir zu reden. 

Welt. Das ift mir lieb. Männer wie wir, werden 
bald mit einander fertig. - 

Anne. Darf ich Frigen Muth machen? Ich fehe den 
armen Schelm da fhon an der Thür lauern, 
Well. (fiebt ſich nad ihm um.) Fritz, was machſt Du? 
| Bereit Du did ver deinem Bater ? 


— 


sehn te Scene 


Fritz. Die Vorigen. 


$ riß (ſchüchtern näher tretend.) Vater — der Oheeſor⸗ 
ſter kommt ſchon. 
Well. Fürchteſt Du dich vor ihm? 
Fritz. Ich weiß nicht, ich bin ſonſt ger nicht furcht⸗ 
Lam — aber ſeit etlichen Wochen — am Tage iſtmir zu 
Nodbe, als ob ein Gewitter in der Euft wäre — und 
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achte denke ich immer, es wird Feuer im 1 Dorfe aus⸗ 


Belt. (tügetnd.) Das macht, weil ed ſchon brennt. 
jriß. 

Well. Bit Du denn recht innig überzeugt, daß Du 
dem Mädchen glücklich feyn werdeft?- 

Brit Uchlägt beyde Dände Über die Bruſt zufammen.) 


ja! 
B Beil. So glücklich wie Deine Aeltern? 

rig. Wir lieben uns, wie Ihr euch Tiebt. 
Belt. Hier ift nicht von Ta gen, fondern von Jah⸗ 
y die Rede. 

jrig. So werde ih mit Gottes Hülfe um fünf und 
ınzig Job zu meinem Sohn fprechen. . 
Bell. Wohlan! wenn Du das glaußft. Seh mit 
iner Mutter, ich will mit dem Oberförfter reden. 
Fri (fehr bewegt, küßt zu wiederholten Mablen des Va: 
; Hand.) Bater! — ja Bater! — Ihr müßt auch reden 
denn ih — ich kann gar nit reden. (96.) 
unne. Der arme Junge! erift ganz confus. 36; muß 
T nur nachgeben, fonft macht er dumme Streine, J 


Eilfte Sceme. 
Wellins alein. V 
Ja, ich wünſche von Herzen, ihn ſo auf immer an ſei 
ı glüdlihen Stand zu beften ; denn was Erziehung 
d Gewohnheit gründeten, das wird ein braves Weib 
Inden. — Dann fterde ih ruhig! — dann mag er in 
ttes Nahmen jenen Schrank durhmwühlen. Was er dort 
det, wird ihm Peine fchlaflofe Naht maden. 








! 
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Bwölfte Scene. 


Der Oberförfer und Welling. 


Oberf. Gott zum Gruß, lieber Nadıbar! Die Hand . 
her. (Ex ſchüttelt ihm die Hand.) Verftanden ? ı 

Mell. Es war der Glückwunſch "eines redlichen 
Mannes. 

Dbderf. Richtig, bey meiner armen Seele! kommt 
aus dem Herzen, ift ſchlecht und recht wie mein Rod, 
aber warm wie diefer. 

Well. Gott hat mir einen frohen Tag geſchenkt! 

Oberf. Sch bin zu Fuße herüber geſchlendert, und 
über mande Baummurzel geftolpert, weil meine Gedan—⸗ 
fen berumfchmweiften in den fchönen verfloffenen Zeiten, 
-ald meine drave Marie noch lebte, und wir des Sonntage 

nachbarlich zufammen famen — 

Well. Ueber Krieg.und Frieden plauderen — ' 

Dbderf. Die Weiber eirrander ihr Backwerk lobten . 
- Well. Und die Kinder um und herum Prabbelten. 

Dbderf. Dann gaben wir und das Geleite bis an die 
hohe Eiche. 

Well. Und ſaßen da noch ein Weilchen den Kindern 

zu Gefallen. 

O berf. Nachbar, als ich beute an die hohe Eiche kam, 
wurde mir gar wunderlich zu Muthe. Ich konnte von da“ 
binüderfhauen nad dem Kirhhofe — verftanden? — 

Die Linden, die ich dort. pflanzte — Ihr wißt wohl, wo? 
— 8 find hübfche, große Bäume geworden. Sch fah' wie 
fie fhon über die Mauer herüber eılten, und meine Aus 
gen — verftanden? — es gab Waſſer. 

Well. Ihre ſilberne Hochzeit waͤre nun auch nicht 
weit mehr. - 

Oberf. Wird fhon einmahl gefeyert werben. Daß rief 
ic der Schlafenden hinüber, und ging einfweilen allein 
den Hügel hinab. Als ich Euer Haus von fern erblidte, 
da wurde mir wieder wohl. Es ift dad Haus eined Mans 

ee, Dante ih, den du rei Feten und zwanzig Jahren 
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ft. Zwey Dinge haft du doch noch auf der Welt, dad 
ch fo, auf die du dich verlafien kannſt: deine Krona- 
Büchfe und deinen Freund Welling. 
eilt (reicht ihm gutmütpig! lachelnd die Hand.) fe} bleibt 
[| en. 
beri. Mit nichten, Nadıdar Welling. Da find ein 
vr junge Leute, die wollen noch etwas Neues hinzu⸗ 
ı. Verſtanden? 
Zell. Beynahe.“ 
berf. Euer Fritz bat ſich in mein Nettchen vergafft. 
Bell. Das iſt fein Runder. 
Yderf. Und das Mädchen ift ihm auch nicht gram. 
Bell. Deſto beſſer. 
Iberf. Vielleicht, ja. Mit Gunſt, lieber Nachbar, 
önnt mir eine örage: was habt ihr mit dem Bur: 
n vor? 
Belt. Erift mein einziger Sohn, mein Erbe. 
Iberf. Was foll aus ihm werden ? 
Bell. Ein Landmann wie fein Vater, 
Iberf. Sehr wohl.. Dagegen hätte ich nichts. Soft 
e mir die Landleute! Sie finddie- Bäume, und alle 
igen Stände nur Raupen, die an ipren Blättern 
naufen. ‘ 
Weit. Wohlan, wenn Sie fo denfen — 
Dberf. Ih denke ſo, ich! — Es iſt denn doch noch ein 
rer dabey. 
Well. Heraus mit der Sprache. 
Dherf. Wären wir nicht alte Freunde, faft würde 
mi (hämen, weiter zu reden. Aber Ihr kennt mid: 
r wißt wohl, daß der Hochmuthsteufel mic nie beſeſ⸗ 
bat. — He? ? geht mir das Zeugniß. 
ell. Bon ganzer Seele. ‘ 
berf. Sehr wohl. Wir find mit einander umgegan:. 
ı wie Brüder. Ich habe nie gefragt: wo feyd Ihr ber: 
'ommen ? wer waren Eure Aeltern? und fo weiter. 
fine Grau, Gott habe fie felig! hatte wohl zumeilen An- 
adlungen von Neubegier : aber ich pflegte immer zu fas 
I: Mariechen, wad sent das und an? Er it ein wa» 


m 
, - 
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. derer Mann, möge fein Vater Hinz oder Kunz geheißen 


aben. | . | 
y Well. Ich habe Ihnen diefe Schonung-oft im Stillen 


verbantt. rn 
Oberf. Auch würde ich in den nähften hundert Jap: 
ren das Maul noch nicht aufthun, wenn nicht diefer Um: 


fland — wegen der Kinder — verſteht mich recht, lieber 


Nachbar, nicht, ald ob ih mid daran ſtieße — Pap! 


ein ehrlicher Mann ift in meinen Augen ein Edelmann. : 


Welt. Und zuweilen noch etwas mehr. 


Oberf. Folglich. — Die Sache verhält ſich fo: ich ha- 
- be noch ein Paar Brüder, find beyde Hageflolge. Der Eine ° 
if ein Gelehrter, will immer Recht haben, hat auch ſo 


was Kantifches geihrieben: verftanden? 
Well. Dann ift er ja ein Philofoph ? 


Oberf. Ja, mit der Feder. Wolte er doch gar ein, 3 
mahl über die hohe und niedere Jagd nach kantiſchen 
Grundfägen-fhreiben. — Der Andere ift ein Theolog; ; 
der trägt vollends die Naſe body. Beyde find reich; mein | 


Nettchen ift ihre Erbinn, nota bene, wenn fie nach ihrem 
Sinne beirathet. . 
Well. Wenig Troft für meinen Sn. . 


Oberf. Warum? Ihr feyd auch reich, und das gilt.- 





Be 


ſchon viel, befonders bey dem Theologen: verftanden ? — 


Aber Ein Stein liegt im Wege; eure Herkunft. (Mit : 


herzlier Güte.) Nehmt mir's nicht übel. 

Well. Nicht doch. . 

Oberf. Die Leute reden und klatſchen viel. Meinen 
Brüdern ift auch etwas davon zu Ohren gefommen. Als 
Ihr vor fieben und zwanzig Jahren Euch hier — fo ein 
fandet, und Euer feliger Schwiegervater, der Pachter 
Wiedemann, fih Eurer fo väterlid annahm ;.da ftedten 
die Weiber die Köpfe zufammen: es hieß, Ihr wäret 
ein Findling. on 


* l. Wenigſtens hatte-ich eben damahls mich ſelbſt 
— gefunde.  - ach 
Dberf. Als hernach der Amtmann auch Chicanen mach⸗ 
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a —* Eure Geburt nicht legitimiren konn⸗ 

et — 

ging ich in die Stadt zum Fürften. 

nz recht. Und weil hernach der Amtmäann 

kſte, ja fo fogar den Hut vor Euch abzog, 

hegegnete, ſo wollte es verlauten, er habe 
Befehle. vom Hofe erhalten, auc nichts 
egen. 

koͤnnte wohl ſeyn 

wollten denn die ſuperklugen Beute wien 

üßt nicht böfe werden. 

rlich ein! 

r wäret ein Sind der Liebe von irgend 

en Herrn. Berftanden ?' 

dommen. 

in Bruder war damahls Pagenhofmeifter, 
Fürt habe wohl eine Stunde ganz allein 

ochen 

iſt die Wahrheit. 

aun die Leute nicht wußten, was fie das 
ten — 

nachten fie etwas Boſes daraus, das iſt 


n wißt Ihr, lieber Nachbar, ih hänge 
yen, und mein Nelihen hat ein ‘Paar Ro⸗ 
die ginge allenfalls, mit Eurem Sohne 
üthen. 
leben aber nicht in Arkadien. 
u deßwegen. Wenn ich nun dem Mädchen 
bauten fönnte — aber. ohne. Niederträch⸗ 
en 
ings, ſo thaͤten Sie es gern. 
m wäre ed mir lieb, Jhr vertrautet mir 
Eurer Herkunft Es braucht eben nicht 
ſeyn: verſtanden? Philoſophen kann man 
ben. 

‚ lieber Freund, fage ich die Maschen 
* einen Deifbrauh davon mahın. 
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O berf. Pah! Ohr offen, Mund feſt, mein Symbolam. 
Weit. Auch iſt die Zeit der Gefahr ſchon längft vor: 


üfer, denn, dem Himmel fey Dank! man hat mic ver: - 


geſſen. — Ich fin ein geborner Edelmann. 
Oberf. Von der linken Seite? 


Well. Nein, nein; ich bin der letzte Sproſſe des alten 


Geſchlechts von Wellingrode. 

Oberf. Hm! Nachbar — Ihr beſitzt fo manche wackere 
—— daß ich Euch um dieſer willen nicht höher 
ſchaͤtzen kann. 

Well. Ich hatte in meiner Jugend das Glück, der 
Günſtling eines Zürften zu werden, und das Unglüd, es 
ehrlich mit ihm zu meinen — 

Dberf. Ich perſtehe. Ihr wolltet die Wahrheit sur 
Hofdame mahen ? 

Well. Die Intriguen einer ehrgeigigen Frau, die ih: 


u 


ren Gatten zum Minifter, erheben wollte, um durch ihn 


zu bereichen, ftürzten mich herab von meiner Höhe. Man 
bürdete mir Stoatöverbrehen auf, meine Güter wurden 
eingezogen, ein Geſchenk für. den neuen Günftling. Ich 
ſelbſt entging dem Kerker nur durch die Flucht. — Wie 
man mich verfolgte, mir nachſpürte — was ich that und 
litt — davon ein andered Mahl. Test nur.ein Wort von 
‚der glücklichen Entiöidelung meiner Schidfale 

Oberf. Ganz recht, wie Ihr zu und nad Wieſenfells 
gekommen, und aus einem Edelmann ein Bauer geworden. 

Well. Mein feliger Schwiegervater mar einft Pachter 
auf den Gütern meiner Mutter. Ich hatte ihn immer 
als einen rechtichaffenen Mann rühmen hören. 

Dderf. Das war er. 

Werl. Als ich nicht mehr wußte, wo ich mid) vor den 
Spionen meiner fiegreichen Nebenbuplerinn verbergen fol 
te, da erinnerte ich mich jenes alten ehrlichen Dieners. 
geh zog einen Bauerkittel an, verfhnitt mein Haar, nahm 
einen Knotenftoc in die Fauft, und trat an einem Som: 
snerabende vor Hans Wiedemanns Thür. 

Dberf, Was gilt's, da wurdet ser mit offenen Armen 
enpfangen? 


Wet 
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elf. Sanft ruhe die Aſche diefed Biedermannes! — 
ngs wollte ich nur fo lange bier verweilen, bis der 
m außgetobt, und man meiner vergeffen. Um inzwi⸗ 
Beihäftigung su haben, wählte ih mir ein Plätzchen 
Barten , mo.ich eine eigene Pleine Schöpfung anlegte, 
nir nad | und nad immer lieber wurde. 
dberf. Ta, ja, ih weiß, wie daß geht. 
heit. Meine Anne war damahls vierzehn Jahr, und 
mir treulich pflanzen und begießen. 

IYderf. Aba! ich merke etwas. 

Bell. Sie irren. So hübſch das Tiebe Kind au war, 
iel es mir doch damadls wahrlich noch nicht ein, daß 
nach fieben und zwanzig Jahren meine filberne Hochzeit 
ihr feyern würde. Aber der Garten wurde mirbald 
enge. Ich fing an, den Alten hinaus auf dad Feld 
%gleiten; ich gewann Geſchmack an der Landwirthſchaft; 
fühlte täglich, wie Arbeit und frifche Luft, Körper und 
it in Wohlbehagen verſetzen; ich war gefünder als je: 
48, und wahrlich! auch vergmügter ald jemapls. 
Oberf. D! ich begreife das volfommen. 

Belt. Eined Abends, als ich ganz adein über die 
ife am Bade ging, und mir eben recht. wohl zu Mus 
ewar, da ergriff mich plöglich der Sedante — DL ih 
ante Ihnen noch die Stelle zeigen, wo dad geſchah; 
an ich gehe nie ohne Vehmuth vorüber — der Gedanke, 
nängftlichen Traum meiner Jugend zu vergeflen, den 
ifibildern des Ehrgeiges zu entfagen, und ein ruhiger 
ndmann zu werden. 

O ber f. Was meinte der alte Hanns Wiedemann dazu ? 
Bell. Er fchüttelte den Kopf. 

Dberf. Das hätte ich audygethan. 

Well. Er meinte, das wäre nur fo eine Grille; die - 
iten würden ſich Ändern, und mein Entſchluß mid 
reuen. \ 
Oberf. Das war vernünftig. 
Welt. Verg aybend ſtellte ich ihm vor, daß er alt werde, 

ıB er einen röjtigen Schwiegerfohn brauche — | 
Dberf Da wird er wieder den Kopf geichüttelt gaben. 


\ 


— 
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Well. Er lächelte, wollte mir's ausreden, und e alg 
ſeine Gründe ohne Wirkung blieben, da ſetzte er mir eing 
Prüfungszeit von zwey Jahren. J 

Ob eh Die Ihr richtig außhieltet?_ 





Da un et } 

berf. Hm! — feltfam — CONahchdenklich.) Wiſſen 

Pier Kinder? — J 

Well. Rein. | 
Dberf. Aber Euer Weib? 


niſſe zu: Grabe. Sie iſt gluͤcklich in a Stande; * 
au ie beunrubhigen ? 
Oberf. Das tft Flug. Weiber werden leicht: lüften, 
befonderd nach Range : 
Well. Aud wünfche ih nicht, dag Ihre Brüder — 
Oberf. Ey, id fage ipnen nur fo viel fie willen duͤr⸗ 
fen: verſtanden? — Aber lieber Nachdar, das iſt alles 
ſchoͤn und gut — : 
Welt. Noch ein Aber? k 
6; Dberf. Ihr ſchadet Eurem Sohne durch dieſe ger: 
indung. » 
Welt. Wie fo? ‘ | 
Ob erf. Mein Netthen hat feine Anen, 
Well. Und mein Fritz if ein Bauer. 4 
Ober f. Es Fönnte ihm einmahleinfallen — verftanden? 
Well. Ge nun,. fein Bater hat ja doch fhon eine 
Mißheirath getroffen. Er Tann weder Dommperr nom | 
Jobanniterritter mehr werden. | 
Oberf. Hm! — ja — wenn Ihr denn fo. meint — 
Well. Sch meine und wünſche. — 
Oberf. So laßt Euch herzlich umarmen! (Sie umar⸗ 
men ſich freundſchaftlich.) Ich nenne Euch doch noch wie vor, 
lieder Nachbar. -B 
Bell. Alllerdings. 0 


—1 ll m». 


f. Wenn meine gute Marie das erlebt hätte! 
riekt große Stüde auf Cud. Dder wenn fieda 


ı und willen — verftanden ? 
Dreyzebhnte Scene 
Anne Fritz. Die Vorigen. 


e. Sch kann ihn nicht Tänger halten. 
(daſtig und ängſtlich) Nun, Vater? Wie ift'5? 
t freundlich aus?. und Sie auh, Herr Ober⸗ 


rf. Sch zum. Schulmeiſter, und beſtelle Dir ein 
8⸗Carmen. 

Juchhe! (Er wie fefringen.) 

I. Srig! Fritz“ wohin? 

3. Zu meiner Braut. 

1. Heft! halt! Hat Deine Mutter fon einge: 


z. O ja, fie bat!, (Er füs ihr Tiedtofend um den Hals .) 
yahr, Mütterden ? - 
} en un, nun., erdrücke mich nur nict. Sf es 
rn 

rf. Wenn Ihr nichts dagegen: Habt? 

e. Ah Gott! es preßt mir Freudenthränen aus. 
b. Nun darf id — (&r will wieder fort.) 
rf. Zurüd, Burſche! das ſchickt ſich nicht. &: 
X die Tochter zuerſt von —8 Vater erfahren. 

. Aber mitgepen. darf ich doch 

Er. Sehen? das dürfte In: wohl. Aber Du 
ht geben, Du wirft laufen, und ih habe 
if ‚mir um Deinetwillen das Afttına an den Hals 


34 will immer drey Schritte hinter Ihnen 


ec. Nicht doch, Fritz; bleib Du fein gu Hauſe. 
pR Du aus? So Luſt man nicht zur Braut. 


freundli die Hand nach ihr aus.) Im Die, die fo fli 











Fritzo Nettchen ſieht aufn mein Herz. 
Anne. Um die Nachbarn auf Deinen Rod. 
Well. Die Mutter hat Net. | 
Dberf. Gedulde Dich bis auf den Abend, dann bringe 
ih meine Tochter felbft ber. | 
Fritz (Hleinlaut.) Sch ſterbe unterdeflen. 
Oberf. Hat keine Noth. Auf Wiederfehen, lieber Nad⸗ 
bar! Gott befohlen, Frau Nachbarinn! (Sie reichen ſich die 
Pine: Er geht.) 
riß (ihn begleitend, ftreichelt ihn, und Flopft ihn auf den! 
Rüden.) VBäterhen! nicht auf den Abend! Nachmittag! 
Nachmittag, liches Väterchen! R 
‚Dberf. Nun, nun, wir wollen fehen — (Bedde ab.) 


Bierzennte Scene | 


Welling und Anne 


Anne’ Hu! der if verliebt bis über die Ohren. 
Well. Er wird es erſt werden. 
anne Nein, er iſt es ſchon. 


Koh en. 
Anne Cerniich So wie wir. 
Well. Und zieht die Aſche forgfam d’rüßer. 
Anne. So wie wir. - 
Well. Fa, gute Anne, fo wie wir! Trotz al’ de 
Braufen unferd Frigen, wette ih doch, daß ich in mei⸗ 
nem ſechzigſten Jahre verliebter bin, als er. 
Anne (lägelnd.) Du? verliedt ? — Sn wen? 
Well. Kannft du fragen, liebe Alte? — (Er fire 


Fu 
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und Abätig ein Dierteljabrhundert an meiner Scite gings | 


in Did, die fo ſtille und anſpruchlos für Fremde fo we: 


nig f hien, für mich und meine Kinder fo viel war; : 


in DIE, braves Weib! wadere Mutter! | 


Anne. SH that nur meine Pflicht. 

Welt. Und thateſt fie immer gern. - 

Anne. Gott hat mir das gefegnet. 

Well. Er gebe unferm Sopne nach fünf und 
zwanzig Jahren eine Stunde wie dieſe! 

Anne (anft weinend.) Ach! es iſt eine frobe Stunde! 

Well. Die Erinnerung an alles Gute, das ich durch 
Dich genoflen, ſtroͤmti in meinem Herzen zufammen. Komm 
in meine Arme! 

Anne. Suter Vilkelm! 

Well. (drückt fie berztich an feine Bruft.) Die Kohlen 
glühen noch. 

Anne. Bor fünf und zwanzig Fahren ſchenkteſt Du 
mir eine koͤſttiche Perlenſchnur — heute haft Du mir 
mehr geſchenkt. (Sie finkt an feinen Bufen.) - 

- (Der Vorhang fält.) 





3weyter Wet. 





Erfie Scene 


Der Amtoöſchreiber ſtritt herein; tm Haarbeutel, ſtei⸗ 


fen Locken, ſtark gepudert', fnapp und mager gekleidet. ‚Seine 

Senden Tafchen firogen von Papieren. Ex befiebt fih im Spie⸗ 

gel, zupft die Halskrauſe zurecht, und ſchlägt mit dem Schuupf⸗ 
tuche den Staub von den Schuhen.) 


So wollen wir der Familie unter die. Augen treten. 
Gerade fe war ich gekleidet, als ich in die deutiäe STE 
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fellihaft zu Birenburg aufgenommen wurde. — Nunlaht 


fie wählen. Wollt ihr einen Amtsſchreiber? einen Kapita- 


liſten? — (Er ſchlägt auf Die rechte Rocktaſche. Hier ftedt ; 


er. — Woft ihr einen Dichter? einen Schriftſteller? 
(Huf die linte Nocktaſche deutend.) Hier liegt er verborgen. 


— Die rechte Tafche ift für Vater und Mutter, die linke | 


für die Töchter, aus beyden wird Befhämung für den, 
najeweifen Mosje Pudwig hervorgehen. — — Heute, ° 
mein lieber Etedrüde, beute wirft du diefe Hand ver: 
ſchenken, die ſchon fo manchen Bogen in Quart und Fo⸗ 


fio voll gefchrieben. — Mauline oder Roſe, gleihviel — 


Iſt es die Eine — (Auf die rechte Weſtentaſche ſchlagend.) 


fo ſteckt hier eine Ode; und ift es die Andere — ‚(auf die 


linke Weſtentaſche.) [0 lauert bier eine Idylle. J 


3 we yte Scene 


Fritz. Adjunct gan und ter Amts. 


reiber 


Fritz. Nur hier herein, Herr adjunct. Sie treten in 
eine Wohnung der Freude. 
Udj. Die ſilberne Hochzeit. Ihrer braven Aeltern — 
Fritz. O! das iſt noch nicht Alles. Hier werden bald 
- noch ganz andere Hochzeiten gefeyert werden. 
Amtsſch r. (bey Seite.) Deo favente. Allerdings! 
Adj. (erihroden.) Andere Hochzeiten? 
Fräütz. Sie ſollen copuliren, Herr Adjunct. 
Adj. (Haftig.) Wen? 
Fritz Cihmunzgelnd.) Ratben Sie einmapl. J 
Adj. Vielleicht Tungfer Pauline?... _- 
Amtsfchr. (bey Seite.) Vielleicht. 
Teig. Falſch geratben. 
—8 (in großer Bewegung.) are wohl sar Zunofer 
Roſe? 
Amtſchr. (bey Seite.) Vielleicht. 
Brig Auch nicht. 





f 
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[) erdoptend.) Nun, dann weiß ich fonft nie 


. Wie, Hear Adjunct? bin ich denn niemand? 
sie ſelbſt! licher Fritz? 


3. Iqh ſelbſt! ich ganz allein! ich und noch Jemand 


rfoͤrſters Nettchen — He? was ſagen Sie nun? 
Ich freue mid derzlich daruͤber. 


b. Bey meiner arınen Seele! Sie freuen ſich nihe 


ſehr ald ih. Sch meine, ich werde närrifch. vor 
Ich laufe überall herum, und kann nicht fünf 
n auf einer Stelle bleiben. Sch erzähle es allen 
; fogar der tauben Lieſe habe ich es fo lange in die 
geſchrien, Bis fie mir freundlich zugenickt bat. 
Bey diefem froben Wirrwarr im Haufe wird wohl 
icht an Clavierſtunde gedacht werden ? 
Meinethalben mögen Sie muſiciren, ſo viel 

‚den, aber zuhören mag ich nicht. _ 

. Zungfer Röschen vieleicht — 

%. Ja, ja, ich will fie rufen. — Der Herr Ad—⸗ 


ſt da; er will Clavierſtunde geben. Wenn ich es 


ht unter Weges wieder vergeſſe. (Ab.) 


Dritte Scene 


Amtsihreiber und Adiunct. 


Alalicher Menſch! 
chr. Sub rosa, Herr Adjunct, Sie werden 

ad Eine von den Töchtern copuliren. 
j. Welche? 
t sſchr. Das iſt noch unentſchieden. Amor tappt im 
n, wie beym Raude der Sabinerinnen, 
. Sind Sie vielleicht felbft der Amor ? 
töfchr. (fehe freundlich.) Zu dienen, ia. 
| Sie wollen alfo heirathen ? 
tsfhr. Proſaiſch ‚geforocen, ja. 
. Heirathen ohne Liebe? 
eBuc 6 Chcaler 10. BSand. :- ©. 


4 








2 


Amtsſchr. Wer ſagt Ihnen das? Ich liche, ih bren⸗ u 


ne, ich verzehre mich! 
Adj —. Und doch ik Ihre Wahl noch unentfhieden? 
Amtöfhr. Das Zepter meined ‚Herzens neigt fid 
freundlich etwas mehr gegen Paulinen — 5 
Ad j- (rafch einfalend.) So folgen Sie diefem. Wine. 
„‚Amtsfhr. Es fehlt ihr aber an Geſchmack. Man licht 
ihr die kraftvolleſten Werke, wahre vfianfhe Schöpfun⸗ 
gen vor, und fie ſteht dabey, wie der große Roland auf 
dem Markte zu Halberftadt. u m 
Adj. Sollte ihre jüngere Schweiter mehr Sinn für 
Bardengefänge verrathen ? _ 
Amtsſchr. Sie ift biegfamer, und gleihfam von mil: 
derm Thone geformt, auch hat fie einen mehr dickterifchen 
Nahmen: Rofe! 


Adj. Es ſinden ſich weit mehr Reime auf den Tab: 6 


men Pauline. = 

Amtsfhr. (ſtolz.) Ich dichte Bloß ungereimt. 

Adj. (abbredend.) Haben Sie bereitd mit den Aeltern 
geſprochen? u | en R 

Amtsſchr. Noch nicht — Der Vater ift ein guter 
ehrlicher Schlag von Menſchen. Als Dichter weiß er mid 
nicht zu ſchätzen, aber deRo mehr wird ihm der Amts⸗ 


fchreiber in die Augen ſtechen. (Er ſiebt nad der Uhr.) Eb . 


wird fpät. Mich ruft der Dienft. Doch ehe ich die un- 
poetifhe Amtsſtube betrete, muß ich vorher dem alten 
Welling die Freude machen, feinen poetiſchen Schwieger- 
fohn zu umarmen. 

- (Gr Yäuft fort,) 


Bierte Scene 


- 


Der Adiunct allein. 


Der Menſch if ein Ged. Aber darf ich darum ruhis 


ſeyn? — Er hat Geld, und o! wie viele Narren habe 
. ich gekannt, wie viele Schurken ſogar! denen mau bie 
Kıebenswärdigften Weiber gab, bloß weil ſie Geld hatten. 


— 
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— Ich habe gefchwiegen — doch jest wird es Pflicht gegen 


mich ſeibſt, zu reden. — Ich bin, arm, aber ich meine 


e8 ehrlich, wofür folte ih mic fheuen? — Ein Korb? 
— Nun wenn auch! — Iſt ed nicht ein Auswuchs un⸗ 
ſerer Cultur, daß man mit einem Korbe eine Art, von 


Schimpf verbindet? — Bereut das Maͤdchen nicht oͤfter, 


in gegeben, als der Jüngling, ihn empfangen zu 
baben ? | on 
Fünfte Scene 
Roſe. Der Adjunect. 
Rofe. Guten Morgen, lieber Herr Adjunct. Ich bar. 


be faſt gefürchtet, daß Sie kommen würden. 
Adj. Sefürdtet? 


Mofe. Weil ich faul geweſen bin. Gehen Sie nur, 


wie viel Staub auf meinem Claviere liegt. 
| "dj. Das bin ich fonf an Röscen nicht gewohnt. 

RM ofe. Ih habe an einem Hochzeitgefchenfe für meine 
Aeltern gearbeitet. | Ä 


; Singen. R 
Rofe. D! gefungen hab’ ich, doch auch dabey; denn 
zenn ich allein bin, finge ich dem ganzen Tag. 
Adi: Warum denn nur, wenn Sie allein find? 
Ro ſe. Sch mache es wie unfer Stahrmatz, der. thut 





Adj. Dann thaten Sie freylich etwas. Befferes als 


Yen Schnahei nicht auf, wenn er Jemanden im Zimmer 
er de 


gerade umgekehrt. 2 u 
Roſe. Willen Sie aber auch, welches Lied ich jeht am 
iehften inge? . 
Adi. Vermuthlih dad: 
„Ich bin ein Mädchen fein und jung, 
»Und bin gottlob nod frey; 
⸗ „Ich weiß nichts von Romaͤnenſchwung, 
I» »Und hal’ Empfindeley.« S —8 
2 


kt. 
| Adj. Seine Eollegen in der großen Welt machen es 


ba 





. : 
Es 
a 
- 


2 
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Roſe. Nein, nein. Das ſinge ich zwar auch reı 
gern; aber das ſchoͤne Lied, welches Sie mir vorige W 
che gaben, gefaͤllt mir doch noch beſſer. 
Adj. »Wann, o Schickſal! wann wird endlich — 
Roſe Ceinfallend. »Mir mein letzter Wunſch gewaͤhr 
Adj. »Nur ein Hütten, ſtill und laͤndlich, Nur e 
Heiner eig'ner Herd! . 
Roſe. »Und ein Freund, bewährt und weife, 
»Freybeit, Heiterkeit und Ruh! 
Adj. (mit Innigkeit.) „»Ach! und Sie — fo feufj' i 


. life — 
„Zur Sefährtinn Ste dazu !« 


. Rofe. Das Lebte paßt freylich nicht auf mich — 


Adj. Sie dürfen ja nur flatt fie, ihn ſetzen. 
Rofe Ihn? — wen denn? - 36 habe feinen E 


um den ic) feufze. 


A dj. Dann kann Ihnen das Lied audy nicht gefalle 
Roſe. Warum niht? Sie derlamirten ja auch d 
legten. Zeilen mit fo vieler Herzlichkeit. —RF 
Adi. Wie, wenn ich es ſelbſt gemacht hätte? 
Rofe (ſchalkhaft.) Te nun, dann würde ich Sie frage 
wer die Sie ik, die Sie ih zur Gefährtinn wünſchen 
Adj. Und ich würde antworten — - 
NRofe. Geſchwinde! nicht geftoct. | | 
Adj. Ein muntered, undefangened Mädchen, huͤbſch un 


jung, brao und gut. 


Rose. Kenne ih ſie? 
Adj. Vieleiht. | 
Hofe Dann muß fie bier im Dorfe wohnen; der 
weiter, als bid an das Jaͤgerhaus, bin ich in meine 
Leben nicht gefomme on | 
-Adj. Wolfen Sie ein guted Wort für mic ſprechen 
Rofe Ey, warum reden Gie nicht. felbft mit ihr. ? 
Adj. Ich fürdte, zu mißfallen. . 
Roſſe. Das ift doch drofig. Der Amtsfchreiber, dı 


niemand leiden mag, quält jede Dirne mit feinen Alfa: 
. zereyen, und Sie, den wir alle gern ſehen — 


4 dj. Der Amtöfcreiber iR reich, ih bin arn — 


feyn ; aber ein waderer Mann ohne Thaler ift doch beſſer. 
Adi. Armut if drüdend — 
Rofe. Ohne Liebe, ja. - 
Adi ˖ Wenn man entbebren muß — 
Rofe. Und ed nicht fühlt — un 
Adj. Wenn hundert Pleine Wünfche unerfüllt bleiben — 
Ro e. Und die Gewährung des größten fie alle auf: 
wiegt — | 
Ad. Iſt das Ibr Ernft, liebes Röschen? 
Rote. Ich könnte böſe werden, daß Sie daran zweifeln. 
Adi. Eines ehrlihen Mannes Armuth würde Sie nicht. 


abfhreden? 
! 


N — 
nn 149 un . 
„5 „ Rote 3a, feine Thaler mögen recht blank und ſchwer 


Roſe. Wenn ic ihm gut wäre, gewiß nicht. 
Ad j. Sie find an Ueberfluß gewöhnt. V 
Roſſe. Sie irren. Mein water fol zwar reich ſeyn, 
wie man ſpricht — 2 
Adi. Allerdings, er ift reich. , | 
Rofe. Ih Habe mich nie darum befümmert. Wenn 
ed wahr ift, fo hat er wohl gethan, und nichts davon 
merben zu laſſen. Wir find ſparſam und arbeitfam, troß. 
dem ärmften Bauer. . — 
Adi. Was Sie ſagen, macht⸗mich herzlich froh. 
Roſe. Wirklich? Das freuet mich, ob ich gleich nicht 
weiß, wie es zugeht. 1 | 
Adj. Es kaͤme alfo nur daraufan, Ihr Herz zu ge 
winnen. | ’ E 
Rofe. Iſt denn jemanden etwas daran gelegen ? nn 
Adj. (nad einer Pauf.) »Ah und Sie — fo fu’ ich 


\ leiſe, 
E „Zur Öefährtinn SFr dazu! « 


4 


Rofe Cmit Holder Verwirrung.) Wie meinen Sie das? 

J. dj. (free die Hand aus.) Ich meine es ehrlich.  _ 
Hofe (mit niedergeſchlagenen Bliden.) Bin ic die Sie? 
Adj. Fragen Sie Ihr Herz. Ä en 

o) Roſe. Das Herz ſchmeichlt. 

13 Adj. Wollen Sie mein Schickſal theilen? 

| Roſe. Hängt dad von mir ab? 
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j. Wollen Sie mich glüctãch machen? 
ſe. Kann ich das? 


fe. Ich würde dann zwey gute Mütter baben. 

j. 33 bewohne nur eine kleine Hütte — 

fe. Die Zufriedenheit ift ja Pein Sürf. 
dj. Sch babe nur magere Koſt : 
Roſe. Man bleibt gefund dabey. 
Adj. Darf ich mit Ihrem Bater reden ? 


dj 
nd i 
dj. Eine arme Mutter ift mein ganzer Reichtbum — 3 
o 
dj 
0 


22 
Du - 


! 


NR ofe (verſchämt nach einer Paufe.) Meine Mutter muß 


aub darum willen. 
Adj. Und wenn beyde einwilligen ? 
Nofe. Dann muß ich gehorchen. 
Adj. Müffen? 
Roſe. — Ich thue ed gern — 


Adi. Dank, gutes Rasen, es fon Di nie ge 


reuen! 
Roſe (ledtr verlegen.) Wollen wir Clavier fpielen? 
Adi. Ach! heute würden Sie nichts von mir lernen. 
Roſe. Sch will meine Noten holen. 
Adi. Und wenn Mozarts Geiſt mir feine Harmonien 


zuliſpelte, heute wäre ih taub. - 


Roſe. 5a — ic merke wohl — daß ich Heute auch nur 
eine Stümperinn_feyn würde — aber — es ift bier fo 
warm — ich will doc meine Noten holen. (Sie Täuft 
fort, um ihre Verlegenheit zu verbergen.) 


Seqch ste Scene = 


Der A diu net (allein.) | 


Holdes, Tiebes Geſchoͤpf! o wie wird Alles fo freundlich 
in meiner Hütte werden, wenn D u hinein zieht! — nicht 
mehr der Keuchhuſten der alten Magd, nein, Röschens 
Geſang wird mich wecken! — Finfteres Studierzimmer , 
fogar dich werde ich lieb gewinnen; denn ich darf ja nur 
die Thür Öffnen, um Muth zu jeder Arbeit an meines 
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zeibes Bruſt zu fartimeln. — Und meine, Mutter! meine 
te Mutter! ich werde ihr ein frohes “Alter hereiten! 

Sott! lenke das Herz der Aeltern! daß Site nicht fra; 
n: bit du reih? — ſondern: biſt du rt 


Siebente Scene 


Welling und der Miunck. 


Bell. Wilfommen Herr Adjunct! ich danke fuͤr Ih⸗ 

n wohlgemeinten Glückwunſch. 

Adj. Allerdings if er wohl gemeint; aber Sie ließen 
ie noch Feine zeit dazu. 

Bell. Herzlichteit ik karg mit Worten; d’rum hoffe 
'; Sie werden fhweigen, aber heute beym Slafe Ned- 
rmein mir diefen Tag feyern helfen. Da ſoll die 
reude nihtberunterpraffeln, wie ein Se: 
itterregen, ſondern ſich an uns fhmiegen, 
ie einfanfter Thau. Sie bleiben doch bey und? 
Adj. Sehr gern. 

B ell. Sie müffen uns einen froben Rundgefang vor: 
fen. Mein Röschen ſoll ihn anflimmen, und dann 
gen wir Alle mit, fo gut wir Fönnen. O! nichts er- 
Et fo Teicht eine freudige srhabene Rührung, als ein fro⸗ 
6 Lied bey Zafel, von guten Menſchen mit naſſen Au⸗ 
a geſungen, und ſchon darum iſt echte Freude von dem 
ıfeln der Großen verbannt, weil man da nicht ſingen 


rf. 

Adj. Und nicht fingen mag, wenn man auch duͤrfte. 
Bell. Heute fol der Becher den Tiih umkreiſen auf 
8 Wohl jedes Bidermanned, daB Gott ihm auch nach 
willen Tagen einen fo fetlihen Morgen anbrehen laffe. 
Adj. Ach Herr Welling , ein feltened Glück 

Wel Jl. Am feltenften freylih unter Gelehrten, die ge⸗ 
ohnlich ihre beften Jahre bey der Lampe verlieren, und 
nen das Brod fo karg zugeſchnitten wird, daß fi ie mit 


u 
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autem Gewiſſen nicht daran denken dürfen, mehr als 
Ein Eouvert-auf ihren Tiſch zu legen. 

Adj. Auch dem Gelehrten if die Liebe hold; aud er 
Si. zuweilen ein Mädhen, das feine Armuth willig 
tpeilt. 

Well. D ja; aber das Mädchen ift, mit Iprer Gr: 
laudniß, eine Thoͤrinn. J 
PN, (Rust) Dieß Urtpeil kefremdet mic aus Ihrem 

unde. 
« Bell. Die Liebe iſt eine fhöne Blume, fie muß aber 
im Schatten eines fruchttragenden Baumes wachſen. 

adj. Sie meinen alfo, nur Reichthum koͤnne glüd« 
liche Ehen fiften? , 

Welt, Bewahre der Himmel! das meine ih nicht. Es 
gibt noch einen artigen, bequemen Fußſteig zwiſchen der 
Heerftraße ded Reichthums und dem Dornenpfade des 
Mangels. Jo meine nur, daß ein Mann, der feiner fünfs 
ligen Sattinn Dürftigkeit zum Brautgefhen? und Sorgen 
zum Wiahlfhage bringt , entweder fehr undefonnen, — 
oder fehr verkiebt feyn muß. EHRE: 

ADdj. (dey Geite.) O weh! — (laut,) Cie würden alfo 
Ihre Töchter nur wohlhabenden Männern geben? 

Welt. Nur wohlhabenden Gelehrten. Gin Land: 
mann mag immerhin arm feyn. Die Erde, ift fein Bud 
—3 Wenn er fleißig iſt, ſo lohnt fie ihm feine 

Mt - . 


Adj. Wehe dem armen Gelchrten! wagt er ed, um 
ein reiches Mädchen zu werben, fo geräth er leicht in 
den Verdacht des Eigennutzes. , 

Welt. Wenigftens follte fein Mann von Ehre fich von 
feiner Frau füttern laffen. . 

Adi. (mit, unterdrüdier Empfindligkeit.) Cine ſolche 
Aruberung würde aud den Redlichſten zum Schweigen 
ringen. 
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Achte Scene. 


Inne. Der Amtsſchreiber. Die Vorigen. 
Im t s ſch r. Finde ich Sie endlich, würdiger Haus. 
wi 


Inne. Der Herr Amtsfchreider will mit ung reden. 
Imtsiähr. Er wid fein beflommened Herz erleich⸗ 


1. 
Beil. Wie Tommen Sie- zu einem beffommenen 
zen? . 
umtsſchr. Durch die Schalkheit des Lömenbändigers; 
ch den Muthwillen des Knaben, der dem Herkules 
anirens Spinnrocken in die Haͤnde ſpielte. 
Bell. Herr Amtsſchreiber, Ihre Art ſich zu erklären 
riginell, aber undeutlich. Bu en, 
ib }: Ich will dem Herrn zu Hulfe Fommen: Er iſt 
1e . . . 
Bell. Im eine von meinen Töchtern ? 
(dj. Cachend.) In beyde. 
Inne (den Kopf ſchüttelnd.) In beyde? _ DB 
Imtsichr. Darin haben wir Dichter einen Vorzug 
Altagsmenfhen, daß wir und im zwey, auch drey 
behen zugleich verlieben koͤnnen. | 
Beil. Und Sie wollen fie beyde beirathen 
imt s ſchr. So kühn find meine Wünfche.niht, Wenn 
Eines diefer holden Kinde ⸗ | 
'dj. Ein Fremder, dürfte hier Iäftig werden. Grlau: 
Ste, daß ich mich entferne. 
Beil. Warum? _ | 
"dj. (mit einem Anftrige von Empfindlichkeit, dach ohne 
erkeit.) Um einem wohlhabenden Gelehrien Platz zu 


ben. (XS. I 
zell. (in Seite.) So, fo. — Verſtanden ? wuͤrde der 
rfoͤrſter ſagen. — 

W 


⸗ d 
Bw. 

PR 
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Neumte Scene. 


Die Borigem ohne den Adjunct. 


Amtsfär. (im nahrufend.) Bleiden Sie! bleiben 
Wir haben einen Schwarzrod bey der Verlobung n 

Well. Sind wir denn fhon fo weit? 

Amtöfhr. Wenn wir noch nicht fo weit fin 
wollen wir eilen dahin zu Pommen. Für's Grfte gı 
es fi, meine Perfon zu legitimiren. (Er zieht ein 
aus der Tape.) Hier ift mein Taufſchein, Hans Eg 
Anno Domini 1758. — Hier mein Stammbaum. 
werden daraus erfehen, daß der Erfte meined Sta 
eigentlich Kohlrabi gebeifen, weil er diefe Ki 
Mollwurzel, vor 400 ‚Jahren aus England. nah D 
land —— Da man nun den Kohlrabi gemd 
aus Stedräde zu nennen pflegt, fo hat es ſich 8 
dag nad) und nad mein urfprüngliher Nahme co 
piet, transmutirt — . 

Well. Aber mein Gott! Herr Amtöfcseiber, 2 
kommt es ja hier gar nicht an. 

umistar &y , erlauben Sie, ed kommt fehı 
darauf an,.denn mein Stammvater hat durch diefe‘ 
ae feinem Baterland eine Wohlthat erwielen ; dieß 


icht ein jeder Ritter fagen, :der feinen Nahmen au 


Areuunlgen holte, . 

Bell. Hm! das wer eine fehr vernünftige Bemeı 
Amtefr. Bolglih, Grau MWeling, fo oft Sie 

rabi auf den Tiſch bringen — an 
Anne. So oft werde ih mich Ihres Stamm 

dankbar erinnern. J 
Amtsfhr., Sehr wohl — Hier iR meine Maı 

ra son rühmlihen Zeugniflen. Hier die hoc 

n laüung — 

Pr . . Die baden wir fhon im Wochenblat 

el . 


5 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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Amtsſchr. (ſchmumelnd.) Hier einige Wechſel und 
Obligationen — 

Well. (ungeduldig.) Genug, genug Herr Amtsͤſchreiber! 

Amtsſchr. Ta wohl genug: Es gibt wenig Schwie⸗ 
gerſoͤhne, die fo viel aufweifen fönnen, und doch habe ich 
das Bette noch in petto behalten. (Er klopft auf die andere 
Rodtafhe.) Ich hoffe daher, Sie werden ohne Bedenken 
ein duftendes Blümlein neben diefen Kohlrabi verpflanzen. 

Bell. Meiner Töchter Wahl hängt von ihren Her- 


ab. 
un ie Auf welche von beyden ift Ihr chriſtliches Abſe . 
erichtet? 
Amtf ch r. Darüßer mögen die holden Madchen ſich 
unter einander vergleichen. 


8ehnte Scene 


Pauline Rofe Die Borigen. 


Bell. Wohlen, hier find die holden Maͤdchen. Reden 
Sie ſelbſt mit ihnen. Wenn ich anders meine Töchter 
ee Benne, fo darf ich ruhig einen ftummen Zufchauer 
abgeben. — 

Anne. Kinder‘, der Herr Amtöfdhreiber wuͤnſcht Eine 
von Euch zu feiner Pünftigen Ehegattinn. 

Yanline und Rofe Cverneigen Th tief.) Biel Ehre. 

Amtsſchr. —e ihre Eomplimente jebed Mahl mit 
einer eiefen 

Bel Er findet Such ende fo liebenswuͤrdig, daß es 
ihm —8* faͤllt, zwiſchen Euch zu waͤhlen. | 

Pauline und NRofe (wie oben. Biel Ehre | 
Anne. Und überläßt daher Euch ſelbſt die Wahl. 

R gf e. Meine Schweter iR die Aelteſte, ihr gehühret 


* a —— iſt ja hier nicht von einem Linſengerichte die 


[. (Hey Seite.) Sondern von Kohlrabi. 
Roſe. Auch übertrift fe mich an Vorileen. 
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Dani. Eine ſolche Beſcheidenheit verdient Belohnung. | 
a 


Roſe. Ich werde Dir den Brautfranz flechten. - 

Dani. Und ih ihn Div auflegen. 

Amtsſchr. Hi! hä! pi! WBeld ein edler Wettſtreit 
— Iq ſehe wohl, ich muß der Beſcheidenheit dieſer Hul⸗ 
dinnen zu Hülfe kommen (GSoemlich) Empfangen Sie, 
— 5*8 Pauline, das Seſchenk eines Herzens — 

- Daul. Um Verzeihung, Herr Amtsſchreiber, ich em⸗ 
pfange Feine Geſchenke, die ich nicht erwiedern kann. 

Ymtsfchr. (mit einiger Verlegenpeit, feine Empfindlich⸗ 
keit unferdrädend.) So — bin! — nun dann -p empfan- 
. gen Sie, reitzendes Roͤschen — 

Rofe (mit derzlicher Naiverät.) Ach lieber Herr Amts⸗ 
ſchreiber! Behalten Sie es, ich kann es wahrhaftig nicht 
annehmen. 

Amtsſchr. Was? — wie? — beyde? — Wie ſoll 
ich das verſtehen? 


Anne. Meine Töchter erkennen die ihnen zugedachte 


. Ehre mit Dank — 
Pauline und Roſe Cerneigen ſich) Ja, mit Danf. 
ne Verfpüren aber noch keine Neigung zum Ehe. 
Amtefhr. (mit ausbreche nder Empfindlichkeit, die nach 
und nach in Wuth übergeht.) Meinen Sie, Frau Welling? 
Weit gefehlt! Die Sungfern möchten lieber beute ald 
morgen heirathen; ich fage Spnen, lieber heute als morgen. 
Paul. Ey, woher wiſſen Sie dad? 
Amtsſqher. Die Jungfern find verliebt, ic (age Zhnen, 
fie find verliebt: f 
Rofe. Der ift ein Herzenstündiger, oo: 
Amtsſchr. Und ein gewiſſer Nosje hier im Safe 
ein (ale Dichterling , iſt ein Herzenderoberer.  - - 
I. bernſtha eft.) Mad wollen Sie damit ſagen? 
mtr [hr Ein Menſch, von dem man eben fo wer 
nig weiß, ald vom Binde, von mannen er kommt, noch 
wen & führe 
| e —*8 ) Herr Amtsſchreiher bitte um 
eine Erklärung. 1) ⸗ ſch m. “ 2 
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Amtsſchr. O ja, warum nicht? die ſollen Sie haben. 
Wir ſind ja einmapl im GErflären begriffen. Ihr Mosje 
Ludwig — den Sie den Werbern abgefauft haben — er 
bat, zum fhuldigen Dank, Ihre Töchter enrolirt. 
* une Her Amtsſchreiber meine Töchter find ehrli⸗ 

e en 

Amtsſchr. Ehrlich moͤgen fie feyn, o ja, aber ver» 
liebt in einen Landftreicher, der morgen vor das Amt ci 
Kirk ® und „übermorgen davon gejagt wird 

Herr! koͤnnen Sie Ihre ESchmaͤhungen be⸗ 

I 


Amtsſchr. Ey, die Welt fragt wenig nach Beweiſen. 
Kurz, man glaubt es, und je ſchim mer eine e Sacht iſt, 
je lieber wird ſie geglaußt. 

Well. Leider! 

Amtsihr. D'rum rathe ih Ihnen, freundſchaftlich, 
Herr Wehlling, ich rathe Ihnen, “gro Welling, haben 
Sie ein ſcharfes Auge auf dic beyden fchnippifchen Jungfern. 

Paul. Wir armen Huldinnen find nun auf eimmahl 
zu ſchnippiſchen Jungfern geworden! 

Amtsſchr. Was den ſüßen Reimſchmid betrifft — — dixi 
— morgen vor das Amt: (Er rennt: fort) 


Eilfte Scene 2 


Die Vorigen, ohne den Amtsic reiber. 


anline und Rofe (lagen überlaut, .) 
eilt. Ihr lacht? Das gefklt mir nicht. 
„Baul Lieber Baten, , der. enih if ja nur ein 
Narr. 
Anne. Blut möchte ich weinen, de meiner Thhter 
ehrlicher Nahme fo verunglimpft wird. 
Roſſe. Liebe Mutter, er ift ja nur ein Narr. 
Well. Kinder! Kinder! Wie oft foll ich Euch wieder: 
holen, daß Narren mehr Schaden in der Welt anrichten, 
is Böfewichter. Ein ſdleduer Menſch hat gewöhnlich Wer» 


| | 4 
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ſtand, und verleumdet nur dann, wann er einen Imed 


dadurch zu erreihen hofft; ein Narr bingen ſchwatzt un: 


aufhoͤrlich, und gleicht unferer Sägemüple, die, einmahl 


getrieben , bewußtlos alles zermalmt, was man ihr unter, 
ſchiebt. D’rumgebe ich einem. fhlechten Menihen nur aus 
dem Wege, aber vor einem Narren verſtecke id mich. 


Anne Cs war mir glei nicht recht, ald Ihr den 


Amtsſchreiber her in's Haus lodtet, um euern Muthwil. 


len mit ihm zu treiben. 

Well. Und was er ſagte, hat er nicht erfunden. Es 
muß wahr ſeyn, daß man uͤber Euern Umgang mit Lud⸗ 
wig ſich hämiſche Beinerkungen erlaubt. - 

Paul. Ey ja doch! Ludwig macht beſſere Verſe als er, 
da habt Ihr * Geheimniß. 


Well,. Vielleicht habe ich zuviel darauf gebaut, dag 


ſchweßeriicher Umgang dem Herzen felten gefährlich] wird. 
Vielleicht hat der junge Menich wirklih Eindrud auf Euch 
gemacht. — (er betrachtet fie forfchend.) Ihr ſchweigt? — 
Haben Bater und Mutter Euer Zutrauen verloren ? 
Roſe. Nein, liebe Aeltern ; ich bin dem Ludwig herz- 
lich gut, aber ich liebe ihn nicht. 

* en. Und Du Pauline? — Du ſchlaͤgſt die Augen 
nieder 

Paul. (ſodend.) Je nun ·Vater — es kommt mir 
freylich ſo vor — als ob Ludwig unter allen Mannsper⸗ 
fonen, die ich kenne — die liebenswürdigſte wäre — 

Well. Das heißt mit andern Worten? — 

Paul. Ja, was es mit:Worten heißt, weiß ich wahr 
haftig nicht; aber ich, fühle wohl, daß, wenn ed mir er 

Taubt wäre, ihn zu fieben — (mit-einem Geufger.) ich ihm 
recht herzlich lieben würde! 

Well. Seit wenn kennſt Du diefed Gefühl? 

Paul, Es kommt mir beynape fo vor, als ſer ich mit 
dem Gefühle geboren worden. 

Well. Haft Du es ihm merken laſſen? 

aul. Mit meinem Willen gewiß nicht. 
ell. Hat er ſelbſt um Deine Zuneigung geworden? 


— 
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Paul. Nie. Ihr Fennt feine Schuͤchternheit, feine Be: 
fcheidenpeit. W 

Anne. Das eben ſind die gefaͤhrlichſten Waffen ge⸗ 
gen ein weibliches Her). - 

Haul, (feufsend.) Shr habt wohl Recht, Deutter. 
Rofe ceden fo.) Ta, Ihr Habt Recht. ” 
Well. Slaubſt Du, daß er Dich wieder liebt ? 
Yan. Sch glaub' ei. . 

Anne. Vielleicht, weil Du ed wuͤnſcheſt ? 

 Daul. Vieleicht. 

Well. Kann Du diefe auffeimende Leidenſchaft noch 
snterdrüden? 3 | 
Paul. Wenn Ghr ed verlangt, und wenn es ſeyn 


mus — - 
Well. Wie denkſt Du dad anzufangen ? 
Paul. Sch würde doppelt fo viel arbeiten als bisher. 
Well. Recht, meine Tochter. Sch fehe bier nur zwey 
Vege: entweder Ludwig mußunfer Haus verlaffen, oder 
er muß Dein Mann werden. _ 
au. (ſchüchtern und verfgämt.) Welchen werdet Ihr 
anichlagen ? . — 
Welt. Laß und den Rath Deiner Mutter hören. 
Anne. Senun — £udwig ift ein waderer Burſch — 
Well. Aber arm. u 
"Anne. Das wart Du au, licher Wilhelm. 
Welt. Man weiß nicht, wer er if. 
Anne. Das wußte man.von Dir auch nicht. 
Well. Doch, doch, Dein Vater hat es gewußt, 
Anne. Ich weißes bis diefe Stunde noch nicht. 
Paul. DO! wenn id nur in fünf und zwanzig Fahren 
Eudwigen fo kennen lerne, wie Ihr den Bater — 
Welt. Kind, noch gibt es Feine Ferngläfer für die 
Rebelfterne unfrer Zukunft. Sol Ludwig mein Schwieger⸗ 
fohn werden, fo muß ich. fein Schickſal Bennen, jo muß 
er, brav wie er jegt if, auch immer gemwefen seyn. 
aul. Dafür bin ih Bürge. ... . . 
ell. Cacheind.) Deine Buͤrgſchaft iſt verdaͤchtig. Geh 
Röschen , rufe mir Ludwig, 


x 
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Rofe. (65.) | 

Anne. Wie? Du wollteſt nech heute — | 

Well. Auf der Stelle. Ih kann fo etwas nicht auf 
dem Herzen behalten. Es würde mir den Abend ver 
erben. 

Anne. So geh Pauline; es ſchickt ſich nicht, daß Du 


“hey einer ſolchen Unterredung gegenwärtig bifl. 


Paul. Ah! wenn ed fih auch ſchicte 1ch könnte doch 
unmöglich dabey feun, 

Anne. Vieleicht willſt Du lieber allen mit dem jun⸗ 
gen Menſchen bleiben? 5 
Well. Gute Alte: hab’ ich noch je etwas Wichtiges 

obne dich unternonimmen? 

Anne. Var es Dir Ernft? 

Welt. Sch verſtelle mich nie gegen meine Kinder . 

Anne Du wollteft alfo wirklich? 

- Welt. Der Jüngling ift mir lieb geworden durch Fleiß 
und Redlichkeit, vielleicht auch lieber noch durch eine ‚ge: 
wiffe Nehnlichkeit unfrer Scidfale. Die Trennung von 
ihm würde mir fhwer werden. Wenn ich aber alles nad 
Wunſche finde, und wenn Du es zufrieden bift — | 
- Anne Es wäre frey lich das beſte Mittel, den leuten 
die Däuler zu ſtopfen. | | 


3wölfte Scene 


Sudmig. Die Borigen. 


Ludw. Ihr habt mich rufen laffen. | 
IL. "Hat Röschen Dir auch gefagt. warum ? | 

dw. Nein 

ne. Du bift dem Amtöfihreiber ein Dorn im Ange. 

| dw. Weil ich Verfe made. 

Well. Er will durhaus willen, wer Du bif. 

Ludw. Er wird ed nit erfahren. | 

11. Wenn der Amtmann mit ihm.in ein Horn blaͤſt — 
e. So wird es eine haͤßliche Muſik aeen. 


X 
F 
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. Könnt Ihr mich nicht fi fo ge e ich. 
T "Rird Dir das fo Leicht pügen, ’ 
"mw. Sehr fhmwer. ..- . 
ıe. Du Fannft «8 abwenden. 
mw. Wodurch? 
lt. Lu pabe Vertrauen. 
Sch vertraue Euch kindlich. 
8* So rede. SE 
w. Ich darf nid. 
IT. Zwey Sabre. bit Du in "meinem Haufe; ich 
iR fharf beobachtet , eines Verbrechens bit Du 
Hak du irgend einen lodern Jugendſtreich be⸗ 
— Du kennſt mid — ich gehöre nicht zu. den 
‚die mit ihren lieblofen Verdammungsurtheilen 
ey der Hand find; die Wehe fchreyen, wo fie: 
8 nur feufzen folten, und dem Strauchelnden, auf | 
aden treten, fatt ihm die Hand zu biethen. | 
m. Beder Leichtſinn noch Verdre hen belaſten mein 
en; ich bin bloß unglücklich. | 
ne. Wir wollen Dir tragen helfen. - 
mw. Sch muß allein tragen. Wenn id rede, 2 
ich gegen eine heilige. Pflicht. 
IT. Wohlan, fo laß und abbreden. 
ne. Bir hatten Gutes mit Dir im Sinne. | 
w. Ihr habt ſchon feit zwey Jahren es nicht Bloß 
nne gehabt. Euer Haus war meine. Freyftatt. Hei⸗ 
unden, wie id nur in meiner Kindheit fie genof- 
aben bier nicht felten die ſchwermuͤthigen Erinnes 
mweggegaufelt. Das. Beine Maß der Freuden, für 
noch empfänglich Sin, habt Ihr mir jugetbeilt. 
If. Sern möchte ih 8 VerbOnneN mit: Deinem. 
al Dich ausjöhnen, aber du willft nicht. 
w. Laßt mic bier im Stifen wandeln wie bisher! 
räpt meine Dienfte, meine Liebe nicht! — Bater! 
— füße Nahmen! — meine Stimme war ent: 
‚ Re auszufprehen. Raubt mir nicht das lang’ ent: 
Süd, in Euch meine Aeltern zu verehren. 


J 
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Well. Gern, Ludwig, babe ih die. fanfte Täufchu 
mir gewährt, in Dir meinen zweyten Sohn zy lieben 

Anne. Bir hatten einft ein Kind, das Deinen. N 
men trug — es ſtarb frühe! 

Lud. Könnte ich es euch erfegen! - 

Well. Al Da in unfer Haus trateft, (Gien 6, 
fo dener Knabe nad einer langen zrennung _ ‚jur 
ge 

Ann Du fandeft offene Herzen 

Well. Wir gewoͤbnten und an Deinen Umgang. 
—— Unſere Töchter waren damahls noch hal 

inder — 

Well. (mit Beziehung.) Und mir bedachten nicht, d 
Deine Gegenwart nach einigen Jahren ihrem Rufe von 


Fönn 

Bud. Ihr erſchreckt mih! 

Anne Du biſt kein gemeiner Bauer - — 

Melt. Und je mehr Du Dich auszeichnet, 
Nebrung gibſt Du dem Neid und der — 
| ar w. Sch verachte beyde, fo lange fie nur mi 

treffen. 

Well. Sie treffen aber nicht mehr Dich allein. 

Anne. Errätbſt Du nun, warum es und Pflicht w 
mit dir gu reden? _ 

Ludw. O Gott ja! ich errathe alles. 

Well. Wenn Du biſt, wofür ich Dich hielt, fo d 
ih Dir gerade heraus fagen..daß nicht allein der Rı 
fendern vieleicht auch die Ruhe einer meiner Toͤch 
von Deiner Entfernung abhängt. 

Ludmw. (nach einer Paufe, mit erflidter Summe) | i 
werde geben. 

Welt. ih habe unvorſichtig gebandelt, als ich Pe 
linen ſelbſt berechtigte, Dich ſchweſterlich zu lieben, u 
ehe dann noch ruhig blied, als dieſe Neigung ſichn 
wu 

gu dm. Stich würde zu Euren Füßen ſtürzen, u 
ſprechen: Ihr ſeyd ein wackerer Mann! ſeht nice ‘ 
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| meine Armuth, ſeht auf mein redlihes Herz, umd gebt 
mir Paulinen zum Weide — aber — | 
Well. Du liebſt fie nicht? 
J 2udm. Ah, ich liebe fie von ganzer Seele! 
Well. Und doeh? — - 
2 udw. (nad einer Paufe.) Ich bin ſchon verheirathet. 
Anne, Berheirathet? e 2 
Melt. Und haft Dein Weib verlaffen? - 
Zud w. Verdammt mic nicht! 
Anne. (den Kopf fhüttelnd.) Eine folhe Handlung, 


‚tabwig — | | 
| Well. Keine Vorwürfe, Tiebe Anne. Iſt er ftrafbar, 
2 er einen Richter in ſich, dem er nicht heucheln 


Eudw. DH! Ihr würdet mich weit ärmer von Euch 
mden, ald ih zu Euch Fam, wenn mein Bekenntniß 
mir Eure Achtung raubte. 0 | 

Belt. Ih richte nicht. Zwey Jahre eines tadeflofen 
Bandeld, liegen gegen diefe fcheinbar böfe That auf der 
Bage, und ich richte nicht. Doch “ernftlih Dir gu wie 
derhbolen, daß Deine Gegenmart meine häusliche Ruhe 
rerwirrt, heiſcht meine Baterpfliht. , 

ud w. Soll ich heute ſchon? — foll ich jeht gleih? — 

Well. (nah einem kurzen Nachenken.) Zwar - würde es 
nir wehe thun, Dich diefen Abend nicht mehr unter mel 
un Kindern figen zu ſehen — aber — handle fo wie du 
Haus, daß wir ed um dich verdient haben. (Ab.) 


? 
b 
r 
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| Dressehnte Scene 


| Anne und LZudwid. - 
Eudw. Ach! Laßt mir nur noch eine Stunde Zeit! 
Anne Ga doch, Eudwig, fo mar es nicht gemeint. 
' Bleibe Du immer bier bid morgen. 
: , 2udm. Ih wid mid in einen Winkel verkriechen, 
| ich will Eure Freude nit flören — 
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Anne Ah! Daß auch gerade heute fo etwas zur S 
he fommen mußte! 1 

Ludw. Nur noch ein Mahl Tapt mich im Haufe hei 
gehen, und im Garten, und überall wo ich froh war. 

Anne Wenn die Mädchen verheirathet find, fo kom 
Du wieder. | en 

Lud w. (der fie nicht hört.) Dann will ich gegen Abı 
wenn die Säfte fommen mich fortfchleichen, daß fie ı 
ne rotben Augen nicht fehen. . F 

Anne. Du wirſt doch nicht ohne Abſchied — 

Ludw. Ich kann von Euch nicht Abſchied nebmen. 
‚Anne. Bewahre der Himmel! Ludwig! mein 
wir wollten Dich hinausſtoßen, wie einen unnügen Knec 
Du bift zwey Jahre lang unfer Sohn gewefen, und fi 
am letzten Tage und nicht fremd werden. Die Verzw 
fung fol Did nicht wieder unter die Werber führen. 
Penne meinen Alten. Er trennt fih von Dir, weil er me 
dad müffe gefheben ; aber verlaffen wird er Did n 
— und ih auch nicht. . 

Ludw. O! mo werde ih wieder Menfchen find 

Anne. Ueberall, wo du_offene Redlichkeit hinbrin 
Sey gutes Muths. Was mein Alter für Dich thun w 
it mir unbewußt; er fagt fo etwas nie. Uber ih fi 
auch meine Sparpfennige für mih — (Sie zieht ganı hi 
lich ein Meines ledernes Beutelhen hervor.) Und was der ©! 
me an Große abgeht, dad wird meine Liebe und m 
Segen 'erfeben. (Sie ftedt ihm das Beutelchen verſt ohlen 
die Hand , wifcht fih die Augen , und geht fchnell ab.) . 


! 


Vierzehnte ‚Scene 


Ludwig, gleid nachher Pauline. 


 _(Paufe. — Er betrachtet wehmüthig. das Beutelchen.) Arı 

Berwaifter! So mußteſt Du endlich eine Mutter find 
nur um doppelt zu fühlen, was Du entbehrft ! 
Ein gutes Mädchen mußte Dir Liebe Schenken, nur 


⸗ 
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ie Saft deiner Ketten zu erſchweren! (& Bleibt ſchwermü- 
big im tiefen Gedanken fichen.) 

Baul. I. (ſchleicht auf den Zehen Hinter ihn, und halt ihm 
Möglich die Augen zu.) Mathe (fie zieht die Hände erfchroden 
uräd und Sefieht fie.) Was ift das? Deine Augen find 
ou Thränen ? 

Lud w. Du follteft fie nicht fehen. y 

Da ul. Warum weinft Du ? 

udw. Daß ich geboren bin! 
Haut. Sonderbar, Andere weinen, dab fie erden 


Eudm. Meinen ift das 2008 der Menfchpeit. 

Paul. Dann habe ich eine Niete gezogen, denn ich 
lage von Herzen gern, und wenn Du mir gut, NR, fo 
lachſt Du mit mir. 

Zudw. Sch kann nicht. 

Paul. Warum nicht? was fehlt Dir, was iR Dir, be⸗ 
—55 wie kommſt Du an den Geldbeutel meiner 


Zud w. (nach einer Pauſe.) Reiſegeld 
aul. (erſchrocken.) Reiſegeld! Wer will denn reiſen ı 
udw. Ich — muß reifen. | 

Paul. Du? — Wohin? 

Zudmw. Oleihviel. Je weiter, je beſſer. 

gen Bi Du denn ſchon zu lange bey uns aewern? 
ud w. Viel zu lange! _ 

Maul. (mit einem Geufzer.) Faſt glaube ich es ſelbſt. 

Zudw. (reiht ihr die Hand.) Du warſt mir gut — 

Paul (mir perzlicher Unſchuid.) Ich bin es noch. 

Lud w. Ich hatte es verdient. 

gan Sol ich Pe glauben, wenn Du sehn? 
udw. Sch muß. 

Paul. (mit einiger Derwirrun. Mein Vater — wollte 

nit dir reden. 

Lud w. Er hat ed gethan 

Ehe ul. Und, billigt Deinen Eutſqluß ? 
udw. Er ift fein W - 

Yaul, Du ſprichſt in chichſeln 


— 
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Zudw. Mein ganzes Dafeyn ik ein Kathſel, das nur A 
ber Tod mir Idfen Bann. — Leb wohl, gute Pauline! * 

ergiß mein nicht — Ich babe Euch alle fehr lieb ge⸗ 
habt — und Dich vor allen! — Wohin ich gehe, wird 
Euer Bild mich begleiten. — Wenn Ihr des Abends. 
unter der großen Einde fißt — fo den?t zuweilen an mich — 
Paul. Ludwig! 
udw. Und wenn die Kirfchen an dem Baumchen reif 
werden, das ich vor zwey Sahren oeulirte — ja iß Du 
fie — und gedenfe meiner: 
aul. (immer beflommner.) Ludwig! 
ud w. Grüne auch die alte Frau, der ich deine Bott. 
. shaten zu bringen pflegte. 
aul. (bricht in goranen naeh.) Ludwig! Was it das! 
ud. Du weinft ? Du baft doch Beine Niete ge- 
sogen. Ich danke Dir- für biefe Tpränen,. fie machen mid, 
reicher ald das Geld Deiner Mutter. 
aul. Wenn du mid liebteſt. - 
udmw. Meine Liebe zu Dir ift ein Berbreden — mein 
Herz fündiet gegen eine verhaßte Pflicht. 

Paul. O' Ich bitte Dich! rede. deutlicher mit mir. 
Ich brauche mich meiner Empfindungen nicht zu ſchämen. 
Wenn Du warſt, wofür ih Di hielt — wenn Du ein 
guter Menſch bit — fo rede offen, Daß ich dich verſtehe. 

Ludw. Ia, gutes Mädchen, Du folft nicht von Frem— 

. ben erfahren, was mich von Dir trennt. — Es wird. mir | 
fhwer Dir zu fagen — aber fagen mu ß ich es Dir — ich 
bin verheirathet. 

Paul. Cängfich und halbſchreyend.) Verheirathet! Es 
iſt nicht wahr! 

Ludw. Wollte Gott es wäre eine Züge! " 
N Kr aut: Verheirathet! — Ach Ludwie! Warum verſchwieuß 
u das . 

L m Halle mich nicht. Ä 

| aul..Gch’! geb’ zu Deinem Weihe! und erzäple Spr, 
u dag Du ein armes Mädchen um feine Ruhe betrogen! 
(Sie verbirgt ihr Geſicht mit beyden Händen ı und geht ab.). 


— 


= 


| 
Eud w. Pauline! Iſt das Dein Lebewohl (Er t feis 
j —ã Mi die Stirn, und Ichn Mi nit tem Fr 
te an die Mauer.) 
(Der Vorhang fartey 


’ — — 


Dritter Teck 
- (Im Walde.) 





Orafkohrftein. Ein Jäger und ein Reitknecht. 


(Braf Lohr ſtein ſchlummert im Hintergrunde unter einem 
ume. Neben ſeinem Haupte ſteht ein Käſtchen.) 

Jaͤger. Er ſchlaͤft. Was meinſt Du —*X ! Hol Du 
nd länger mit ibm durd Wälder und Moräfte zu 


I . 2: & re Scene. 
h a Od (ſich im Koyfe kratzend) Luſt wohl eben nicht. 
äger. Es iſt ein Hundeleben. 
aco b. Er hat ed doch aber feibſt nicht beſſer. 
&ger. Keinen warmen Biſſen — 
acob. Was fragt ein Jäger darnach? 

äger. Keinen Tropfen Branntwein — 

a 


—S—— 


J eo b. Hätte nur der Koch das Slafcenfutter nicht 
mitgenommen. 

Jäger. Der Koch war geſcheiter als wir, er blied 
sleih auf der erften Station. 

Jacob. Damahls lachte der Herr noch; aber daß auch 
der Kammerdiener in der vorigen Nacht verſchwunden iſt, 
auf den er fo große Stüde hielt — 

Jäger. Gewiß hat der Schelm die beiten Sagen vol⸗ 
lends Hey Seite gebracht. 


= 
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Jacob. Mag wohl feyn. Dee Herr Magt nicht mich 
er if ganz fi. “ 
Zäger. Ih meine, Jacob, wir thun was die ander 
thaten, und laufen Bufgeinwärts. . 
“gacob. Seen wir den alten Herrn ganz allein laſſen 
Jäger. In ein paar Tagen muß er und doch di 
AHhied geben. Woron will er und ernäpren ? 
Sacob. Das ift freylich wahr. J 
Säger. Und mie lange fönnen wir die Strapatz 
auspalten? Schon ſechs Nähte unter freyem Himme 
jedem raucdenden Schornfein gehn wir auf eine Biert: 
meile and dem Wege; kaufen unfer Brod in abgelegen 
Schäferhütten , und trinfen dazu aus Waldfirömen. Z 
ie! der Henker auf guter Laune bleiten. 
acob. Wir haben aber doch gute Tage bey ihm geha 
Zäger. Hm! — Ja — wenn die gnädige Frau ni 
keifte. Und war es denn unfre. Schuld, daß Die gut 
Tage zu Ende gingen ? Wer weiß, was er angefielt fi 
——*— laßt ihm der neue Fuͤrſt nicht durch Hufar 
nagſehen. 
Yacod. Die verzweifelten Kerls waren und ſchon 
paar Mahl auf der Spur: 
äger. Eben defwegen, Jacob, erwiſchen fie if 
fo fperren fie uns zur Geſelſchaft mit ein. 
Iacop. Wir können doch nit weit mehr von} 
Gränge feyn. J J 
- Zäüger. Als ob die Hufaren nicht auch Über die Gro 
se reiten Pönnten. Und vollends jeßt — die Pferde ſi 
umgefallen — wir müffen zu Fuße im Buſche herumkr 
hen wie die Zigeuner, wird man uns gewahr, fo na 
man und vor den Kopf wie Wilddiebe. . - 
Jaco5. Sapperment Granz! Du machſt mir bange. 
Jäger, Drum iſt mein Rath: auf und davon! ı 


er erwacht. 
Jacob. Du biſt freylich ein gefcheiter Kel— 
äger. Glaube mir Jacob, wir thun ihm ſelbſt ein 
Gefallen damit. 
Facob. Wenn das wäre — 
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gie r. Sortfchiden will er und nicht, und bezahlen 
fann er und nicht. Erwacht er aber, und merkt, daß 
wir uns freymwidig ffifirt haben , To wird er herzlich froh 
kon, daß er und los acworden.. 

3 acob (nah dem Brafen fiel: ‚nd, ) Sieh, er zudt ſchon. 

Gäger. ie uns mia länger fäumen. Iſt er. Dir noch 
Lohn udis * 


rt, und Pommt mehr —* —* in wir ihm 
Yen Ueberſchuß auf der Poſt. 

Jacob. Sa, wenn das angeht — 

Jäger. Shleiche Du nur. da auf dem Zuffteige im: 
er vorwärts. In einer Minute bin ich bey Dir. 

Jacob. Der gute alte Herr dauert mic dod. 


Er (6leigt fort.) , 
Jaäger (geht Teife zu dem Orafen, entwendet ihm das Käft: _ 


en , and fchleicht dann auf den Zehen rückwärts. Als er. eis 
ige Schritte von ihn fleht „-verbengt er fih tief, und 
reicht leife:) Sch empfehle mih, Em. Ercellenz: Em. 
yodbgräfl. Snaden werden menigfiene ganz. leicht, über die 
zraͤnze kommen. (Er folgt feinem Kematen.) . 


Fig! "eo. 
3wepte Serie 
ſraf Boprfeindalan).. 
Yen (dnkren Zei in dien 
(Ben (d kungen —— Ritt in dieſen un 


erirdiſchen. Kerker ſie zderft -inab! Lut 
Sopebur 4 Tprater 10, Band. 5 





na. 270 m. 
j ’ 


Luft für mid armen alten Mann! — (Er erwacht.) Wo } 


"Bin ih? — (Er richtet fih auf.) Gott ſey Dank! noch nicht 
in den Feſſeln meiner Verfolger! — noch nicht im der 
Gewalt des jhändlichiten Weibes! — Ah! das war Fein 
erquickender Schlummer. — Wie mid der Regen durch⸗ 
nößt hat. — Ih muß eilen, die Gränze zu. :erreichen, 
um wenigftend ein Dad zu finden, unter dans ich ſterben 
darf. — Er rafft fih mühfem auf.) e 
Vielleicht Haben meine Leute indeflen einen fihern Pfad 
entdeckt. (Er ruft.) Franz! Jacob! Gewiß kriechen die ehr⸗ 
lchen Kerle durch Buſch und Hecken, um den Türzeften 
Weg auszuſpaͤhen. — Franz! Jacob! — Ich befahl ih⸗ 
nen Doch ſich nicht weit zu entfernen. — He! Kinder! 
wo ſeyd ihr? — Ah! ich Bin fo matt, ich kann nicht 
Ein Mahl laut mehr. rufen: = Franz! Iacob! — was 
iſt das? — Feine Antwort? nirgends ein Geräuſch? — 
follten fie — unmöglih ! — (Er zieht eine Heine Pfeife aus 
der Tape, gibt nach verſchiedenen Gegenden ein Zeichen, und 
lauſcht auf Erwiederung desfelden.) Noch nit ? — follten 
auch diefe zu Schurken geworden feyn? — fol ich denn 
ganz an der Menfchbeit verzweifeln?! — (Plöslik fälr hm 
fein Kaſtchen ein: er ficht ängfilich dahin, und fKlägt fih vor 
die Btirn.) Sa, es iſt wahr! — verlaffen und beſtohlen! 
— fie haben. mir meinen Iehten Unterhalt geraudt! — 
(Er ſieht ſtarr vor fich nieder. Paufe) Da ſteh' ih nun — 
vor zehn Tagen nody Herr einer halben Million, jeßt nicht 
Herr-über ein Stüd ſchwarzes Brod, um ed mit meinem 
unde zu theilen: — (er fchaut haſtig rings umher.) Sultan! 


ultan! ach! aud mein Hand hat mich verlaffen. ( Paufe 


voll der ſchmerzichſten Bitterkeit3. | . 
Nun, alter Mann, Gott ſchütze dich vor zeabnwiß! 
— brich dir einen Stab vom nädıften Baume, und irre hüͤlf⸗ 


‚ 108 durch den Wald, und wenn du hungerſt, fo nage die 


Rinde. von deinem Stade — 


O! Sie haben dich geplündert! — aus deinem’ Herzen 


yaben fie dad Vertrauen auf Sort und Menfchen gefloh: 


en! — (Er fglägt an feine Taſchen.) Nichts! nichts liefen _ 
He dir; — (Er bricht plögli ab.) Doc, unglücklicher Greis! 


Ein greund ip die, Ubrig geliehen! —r (ir. aid eine Die 
Pur . Anh Le Eu — 
x 
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fiole aus der Tate.) Willkommen Freund in der Noth! 
legte Zuflucht des Berzweifelnden! — (Pauſe.) 

Antworte mir Philoſophie, du Gefährtinn meiner heſ⸗ 
fern “Tage ; du Spielwer? meines Gehirns — bier, gilt es 
Ernf — antworte mir: darf der Wann, der vom Gipfel 
der Ehre⸗in den Abgrund des Elends hinabſtürzte; dem 
fein, treuloſes Weis verkaufte, den jeder Schritt vorwärts 
in einen ewigen Kerfer führt; darf der Mann, der kein 
Kind, Beinen Freund, umd Peine Hoffnung. mehr hat — 
darf er— (Er drüct ſich die Piftole vor die Stirn). 


4, 


Dritte Scene... , 


- . * 
Per > | 


J Der Oberfoͤrſter und ver Öraf... 


oo. _ un 

Oberf. (den fein Weg hier vorbey führte, und der durch 
des Srafen Selbſtgeſpräch aufmerkfam gemacht wurde, fallt ihm 
I den Arm und entwindet ihm die Piftole.) Halt, Herr! 
Sapyerment! Daß geht fe nübt. — Seht dach, ein.alter 
Mann! Wie lange wird ed währen, fo Fommt der Tod 
ungerufen. | J DE 

Graf. Wollte Gott! _ | 

Dbderf. So ein Ding if Bald losgedruückt, aber was 
meint der Herr, wie man ihn ‘dert empfangen ‚wird? 
vrhanden? . = 

Graf. Ad mein Freund! Sie mögen es heralich gt 
meinen, aber ein Menſch in DBerzweiflung bat Feinen 
Sinn für Gemeinſpruͤche. 

Dbderf. Nun ja, da hat er Recht; iſt auch fonft meine 
Art nicht. Kann ich helfen? wier u 

Sraf. Ich bin ein armer Flüchtling von Feinden vers - 
voigt von Freunden verlfen — — , 

berf. Hm! Ich Pönnte fragen warum ? Aber dazu 

ift jegt nicht Zeit. Alfo ohne Umfände, wenn ich helfen 
Bann, fo thue ich ed dert, ln " 

Sraf. Sind wir weit don der Graͤnze? 

Dberf. Hundert Sritt. Ai - 


De 
- 
4 
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Graf. O, geſchwind! Linfs oder rechts? | 
Oberf. Dort wo der Eteg über den Bady geht. Ater - 
wo gedenkt Er denn hin? . Zn EEE 
‚ Graf: Gleichviel. Wenn ich nur eine Hütfe finde, } 
oder eine Scheune, wo ich ruhen darf, denn fechs Nädıte 
$indurd war der Himntel mein Dad. 

Dberf. Meint der Herr, wir hätten Feine Betten? 
Bir? — 
Graf. Ich Bin beraubt, und kann nur mit Dank 
bezahlen. u on 

Dberf. Id will dem Herrn in ein Haus führen, 
wo diefe Münze guten Cours hat. Auf den Abend nehm’ 
ih Ihn mit sm mtr, aber ver «der Hand kehren wir ein, 
wo wir am näcften find, denn der Herr fcheint mir Er- 
quidung zu bedärfen., a 

Graf Großmüͤthiger Mann, wer find Sie! - 

Oberf. Heinrich: Bär ,. wohlbeſtallter Oberfoͤrſter. 
Der Nahme thut nichts zur. Sade, verſtanden? — Ich 
bringe.den Herrn zu einem alten Pachter, der feyert heute ” 
feine' filberne Hochzeit. Das if ein Mann! Wenn man 
ein halbes Dugend Theofsgen und Philoſophen zufam: 
men jchmelit „ſo macht man noch Peinen Pachter Welling 
daraus. , 

Graf lunrupig.) Waͤren wir nur ſchon aufder Graͤnze. 
Oberf. Ey der wohnt eben jenſeits, und bey ihm iſt 
der Herr in Abrahams Schoos. Sieh, da kommt fein Sohn. 
Ein waderer Burſche. Wird auch, Bald mein Sohn wer: 
den.. Berftanden?. Ä Zu J 


Vierte Scene. 2 
Fri Die Vorigen. 
ʒ ritz. Gott grüße Sie lieber Bater! Wo iſt Nettchen? 
Oberf. Stille! Nettchen ſitzt noch bey ihrer kranken 
Muhme, kommt erſt auf den Abend. — 
— Fritz. Aber mein Gott! Konnte denn. die Muhme 
aicht wenigfiena heute gefund feyn \ . 


? — U Un 


—— — 
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- Dberf. Narr! Wenn man nur heirathen dürfte, um 
Menichen zu <uriren, fo yahm ich felber noch eim Weib. 
Derftanden? “ | 
‚Gris. Aber hätte nit die Magd Hey ihr bleiben 
Tonnen ? — 
Oberf. Pfup, ſchaͤne Dich. Die Muhme hat Mutter⸗ 
ſtelle an Deiner Braut vertreten, hat ihre Erjiehung kei⸗ 
ner Magd anvertraut, rn 
Fritz. Ich komme Eud da fo froh entgegen — 
DOberf. Soll auch nicht umfonft geſcheben feyn. Binz 
deſt Du gleich Feine Braut, fo findeft Du dafür eine de 
legenheit Gutes zu thun. Hier ift ein armer alter Mann, 
der leidet Mangelan Ruhe und Freude. In Eurem Haufe 
ift Ueber fluß am beyden. Sch babe ihm verfrroden, ihn 
bey Euch einsuführen, und Hoffe, Ihr werdet meinen 
Gaſt wohl aufnehmen. | - 
Fris. Das verfieht ih. Ein Unglücklicher bedarfbey 
und Feiner Empfehlung. | | WW 
—* rf. Zum Henker! So mach' Ihm ein freundliches 
Geſicht. 
Fritz. Ah Vater! Wie kann ich freundlich ausſehn? 


Neitchen if ja zu Haufe geblieben. (Sum Grafen.) Alter 


Herr, kehre Er ſich nicht an mein Gefiht, ich meine es 

rum dod gut. Auf den Abend, wenn meine Braut 

Tommt, dann fol Gr ſehn, daß ich fein Kopfhänger bin. 
Dderf. Wohlan, vorwärts! Marſch! Ich merke wohl, 

der Boden brennt dem Manne unter den Füßen. (Sie 

wollen gehn.) a, — 
N rar. (fraftlos,) Guter Mann, leihen Sie mir Ihren 
od. | 


Dbderf. Ey was, fo lange ih einem Menfden mei- 
nen Arm leihen kann, fo lange fpeife ich ihn mit keinem 
Stod ab. Verftanden? Faſſe der Herr mi unter den 
Arm. Fritz greif zu, (im Abgehen.) Wenn wir zu Euch 
Tommen , fo rüde ihm den Großvaterſtuhl zurecht, und 
Sieg nicht fo brummifch dabey aus, börft Du? 


J 


2 
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Fünfte Scene 
GWWellings Wohnzimmer.) 
. Anne (ſitt und fridt.) Welling Cführt Sudwig herein.) 


Weil Da bring ich Dir einen Menſchen, den ich auf⸗ 
gefangen babe. Faſt wäre er ohne Abſchied durch bie 
Hinterthür entihlüpft. on 2 

Anne So? und wollte wohl nicht ein Mahl das Bis 
hen Waͤſche mitnehmen, das ich ihm zufammengefucht ? 

PR udmw. PN babt mir jchon fo viel gegeben — 

nne. ’ . 5 . 
Ludw. Und der Vater hat mid fo reichlich beſchenkt — 

Well. Stille! Meint Du id hätte Dich hergebracht, 
um mid lobpreifen zu bören ? | | 

Eudw, Es wird mir fo ſchwer, Euch Tebewohl zu 
fagen, denn wahrlich! ich wollte lieber die Welt verlaffen, 
als diefed Haud. , U 
Anne. Ah! Ich habe auch mehr Thraͤnen geweint als 

Maſchen geſtrickt. 

Well. Wir find Reiſende, deren Straßen eine Zeit: 
lang neben einander liefen. est ift der Kreuzweg de, 
wir müflen uns trennen. F 

Ludw. So lebt denn wohl, Vater! lebt wohl, gute 
Mutter! Mein Weg führe, wohin er mwolle, zum Undank 
führt er nicht... — Die Worte mangeln mir in diefer Bits 
ande — Gott fiept mein Herz — und Ihr meine 

raͤnen! 
Well. (gerührt.) Ich ſegne Dich mit väterlicher Liebe. 
Es gehe Dir wohl, armer Menſch! den ein gleiches Schick⸗ 
ſal mir noch theurer macht; denn auch meine Jugend war 
ohne Roſen. Möchteſt Du einſt, wie ih, durch Liebe, 
Fleiß und Gefundpeit beglüct ‚der Vorſicht danken, daß 
n5 ar frühe Leiden der. fpätern Freuden Reis er 

> | 


Anne. Gib und oft Nachticht von Die. Log und wiſ⸗ 


.. ⸗ 


m 175 un 


fen, wo Du Bit, und wie es Dir geht; daß wir auch 
in der Ferne uns mit Dir freuen oder detrüben fönnen. 
Well. (mit aufgehobenem Finger.) Und Ludwig, wenn 
es Dir je an etwas mangelt — ich babe Deine Zuſage. 
dm. hr Iehrtet mich arbeiten. 
Anne. Du Fönnteft Fran? werden. 
Ludw. (mit einem Blick gen Himmel), der feine Wünfche 
ausdrũckt.) Und ſterben! 
Anne (ſcluqʒend.) Er bricht mir das Herz. 
Well. Geh, mein Sohn, wir taugen nicht laͤnger zu⸗ 
ſammen. 
2Ludmw. (vwill fortwanken.) 
Anne. lacht ihm nach, und umſchlingt ihn mit beyden Armen.) 


Acqh! fo war mir zu Muthe, als mein Ludwig farb! Wer 


weiß, ob ich auch diefen jemahls wieder ſehe! 


Belt. Laß ihn, gutes Weib, Er hat ſchwer genug zu 


tragen. 
Eu dw. (mit erfidter Stimme.) Vater, gewährt nir 
meine letzte Bitte. 
Well. Sern, lieber Sohn. . 
Ludm. Laßt mid) Paulinen noch ein Mahl fehen! 
Wert. Wiaft du dir feld das Scheiden erſchweren? 


Ludw. Ach! laßt mich Paulinen nur noch ein Mahl 


ſehn! 
Well, (u Annen.) Wo if fie? 
um. Sie fißt in der Kammer and weint. 
Bell: Laß fie fommen. 
Anne. (gebt an.die Thür und öffnet fi e) wauline! — 
Pauline. (inwendig.) Mutter 
en Ludwig iſt da, er win Dir ein Lebewohl fa» 
n. 


Pauline (kommt mit roth geweinten Augen. Sie reicht 
Ludwigen Die Hand, und beyde ſiehen zitternd und ſtumm vor 


einander. Eine dange Pauſe.) 
M ell. (Sewegt.) Umarmt euch, Kinder. 
(Ludwig und Pauline umarmen fih. Pauline wantt. 
ſchluchzend in ihre Kammer, und gudwig ſtürzt hinaus.) 
ANNE Cidm nacheilend.) Ludwig! er muß doch feine 
Waͤſche mitnehmen. 
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Sehäte Scene . 


Welling (akein.) | 


Kurzfichtige Menſchen! So ſtiftet ihr ‚oft Boͤſes, weh 
ibr gut zu handeln firebt. Hätte ich den armen Süngfing 
damahls feinem Schickſale üderlaſſen, vieleicht bätte ihn 
nun ſchon längſt eine- Kanonentugel weg gerafft. Ihm 
wäre wohl, und und’ beſſer. — Doch, dem ſey, wie ihm 
wolle, das fol mid nicht abihreden, auch eünftig nad 
Uebergeugung gut zu handeln. Für die Folgen mas der 
haften, ber ben Ring ber großen sein bat. a 


ae ß, 


Sieben te & c ee. 
Nofe und Welling. 


Roſe. Bater, Ludwig ift fort. 

Mell. Ih weiß eb. 

Roſe. Als er an die Buchenhecke kam, ſah er ſich noch 
ein Mahl um, und ſchluchtzte, daß man es bis zur Gar⸗ 
tenthüre hören’ Ponnte.: 

Mell. Schweig. 

Roſe. Dann verfhwand. er hinter der Hecke. 

Well. Gott fen mit ihm! 

Hofe. Die Mutter weint. en 

Well. Sch, tröfe ſie. | 

Roſe. Ich muß aber felbft mit weinen. 

Mell: So geh zu deiner Schwefter. : 

Roſe. Vater, Ihr feyd fonk, fo gut, warum darf. 
ben Hauline ion mit beiratben? ,- ’ 

Well. Weil er ſchon verheirathet ift. 

Rofe. Er it fhon verheirathet? Ja dann ur fie 

Lu freylich in ihr Schickſal finden. 
Well. Das wird fie. ü 

Rofe. Das ift alfo die einzige ur, warum, Lud⸗ 

wig fort mußte? 


ur. ı 7 7 u 


Well. Die Einzige. . 

Roſe. Nicht weil. er arm ift? 

Well. Keinesweges. | | 
Roſe (ſich ſchüchtern ihrem Zwecke nähernd.) Trotz ſeiner 
Armufh hättet Ihr ihm Paulinen wohl zum Weide gege⸗ 
ben? Nicht wahr? 

Well. O ja. | 

Rofe. Und wenn ich einmahl — einem Menfchen gut 
wäre — der auch arm — aber noch nicht verheirathet 


Well. Und wenn diefer Menſch redlich und fleißig. 


vire — 
o ſie (Haftig.) Das iſt er. 
—5 Wer? r - ſeyd doch nicht 
ONE (ſehr verwirrt.) Ich meine — Ihr ſeyd doch ni 
boͤſe, lieber Vater? Ich 
Well. Worüber? | | 
.,Rofe. Ich hätte es Euch gerne früher gefagt — aber 
ich babe es ſelbſt erft vor ein paar Stunden erfahren — 
Well. Was denn ? u 
Rofe Daß ich — daß ich den Adjunct liebe — 
Well.So? und wie erfuhr Du das? 
Rofe.. Er fragte mic darım. 
ai Bell Und Du? Mit Deiner gewoͤhnlichen Offenher— 
zigkeit. 

Rofe. Ich wies ipn an Euch. I 0 

Welt. Er hat nit mit mir geſprochen. . 
Rofe. Ah! er war zu furchtfam, Ihr habt ihn ab⸗ 


| hr Habt auf die Armuth det Gelehrien ge 
m 


Rofe. Aber gewiß, er hat Euch mißverftanden. Red⸗ 
a Sei AR Alles, was mein Water begehrt. 

pracht Ihr nihtfo?t ne 
Well. Die Rede war von Ludwig und feines Glei⸗ 


hen. | 
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& 0 Ie ra man denn Gelehrte nicht Tichen ? 

e 

u e. Un fan denu nur der Landmann redlich und 
welt Das nicht, aber der Fleiß bed Selehrten er⸗ 

nie felten eine Familie. 

Nofe. Wir würden und behelfen. Wir würden bey ei- 
ner magern Suppe glüdlich fen, und wenn wir einmapi 
Braten effen wollen, fo fommen wir zu Euch. 

Well. Kind, Du biſt ſechszehn Jahr alt, Du kannß 
noch warten. 

Roſe. Auf den Adjunct? 
Well. Warum nicht? Wenn er in einigen Jahren ei: 
nen Dienft erhält, der feinen Mann nährt, und wenn 
ihr dann beyde noch ſo denkt, als jetzt — 

Roſe. O! das iſt keine Frage. 

Bell. Nun dann läßt ſich weiter von der Sat 
reden. 
Rofe. Aber jeht? " 

Melt. Gebt verweife ich Dich zur Geduld. 

Rofe Mas fol ich ihm denn fagen. 

Well. Du fonk ihm gar nichts fagen. 

Roſe. Gar nichts? Er gibt mir ja Slavietftunde. 

Melt. Freylich, Du baft Recht; die Clavierſtunde 
ma aufpdren, oder es muß etwas .gefagt werden, Wo 
iſt er 

Rof 2 Er geht mit großen Schritten im Garten auf 
und nieder. 

Well. So gebe, und fhide ihn her. 

Roſe. (Ihm die Wange ſtzeichelnd. )Vaterchen! 

Well. Nun! was noch? . 

Roſe. Redet freundfih mit ihm. 
en an Ir. 34 glaube gar es glänzt ein Thraͤnchen in Dei- ' 
1 uge ? 


e l 
e j fs Hepmurhis lachelnd.) Ich habe ihn en ieh. 
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Achte Scene 
Belting allin. 


Sutes Mädchen! Den Erfien, ber euch ſchoͤn findet, 
habt ihr immer fehr lieb. — Rehberg iſt ein_verkän 
ger Mann, das if alles, was ich von Ihm weiß. Ss 
aber Armuth oder Eiche die Mutter feiner Wuͤnſche in? 
— Ber beantwortet mir diefe Frage? — Der Eigennug 
ı hat mehr Larven, als dad römiſche Carneval, und wehe 
meinem Röschen ! wenn ded Vaters Seldkaften ihr Reitze 
leiht. Denn ein Mann, der auf Speculation heirathet, 
if eben fo verchtlih, als ein Zede der auf Speculation 

ein Chriſt wird. 


Neunte Scene 


Der Adjunct und Welling. 


Adj. tritt ſchüchtern herein.) Röschen hat mir gefagt — 

Well. (halb ſcherzend, Kalb im Ernk.) Lieber Herr Ad⸗ 
junct, fe bat Ihnen manches zu früh gefagt. Was meine 
Tochter mir fo eben vertraut bat — ich gefkche, daß ich es 
firber aus Ihrem Munde erfa ken hätte. 

Adj. Der Schein ift gegen m 

Well. Dod eine gute — iſt aus jedem Mun⸗ 
de willkommen. 

9 A Wie glüllih wäre ih, wenn Sie im Ernft 

en. Ä 

RE. Sollte ich mit der Zufriedenheit meined Kindes 
(herzen? — Wenn ich fage, daß ih Eigenfchaften an 
Shnen kenne, die mir Hohadtung abzwingen, fo fage 
ei die Wahrheit. ' 

Adj. Die Hochachtung eines Biedermanned befriedigt 
meinen Ehrgeitz, aber nicht mein Herz. 


N $| 


Zr}; Ber wirmantee beleidizt, und doch Feinde hat 
mu6 fein alrıglider Men ſeyn. j 

Bell Sie pie Rohr, aber man hält Sie für 
Kurzer. 

Ari. Beil id !eincg Seper verdaume, und dem So 
rates die Edyicu sie alircche- . 

Bell. Das Hand des Autmanaes ſteht nicht in dem 
beften Rufe, Sie inden ed Haßig- _ 

adj. Be ig tert, wie hier, unterrihte. 

Beil. Mau ſact, Sie bewürden Ad um, eine von 
den Tochtern. 

A dj. Sch Habe das auch gehört. 

5 ell. Und Neiten dech nicht weg ? . 

Adj. Bl mın dort auf jenes Segeig nicht achtet, 
und ih jelbf dieie Einnahme nicht enbehren kann. 

Bell. Barum nicht? — Verzeihen Sie mir die dreiſte 
Trage. Sie End ein einzelner Mann, und ich weiß, daß 
unier Pfarrer Ihnen jede Ausgabe eripart. 

dj. Sch Habe eine arme Matter — (Pauli) 
j Bell, Man behauptet aber, daß Sie fpielen, und hof 
pielen. 

Adj. Dieſe Behauptung habe ih bloß ein trockenes 
Nein entgegen zu feben. 

Beil. Sie jpielen nicht. _ nn 

Adi. Ich Habe einige Mahl im Amte für die Wirthian 
vom Haufe die Karte genommen. Ich ſelbſt fpiele nie. 
. Bell. Sie befafen, wie man mid verſichert, eine ar 
tige Bũcherſammiung? 

Ad j. O ja. 

Well. Sie haben fie verkauft ? .. 

dj. (mit einem Geufzer.) Ga! 


t r 
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Welle Man wig, daß dafür gelöfte Geld fey anf des 
Amtmannd Kartentiſch gewardert ? 
Ad j. Ah! Das if eine fhändliche Verleumdung! - 
Welt. Id errathe — Ihre arme Mutter — 
Adj. (verisgen.) - Mein. : (Nach einer Paufe.), Wohlen, 
sub diefer Umſtand fo. Ihnen nicht räthfelhaft bleiben. 
U über ich bitte. Sie zu glauben, daß nur ein ſolches Ver⸗ 
hiltniß mir den Mund darüber öffnen fonnte, ch bin 
son geringer Herkunft. Mein Bater hatte die fromme 
Grille, mich sum: Prediger zu bekimmen, ohne etwas auf 
meine Erziehung wenden zu fönnen. Sch habe als Kna⸗ 
be vor den Thüren gefungen. Einige Talente erwedten 
mir Gönner, eimwohlhabender Mann wurde mein Wohl- 
thäter ; er ließ mich auf feine Koften im Pädagogio. zu 
Halle erjichen. Was ih bin, verdanfe ih ihm. Auch 
jene Bücherſammlung war größtentpeils fein Geſchenk. — 
Bor einem Jahr ungefähr wurde diefer wadere Mann 
von den Sranzoien geplündert. Als Sreid , mußte er fein 
Baterland mit dem Süden anſehen, und den Bettelftab 
ergreifen. — Da verlaufte ih meine Bücher. — 
Well. Und fhicdten ihm das Geld? 
Adi. Es war alled, was ich für ihm thun Fonnte. 
Werl. Ich weiß genus ; und da Ihnen an meiner 
Hochachtung nicht guügt — (er reiht ihm die Hand,) jetzt 
lebe ih Sie auch von ganzem Herzen. . 
Adj. (mil Wärme und Schüchternheit.) Wollen Sie mein 
Bater feyn! J 
Welt. Guter Rebbberg! Sie bedenken nicht, welche 
ſchwere Pflichten bereits auf Ihnen ruhen. Eine arme 
Mutter — ein Ärmerer Wohlthäter — und nun noch ein 
Beid — Kinder — oder rechneten Sie auf dad Verm oͤ⸗ 
gen meiner Tochter ? 


adj. Nein. 

Well. Oder Hofften Sie auf den Tod unſers alten 
Pfarrers ? 
Adj. Auch wicht. — Ich Hatte Ausſichen. — Greylic 

And, feit einer Stunde, mir frohe Hoffnungen geſcheitert, 


| 


| um 102 me 00. 
und hätte ich diefe Ungtüdäbethichaft früher exhalten , ich 
würde gefhwiegen haben. on 

Well, Erklären Sie fh. — —: | 

- ,9dj. Es war. mir gelungen, am benachbarten Hofe 

einige Männer vonAnfehen für mich zu intereffiren — 

Weil. (Augend.) Am benachbarten Hofe? - 
Adj. Eine Broſchüre, in der wenigfiend patriotiſcher 

Eier ledte , hatte die Aufmerkſamkeit des Minifters 

erregt — on Ä DE 

en ji (verwirrt und zerſtreut) Des Miniſters? O id 
nne ihn. —— 
Adi. Ex iſt ein Mann von großem Anſehen — 

Dell. Allerdings. - - 

Adj. Er befigt weitläuftige Güter — 
Melt. Ja, ja, ſchoͤne Güter — confisirte Güter — 
Adi. Unter andern das Patronatsrecht von Birkendorf — 
Well. (dry Seite.) Birkendorf! D Gott! 

Adi. Wo chen jeht ein Pfarrdienft zu vergeben . war, 

—X mir als einen der ruhigſten und einträglichſten 

| erte, ' 

„ Well. (mit unterdrüdter Bewegung.) O! Es if ein 

liebes Oertchen, diefes Birkendorf! Sch bin: auch ein Mahl 

dba gewefen. — Nun? — Man verfprad IInen — 
Adi. Ich war des Erfolgs beynahe gewiß. . 
Welt. Und wurden dennoch getäuſcht? Irgend ein 

Vetter, von irgend einem Kammerdiener empfohlen, kam 

Ihnen zuvor? J 
Adj. Ich weiß es nicht. Ein Brief, den ich vor einer 

Stunde von meinem Korrefpondenten erhielt, meldet mir 

in wenigen Zeilen: es haben fih unvermuthet Dinge zu⸗ 

‚getragen, die mir vor der Hand jede Hoffnung rauben. 
Well. Wie ih Ihnen fage, es if irgend ein Teller 

‚ leder gu verforgen gewefen. Schade, Herr Adjunct, Scha⸗ 
be, daß ich Sie nicht zum Pfarrer von Birfendorf ma 
Ken kann; aber wahrhaftig! Sch kann es nicht. 

U dj. (etwas befremdet:) Das weiß ich. UUW 

Well. Indeſſen — wenn Sie nur Muth haben aus— 

audarren — Köschen hebe ich Shen anf. 
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Mdi. (entzüct.) Dank mein lieber Vater! nun Fi’ der 
z immerhin rau, wenn er nur zu diefem Ziele führt. 
Belt. Ernie bätte ih Sie gern in Birkendorf be⸗ 


Bepnte Scene 
Anne Die Borigen. 


Anne. Eicher Mann, der Oberfoͤrſter kommt, und 

ingt und noch einen fremden Saft mit. 

Well. Wen? 

Nnne. Er mag wohl auch ein  Säger ſeyn. zrit ſagt, 

haͤtten ihn im Walde gefun 

Welt. Ich liebe die en N nicht. 

nme. Ein armer Unglüdliher — 

Bell. Dann fey er wiltommen. Ich verdiente mein 

uͤck jet, Den ich heute einen Unglüdlihen von mei 
re wiefe 

Ka ne. Nur der arme Ludwig — 

Bell. Wir haben in ihm einen Sohn verloren — 

z bier Reht ein Mann, der uns feine Stele eregen 


ANNE (verlegen höflich) Wirklich? 
Welt. Nigt diefe Feftagsmiene., gutes Weib. Ich a 
ihn geprüft, und bin Bürge für ipn- 
nne. Bi Du? 
Welt. Der Herr Nachbar zur Rechten, und bie Grau 
ıhbarinn zur Linken haben gelogen. Alle die Tagediebe, 
: aus langer Weile jedem ehrlichen Kerl in die Augen 
auen, ob fie nicht einen Splitter gewahr werden, ba 
a diefen wadern jungen Mann nur verleumdet. 
Anne. Das freut mid. 
Bel Pfuy liche Anne, Du fagft das nicht recht von 


ne MGerilich I Wahrlich! Es freut mich. 


— 1 — 
u Er iR ein guter Sohn, und ein danfhare ' 


tenfc. * 

AD;5. (Seggeiden.) Lieber Herr Vellins I 

Well. Du weißt Anne, daß id nur diejenigen fo nen. 
ne, die es langer bleiben, «ld die Wohlthat dauert, und _ 
deren Dankbarkeit nicht einem Pafellgemäplde gleicht, das * 
mit jedem Jabre von feinem Garbenftaube verliert. Sol⸗ 
ge Menfgen find felten, und er it der feltnen Einer. 

Anne Ich fhäme mich, ihm Unrecht gethan zu haben. " 

Welt. FR das dein Ernf, fo umarme ihn ald Deinen ° 
Tünftigen Schwiegerſohn. J 

Anne. Bon ganzem Herzen! (fie thut es.) 

Well. Wopfverftanden, wenn er einen Dienft findet, 
der die Nahrungsiorgen aus der neuen Wirthſchaft ver- 
bınnt, eher nicht. Präge dad dem Mädchen wohl ein. 
Predige ihr Geduld. J 

Anne. Aber lieber Mann, warum ihr Glück vers 
gern? bey unferm Ueberfluffe — . 

„Well. Du Penn meine Grundfäge. Ein gutes Weib 
if ein fo herrliches Nleinod, daß ich mid) gar nicht mun. 
dere, wenn es Völker gibt, die ſich ihre Töchter von dem 
Bräutigam bezahlen laffen. Gin waderes Mädhpen muß 
Reine andere Ausfteuer haben, ald Schönheit und Tugend. 
So dachte Dein Vater — fo denke aud ic. oo. 

Adi. Und wehe dem Züngling, dem eine folde Aud« 

feuer dürftig ſchiene! 


E€ilfte Scene 


Der Oberförfter. Graf Lohrſtein. Fritz. 
Die Borigen. 


rig. Vater, Nettchen iſt daheim geblieben. 
‚Öberf. Mit Sun, lieber Nachbar, ich bringe Eu 
da einen Fremden. 

Well.lfiepe den Antömmling ftare an.) » 


_ ae 185 »»> 


rof Auf das ‚Wort diefed wackern Mannes, habe 
gewagt, mid in Cuer Hauß zu drängen. m 

e IE. Chieht:ipn Narr an, ohne zu antworten.) 

ıne. Sind Sie und berzlich wilfomimen. 

af. Wenn dad Unglüd ‚Anfprud auf Euer Mi — 

nachen darf — \ 

ber f. (heimlich zudem nunbeweglichen Weling.) So redet 

ein freundliches Wort mit ihm. Er ift ein armer 

, dem dad. Schickſal vermutblich febr hart mitſpielte. 

and ion im Walde, Er war eben im. Begrif — 

tacht eine Danfomime , als ob er fi die Pıflole vor die 
drückte) Berftanden ? 

et. (gu fid) fommend.) Ich ˖ — mein Herr — ich freue 

— betrachten Sie mein Haus als dad Ihrige -— 

Par Sir Fine örepfatt j uquen, ſo haben Sie 
unden, 

raf. Ih danke Euch. Das iſt das erſte troͤſtliche 

tnach ſechss fürchterlichen Tagen. 

self (inner ſehr angegriffen) Möchten Sie Ihre Lei⸗ 

nur nah Tagen zählen. 

raf. Dann dürfte ich hoffen, daß ber Tod mir nahe 

— Bin id bier auf ber Bränze? 

jell. Ja. Ä 

vaf. fo in Sicerpeit? 

zell. Bolfommen. | 

raf Und wenn meine "Verfolger auch bie hierher 

gen ſollten? — 

delt. Hier wohnt kein Vetraͤther. 

raf. Euern Handſchlag, ehrlicher Alter. 

Bell. (reicht ihm die Sand.) 

af. Zwar koͤnnte das Zittern Eurer Hand mic miß⸗ 
iſch maden — 

berf. Ohne Sorgen, Herr! was dieſer Mann 

einem Haudſchlag verfpricht, das if fo gut, als wi 

5 mit gehn Wappen befiegelt. = _ 

tell. (mir unterdrogener Stimme.) Mein Weib — und 

ie Kinder — werden Sorge tragen — daß ed Ihnen 


- 


— 
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on nicht fehle — id fest: — verzeihen Sie — ich muß 
mie auf einige Augenblicke entfernen: - 
Anne (erſchroken.) Mas ift Dir lieber Dann? 
D berf. Nachbar, Ihr werdet blaß ? | 
- Bell. Mir ik nicht gan; eo. (Srig und Anne ine 


berzu \ 
u Teis- Vater. 


Anne Um Fotteswillen 
Well. Laßt mich — es wird vorüber gehn — ih wit 
einen Augenblid in meine Kammer — bleibt — bleibt — 


- sh will alleine feyn. (Er wanket einige Schritte, dann härg 


er ſich an einem Stupl, der ihm nahe ht) 9m! — 68 geht doch 
nicht — Fritz — hilf mir fort. 
riß (fpringt berdey und Teitet ihn.) 
nne Ah mein Sort! Was ift das? 
Dberf. Ein bedenflicher Zufall (Zum Adjunet.) Gi; 
was 2 hl hnliches. 
(als er an die Thüre tommt, kann er ſich nicht meh 
aufden Süßen halten, er ſinkt feinem Sohn in die Arme.) 
Anne (ireifgend.) Er ftirbt! Er ftirdt! . 
Oberf. und Adj. (kürzen berzu. ) 
Adj. Da fey Gott für! 
Dberf. Bringt Ihn aufs Bett. Geſchwind aufs Bett! 
(Ste ſchleypen Ihn Dincin.) 
Sraf allein. Bon meinem ganzen Gefolge iſt mir nichts 


als das Unglüd übrig geblieben! Muß ich denn Elend und 


Sammer felbft in diefe friedliche Hütte bringen! — 

Anne Cfürzt aus der Thür.) Pauline! Roſe! euer Da 
ter — (fie eilt zurück.) 

Paul. (vum draußen.) Was gihts ? was iſt bir? 

Fri. (Shr entgegen fommend.) Der Vater if irant — 
ein Barbier fol kommen — ihm die Ader ſchlagen — 
(er rennt hinaus.) 

aml. Cobne ſich um den Fremden ji belümmern.) Ad 

mein Gott! fo plötzlich! (Sie gept Hintin ) 

Roſe. (von draußen: eiltängftlich ſchreiend über die Bühne, ) 
Mein Vater ! Mein Vater ! (fie fürzt hinein.) 

Fritz (urldtommend, ringt die Pinde, indem er über 


Det. 7 ern 
hihere geht.) Gott Hilf und! Gott Rep uns bey! 
t zum Vater.) 


raf allein. Ah! wenn ich fo ſterben Könnte! — 
ich auch Kinder hätte, die mich jo lichten! 


ine (mit Paulinen.) Da — da ball Dudie Säit. | 


- in dem Beinen Schranke rechter Hand — das 
ie Arzneyglas — oder linker Hand — vder doch 

r Hand — ah! was weißich! ſie geht wieder hinein.) 
8. (eilt Yinaus.) 


‘af (aHein) (bewegt.) Wünſche dir Süd Eoprfein 


af bach noch Sefühl für fremde Leiden. 

31. (eilt mit dem Arzneyglas ſchluchzend vorüber.) . Guter 
ſegne dieſe Tropfen! (s$.) 

af (allein. Was war meine Hoheit! mein glaͤnzen⸗ 
ziück! — ‚Das war mein Lehen gegen den Tod 
Mannes! 

Jerfr (ſchiebt die Mutter ſammt den Töchtern mit ſanft 
wolt zur Thür dinaus.) Hinaus! hinaus Weiber! nur 


ser, nur Webklagen madyt Hebel ärger. Sch bitte 


Bunt bier. Es fol nichts verfäumt Werden. (Er gept 
nein 

me (ganz außer fih) Gott! ich habe 25 Jahre mit 
elebt! fol id ihn denn in feiner Todesftunde verlaffen! 
R binein, die Töchter halten fie —5 

ul. Mutter! Er wird nicht fterben ! 

fe. Ad nein! nein! Er wird nicht fterben 
In e. Loft mid! Lapt mich meine Pflicht erfüßlen! 
letzte Pflicht. Fort Pauline! als ich Dich gebar, war 
m Tode nahe, da ift Dein Vater nicht von mir ge 
e — und id follte ihn unter Fremden laſſen? 

. (flieht aus der Thür.) Ruhig, Er erholt ſich. 

F e. Hört Ihr Mutter ? Er erholt fi. 

ul (an ihrem Halfe.) Mutter! Mutter! freut Euch! 
ſchenkt uns den Vater wieder! : 

ne. Iſt ed auch w — ach ja! es muß: wahr 
eine ſolche Ehe wird pt nicht trennen! — kommt 
pr! Pniet nieder! bethet Mit mir für Euern Bater ! 
igt auf die Knie. Pauline and Roſe knieen ihr gur Saite. 
ben ihre Dünde gegen Dimmel.) 






. 
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| unne. Tür den redlichen, feifigen Haußvater, de 
da wachte, wenn wir fchliefen, und forgte, wenn wä 
fröhlich waren !: der mit.den Hungrigen fein Brod theil 
und jedem Unglücdlichen fein Herz öffnet! Ach! es find d: 
erftien Thränen, die Er mir auspreßt! die Erſten vi 
feine liebe Hand nicht trocknet! 

Fritz kommt. Glück auf Mutter! der Bater fomm 
wieder iu ſich. 

Anne (firedt die Arme nad ihm aus, er hilft ide auf} 
Fritz! Fritz! ich. glaubte, Du hätteft meinen beſten Gegen 
dahin — ich irrte mich — Bott fegne Did taufendfad 
für diefe Bothiaft: \ 

Die Schweftern Can ihm Bingen.) 

Pauline. Gewiß Bruder? - j 

Mofe. Sale Gefahr vorüber? 

- $rip. Ich denke, ja Er fteht ſchon wieder. Nur ein 
wenig matt. Er hat ein Glas Wein getrunfen. 

Unne Darf ih denn nun zu ihn ? (Bittend) je, je! 
nun barf ih wieder zu ihm? 

zrig. Gute Mutter, es bat Euch fehr angegriffen. 
Kommt, ih will I SO führen 
Anne 5% ihn wieder! — Gott! vergib mir! 
noch tann ich Bir nicht danken! (Sie wankt, von Frig un 
terftügt,, Iangfam der Kammer zu. Die Thür öffnet fich.) 

Fritz. Seht, da iſt Er ſchon. 

Melling (erſcheint an der Thür, blaß und ſchwach, vom 

> Adijunet und dem Dberförfter gehalten.) 
Anne (fürs in feine Arme) Mein Mann! 

Die drey Kinder umringen ihn knieend. 

Der Graf ſteht in der Ede und wirfteinen webrmfhigen 
Bittern Blick auf die Gruppe.) 


(Der Vorhang fällt) 
— — 


iz 
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Bierter Act 





Erfie Scene 


ng fiäf in ” Zutte ‚der Bühne von Frau und Kin: 

veben. Der Oberförfter und der Adjunct 

u zur Seite. Der 6 EN mehr im. Verdegrunde der 
ne. 

. Gute Anne, fey ruhig, es iſt vorüber. 

e. Wiltſt Du Dich nicht ausfleiden ? 

I. Sof idy Euch den warmen Schlafrock bringen ® 

e. Ich hole Eure Dantoffeln. 

I. Bolt She mich denn mit Omalt krank machen ? 

End, ih bin gefund.. 

e. Aber eine Herzftärfung würe Dir dienlich. - 

. Bater, vom meiner Kraufemünge, wie? _  ' 

€. Mein‘ Kräntermein würde Ihn, erquicken. 

e. Ich babe noch uͤber zuckerten Kalmus ⸗· 

l. Oder Pfeffermuͤnze? 

Gebt mir noch ein Glas KRheinwein, mehr darf 


:ter und beyde zit Er (iliegen nach der Thüre) 
. Nun, nun, Ale fönnt ihr doch nicht 


I. Id bin die Erfte iexeſen. 
e. Nein ich. — 
Nein ich. 

5 Und ich bin Eure Matter. Ro And die 
l. au zeit Anne, ich laſſe Dich die Kellertreppe 


—* Da Gebt Ihr Mutter. Rift wahr, Daten, ki 


—8 
\ ‘ 


7 GER mn 190 wr 


Kofe. Nein, es in meine Woche. 
- Paul. Ey der Keller geht Dich nichts an, D 
in der Küche. 

Roſe. (halb weinerlig.) Aberich liche meinen Vate 
fo fehr als Du. , BE 

‚Well. Kinder! Kinder! auf diefe Art bekomme i 
niit. 3a liebe ECuch beyde. Geht beyde. (Die M 
augen Tors. j . j . 

Oberf. Nachbar, ich denke, was da fo um Ei 
rum vorgeht, daß muß Euch mehr erquicken als! 
Verflanden? nn N 

Welt. Ta wahrlih! wenn es eine Arzney gibt 
langes Leben verleiht, fo ift es die liche! 

Dberf. Unter einer ſolchen Familie follte ma: 
wuͤnſchen, manchmal vom Schlage getroffen zu wert 

Pauline und Roſe Ckommen nrüd. Die Eine 


die Slaſche, die andere einen filbernen Beyer.) 


‚ Paul. Numero. £. , 
Rofe. "Mit dem ſchwarzen Siegel 
2 ul. Hochheim fteht darauf. . 
ofe 1766. | | 
Beyde. Wohl befomme ed Cu! —— 

4 well. (trintt und ſpricht zu Roten) Schenke voll. 
ut es. 
Well. (Zum Grafen) Mein Herr, es thut mir 

daß Sie bey eigfiem Ungluͤck noch Zeuge fremden Jan 

feyn müffen. (Er tunkt ipm den Becher zu.) Ich Heiße 
nad alter deutfcher Sitte, herzlich willfommen. 
aul. (bringt dens Grafen den Becher mis einer Vernei, 
raf. (leer ihn aus) Auf das Wohl des waderen 
vaters! — feyd Ihr wirklich den Sitten unferer Väte 
eblieden, fo bin ich jeht fiher in Eurem Haufe, 
br habt mit mir aus einem Becher getrunken. 

Welt. Hier lauert Fein Verräther. „ . 
Sberf. Das Spioniren trägt hier nichts ein. 
Fritz. Als eine Tracht Schläge 
Adi. Und Verahtung. | 
Anne. Wenn Er müde ik, Tieber Herr, fo w 

Ihm eine ruhige Kammer auweiſien. 


Sn 


rn \- 
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ul. Da fell Er fälafen anf veinwand, die wir 
gewebt haben. 

fe. Und Federn von unſern eignen: Sänfen. 

af. Gott fey Dank! ich bin wieder unter Menſchen! 
vas ich fehe und. höre flößt mir Zutrauen ein. Ich 
te wohl, guter Alter, ein Paar Worte allein mit 


u ſprechen. 

Tt. Herjlich gern. So geht, fiebe Sreunde, geht 
r, hinab auf den Hof, und überſeht die Unitalten - 
erm ländlichen Zeite. 

er f. Sch habe die Birken dazu geliefert. 

si. Und ich die Bänder. (Beyde ab.) 

fe. De Herr Adjunct fol uns indeſſen einen Rund- 


leb 
» Ein fropen Lied mit Rund, und Serien gefungen. 
e 
5 ‚3a N san nicht fingen, aber ich Trage dazu auf 


* 8 faſt wäre unſere Freude haͤßlich gendrt wor: 
Du kommſt doc Bald nad, lieber Mann? 
IT. Bald, bald, (Anne a6.) 


Bwegte Scene 


Welling und der Graf. 


af. Wackerer Mann, ih bin Euch die Entdeckung 

B Standes und meiner Lage ſchuldig, damit Ihr 

daß Ihr keinen Verbrecher beherbergt 

HM. ind Verbrechens —* — den Grafen 

An un 

af Cergradm.) 1 Wie, Ihr kennt mih? 

IT. Gefasd Fa Herr Graf. Meine Ge ſchaſte fü hr⸗ 

die Keſidenz Ihres Gürfen. Dort 
ie gefehe 

af. So eus auch aint m unbefannt win auf 


‘ Pr 





AP 193 LOS 


welchem Gipfel der Ehre und Macht ih, bis vor wenig 
Tagen, fland ? u 
Bell..Sie waren der allvermoͤgende Minifter Ihres 
2. .—“ —— 
.SGraf. Im.Srunde ein Poſten, der wenig mit meiner 
Neigung ũbereinſtimmte. Ad! ed gab eine Zeit, mo Fuße 
und Häuslichkeit , in den Armen meiner erſten Gattiän, 
mir nichts zu wünfdern übrig‘ ließen, — Sie ſtarb — 
ich floh mein einfames Landgut, ſtürzte mid in den Stru—⸗ 
dei der Reſidenz, fuchte Zerfireuung — fuchte zum zwey— 
ten Mahl ein liebendes Herz, und fand — cin gleiöne. 
riſches, ehrgeitziges Weib, das den ffilen Landmann zum 
—2— a, und ihn zum Werkzeug feiner Herrſchfucht 
mißbrauchte. — 
Well. Auch die Fran Gräfinnkenne ich. 
Graf. Sie hat durch immer neue, immer verwidel. 
tere Situationen, von Natur und Liebe mich entfernt 
gehalten ; fie bat durch unerſchöpfliche Intriguen, eine 
eihe von Jahren hindurch ‚das. ſchwankende Rohr der 
Hofgunft feR an unfer Haus gebunden, bis der alte Zürf, 
dem Tode nahe — BE nt 
Well (in unwilführliger Bewegung.) Er ftarb ? . 
Graf. Schon mehrere Monathe yor ‚feinem Tode bruͤ— 
tete mein Weib, in Geſellſchaft einer Tafterhaften Schwie⸗ 
gertochter, Über neuen. Plänen. ie mußte, daß der 
Erbprinz mich haßte, daß der Tod feines Vaters das 
Signal meiner Entlaffung. Seyn. würde. Sie wußte aber 
auch, in welcher Verbindung ‚der. Tpronerbe mit meiner 
Shwiegertocter ‚fand. An dieſe ſchmiegte fie ſich nun, 
da fie allein zu: fichen nicht mehr vermochte. Zwey Furien 
unterdrüdten"ihren verjährten Haß, und die Schlangen 
aus ihrem Haar umwanden ſich ſchweſterlich! (von Schmerz 
überwältign) DV... Oo... 
Well. Es war «in. Lobfpruc für Sie, Herr Graf, 
daß man Sie nicht zu diefem Bunde einlud. . 
‚Orafı Do; man: verfahte,ed. Man hatte mic; ja 
ſchon zu ſo manchen Dingen uberredet, mein Herz ſchon 
Jo oft gebietheriſch zum Schweigen gebracht., daß man 
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Mahl leichtes Spiel zu haben wähnte. Aber, | 


h fieben und zwanzig Jahre jeng nur Hoftuft 

fo war es mir doch unmöglich, vor einem 
riechen, das meinen Sohn ins Elend ſtürzte, 
en Nahmen mit Schande brandmarkte. Ich 


Ein Madi kaltes Blut genug, um einige bittere: 
en zu unterdrücken, die das Laſterleben meiner 


ochter mir entriß. Sie dürfete nah Rache. 
—— vorſichtig auf die Seite des Stärfern,- 
T — 


(mit einem unwittührlichen Seufer.) Er war ein 


n, den Hof⸗Gadalen nicht gewachſen. 
Mmeunt) Ihr urtheilt ſehr richtig. Woher kennt 


leinlenkend.) Das Urtheil kam nicht aus mei 
e. Fahren Sie fort, Herr Graf. 


Auf meine Enttaſſung war ich N rhereitent aber 


if, von jeder Schwachheit Rechenſchaft zu ges 
ir in meiner Amtöverwaltung von fieden und 
ihren ju Schulden fommen mochte; von jedem 
feicht, zu dem die ungeftüme Zndringlichkeit 
ibed und ihres Anhanges mid dann und wann 
tte; nicht darauf war ich vorbereitet, daß mei: 
Hattinn die Beweife gegen mid aud meinen 
ıtwenden, und meinen Feinden in die Hände 
de. — Ihr Lohn war, die Erlaubniß, noch 
Hofe, als ein Geſpenſt ihrer ehemapligen Groͤ⸗ 
u wandeln. Mir ward ein ewiges Sefängniß 


Dem Sie ſich durch eine raſche Flucht entzogen? 
Ben Allen verlaſſen, die. mir ihre Glück ver⸗ 
yarnnte mich ein alter Dann, für den ich nichts 


n ich ald unbedeutend überfehen hatte. - Sott 


n wohlgehn , dem braven Zahn! 

ſtutt.) Zahn? 

Auf die Gefahr, fein karges Brod zu verlieren, 
n Mitternacht dis in mein Schlafzimmer. Herr 
e er, ich bin Ihnen nichts ur ich liebe 


3 Speater 10, Band. 
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- Sie nicht; aber man behandelt Sie unmürdig. Flieben 
Sie! wo nicht, fo find Sie mit Tagedanbruc ein Ge⸗ 
fangener auf der Zeflung. | 
Well. (bey Seite.) Ha! daramerfenneich den braven Jan. 
Oraf. Th floh. Man verfolgte mich, mit einem Ste, U 
„ fer, einer Wuth, deren nur weiblicher Haß fähig iſt. 1) 
Zwey Mahl war ih bereits von Huſaren umringt. Einem 
halben Wunder verdanke ich meine Rettung; und wer 
weiß, ob nicht ſelbſt hier — 
Well. Seyn Sie ruhig, Herr Graf. Hier ſoll keine TR 
. Gewalt Sie antaften. Sie find auf der Gränze eines ger ı_ 
rechten Fürften, und in dem Haufe eines Mannes, der 5 


Baptvenpeit ehrt. — 
Graf. Ihr verſprecht mir Sicherheit7 Oo 
Well. Mit Hand und Mund. ' ' m 


Graf. Und wollt Ihr mir. verſtatten, fo lange bey. — 
Euch zu verweilen, bis ein vertrauter Freund, von mei: 
ner Lage unterrichtet, mid in den Stand fegen wird, 
weiter zu reifen ? * 
welt So lange Sie wollen. m 

Graf. Denn ich muß Euch bekennen, daß meine ploͤtz⸗ —* 
liche Flucht mir nur wenig zu reiten vergoͤnnte, und auch 7 
an Wenige haben Lente mir geſtohlen, auf deren Treue 
ich baute. 

Well. Gebiethen Sie über meinen Beutel. 

Oral. Mann, Shr treibt Eure Großmut⸗ zu weit. 


her — eben Ungfüdfigen als meinen — 
den Sort mir fendet, um mich zu mahnen. 


Dritte s cene 


. Pauline, Rofe. Der Oberfoͤrſter und 
Adjunect (dommen Einer nach dem Andern.) Die 
.n Borigen. N 


re. Sieber Mann, vergib, daß ich dich töre. Die 
ſagen, es ſey nicht richtig im Buſche. 
1. Du weißt, ich halte nichts von Spudge. 


r Ueber diefen Yunct haft du auch langſt das gan⸗ 

———— Nein, es ſind fremde Soldaten. 
0 olda = > 

if —— Fremde Soldaten? = 

ne. Sie lauern und fpähen herum, und Haben 

Buted im Sinne. 
I. Wer kann das wiffen? Wir Icben ja im drie 

ieleicht ſuchen ſie Erdbeeren. 

r en .) Vater im Dorfe find fremde Sufaren.- 

II. Run, was geht das und an? 

ık. Sie jieben von Haus zu Haus, und brechin 

uber jede verfchloffene Kammer auf. — 

.So muß man fie binden wie Räuber. 

I. Sie fuchen jemand. — J 
I. Ey, fie haben hier nichts zu ſuchen. 

= (kommt.) Vater, es find Hufaren vor der forte . 

Il. Laß die Pforte zuſchließen. 

e. Sie haben die Knechte audgefragf; ob nicht ein 

r in unſerm Hauſe fey? 

[T. Und was hat man ihnen geantwortet ? , 

‘e. Da ipnen nichts verbotgen worden, fo haben 

Wahrheit ge 

I4 Die I —2 wird auch nie in meinem ‚Haufe 


. geh bin verloren. 


3J— a a — ” 
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Well. Rubhig, rubig, ich bürge für Alles. 
Der Adjunct(temmt.) Der ganze Hofift vol Huſare 
Melt. Liebe Anne, die Leute haben ſich umfonft b 
. mübt , laß ihnen wenigftens einen Trunf Bier reihen. 
Adi. Sie bringen mit Ungeftümm auf die Auslieferu 
eines Flüchtlinges. - 
Well. Sie werden höflicher werden, wenn fe Ernſt fehe: 
Adj. Sie drohen. 
Well. Wie viele nd ihrer ? 
wi Wohl awanzig. 
elf. Dann nd ihre Drohungen laͤcherlich. 
Graf. D! liefert mich _Tieber in ihre Hände! fol i 
auch noch Euch, braver Mann, und Eure Familie in 
Ungiuͤck ſtürzen! 
Well. Hear Graf, ih babe Ihnen Stherpeit wi 
Sand und Mund verbürgt , und dabey bleibt ed. - 
Oberför ſter (kommt.) Der. Teufel hat ein ganyı 
Heer von Bengeln losgelafien, die haufen. ald ob fie i 
Feindes Land wären... 
Well. Pauline, geh durch die Hinterthüre, (did 
ine Dorf, laß. ein Dugend Junge se aufbiether 
auline a 
Sraf. Wie? Ihr wollt Cus widerfeßen ? 
Bell. Seduld, es wird fo weit nicht Fommen. 
Ober f. Weißt du was Röschen, fende gefhwind eine 
Knecht nah, meinem Haufe ; alle meine Sägerburfche fo 
len aufſitzen, follen ihre Bücfen und - Maidinefler- mi 
nehmen. Hörft du 7 (Roſe ab.) 
af. Ach Herr Oberfoörſter! geben Sie mir de 
gran url” den Sie mir im Walde entriffen. 
Oberf. Sey der Herr ruhig. 6 fon Ihm Fein Hau 
gekruͤmmt werden. 


VBiette, Scen 00 
Sritz. Lieutenant v. Brav. Die, Borigen. 


-g ritz. (nog Harh draußen ) Zurüd! 
Brap. (eindringen?.) Burfpe! 
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Fritz. Here! man geht bier nicht fo gerabesu wie in 
ine Schenfe. 

Well. Laß ihn mein Sohn. - 

Brav. (triit herein und erblickt den Grafen.) Aha ! finde 
bden Vogel? mein Herr Graf, Sie folgen mir ohne 
diderrede. 

Graf. Herr Lieutnant, die Perſon, in deren Hand 
jie ein Werkzeug ſind — 

Brav. Herr! id bin Fein Werkzeug. Ich diene meinem 
ürden. Machen Sie feine Umftände, der Wagen wartet. 
Dder f. (mit unterdrücter Hige.) Aber der Herr muß 
ifen, daß man hier zu Lande nicht fo in die Häufer 
it, wie ein Habicht in ein Lerchenneft-, verflanden ? 
- der Herr muß wiffen, daß er Leute vor ſich hat, die 
dh quid iuris verfiehn. 

Frig.“ (der ſich von der andern Gelte an ihn drängt.) Und 
ı6 der Wagen noch lange warten Bann. - — 
Anne Gupit ide.) Fritz! 

Brar. Wer feyd Ihr ? mag fol dad beißen? 
Oberf. Wir find Leute, die hierher gehören, vers 
ınden 

Fri 5. Und ed fol heißen: mache der Herr nur wir 
r linfsum, und reite wieder nad Daufe. 

Anne (zupft ihn.) Frig! Fritz! 

Dran. Was? Ihr unterftcht Euch durch Grobhei⸗ 


Bell. Stille! ſtille — vergeipen Sie Herr Lieutenant ; 
ein Freund und mein Sohn And durch die unrechtmüßige, 
rt, mit welder Sie hier eingedrungen, ein wenig im 
er gerathen. 

Brav. Unrechtmäßig, Pinnt Ihr das beurtheifen® 
Welt. Warum nihe? ich bin Hausvater und muß 
eine Rechte kennen. 

Brar.. Ih will ja nichts von Euch. 

Well. Aber Sie wollen einen Mann aus meinent 
auſe entführen, der bey mir dad Gaſtrecht genießt; ; Sie 
den Gewalt gebraugen.. 
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Brav. dh hoffe, Ihr werdet vernünftig ſeyn, un 
es ſo weit nicht kommen laſſen. 

Well. Ich bitte, mir „söre Drdre zu zeigen. 

Brav Meine Ordre? ih weiß zwar nicht, ob ie 
Euch Rechenſchaft ſchuldig Bin; indeflen ed mag darum 
feyn. Hier ift meine Ordre. 

Weil, (entfaltet fie.) Sie ſcherzen wohl nur Herr Lieu 
tenant ? diefe Drdre tft ja nicht von meinem Fürſten 
Brav. Aber zum Henker! ſie iſt von dem meinigen. 

Well. Dem'id keinen Gehorſam ſchuldig Bin. 

Brav. Aber ich! und mein Seel, ich habe fon 3 
lange gejaudert. 

Well. Auch fteht in diefer Ordre mit keiner Spibe 
daß Sie die Sränzen Ihrer Nachbarn beunruhigen follen 

Brav. Genug, ih weiß was ih darf. 

Melt Hat Ihr Fürft das befohlen? . 

Brave Darauf brauche ich nicht zu antworten. 

Well. Und wird der meinige dazu ſchweigen? 

Brav. Das gebt mich nichts an. Kurz und gut 
der Herr Graf belieben mir zu folgen. 

ei l. Kurz und gut, Herr Lieutenant, darausmir 


Bram (Autt.) Mh? 

"Well. (mit Heftigfeit.) Nein: . 

Brav. Ich warne Eud; mein Freund, r koͤnnte blu 
tige Köpfe ſetzen. 

Pauline kommt. Vater, nicht swölf, fondern woh 
ern, junge Burſche Reben fhon mit Heugabeln auf u 
erm 

Melt. Hören Sie, Herr Lieutenant? 

Grip. Es iſt noch, ie Frage, welche Röpfe bluten werdet 

Roſe Ekommt. Oberförſter, ſeine Zägerburfe 
. fprengen ſchon den Hügel herunter. - 

Dberf. Berftanden mein Herr ?.das ind Jäger , habe: 
BWaidemefler, haben Büchfen und treffen auf jeden Kopf 

Brav.. Leute, ih wid nicht hoffen, daß Ihr S 
. widerfegen werdet. Sehet wohl. zu, was Ihr thut. De 
Mann if ein Verbrecher. 


[4 
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af. Das bin ich nicht. 
ll. Herr Kientenant, Sie find Bein Züngling mehr, 
ch nicht. Laſſen Sie uns ein Paar Worte allein mit 
der fprehen. Eß müßte ſchlimm feyn, wenn Män: 
ie wir, nicht. iedlich und freundlich von eingndet 
n ſollte. 
a v. Bon Herzen gern. 
II. Siebe Anne, geh mit den Töchtern yinauf in 
üne Stube. 
ne. (deforgt.) Aber befter Mann — 
ul. und Rofe. Lieber Vater! — 
eil.. Sepd rubig, bier ift Peine Gefahr. Herr Ad— 
begleiten Sie die Weiber, und fprechen Sie ihnen 
ein. (An ne, Pauline Rofe und der Adjunet ab.) 
IL. (sum Oberförſter.) Sie, mein Freuad, gehen Sie 
zeinem Sohn hinab: ‚auf den Hof, und ſorgen Sie, 
ort Alles ruhig bieibt; daß die Bauern feine Han. 
fangen. 
verf. Pohl, wohl, es fol ſich Feiner rühren. 
:bt,) 
1% (ipm folgend.) Wenn aber bie. Hufaren grob wer— 
ſtehe ih Tür nichts 

(ruft ihm mit’ Eraſt nah). Ich befehl es Dir, 
Rufe: DS: opt Ba Be Ze “ ° 


‚Bu ünfte Scene 


AR 


‚ellins.. Der Straf and der gientenant- 


eIT;' Sien Bir Oraf, treten indefen in dieſes Ne: 
nmer — 

Ay. Hat! meinem Arreſtanten Taf ich nicht ame 
Nuge 

Mn had; simer Pauſe.) Run wohl, ſo bleibe Er hier. 
wüunſchte ich nicht — doch die Umſtaͤnde machen es 
venbig. Er verfpree miraber , ſich mit keiner 
: in unfer irn ju miſchen 
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Sraf. Ihr wißt, dag -i Hier gehorchen muß, und J 
4 


Euch, waderer Mann, gehorche ich zern. 
Brav. Dhne weitere Borrede, meine Zeit if kurz. 
Well. Wohlan? — Herr Lieutenant, Sie ſcheinen 
‚eetfählofien.,; Ihre Ordre ſehr KHreng zu befolgen 
Brav. Ich diene ſeit dreyßis Jahren, und mug wiſen 
wa⸗ id zu thun habe. 2 
Well. Schweiß aber dad, daß Sie bey harten 
Aufträgen nicht immer fo pünctlich waren. 
Brav. Herr Pahter, oder was Ihr font ſevn möst, 
Ihr ſprecht fehr Ted mit-einem alten gedienten Officier. 
Weil. Hatten Sie nie vorher einen äpnlichen Auftrag 
Brad Das ich nicht wüßte. 
Well. Es iſt freylich etwas -Tange- her; und wird % 
nen entfallen feyn. Als vor fieden und’ zwanzig Jahren - 
der ungluͤckliche Baron Wellingrode fliehen mapte: — 
Srav (ſtutzt. 
Well. Waren Sie es nicht auch, der ihn —* 
Bringen ſollte? 


Brap (mit einiger Verlegenheit.) Woher wißt Ihr das? 


en 


. . > . 
am m — ge 
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Welt. Ih weiß noch mehr. Sie holten ihn wirklich 


ein, Sie ergriffen ihn, nicht auf fremder Graͤnze, und 
— Lieben ihn entfefüpfen. 


Brad. Hm!— ja — ih erinnere mid — er entwiſcht. 


Well. Mit Ihrer Bewilligung. 

Brav. Wer ſagt daB? 

Welt. Sie wagten ed auf die ‚Befahr, caffert zu werden. 
- Brav. Wer kann dad heweile 

Melt. Sie theilten” fogar ra Baarſchaft mit ihm. 

Brav. Alter! Ihr hadt den Teufel im Leibe! > 

Weill. Damahld waren Sie ein- Jüngling, nit, einem 
laenen Here; tote: dns; Alter, Sie Yerhögtet 
- OR en? 
Brav. Ey nun ja, if: wahr — ich fab damohls 
durch die Finger; aber das war auch ein ganz ‚anderer 
Fall. Wellingrode wurde von meinem Fürſten niit ndant 
belopnt ; das Volk ligbte ipn alsſeinen Vater. —* 
Soprfein binges en — 


TE WT 
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Weil. Sind Sie zu feinem Richter geſetzt? oder wa- 


i ren Sie damahls des Barons Richter. 


Brav. hr gebt mir verdammt auf den Leib. Nun 
je, Ihr habt Recht, ich durfte ihm nicht Kaufen laſſen; 
aber es ergab ſich da eine Eollifion von Pflichten — der 
Mann war mein Wohlthäter — er hatte mir, als einem 
armen Waiſenknaben eine Stelle in der Militair - Wade: 
mie verſchafft. Durch ihn wurde ich Sornut, als ich he⸗ 
ranwuchs — die Equipage gab mir der Fuͤrſt auf fein 
Vorwort. Wäre er nicht geflürgt worden, ich alter Kerl 
wäre längft Rittmeifter. Sapperment! ic) Bann noch jet 

icht obne Rührung an den Mann denten. Ganft abe 
feine Aſche! * 

Werl. (bey Seite) O! welch' ein Genuß! 

Brav. Den Auftrag ihn einzupolen, übernahm ich 
nur in der Abficht, ihn zu efcortiren. Lieber hätte meine 
Hand verdorren mögen, ehe ich fie an meinen Wohlthäs 
ter gelegt hätte.— 

‚Bell. Wenn das Andenken dieſes Mannes noch fo 
viel über Sie vermag, fo ſchenken Sie heuse um feinetwäl: 
len dem Grafen die Frepheit. Te 
dir ray. Ey ja dohl tiefer war es ja eben, der ihn 
lee © ©, en 

Graf. Nicht ich — men Weib —. .. ... .. 

Bell. Gleichviel. Wenn Welingrobe ihm yerziehen 
bat, wenn er felbft ihn in feinen Schug nimmt, 

Brav. Ergebe und werfe fidy auf feun: Grab?” bie 
Stätte wird mir heiliger teyn ald der Altar. i 

Vell. Barum denn eben auf fein Grab? er werfe 
ſich in feine Arme! (er geht mit offenen Armen auf Dem Gras 
fen zu) und finde Sicherheit an dem Buſen eines verſöhn⸗ 
ten Feindes. | 

Sraf. Gott! was iſt das! un 

Well. (flieht den Grafen fer in feine Arme.) Verſuchen 
Sie es nun Herr Fieutenant ‚. reißen Sie ihn.aus den 
Armen Ihres alten Freundes. , 

Brav. (mit dem vöchſten Erſtaunen.) Was! — Ihr waͤ⸗ 
rt — Sie wären — 


ur 
” \ 
—.- | 


nr OR 


Kerl. I sin geringen de. 
Graf (finte in die 8 wellins hebte 
auf einen Stuhl.) 
ran. (m ner Paute in der er, NO zu finden (us j 
aht Wellingð and mit beyden Händen: dp fieht ihn Lanze 
ARE es un (0 mag mM m graue oph 
iſt mein | yore 
ihn wieder finden: | 
inenthünt de Geſtalt 
u 


ſie pornt im Sam 
d HA zustihteit. Gut 
ei 
» Ein gabetrunt 17 mei 
oft "Teieont den i 
dantbar ſeyn 
v 


g 
ded Saitjald un uner rfer 
Hütte. füh vieneicht u 
Giückes air, (ev. 
n diefen Mann ſchuͤtzen? 


Brar- 
weit Ex am Ne ie ed ve ermad: 
ve gaben vergefien — 


u Bert 
Well. aid. ** J 
Die Rache u u E | 
r. at eo, 
rg ehrroürdt 


Ten (0 
Wellins di die 
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ses Scene 


‚Beltins wm im Graf. J 
Zr e . 
raf (gen; bermalint‘) Het Baron — 
ei i. Lieber Graf, ich bin dieſen Titel nicht mehr gemopnt. 
raf. Sie fähen ſich ſchön — aber-empfinblich! 
ell. Wer das zu füplen vermag, ber verbient aus 
ine Ko ldre Race. 
raf. Scham vor Geinden if ein umerträgliched Gefühl. 
‚eb. Bin ich denn Ihr Feind? 
raf. Meines Weißes Hatſucht brachte Sie um ales. 
zell. Und mein Herz gab mir alles wieder. 
raf. Ihre Güter — 
zeül. Gene hatte ich nur geerbt, die ih jest be⸗ 
habe ih erworben. v Herr. Braf! ein Bäum⸗ 
‚ das man .felbit erzogen, gewährt mehr Snap, als 
sanzer Wald, den der Zufall pflanzte. 
raf. Ihrem Stande wupten Std emfagen. nr. 
zell. Man liebs midy bier um mein Selbſtwillen. 
raf. Der Gunſt des Fürſten — 
zell. Gunſt hatte ichnie begehrt. Sch Fuße Greunfäaf 
einem Boden, wo fie nit wädft. 
'raf. Der Macht Gutes zu thun — 
3ell. D! die wohnt in jedem Menſchen; und läßt 
wie die Euff, auch in Fleine Räume sufammendrits 
. Die Kraft Gutes zu thun, iſt immer auch mit 
Mact verbunden, und kein Bettler iſt ſo Arm, 


er nicht auch mit- feinem Scherflein dieß frohe Be⸗ 


tſeyn ſich erkaufen koͤnnte. 

Iraf. Sie woden mich am Ende wohl gar überreden, 
ih Ihr Wohlihäterr — 

Bell. Cibm Haftig in die Rede fallend.) "Das fi nd Sie 
r Graf, bey Gott! das find Sie! denn ohne jene ‚ge: 
Hame Kataftröphe in meinem Schickſal würde ich dieſe 
ae Harmonie aller meiner Empfindungen nie erreicht 
m; diefe vollfommene Zufriedenheit, dieſe Rufe, die 


la, _ 


— man “0% u. 


; weder Leidenfchaft noch Bormuf tören. Ich bin gefund, 
woghlhabend, beſttze ein braves —* drey gute Kin⸗ 
der; habe nie Langeweile, nie bie Laune; bin vertraut 
mit der Natur, umpeben von uwöerdordenen Menſchen 3 
finde Herzlichkeit in jeder Hütte, Liebe in jedem Auge, 
und Ruhe in meiner Brufl. — Zeigen Sie mir. den Sreis 
em Hofe, der ‚auf dem, Bipfel.der Gunft mir fo nach⸗ 
fpreden darf? — O wahrlich! dar Graf ,‚ Sie nd 
mein Wohltbäter. 

Graf. I ed Thnen nit genug , mid befhämt zu 
haben? Wollen Sie mir auch Neid einflüßen? 

Well. Theilen Sie mein gie ; Heibem Sie bey unt.. 

Sraf. Ag! es ik, zu ſpaͤt! auch die Kunſt glüdlic 
su feyn, muß man früh lernen; im: Alter begreift man 
‚fie nicht mehr. 

Well. Ste irren. Die Kunf glüdlich zu ſ ey n, iſt 
nur die Kunſt es ernſtlich zu wollen. . 

Sraf. Ja, wenn Sie meine erſte Gatlinn aus ihren 
—8 hervorrufen, wenn Sie ir meinen unglüdlien 
Som wieder ſchenken önnten!: 

.. ze + A re 


Siebente Scene 


Pauline. Die Vorigen. N 


27 aul (kürzt athemlos in das Zimmer. J Vater! Bat 
ell. erſhrocen.) Was iſt dir mein Kind? St 
Mutter krank? * 

peut ul. Dein, — Ludwig — Ludwig ⸗ 4 


a ut un — Er iſt todt! (ei. Antt in 3 
t 


8 HL. Da fey Gott für! Hat er füch ſelbſt entleib 
Paul. Nein — die Hufaren — | 
8 eil. 1. Qi haſtig lotchen. Sm ſtößt 
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vi Amtsfäreiter auf. Die Vorigen. 
tar. Crumdhirend) Da haben wir die Bu 


dig! 
Bel Was ift daß, Herr Amtoſchreiher? Reden Sie; 
arme: Mädchen hat Feine Sprache. . 
Immtöfchr. So geht_ed, wenn man allerley Leute 
Haus nimmt; foldhe Hiftorien fommen dabey heraus. 
Belt. Ich bitte Sie ums‘ Himmels willen! verfparen 
Ihre weifen Bemerkungen, reden Sie. - 
Imtsf hr. Run ja do. Der Mosje Ludwig, keck 
er iſt, hat ſich unter die Hufaren gemifcht, hat Hän⸗ 
angefangen , und ift zufammen gehauen worden, Nas 
umd Ohren ab, der irnſchüdel mitten von einander. 
Welt. Iſt er todt? 
Kmtef dr. Noch zappelt er, wird es aber m nicht 
ige mehr madhen. | 
Bell. Wohin brachte man ihn? . 
Katsfchr. Er liegt unten in’ der Sefindeftube. 
Well. (geht haftig ab.) 
Amtefchr. Iſt ihm ſchon recht geſchehen. Wird keine 
rſe mehr machen. Aber ich will großmüthig ſeyn, ich 

Keine Elegie auf ihn dichten; und um mid rt zu 
eher, wi ih ibn fterben feben. (%.) 


Neunte Scene 


Pauline und der Orar 


paul waut mit trockenen Kugen und ſtarren Biden 
Id umb 127 

Graf (ih ige mitleidig nähernd.) Sutes Kind, wer iſt 
fer Ludwig? | 
Paul. (ramphafı lächelnd,) Sie kennen ihn nicht ? 


? 


raf. Vielleicht Ihr Bruder? 

auf. (mit ioniger Wehmuth.) Ja mein Bruder! 
ra 

a u 


f. Faſſen Sie ſich. Vieleicht iſt er noch zu reii 
l. Gewiß? Sind Sie ein Wil Q: reiten t 


af. Nein, liebes Maͤdchen, ich bin kein Arit. 
au l. (ſinkt von dem. Stufle auf ihre Knie.) ‚Sit! 
Ä retie du ihn! 
Graf (ſieht thellnehmend auf fie beab,) Suter, Dat 
we iſt nun deine Rute? | 


| Ber Rerbang fait) 


* 





Blnfter Act“ 
I, oo. 





| Erfe Scene 
Anne. Gleich darauf der Sberfärker. 


4 an e (kommt und feßt fi armattet in einen Seſſel.) 
kann nicht mehr. — Ich bin fo müde, und finde =: 
nirgends Ruhe. 
Oberf. (kommt und wiſcht fi den Schweiß von der Stir 
Ey, ey, Frau Nahbarinn , das Mm ein heißer Tag. 
Anne. Ah! Herr Operförfter ! welch' ein Weqſſel 
Freude und Tammer! . 
Oberf. Ende gut alled gut. 
8 Ihr ne Man will mich nicht yineinloflen zu meh 
‚Rudmwig! 
D berf. Er bedarf Nuhe. 
4 Ant. Haben Sie ihn gefehen? 


r 


c 


' . . 


\- 


a 3 we 207 —— 


f. Rän, ich mag ihn ud nicht ſehen. Ich Rebe 
hab! gern dabey ‚ wenn ein Hirſch verendet. 
—* Gott! ſo meinen Sie wirklich, daß er ſter⸗ 


Nicht doch, ich weiß ja von nichts. 


3weyte Scene‘ or 
Pauline. Die Vorigen. 


. Sc Pann nicht Yäpıger bey dem Bremen bleiben. 

+ Wer bat Dich denn zu ihm gejandt? 

. Der Bater wollt’ e8 haben ; er meinte, ed wür. 
jerftreuen. Aber der Mann ift gar feltfam. Er 
großen Schritten in der Stube auf und nieder, 
amt in fih hinein. Wenn ich ihn anrede, fo | 
„ und wenn er antwortet, fo find es lauter um 
ihe Dinge. Einmahl kam ed mir gar vor, ale 
H gnäd@ges Fräulein nennte. 

f” Sein Unglüd mag ibm. wohl ein wenig — 
Kopf deutend.) verſtanden? 

. Mir wurde zuletzt unheimlich ; und niemand 
) fo barmherzig, mir Rahriht von Ludwig zu 
Was macht er? Lebt er noch? | 
ꝛ. Sa Kind, er lebt. 

„Wird er davon. fommen! 

. Der Feldfcheer ift bey ihm, und Dein Bater, 
n keinen Menfchen hinein. 

. ud: Ihr wollt mir nur nicht& fagen gewiß if 
todt? 
rf. Richt doch, Jungfer Nachbarinn, an ein Paar 
ben flirbt man fo leicht nicht. 


Dritte Scene 
Fritz. Die Borigen. 


(daſtig und ärgerlig.) Die verbammten Keris ha·⸗· 
ellere Pferde als wir. 


J 


’ . * 
a 


S 


Anne. Wo dif Du gewefen?. Du ſiehſt ja ganz er: 


hist aus? 


Fritz. Seine Jägerburfhe, Herr Oberförfter, und id, .' 
und no ein Dugend flinfe Bauerkerls, wir haben den | 
Hufaren nachgeſetzt, fo lange wir nur deu Staub ned ! 
fehen konnten. Aber unfere gemäfteren Säule Pönnen eb . 


mit ihren dDürren Kleppern nicht aufnehmen. 
- Dbderf. Hg da! unbefonnener Burſche! und wenn Du 
fie nun eingeholt bitte? 
Sriß. Pog Element! fie hätten mir jeden Tropfen 
Blut, den mein draver Ludwig vergoffen, theuer bezah⸗ 
. Ien follen. | - - 
auf Ich danke Dir Bruder. 


nne. Und wenn fienun Dich auch fo zerhackt hätten? . 


„Dberf. Ey, ey, Du Higkopf! wer hat Dich zum Rich⸗ 
ter gelegt? Weißt Du denn auch, ob nicht Ludwig felbR 
die Händel angefangen ? | 
Paul. Gewiß nicht. u un 
Fritz. Hat er fie angefaugen, fo dat er gewiß feine 
guten Urſachen dazu gehabt. . 3 
Anne. Iſt denn noch immer nicht bekannt, woruͤber 
der Streit hergekommen? J 
Fritz. Bon wen ſoll man ed erfahren? Ludwig kann 
nicht reden, und die Hufaren find zum Henker geritten. 


Anne War denn Feiner von unfern Leuten dadbey? 


Fritz. Keiner. I | 


- Vierte Scene 
Melling. Die Borigen. 


| - (Ale umringen ihn.) 
Paul. Run Vater? 
Dderf. Wieftebt es? 
Anne Was macht Ludwig? 
rig. Wird er davon kommen? 
sil. Er ift außer Gefahr. 


%” 
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ne und Ya ul. Gott fey Dank! 

:rf. Das freut mid. 

tz. Sch muß zu ihm. . 

I. Bleib mein Sohn. Der geldicheer at ihm Ruhe, 


wirkſamſte Arzuey verordnet. So eben iſt er ver⸗ 


worden. Die Munde am Kopfe hat nichts zu bee 
‚ die. am Arme ift tiefer, aber auch nicht gefährlich. 
Iutoerluft hatte ihn nur ohnmaͤchtig gemacht. Sept 
vieder bey ſich. Ä 
te. So weißt Du nun, was Yorgefallen ift? 
IT. Nein. Er wohte reden, aber man verboth es 
in Paar Stunden Schlaf, meinte der Feldſcheer, wür⸗ 
r feine Sträfte wieder geben. Wir verließen alle das 
r. Rur der Adjunct blieb bey ihm. 
ne. Es fehlt ihm doch an Feiner Bequemlichkeit? 
hi. Ich habe für alles geſorgt. | 
tl. Ach Vater! habt Ihr auch an alled gedacht ?— 
Ihr mir. erlauben wolltet — wenn ih zu Ihm 
— ein Srauengimmer wei doch immer beſſer — 
l. (verweilend.), Pauline! 
. Ihr habt Recht, das ſchidt ſich nicht. 


g ü afte Scene: 


Der adiuaci Die Vorigen. 


Ludwig wi durchaus mit Ihnen 5— 
1. Es ſoll geſchehen, 13. belt EX ee at. 
.Er ſagt, er kann n jaaf an Tybig eh, 
fund, werden, bie ‚er Be oh chen. 14,3 
l. Ars Mel ge at * 5. N i "ph 
eer⸗ nie, Gem ude eh, 
‚thmendiger can in Te ka aud, 


eine Seele verwundet it, Jo mö ten Sie leicht 


ey ihm ausrichten als die ganze rrilimſche Sa. 


- 


f. Wohlan, ih eile zu ibm. (Er wi gehn.) 
:T, (laut auffrepend.) Ah! da ift er ſäbſ! 


- 


. 
>} 
It. 


ar 210 um 


Siechste Scen e. 
eudwig. Die Borigen. _ | 


£udm. (mit verbundenem Kopf, und den Arm in ein 


. Binde, bla und etwas matt.) 


Anne (eilt, auf ipn zu, und fließt ihn in Ihre Arme 
Ludwig! | ne 
Fris (ſchüttelt ihm die Hand.) Braver unge! 


u Werl. Menfh! Du erwadft eben aus einer Ohnmacht 


wird meine tiefſte Wunde heilen; 
Anne) ie 


und wagſt fchon wieder die Treppe herauf zu kriechen? 
Ludw. D id, bin nicht krank, ich war nur betäußt.. 
Well. Eben wollte ih zu dir fommen. . . 
L!udmw. Meine Ungeduld , meine Angft trieben mid 
rauf. Guter Bater, ich wünfchte allein mit Euch 3 
prechen. u —— * 
Well. So ſetze Dich. Ihr andern geht. Ich weiß 
lieder Nachbar, Sie nehmen mir das nicht uͤbel. 
O berf. Säle! Stile} Kommen Sie Herr Adjune 
wir pflanzen und in Die Gaftftube, ich ſtopfe mir. ein 
arte und ſchaue nach meinem Mädchen aus. (Ab mi 
epberg. . . en In an 
Frig. Sieh Ludwig, wie lich ich dich habe. Soga 
an meine Braut babe ich in der legten Stunde nicht gedach! 
(Er folgt dem Oberförfter,) u | 
Paul, Ah Ludwig! du ſiehſt fo blaß aus. (Sie wer 
Birgt ihre Tpränen und geht in ipre Kammer.) — 
Anne Laß ihn nicht viel reden, lieber Mann, Ta 
Tönnte ihn angreifen, und! feine Wunden möchten wiede 
aufbreigen, e re 
‚ 2Zudw. Sorgt nicht, Matter, ih kenne ihm, E 
a , } 2° 


Karin een. nr ah ern 
. . . : ” . on 


mo m 
Sicbente Scene: 


Welling und Zudmig. 
LI. Nun Ludwig? wir find allein, 
dw. Bater, ich verdanke Cuch aroße Santtaten, 
itt heute die groͤßte von Euch. 
Du kennſt mich Rede. 

dw. Es wird Euch aufgefallen feon, daß ich mit 
ufaren in Streit gerathen. 

1. Allerdings. Ich Fannte dich fonf als einen fried» 
n Menſchen 

dw. Als ih von Euch ſchied, da war mir das 
ſo ſchwer! ich wollte heute noch ein Paar Meilen weit 
|, aber meine Füße trugen mich nicht. Ich ging in 
henke, da waren ſo viele fremde Sefichter, SH ſchlich 
Garten, ſetzte mich unter die hohe Wime, un 
 bitterlih. €8 mährte nicht lange, fo geſell ten ſich 
Jar Hufaren zu mir. Sie zogen mid auf, daß ich 
difch fey , wie fie ed nannten;.. fie nedten ‚mich mit 
v_faden Spöttereyen. - Ich achtete daß nicht. End» 
gen fie mich aufrieden , und ſchwatzten von ihren 
n Angelegenpeiten : — a! die min eider fo. nahe 


ven 

le Dig ! 

bw. Sie ſchimpften auf meinen Vater. 

LI. Auf deinen Bater ? - 

dw. Sie nannten ihn einen, Wertreher, und dep 
das iſt er nicht! a: 

Is Ber if. dein Vater? : 

dm. Tin fhwader, aber ein guter hair. & 

Itete ein anſehnliches Amt. Der Himmel weiß, welch’ 

@. ihm wiederfabren jean mag. Er muß geilpben 
‚man verfolgt ihn, fo viil errieth ih "aus ihren Ge⸗ 
m. Und ald:ne mun- zu.wiederpolten Mahlen feinen 

u mit. ertehrenden Ben worten audipräcien at. 


j 
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da Ponnte ich mich nicht laͤnger halten: ich bedachte nich 
daß ich allein gegen viele ſtand; es galt meined Bate 
Ehre — ich ſchlug den Unverſchämteſten zu Boden, u 
ward natürlich ein Opfer meiner Hiße. 

Well. Sudwig: — wär ed möglih! — wer biſt du 

Ludw. Ah! 

Well. Sie fahen einen Grafen Lehrſlein? 

Ludw. Er iſt es! u 

Well. Er if dein Bater! 


. Ja. 
W eilt, (bey Seite.) Gott! welche Wonne haſt Du ı m 
an diefem Tage befhieden! Laut.) Sprich, waderer Jün 
Ting , ſchenke mir Dein.ganges Vertrauen; laß dir zwi 
Väter nicht zu viel feyn. Erfläre mir den Dunkeln ai 
fammenbang Deined Schickſals. 

Lud w. Meine erſte Erziehung und mein Herz, beſtinm 
ten mich, nur eine frobe, aber feine glänzende Rolle i 
der Welt zu fpielen. Meine Mutter wer zu bäudtiche 
Freuden gefhaffen, und bildete mid zu häuslichen Frei 
den. Sie ftarb. Ein: ränfefüchtiges Weib feſſelte meine 
Buter aufd neue. Durd fie ward er Miniſter; dur 
fie folte auch ih mein fogenanntes Glück bey Hoi 
maden. Man vermaͤhlte mich mit einem Mädchen, da 
ih nicht Pannte, und das, wie ich zu fpät erfuhr, Di 
Geliebte des Prinzen war. 9: da haͤtte ich freylich, i 
glänzgendee Schande, von Stufe zu Stufe mich hebei 
und gebüct unter der Laſt meiner Nichtswürdigkeit, de 
Sipfel der Hofgunft erflimmen mögen. Aber Gott fe 
Dant! die Grundfäge, diejene Berklärte in mich pflan st 
Ponnte meine Stiefmutter nicht: ausrotten. Sobald ü 
das Gewebe durchſchaute, in welches man mid Unerfahl 
nen verftridt hatte, fobald war mein, Entfihluß gefaß 
Ich floh. Aus einer Deficateffe, die vielleicht zu weit gi 
trieben wer, nahm ich gar nichts mit mir. Betteln Forte 
te ich nicht, zu arbeiten verſtand ich nicht, und fo zwan 
gen mich endlich Hunger und Berzocßurs die Werbe 
aufzuſuchen unter denen Ihr mich finden 

Bell“ vetzt it: mir A056 —V und wir freue‘ ie 
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» zu finden! wie germ bitte ich Dir meinen Arg- 
den ich heute nicht ganz unterdrüden Eonnte. 
Mein Charakter mußte Euch zweydeutig ſchei. 
und dad machte mir die Trennung von Euch 


Warum entdeckteſt du Dich nicht früher? - 
Sollte ich meinen Vater anlagen ? und Fonn: 
ir helfen ? Auch jeßt würde ich das Stillſchwei⸗ 
ebrochen haben, wenn nicht die Angſt um feine 
mir den Mund öffnete. Er ift auf der Flucht 
rfolgt ihn — man vermuthet ihn-in diefer Ge⸗ 
b! wenm er in ihre Hände file! — Sch bin 
Stande ihm beyzuftehn, mein Arm if gelähmt ; 
erluſt Hat: mich fo abgemattet,, daß ich nicht ein⸗ 

ihm zu ſuchen vermag, um ihnvor feinen Bere _ 
warnen. D? ich Bitte @uch! mohltbätiger, große 
Kann! ich bitte Euch! fendet alle Eure Knete, 
die Straße, in den Wald, im die Gebirge, . 

fie ipn anireffen, — erbarmt Euch feihes Als 

8 Unglüds! WW 

Ich verſpreche es Dir. Er ſoll in meinem 
Freyſtatt finden. Doch jetzt ſchone Dich, pflege 
wollen Wunden, und warte ruhig den Erfolg. 

Du das? | — - 
Rubig? — ad! F— 

Sch hier in mein Schreibzimmer. Lege Dich 
(dbett, und fhlummere, wenn Du kannſt. 
‚Bringt mir Bothihaft von meinem Vater, 
ch nicht Schlafen. (A6.) ı_, 
(idım gerüßrtnachfepend.) Nicht? nun fo muß ich 
Zeſellſchaft fhiden. Deine Tugend zu beloh⸗ 
er Süngling! hat Gott mir vorbehalten. Deine 
Feſſeln wollen wir wohl löfen. (Gr geht an die 
Tester.) Pauline! 5 
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Ute Scene 


: Pauline und Belling 


au. Mein Dater ? 
ell. Ludwig if: in-meinem Shreibiimme, 

Paul. (haſtig.) Doch nicht Frant? 

Melt. Nicht krank, aber allein, und das taugt ip 
nicht. Geb und leifte ihm Geſellſchaft. 
ht. (fieht ihn mit grohen Augen an-) Wie ‚mei 

ater 

Well. Haft Du mic nicht verflanden 3 ’— du fon 
Eudwigen Geſellſchaft teiften:. Wird: Dir das fo ſchhwer? 

Paul. O nein — zwar begreife ‚ich nit — aber id 
geberche Euch gern. (Sie geht zu Ludwig.) 

Welling allein. Welche Töftigye Augenblicke febı 
mir bevor! — O ja. guter Brav, du hatteſt wohl Recht 
diefe Rache ift füß! — doch Deyde find matt, angegrif 
fen — wie ſchone ich fie? — wie bereite ich fü e vor? — 

30 muß das mit meiner Anne überlegen. (Er wid ‚sehn. 


Neunte Scene 


Kanzley-Secreteir Zahn, und Welling. 
. Zahn. Ungemeldet, aber hoffentlich. nicht unwillkom 
Wei 1. Gott! was feh ich! Zahn! mein, wadern 
Zahn. Em. reellen; erlauben einem alten treuer 

Well. Stile! file! bier wohnt Feine Errelleng. In 
meine Arme braver Mann einziger Freund, den dad Un 
gie m nicht von mir fheuchte! (er drüdt ihn feurig am fein 

3 ab (die Umarmung Müstern erwiedern) Eine Chr 
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uch eine Freude — daß ich alter Mann das noch 

nd Himmelswillen! was führt Sie in meine 


(Etwas ceremeniös) Serenissimus haben mir 
m — ja, wenn Se. Durchlaucht mich su Dero 
—ã hätten ; Sie würden: mich nicht ſo hoch 
— 

Was * es denn lieber auter? ich ſehe Thrä- 
ren Augen? 

Bitte deshalb gebührend. um Verzeibung — .- 

fürs Erfte meine Thränen wicht unterdrüden..\ 
fi und wiſcht die Augen.) 

Cbetragtet ida mit Rübrung, bei Seite.) fünfsig 

Kanzleyſtaube gefeffen, und. doch iſt nur feine 
br Dehäubt, (Laut) Wie ich höre ift der: alte 
rben? - 

Rh faſſend) Ya, es hat dem Hödjten fo ge 
id was ich vor fieben und zwanzig Jahren pro» 
t eingetroffen : dad Gebeth der Armen und Noth⸗ 
deren Vater Sie waren, ift erhört worden. Se-- 
is ſetzen Ew. Excellenz in alle Dero Aemter, 
ind Güter wieder ein. u 
Woher wußte der Fürk m? 

Ach! Ew. Excellen; — *5 — Als Se. Durh⸗ 
o Geſinnungen laut manifeſtirten, da war es 
glich, laͤnger zu ſchweigen. Ich ließ mich melden, | 
dienz, und fagte was ich wußte. 

Sie meinten es gut, äber — : 

„oe Durchlaucht waren hoch erfreut. Ein fol. 

‚.gerubten, Sie andzurufen,. fehlt mir und 
oe Eilen - Sieihyenach Hofe zu berufen. 

Ich wieder an den ehr? 

Sa, ich alter Mann werde: noch ein Mahl das 
unter Ew: Excelenz zu arbeiten ! e8 wird frey⸗ 
nehr fo raſch gehen, als vor fieben und zwan⸗ 
n; aber _die Grande, meine letten Dienſte un⸗ 
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ter meinem alten freißfwürdigen Chef zu leiſten, 

mich verjuͤngen. 

Well. Nein, lieber Zahn, nach Hof "gebe ich ı 
mehr. Gh mag nicht zum jiveyten Maple den Kab 
der Sräfinn Lohrſtein unterliegen. 

. Zahn: O! die Frau Sräfinn haben austabahrt, 
wohnen vor der Hand anf. der-Fefung- 

Melt. Wie? ftand fie nicht in enger Verbindung 
der Freundinn des Fürften? 

3ahn. Die gmädigen Damen pffegen dergleidhen * 
bindungen nicht a dies vitae zu ſchließen. Die ge 
me Rabinetsordre ward eben auf Anſuchen der ‚vorme 
gen Frau Schwiegertohter — 

Well. Gafig) Vormahlig? — wie fo? 

Zapn. Be. Durchlaucht haben beruht dieſe Ehe 
trennen ? 

Melt. Zu trennen? 

— Wegen boͤslicher Verlaſſung von Seiten 
annes. 

Well. (umarmt ihn feurig.), DO Freund! dieſe Bothſd 
iſt mir lieber, als die Rücgabe meiner Güter 
mern! 9 

ahn. Ich capire nicht: danz' — *— 

Well. Sie ſollen es batd en ie foRen i 
Genuß des froheften Abends mit mir tbeilen. BE 
Zahn. Ge. Durchlaucht wünſchen aber, daß € 

Excellenz fogleih mit mir abreifen. 

Well. Nein, lieber- Zahn, ich gehe nicht. 

Zahn. Diefeg allergnädigfte sehinetöfareiben et 


- bie Einladung von eigner: hödfter Han 


Well. (erbricht und Tieft. Nachdem er Selen.) Sehr 9 
fehr. gnädig, und far moͤchten ich fun, Veh Aber 
gehe doch nicht. u 

apn.: Ich erſtaune“! =: “ 
| ell. Sie werden nit mehr erflaunen., wenn i 
mir einen Abend mit an meinem frugalen Tiſche gefef 
haben. (Er zieht einen Heinen Schlüffel dervor.) Sehen © 
‚ dieber Zahn, dieſer Shrüfel iſt verroſtet. (Er ſchließt 
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Mühe den Wandſchrank auf) Kaum will er noch feine 
e verrihten. (Er nimmt ein Paquet aus dem Schranke.) 
iſt mein Orden — mein Diplom — und alle die 
refte jenes ehrgeisigen Traumes meiner Tugend. 
bwöre Ihnen, dab dicker Schrank feit fünf und 
ig Jahren nicht offen geweien. 

bu. Em. Ereellenz öffnen denfelben heute zum 
des Volks. 

eil. Wäre das Land meines Sürften fe arm an 
en Männern ? tie Tugend wird am Hofe erjcheis 
fo bald der Hof fie ehrt. 
bn. Zum Wohl Ihrer Familie — 

11. Wohlan, meine Zamilig möge enticheiden. Bis 
f lieber Zahn, bitte ih Sie noch um Verſchwie⸗ 


En. Ich weiß zu gehorden: ’ 

If. Xaffen Sie mir nur Zeit mid zu beſinnen. Die 
enheiten Drängen ſich an diefem Tage. Ich habe fo 
Menichen glücklich zu machen, und weiß nicht mo 
fangen fol! — Gott! welh ein mahmenlofe Ger 
— Kommen Sie, lieber Zahn, (er faßt ihn bey der 
treten Sie in diefed Zimmer, bald fehen wir uns 
. (&r öffnet die Thüre des Gaſtzimmers, und ruft hinein.) _ 
Nachbar, bier ift ned) ein Gaſt, mein Freund — 
je Sefhäfte, und empfehle ihn Ihrer Obhut. 
erförfter Cinwendig.) Verſtanden, nur herein. 

(Bahr geht hinein.) 

IT. Sie Herr Adjunci. wuͤnſchte ich einen Augen, 
ı fprechem. 


Zehbnte Scene 
Der Adiunet und weltiss 


j. Hier bin ic. 

[1. Sie begebren mein Röschen zum weiter 
j. Welde Fraoe! 

Aues Theater. 10. Band. OR 
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Belt. &ie it die Ihrige. | 
Adi. Wie? — Ja — einſt — — 
Well. Nein, morgen wenn Sie wellen. 
Adi. Herr Welling — wie ſo ploötzlich? —— ich bin noch 
immer ſo arm als ich war. 

Well. Ih bin aber nicht mehr fo eigenfinnig als ih 
war. 
Adj. Wenn Sie bloß ſcherzten — es wäre graufam! 

Well. Wenn Bie länger zweifelten, ed wäre em— 
pfindlich!“ 
ai - (faut ihm um den Ha.) D lieber, raͤthſelhafter 


Belt. Mas das Näthfelhafte betrifft, fo wird es ſich 
bald aufklaͤren. Seyn Sie ſo gut, Herr Cohn, meine 
ganze Familie, und alle meine Freunde, bier im Mohn: 
zimmer zu verfammeln.. Seht gleich: Yanlinen finden Eie 
dort. Ich habe Über Dinge zu reden, die uns ſaͤmmt⸗ 
lich betrefien, und bey deren Entfcheidung ein Zeder feine 
Stimme haben fol. (Er nimmt das Padet vom Tilcht und 
seht, an der Tbüre begegnet ihm Nofe.) 


Eilfte Scene 

J Roſe. Die Vorigen. — 

Welt. Aha! du rommſt eben recht. (Er nimmt fie ey 
Der Hand, führt fie dem Adjundt zu, legt ihre Dände In einans 
der, umarmt beyde, rise; Gott ſegne Euch! — und geht ab.) 

Nofe. Was iſt das? 

Ad j. Röschen iſt meine Braut. 

Roſe. Bewahre der Himmel! kann man denn fo ſchneß 
PrA: werden ? | 

Ydj. It es Ihnen zuwider? 

Roſe. Hab' ich das —79*— 

Adi. Sie freuen ſich nit. 

el e. Ich habe ja noch gar keine geit gehabt. mid zu 
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‚und id muß mir erf die Augen reißen, ob ich 
räume 5 Haben Sie denn eine Pfarre bekommen? 

. Nein. — | 
'e. O, ih frage nicht meinetwegen; mir if es 
‚ftig lieb , daß Sie arm find. Ich denke immer, 
reihen Manne Tann man gar nicht recht beweifen, 
man ihn 7 

.Was nennen Sie einen reihen Mann? o! ich 
r reich! (Er ſchließt fie in feine" Arme.) . on 


Zwölfte Scene, 
Anne. Die Borigen. 


se. Kinder, Kinder! ihr vergeßt, daß ihr noch 
veiten Weg zum Traualtar habt. 

‚nein, wir fiehn ſchon davor, wenn Ihr Segen 
€ ® , . “ 

ne. Wie verfteh’ ich das? 

fe. Der Bater hat eingewifligt. 

ne. Wirklich? u Ä | 

j. Und wenn fein väterliher Segen aus Ihrem 
: wiederhallt — nl 
ne- Bon ganzem Herzen! ob ich gleih nicht be 


j. Er wird bald wieder hier feyn. Faſt hätte ich 
umel meinen Auftrag vergeflen. Alles was durch 
und Zreundfhaft und angehört, fol ih hier im 
immer verfammeln. (Ex geht an die Tpüre dee Gaſt⸗ 
Herr Oberfoͤrſter — mein Here — ich bitte, tie⸗ 


e.näher. 
ne. Was ift daB? Was seht hier vor ? 


- —*— ‚2 20 - 


Dreyzehute Scene - 


DOberförker. Ranstenfscretärn Frig. Die. 


rigen: 


srig Mutter, ein fremder Herr, den der Bate fer 


:nen Freund nıennt. 
Anne Er ſey mir- willtommen. 
$ * berf. Herr Kanzleyſecretait, das if bie grau vom 
auſe. 
an Dieſelben geruhen, die Verſicherung meiner 
rfutch 
Anne. Nicht alſo, mein Herr, Sie find bier unter 
| einfachen Landleuten. 
dj. (der unterdeflen Belings Sqhreib zimmer geöffnet.) 
Auf Befehl Ihres Vaters, liebe Pauline, lade ich Sie ein 


— und auch Ludwig, wenn’ feine Kräfte es ihm verftatten. . 


Mauline und Ludwig (treten deraus:) 


Anne Geſtaunt.) Wie? Pauline? Du warft in dieſem 


Zimmer? 

Paul. Der Vater hat mich ſelbſt geſchickt, um den 
kranken Ludwig Geſellſchaft zu leiſten. 

Anne. Nun wahrhaftig, es geſchieht in fünf und zwan⸗ 
zig. Zapren zum Erften Maple, daß ich Deinen Vater 
nicht beareife. 

Zahn erachtet Ludwig korſwhend, bey Brite.) Den jun: 
gen Menfchen fol ich Pennen. - 


hier ? 
Bierzepnte Schne 


Belling. Die Vo rigen. 


Well. (mit Etern und Drdensband, in feinen Hand das 
fürftliche Kabinetöfihreiben.) Als er bereintritt, fi fprechen ale 
‚Qurpeinander.: :) 


Ludmw, (bey Sene. ) Mein Gott! was. win 1 dieſer Dem 
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Anne. Lieber Mann, was it das7 | 


Man. Vater! ſeyd Ahr 8? 

BD Yerf. Nahbar, welde Masterade? 

Adi. Sch ahne ein Geheimniß. ' \ 

Rofe. Bruder was fol dad heißen? 

gris Sicht Du nicht, daß ich ſumm bin? _.. 

Lud w. (bey Seite.) Das iſt der Orden, den mein Va⸗ 
ter trug. 

Jahn (Sey Seite.) Ich allein habe den Schluͤſſel zu 
dieſem Archiv. 

Bell. Ihr ſtaunt? Ihr betrachtet mich als einen 
WVahnſinnigen? Geduld, in einigen Wugenbliden wird 
fh der Knoten löfen, Nur unterbrecht mich nicht. — 
Ludwig, wie ift Dir? Fühiſt Du dich ſtark genug, ein 
Geſchenk aus meiner Hand zu empfangen, das Deine 
findlihe Liebe vom Schidfal errungen hat? 

Ludw. (Aust) Bater — ih verfehe Euch nicht. 

Well. Ahnet Dein Herz nihtis? 

2udm. (mit zitternder Stimme.) Wenn es wäre — was 
mein Herz ahnet — 0! fo quält mich nicht Durch Zögern. 
ö W en Pauline, geh’ und hole unfern Gaſt. (Pau: 
ne a 

Ludw. (in großer Bewegung.) Ein Gaſt? — und die: 
fe dunkeln Worte — darf id) Paulinch nicht begleiten ? 

Bell. Du bleibſt. Ich hatte genug gefagt. Zweifle 


— hoffe — den? an. Deine Wunden, und mäßige Dein 


Entzüden. | 

Eu dm. (Heftet athemlos und flarr fein Auge auf die Thür. 
Was un ihn der vorgebt, bemerkt er nicht weiter.) 

Welt. (auf den Adjunct deutend.) Diefem Manne, liebe 
Anne, had’ ih unfer Röschen zugeſagt. 

Anne Kaum durfte ich das hoffen, denn nad unf 
ter heutigen Abrede — 

Belt. Sollte er vorher anftländig verforgt feyn. Nun 
ia, die Verſorgung bat fi gefunden. Herr Sohn, ich 
wünfde Ihnen Stud zu der Pfarre von Birkendorf. 

Adj. (ganz erftaunt.) Lieber Bater — wie fönnen Sie — 

Well, So Fed fepn, etwas zu verſprechen, Aa — 
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Zahn (lägelnd.) Seyn der Herr Adjunct ganz. ruhig. } 
Wenn diefer Mann Ihnen die Pfarre gibt, fo verbleiben 2 
Diefelden in unangefrittenem Poſſeß. ! 

Anne. Aber erkläre und doch — . \ 

Oberf. Wahrlich Nachbar = | ' 

Ludm. (durch Angſt zerrüttet.) Sch höre gehen! : 

Mell. Macht ihm Platz, Kinder, er hat ſeinen Vater 
lange genug entbehrt. | 

Alle, Seinen Bater ? or 


Sünfzehnte Scene 
"De Graf. Pauline Die Borigen. 


8 udw. (ſtedt wenige Scritte vom Grafen ı und breitet zit» 
‚sernd den einen Arm nah ihm aus.) 

Graff (beftig erfäroden.) Weld ein Phantom‘! — warft 
- Du erfchlagen, Autige Geſtalt, und koͤmmſt, Rache von 
mir zu fordern ? 

Ludw. (fnieend.) Derzeifung rem Sohne! 

Graf. Verzeihung? — ih? Dir? — 0! wenn Du 
fein Geiſt diſt, warum kommſt Du mia in meine Arme? 

LE udw. (ſiürzt in feine Arme.) 

Graf. Was ift das? — 3a ‚fühle wieder ein Herz 
an dem meinigen — ich fühle eine marme Thräne am 
meiner Wange — bin ic denn noch etwas auf der Welt? 
— ut mid noch jemand? — Ludwig ! liebſt Du mich 
no 

Ludw. (Inte nieder und bedeckt des Yaters Hand mit 
Tpränen und Rufen.) ' 

Well. Schonen Sie ihn, Graf. Daß er Sie liebt, 
davon zeugen feine Wunden, die er heute, empfing, old 
er Ihre Ehre vertheidigte- | 

- Graf. Und du knieeſt vor mir! — Mich, mich laß 
knieen — (er will. niederfallenJ. 
2SEud w· (fängt: ihn: auf, und bit tn an feinem Bufen.) 
Baltr! a > 
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Was habe ih denn verforen? Ich höre eine 
die mid Vater nennt. 

Reichhthum und Hopeit trennten. uns, Armuth 
igkeit führen uns wieder zuſammen. 

Wo war ih! welche Rinde war um mein.Herz 
'ergib mir Sohn, um Deiner Mutter willen ! 
Ich babe Feine Moth gelitten. . In dem Hauie 
ern Mannes ward ich als Sohn aufgenommen. 
Bie! aud Dein Wohlthäter ift diefer Mann 
mo Sohn Ihres Feindes machten Sie zu Ih⸗ 
Sohn? 

ınebenden. Seines geindes? 


. Ich erratbe. : u 


Si Herr Baron — 

aſtehenden. Baron? u 
Welche Race nehmen Sie an mir? 

Die einige, die dem Gtädligen ziemt. 

Was iſt d 

Es iſt Zeit. Binder, daß ih Euch das Raͤth⸗ 

Wirſt Du mir verzeihen, liebe Anne, daß ich 

anis vor dir hatte? — Du wirft es, wenn id 
daß ih Deinem Vater auf feinem Sierde· 

hhwiegenheit geloben mußte. 

(mit Berwirrung und ErRaunen.) Bit du ir 

aron ? 

Baron Wellingrode , ver madls Günſtling ei⸗ 

n, und nicht glücklich; jetzt ein ehrſamer Land. 
d der gluͤcklichſte Menſch auf Erden! 


(Staunen unter den Anweſenden.) 


Dieſes ‚Schreiben eines guten Fürſten sibt mir 


ig, Würde und Güter zurüd, Diefer Mann 
ven, mich nad Hof zu berufen. - 

er und Ki Inder Cerfhroden.) Nah Hof? 

Die Hand, die bier fo lange den Pflug führte, 
btaatsruder su führen verlernt. Doc wenn ed 
4 Weib, wenn. es Euch, meine Kinder, wün- 
b dünkt — fo dringe ich Sud rieſes Orfer. 
9 Bott! nein: .. 
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Die Kinder. Nein! nein! . 


Well. Bedentt Euch wohl. Wornach Taufende verge 


bens trachten, das wird vom Glück Euch zugeworfen. 
Paul. Was mangelt uns denn? 
Seit. Wir find gemöhnt an unfern Stand... 

ofe. Was kümmert mich der Hof? 

Well. Ihr könntet einft bereuen — 16 
Die Kinder. Nie! niet | R 
Wert. Iſt das Euer feſter We) u 
Die Kinder. Ta! ja! 


mir 
Die Kinder (nähern fi mit einiger Schüchternheit.) 
Well. Was ift das? Fürchtet Ihr euch vor mir? 
Fritz. Ah nein — aber der Stern — | . 
Paul. Das Ordensband — nd 
Rofe. Ihr ſeyd nun aufeinmahl ein Barı A aeworden — 
Well. Anne! auch Du ſtehſt fo entfernt? 

Anne. Lieder Mann! — Du bift mir fo fremd — es 
quält mich recht, daß Du mir fo fremd bi — 


Welt. Und ich ſollte in einen Stand zurüdfehren, 


der mich, meinem Weide und Kindern entfremdet Ich 


foßte einen Stern tragen, der die Meinigen von meinem 


Well.’ (breitet die Arme aus.) Rum fo kommt ber zu 
1 


1 
t 
— 
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Bufen abhaält? — (er wirft deftig das Ordensband ab.) 


O! nehmt weg befreyt mich von diefem Tandı 
Die Kinder (fprimgen fröhlich herzu, Iöfen ihm pilig ben 


Stern von der Bruſt, und Iegen das.Drdensband bey Beite.) 


-Srig. So ſeyd Ihr wieder unfer Vater. 
aul. So kennen wir Euch. 

. Roſe: So lieben wir Cuch. 

Mell. und Du gute Anne? 

Anne (ſchmiegt fih an ipn.) SH reihtef Du mir vor 
fünf und swanzig Jahren die Hand. ⸗— — 57 

Well. Sie ſehen lieber Zahn — 

Zahn (ſich die Augen trocknend.) Ja ih ſehe — und 
wollte nur, Serenissimus hätte es auch gefchen. 

Bell. Nach Hof will ih; aber nur.um dem Yürften 
zu danken, und für dieien Mann um Suode au Bitten. 
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f. Herr, Sie germalmen ih — 
. Audy dann noch, wenn ich eigennüßig handle ? 
h.bloß an dem Glücke unſers Sohnes arbeite? - 
ig, Deine Ehe hat der Sr getrennt. 
w. (fisunt ihn ſprachlos an 
n. Auf- Befehl Sr. Durdlaudı bat das Ober⸗ 
um — 
I. Graf, diefe jungen Leute lieben id). Wollen 
rer Berföpnung das Siegel auforüden ? 

„ Db ich es will 
” Cigtieht Basti mit: Ungefim in: füne Krme.) 


Kr Arunet 3ie Sand sine. }. Mus ſind wir 
cklich 

. Eile! . 
ꝛ (ſehr bewegt.) Ye 

Und durch mich! — Meine Rinder paken ãch 
* einen Bruder bad’ ich gefunden — (auf den 
utend.) 

fe Zwey Brüder, Herr Nadhbar! verſtanden ? 

. &o kommt doch ale ber zu mir! in die Arme 
Zlichen Hausvaters! Seyd Ihr noch ſcheu vor 
Kein Stern verbüllt dad frohe Herz. Kommt, 
Zug umfaffe, wie meine Liebe Euch umfaßt. 

: (fanft an. feinem Buſen weinend,) Mein guter 


inder (umringen ifn und dängen liebkoſend an ihm.) 
.So, liebe Anne, fo feyern wir unfere filberne 


(Der Vorhang fällt.) 


EEE en. 
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Der Graf *, ein ungarifher Magnat. 

Franz, fein Sohn, Rittmeifter In Taiferl. Dienfien, 
Natal ie, feine Toter, , 

Dttigie, die Bemahlinn des Grafen Gran. 
Wacker, des Örafen Verwalter. 

Felir, fein Sohn. 

RNöshen, des Särtners Togter. 

Bediente, 


(Die Scene iſt im Ungarn, auf. dem. Gute des. Grafen. De 
Stück fpielt in der erften Hälfte dieſes Jahrhunderts. 


en - 





Eriter Act 


On En im gothiſchen Geſchmack, mit großen Eamitiengemüpt: 
. den behangen. 





. Erſte Scene. 
Dttilie allein. 

(Ste Mridt einen Kinderfirampf, und flebt vor dem Bilde 
eines jungen Dfficies® , welches ſie wehmüthig betrachtet.) 
Du fich mich fo freundlich an — lebſt du noch mein Franz ? 

— Sie ſeufzt, trodnnet fi die Augen und firidt. Dapifden 
läßt fie die Hand in den Schooß fihfen, und ſchaut wichet bins 
auf nad dem Bilde.) Das ift der Blick, der dir er; 
gewann — fo heiter 'Lächefteft du am Morgen‘ un W oc: 
jeittaged — fo wirft du Mheln, wenn du zurüdtehrſt — 
(ſchwermüthig.) Wirk du zuruͤcktehren? — Ach! 


(Gin Bedienter gedt ab und zu, deckt den —R bringt 
rühſtück u. ſ. w.) 


Ott. Johann! 

Bed. Gnädige Sräfinn. 

Dtt. Haft da diefe Nacht auch ſchießen gehört? 
ee) Mein (Paufe, Der Bediente feht feine Kaflen ih 

nun 

D * or du wirklich gar nichts sepört ? ? 

Bed. Gar nichts. 

Dtt. 3 meine in der Entfernung — an der Do⸗ 


mau — gleih nah Mitternaht — cd war eine ftarfe 


Kanonade. 
! 


J 


u 6 nn. 


Bed. Kann wohl feyn. Wenn ich ſchlaſe, fo- koͤnner 
fie mir die Kanonen vor den Ohren losbrennen, ich hörı 
es nicht, (Er geht ab).). 

Ott.“ Alles ſchlief; — nur in meiner einfanten Kam 
mer war die Liebe wach — nur mich verfolgte überal 
dieſer ferne Donner. 


Z3weyte Scene 


- Natalie und Ottilie. 


Nat. Guten Morgen Schweſlerchen. Haben die Ler— 
chen Dich geweckt? oder Du die Lerchen? 
Dtt. Ach liebe Natalie: haſt Du auch nichts gehoͤrt? 
Nat. Was denn? 
Ott. Dub Schießen bis gegen Morgen 3 


. Dit.- Weiß id dad! an der Donau hinab, oder jen- 
ſritz be der — Schuß auf Schuß. 

at 

Str. Gran; iff Dein Bruder, und Du fragft 005? 

Nat, It, das Schießen denn. ‚bier zu Lande stwaß 
Neues. "nfer Srühling wird fhon längst nicht mehr vom 
Sudud verkündigt; die Kanonen. find unse, grüßtingt 

otben. - 

Dtt. Gewiß war Franz dabey ! 

Nat. Leicht möglih. Dann hat er ſich wieder brav ge: 
halten, eingehauen ; Prinz Eugen hat ihm zugefehen, ihn 
bewundert , avancirt —_ 

. Dtt: Und wenn fen Muth ihn zu weit führte — wenn 
er todt it — 

Nat. Poſſen! Frage nur unſern alten Tafeldecker: 
fo oft aus unferm hochgraͤflichen Haufe jemand ſtirbt, fo 
faͤlt die Nacht vorher fein Bild von der Wand, Neun ſiehi 
du wohl, Bruder Franz hängt noch hier. 

tt. Nimm mirg nicht übel, eameter, Dan oder 
if ungeitig. | . 


h 
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Nat. So wie Deine Seufser. Doch von etwas alt u 


ver’ai. Iſt Röschen — 
Drt. Wär’ er aud nur verwundet oder gefangen. 


: Rat. Sefangen nehmen läßt er fih nicht. Nur Otn⸗ 


lie konnte dem Hitzkopf Feſſeln anlegen. Jetzt ſage mir, 
iR Röshen. ſchon bier geweſen? 

Dtt. Ich hate eine fürdterlihe Nacht durchwacht. es 
der Schuß traf mein Herz. Ich hüllte mich in die Betten, 


"da faufte es mir vor den Ohren; wenn ich die Augen 


ſchloß, ſah ih Säbel bliken. Ich ſprang auf, und öff⸗ 


nete das Fenſter nach dem Garten. Die Nachtigall molte 


ih behordheri — da donnerte es wieder, und ich fuhr bes 
dend zufammen! — Ach! dieſer Schuß ſtürzte vielleicht 
meinen Franz zu Boden! 

Nat. Hoffnung und Furcht ſind beyde zůgellos in der 
ſchwachen Hand der Liebe. 

Ott. Mein Knabe ſchlummerte ſo ſuͤß. Die Angſt mad: 
te mich hartherzig, und trieb mich, ihn zu wecken. Es 
ſollte doch irgend ein Sefhöpf um mich mac ſeyn. Ich 
nahm ihn auf und fehüttelte ihn, ich meinte, er follte 
[hreyen. Sott werde ſeyn Gefchrey Hören, und den Bater 
ſchützen! aber der kleine Bube war fo ſchlafris, immet fie- 
len ihm die Augen wieder zu. En 

Nat. Armes Sid! u — 

Dtr. Arme Mutter! 

Rat. Quäle Dich nit vor ber Zeit. Iſt etwas vor: 
gefallen, fo erfahren wir ed noch heute. Teht antworte . 

mir — 

Dtt. Laß und nah dem Fruͤhſtück hinab gehen auf die 
Landſtraße. Vielleicht begegnet ‚uns ein Bothe oder ein 
Ftüchtling — 

Nat. Sa doch, ja. Iů Roschen us mia hier 
geweſen? | ev 

Dit. Nein. | 

Nat. Weißt Du auch, daß der junge Bader geſtern 
zum erſten Mahle das Zimmer ꝓerlaſen? 

Ott. (ohne Theilnahme.) So? 

Nat. Er hat vor der Thuͤr geſeſſen. 


Ott So? on | 
Nat. Heute, hat er gemeint, werde er. wohl m 
‚ausgehen Pönnen. W 
Ott. So? | 
Nat. So! fo! was dad für ein So iſt. oo 
Dtt. Vergid mir Schweiter, ich babe heute nur 
nen Gedanfen. _ * 
Nat. Retter meines Lebens! du diſt der Gefahr 
rıffen! &ott fey Dank! er if gefund. Arme Rai 
welche Belohnung darf du dem grogmüthigen Jün 


‚ “"biethen.: 


— 


Ott. Ich denke, Dein Vater wird ihn wohl verfe 
Nat. Bas nennſt du verforgen! Ihn an ein 
fhmieden? — ihm irgend einen elenden Gchreiber! 
verſchaffen? daB er todte Buchſtaben mahle, und. fi 
hoben Geiſt in die vier Species der Rechenkunſt einker 
Dtt. Clägelnd.) Seinen hohen Geiſt % . 

Nat. (empfindli.) Ja! ja! feinen Hohen Geiſt. 
Ottilie! ärgere mich nicht. Du bift gerade wie mein V 
der bleibt au immer fo Balt, wenn: don der Belohı 
eines Menſchen die Rede iſt, ‚der fih im eimen gen 


- Tod flürgte, um das Leben feiner einzigen Tochte 


‚retten: 

Ott. Er wagte freylich viel. nn 

Nat. (mit Beuer) O, Schwefter! wenn Du gei 
hätten, wie Die ſechs Neapolitaner Reißaus mit mir 
men — wie der Kutfcher herabgeworfen, und ber 
reiter gefchleift wurde — wie Re ſchnaubend den Bei 
den hinan näher und näher dem fteilen Donauufer 
rannten — wahrlih! Ditilie, es war um mich gi 
hen, wenn diefer muthige Füngling mein hüfloſes Gef 
nicht hörte. Ha! noch ſehe ich ihn, wieeraus dem B 
ſtuͤrzte, fein Buch von ſich ſchleuderte, ſich mitten unte 
wilden Hengſte warf, und mit beyden Händen in 
Straͤnge klammerte. So ſchleppten ſie ihn über Wu 
und Felſen, und er ließ nicht los. In Stri 
fah ih fein Blut fliegen — die Sinne vergingen mi 


| ich, ward vhnmaͤchtig — aber er bieß nicht los 


. . 


) u. 9 uns 


Als ich erwachte, Banden die Pferde am Rande eines 
Abgrunds, leblos lag er unter ihnen, und hatte daB Ge 
bis des Sattelgauls frampfhaft gefaßt. Mit Angſtgeſchrry 
' fprang ih aus dem Wagen. Ich war ganz allein. Ich 
wollte ihm bervorziehen — feine Hände- frey machen — 
aber er war halb todt und ließ niht los! — 
Endlih kamen Leute. Man trug ihn nah Haufe. ‚Sünf 
Bunden hatte er am Kopfe, einen Fuß zerauetfcht, “Die 

ande, gefchunden — eine ganze Woche lang war fein 

sen in Gefahr — * 

Ott. (läyelnd.) Ja, ja! Du haſt mir alles das ſchon 
oft erzählt. 

Nat. (urgerlich.) Und immer ohne Birtung auf Dein 


Her. 

Ott. Wer fagt Dir das? 

Na t. Dein Laͤcheln, Deine Kälte. 

Htt. Du ireeft. Ich babe fogar ſchon eine Betohnung 
für Deinen jungen Ritter ausgegrübelt. 

Nat. (fpörtifg.) Wirklich? Laß doc hören. 

Dtt. Bein Bateriftalt; may feßt ihn in une, macht 
den Sohn zum Bermwalter auf Euren Gütern — 

Nat. Ein großes Süd! 

. Dtt. Und gibt ihm Nöschen zur Frau. 

Mat. (mit Lebhaftigleit.) Rösgen? wie ? des Gartners 
Tochter ? 

Dtt. Fa, ja, ded Gartners Tochter. 

NMat. (ärgerfis.) Du biſt nicht wohl geſcheidt. 

Dtt. Der Gärtner und ber Verwalter find ve ſon weit 
wit aud einander. 

Nat. Roͤschen iſt ein Kind. 

tt. Vierzehn Jahre und ſieben Boten. 
at. Ohne alle Bildung. 

Dtk Aber hübſch und wirthſchaftlich. 

Nat. IR das genug für einen, Mann wie Bader? 

Dtt. Kennft Du ihn fo genau? 

Nat. Wentgfiens genauer ald Du. 
ie tt. ‚Das wie nicht viel fagen, denn ih. eenne ihn er 


Nat. Eden darum. Wärft Du länger ald vier Woden 
im Haufe, wäre Du ſchon vor jener Braebenheit hier 
geweien, fo würden Du ihn oft im Park, und nie ohne 
Buch getroffen baden. 

Dtt. Bas lieft er denn? 

Nat. Das weiß ich nicht. Genug, er lie, und NE 
hen buchſtabirt kaum. 

Ott. Iſt ihm daran gelegen, ſo wird er ſie ſchon le⸗ 
fen lehren. 

Nat. Nein! nein! fage ih DE, es iſt ihm nihtete 
ran gelegen. 

Dtt. Aber fie befucht ihn doch täglich ? 

Nat. Weil ic ſie dinſchicke; weil ich doch wiffen muß, 
od es ihm an nichte feblt. 

Dtt. Aber bey der Gelegenheit — 

Mat. Es IR Peine Gelegendeit. 

Dtt. Könnte ſich leicht etwas anfpinnen — 

Nat. Warum nitht gar! 

Dtt. Und wirklich fcheint es mir — 

"Mat. (haftig.) Was ſcheint Dir? 

Dtt. Als ob Roͤschen nicht ganz aleicgültig — 

Nat. Mein Sott, das Kind ſieht ihn für eine Puppe an. 

D tt. Wenn Dein Bater ihr eine gute Ausfteuer gäbe — 

Nat. CAtgerlich.) Sch Bitte Di, ſchweig! man hört 
ee eu ganzen Geſpraͤche, daß Du nicht ausgefchla - 

en ba 
Ott. &, eg! Schweſterchen, kommt mirs doch bey 
nabe ſo vor, als ob Du ihn feldft heirathen montef? 

Nat Cteufsend.) Ach nein! ich weiß leider wohl, daß 
ich eine Graͤfinn bin. 

Dtt. Noch weißt Du ed; aber ich fürdte, Du wirß 
es vergeflen. 

Nat. Könnte ich dad, fo würde feine Ehrfurcht mid 
daran erinnern. 


I‘ 
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Dritte Scene. 


Röshen. Die Borigen. 


Ei RES. (mit einem Körbchen vol Blumen. ) Einen ſchoͤ⸗ 
nen guten Morgen. Da bringe ih Blumen für die gnä- 


mn 


dig:n Sräfinnen,, Roſen und Beilben, Seranium Mus 


catum, und auch Salbey für die Zähne. 
> Nat. Was meacht Dein Kranker ? 
Ro Sch. Mein Kranker ift gar nicht mehr krank; nur 
noech ein wenig blaß, aber das eleidet ihn recht gut, 
| Rat. Wird er heute ausgehen ? 
RICH. Freylich! er in geſiern ſchon in der Kaſtanien⸗ 
allee drey Mahl auf und nieder ſpaziert. 
Nat. Geſtern? Und das fasft Du mir heute! 
RÖöSh. Sch kounte nicht ablommen. 
ana at. Was hatte- denn die Sungfer für wichtige &e: 
äfte ? J 
Rösch. Ich mußte mit ihm gehen. | 
Rat. Mit ipm schen? Du mußteſt? 
} Rh. Ey! er wollte ed fo baden, und ich that es 
ach recht gern. 
. Rat. Wirklich? 
RI Sc. (treuherzig detheuernd.) 0 wirklich: was 


— — 


es haben will, thue ich immer gern. 
Dit. Du fheimf ihm recht gut zu feyn 
 „Rödsh. Bon ganzem Herzen! Er if. e pi, und 
i die Narben verftellen I gar nit. 
NIE. Eine arole “ur. der Stirne, und eine Heine 
, uf der Bade, und die Meine Narbe macht gerade ein 
*- Grübhen wenn er lächelt. 
Dtt. (mit Schaltheit.) Was doch Kinder alles beob⸗ 


achten. 
Roͤs q. Augen hat er wie-Veilden, und Lippen mie, 
Nepfelblürken,, und Zähne wie Narciſſen. 
Nat. Kind! ed wäre befler, -u lernteſt "Deinen Kate: 


nun 42 wu 


aim, daß Du ihm fo in die veilhenblauen A 
gen gu 

RICH. Fa, er überhört mid) zuweilen meinen Kat 
hismus. Aber das iR drollig, zu Haufe fehlt mir nid 
eine Sylbe, und wenn er mich fragt, fo weiß ich o 
kein Wort. 

Nat. Er uͤberhoͤrt Die deinen getehismus ? 

Roͤsch. Ale Woche ein Paar Mapl. ' 

Nat. Er Pünnte auch etwas Klügeres thun. . 

Kr d.8dy. Er hat mir eben verſprochen, mich Müger 3 
maden: 

Nat. Fuͤr Dein Alter biſt Du ug genug. 

Rösſch. Das meint‘ ich font auch, aber in feiner G 
genwart komme ich mir zuweilen recht dumm vor. E 
Sluͤck, daß er fo gut iſt, und mich dennoch lied hat. 

Nat. (raf$.) Woher weißt Du das? 

Rösch. Je nun, fo dumm bin ich nicht, daß ih di 

nicht merken ſollte. Manchmahl fipt er ganz traurig i 
Winkel, aber wenn ich hereintrete, gleich wird er heite 

Nat. Eitled Ding. 

RES. Dann nimmt er mic bey der Sand, un 
ſchwatzt Stunden lang: - - 

Nat. Wovon denn? - 

Rösh. Hm! von allerley; meißenpet von Et 
andbige Graͤfinn. 

Nat. Von mir 

Roͤsch. Ich muß ihm tuiten— was ie madien? ® 
son Sie mit: mir reden? Ob Se auch ſeiner oft. e 
wähnen? 

at. Und was ſagſt Du ihm dann? 7* 
* oͤs ch. Ich ſage, daß Sie viel, recht del! von i 
prechen. 

Nat. Schwägerinn. 
rt 8 ch. Dann will er willen, wann sfr Geburt 
ng 1ñ 

Nat. Was geht ihn mein Geburtstag an? 

Roach. Als neulich der fremde ‚Herr bier r war, de 

ESie fo viel auf dem Klavier worieten, % wußte i 


.. . [} 
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, ihm ejählen,. was Sie gefungen hatten, Aber. damahis 
war er ganz mürriſch. 

J Nat. Warum? 

Rös ch. Das weiß ich nicht. Seine Wunden mochten 

ihn wohl ſchmerzen. Hernach hat er wohl noch drey Tas 

ge lang von nichts als von dem fremden Herrn gefproden. 

Nat Kennt er ihn? 

Röſsch. Neinz ader er meinte — eb würde wohl bald 

| sine Hochzeit hier im Haufe geben, 

Nat. Und was antwortet Du ihm ? 

Rösch. Ic fagte, das wäre wohl: möglich. 

Nat. Dummes Ding! es ift aber nicht wahr. 

Rös ch. Das wußte ich nicht. Ih will ihm noch heute 
ſagen, dab ed nicht wahr if. 

} Nat. Laß das nur bleiben, es geht ihn doch nichts an. 
| Rösſch. Er würde fih aber fehr freuen, went Gie 
| . glüllih wären, das fagt er oft. 

| Nat. Sagt er das? 

R 58h: Ein Mahl weinte er. ſogar daber · 

Nat. Er weinte? 

— Ich ſah es wohl, ob er es gleich verbergen 
wofte. - 

Nat. (gerüprt für. fih.) Er meinte! 

Rs. Als ih ihm neulich die eingemachten grüdte 
brachte — er wollte fie Baum anfehen; als er aber hör 
te, daß fie von Ihnen kämen, da wurde er feuerroth — 
und — und — 

Rat. Nun? dt; 

Rösch. (verſchämt. 2 Und da 6% *. mie anen Sup. 

Mat. Eines Kuß? — Ey! nun, es wird woyl mehr 
als einer geweſen feyn. 

s ch. Ach nein! / co war nur einer. Sein Vater waͤre? 
"am gleich dazu. - 

Nat. Alſo, wenn der Vater nicht dazu gekymmen 

Mösch. Der iſt ein garſtiger, rauher Mann, brummt 
und poltert, und fieht immer aus wie mein Vater, 
wenn ihm die Maufwürfe in die Miſtbeete gefommen find. 
Zumeilen seven: fie auch eine kauderweiſche Spradie water 
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eiwander, wie die Zigeuner, Fein Ehriſtenmenſch verficht 
ein Bor davon. 

Nat. Seh Roͤschen, und fage ihn, wenn er außgedt, . 
ee du er zicht vergeſſen nach dem Schlofe au kommen, 

rſt 

is Ber ? der Bater? 

Nat. Nicht do, der Cohn, - 

Mösch. Ey, der wird ſchon von ſelbſt Fommen. Er 
—5 geſtern davon, daß er ſich bey Ihnen bedanken 


Nat. Bedanken? Wofür? 

Roͤsch. Kür die Arzneyen und Sraftfuppen, Fruͤchte 
und Blumen — . 

Dtt. Haft du ihm Alles dad gefchidt ? 

Nat. Allerdings. Sollte ich etwa den Retter meines 
gerend Mangel leiden laflen ? 

Rosqh. Ich will aber doch flug gehn, umd ihm fagen, 
die gnädige Gräfinn hätten befohlen — . 
Mat. Frevlich, bey der Gelegenheit ſiehſt du ihn. 
Rösch. Ach, ja! Sch ſehe ibn gar. zu gern. 
(Ele hüpft fort.) 


Bierte Scene. 
Natalie und'O ttilie. 


Ott. Ey, ey, Schweiterden — 
Nat. Was fodl da8 bedeuten : -:. 
- Dit: Wenn ein Fremder das mit —*R Bitte — 
Nat. In Gottes Nahmen? 
Dtt. Der würde darauf fünören., ‚Du ſeyt verliebt 
den Sohn eures Verwalters. 
Nat. Und würde ſich maͤchtig irren. 
Dtt. Das gebe der Himmel! 
— Mat. Ih würde mid baflen ; wenn ich undankdar 
ſeyn Bönnte, J 
Ott. VDanrvarreit iſt zuwellen en urnnis der Liebe. 


in 
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Rat. Und wenn es wäre? Iſt ed denn meine 
huld, daß man die Gräfinnen nicht in den Styr taucht, 
e den Achill, um fie unverwundbar zu madıen ? u 
Dtt. Wenn es wäre? Ah Natalie! melden endlo⸗ 
: JZammerfaden würdet Du Dir fpinnen! Dein Bater 
ein Biedermann, aber ſtolz. 

Nat. ih Bönnte antworten: auf ſolch' einen Schwie⸗ 
ſohn dürfe er auch ſtolz feon. Aber ſey ruhig, ich wer. 
nit sergefien, was ic meinem Dater und der Welt 
uldig bin. EEE 

Dtt. Eigene Erfahrung macht mid mißtrauifh. - 
Nat. Dein Hall war fehr verſchieden. 
Det. Ich liebte wie. Du, .che ich ed wußte, und :troß- 
‚ wie Du auf meine Kräfte. Bu 
Nat. Hätten nur die Borfahren dieſes Juͤnglings ein 
ubfäloß befeffen, oder ein Paar Saracenen .tgdt. ge⸗ 


Dtt. (lachelnd.) Vielleicht find fie ſelbſt Sararenen. 

as hälſt Du von der fremden Sprache diefer räthfelhaf- 
Menſchen? | u 

Nat. Es wird franzöfifch geweſen feyn. os 
Dit. Schwerlih. Das bitte Röschen — zwar nicht 

fanden — aber, da fie ed täglich hier im Schloffe hört, 

5 aud) nicht für Zigeunerfprache erflärt. Ich vermuthe 

vielen — 


Mat. Mas? Ä 

Dit Benn ich mehrere kleine Anmerkungen neben ein. 
er file — | ' 
Nat. Liebe Dttilie, was vermutheft Du? | 
Dit. Sn Deinem jungen Ritter einen Landemann a8 
en. oo. | 

Nat. Einen Corfen ? | 

Dit. Vielleicht. Dein Vater pflegt dann und wann 
Politit mit feinem Verwalter abzuhandeln. Dur 
zufäßiged Geſpraͤch über Corſika, wurde der Alte neu» 
fo warm, er fchimpfte fo herzlich auf die Genueler 
und dann fhien er plötlich jo erichroden, ald ob er 


vperratben babe — 
a 
. k 


Bu ı6 | — 
Nat. Ah! Selix ſey geboren wo er wolle, fein Vater⸗ 
fand darf fol; auf ihn ſeyn 


— ü ünfte Scene 


Der Graf. Die Vorigen 


Sraf. Guten Morgen Rinder: (Natalie füge ihm 
die Hand. Ditilie wil das nähmliche thun: er zieht feine 
Dand zurüd und küßt fie anf die Stirn.) Geht nur, wie mid) 
die Mücken zerftochen haben.‘ Ich ſchlafe ſo gern bey of- 
jene genftern, aber man muß die friſche Luft mit Blut 
ezahlen. 
Nat. Haben Sie die Nactigalien gehört? 

:DtW Und die. Kansaen ? . «- a 
Graf. Da merkt man gleich, daß die Eine noch ein 
Mädchen if, und die Andere einen Officier geheirathet 
hat: dDiefe hört Nachtigallen, und jene Kanonen, Ich 

habe keines von beyden gehört. 
Dtt. ad! dann waren Sie glüdlicher als ich. 
Graf? Im Ernſt — (Er ficht fie genauer ar.) Entwe: 
der die Muͤcken haben pre Augen verwundet, © oder ich 
ſehe Thraͤnenſpuren? 
Ott. Meine, Angſt — die heftige Kanonade — 
Sraf- Wo? 
J ji ur. Aus der Gegend der Donau, die ' ganze Nacht 
indur 
Graf. Wirklich? — ſchon wieder — hm! Im! (E⸗ 
ſchüttelt den Kopf, und ſetzt ſich an den Theetiſch.) Ich dächte 
ſie haͤtten noch Todte genug zu begraben. 
—* Bedienter bringt ihm eine Pfeife Taba 
Graf. Johann, Haft du nichts geht rt? Die * Hanonen 
follen diefe Nacht gebrummt haben? 
| Bed. So chen find zwey Couriere durdgegangen. us 
iM eine Action vorgefallen. 
Graf. Eine Action? 
Bed. Es fol ſcharf berüesennen ven. a 


— 
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Graf. Run, nun, wie fharf denn? 

Bed. Von unfrer Geite fünfpundert Todte, —* 
dert Bleſſirte — | 

Graf. Schweig! 

Bed. Eine enge Gefangene, dreyßis Officiere — 

Graf. Halt das Maul! 

Bed. Die werden wohl von den Türen — Er medi 
die —— des Kopfabſchneidens.) 
se Det Seh zum Teufel! (Er wirft ihm die Pfeife vor dis 
Bed. (ſammelt die Stücken und geht.) 

Dt. (ringe die Hände.) Ah mein Gott! 
Graf. Ruhig, ruhig, es wird foarg nicht geweſen ſeyn. 

(Er fucht feine eigene Angft au verbergen, und ſchenkt fich Free 
ein , aber feine Hand zittert.) 

Nat. Fallen Sie mis, lieber Vater — 

Graf. Warum? 

Mat. Sie zittern — 

Graf. Bad geht ed Di an? Ich habe oft g genug dem 
geinde die Zähne gewiefen, idy habe nie gezittert — ader 
damahls hatte ich keine Kinder. 

Dtt. (für ſich, tn ſtiler Anpft.) Ach mein Gott! , 
Graf Äfchtelt nach ihr hin-umd feßt:Tetne Tafle weg).)‘ Da 
ſchlinge Einer, wenn er ann, fein Frühſtück hinunter. 
Ha ich nun nicht Recht? die Welt iſt ein Ding, 
das irgend ein Affe unter den Engeln unſerm ‚Herr Gott 
» 


.% 





nachgepfufcht hat. Der Kornwurm frift die Saat; die 
Raupe nagt ander Blüthe ; der Hagel zerknickt die Aehren; 
im Winter erfrieren die Weinöde ‚ und im : $rühjahr 
{hießen ih die Menſchen todt, um Plaͤtzchen zu occupi⸗/ 
ren, wo die erfrornen Weinftöde geftanden haben. 

Stt. Gewiß ift mein Franz dabey geweſen; 

Sraf. Nuu ja, er wird doch wohl nicht bey der Ba⸗ 
zaze geblieben ſeyn? 

Dtt. Fünfhundert Todte! 

‚Graf. Beſſer todt als feigherzig. 

Dtt. Drephundert Bleſſirte: 

Graf. If mein Sohn bleffirt, fo wette ih, die Wun⸗ 
den find nicht auf dem Rüden. 
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Dtt. Dreybig Officiers gefangen ! 

Graf. Wer weiß auch ob alles fowahr if. Ein € 
rier und ein Lügner find Geſchwiſterkind. 

Dtt. Ach! der Krieg! der Krieg! 
Graf. Es wäre Treylidy beffer , wenn der aber € 

Pierre die Armee commandirte, fo ‚fegerten wir bal 
nen ewigen Frieden. 


Seqchste Scene. 


Der alte Bader. Die Borigen. 


ao es Willkommen mein lieber Verwalter; was bi 
r Gutes? 

Rad. Bert Oraf, der alte Steffanſon muß ins 
geſteckt werden. 

Graf. Der alte Mann? Barum das? 

Bad. Wegen Berfäumniß und Ungehorſam. 

Graf. Ich habe feit swanzig Japren keinen Baue 
Loch ſtecken laſſen. 

Wald. Daher kommit es auch, daß jeder Bauer 
Herrn fpielt. | 
BGraf. Wobl wöglih, er f pielt ibn aber doch 

Bad. Es muß ein Erempel flatuirt werten. 

Graf. Fieber Wader, ich habe nur Gin Gefän— 
Wenn der Schlüffel nicht werloren worden, fo mu 
wenigſtens erft ein Paar Tage gelüfter werden, ehe 
einen Menſchen hinein fperren kann 

Mad. So laͤßt man dem Kerl ein Paar Dugend € 
pwigel aufzählen. 

Sraf. Ich bin fein Liebhaber von Stodprügeln. 

Bad. Ih auch nicht, aber wer kanu Menſchen 
gieren obne Stock. 

Graf. Mache Er doch die Menſchen nicht ſo ſchlin 

Wack. Sie taugen nichts. 

Graf. Ich bin zufrieden mit ihnen.. Aber die 1 
lieber Wager, die Welt taugt niit. 
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Bad. Die Welt wäre" ‚tin Paradies, wenn Feine Men. 
fen darauf wohnten. 

Graf. Ein faubered Paradies! hier ein feuerfneyen- 
der Berg, und dort ein Aſchenregen! bier ein Orcan. und 
dert Erdbeben — 

Bad. Auf den Ruinen ſtehn ein vaar tanſend Nar. 
ren und fchlagen ſich todt. 

Sraf. Eine angenehme At wechtlunt von ewigem eis 
und fchmelzender Sonnengluth. 

Bad. Elemente find leichter zu sähmen als Menſchen. 

Graf. Lehre die Erfährung Ihn fo ſprechen, fo bes 
daure ich Ihn. Es gibt ein treffliches Mittel, die Men 
ſchen zu regieren — 

Bad. Furcht und Strenge - 

Graf. WohltHaten, mein Auter Bader, bie ven 
sinfen ſich Durd Liebe, 

Bader. Die Liebe gehordt nit. 

Graf. Das braucht Re aus nicht, denn fie ba ndelt 
the es befoblen wurde. 

Bader. Bey diefem Srundfah = 

Graf. Haben ſich meine Unterthanen wohl Sefunden, 

and ich noch beſſer. Als nad der Schlacht Bey Pete 
vardein ein Trupp flüctiger Türken mein Schloß. in 

Brand ſteckte, da hat der nähmliche alte Steffanſon mich 

drey Tage beherbergt, und nun fol ich ihn ins Loch ge 
den laſſen? Ä 
Wader. Er bat den Frohndienſt verabfäumt. 
Sraf. Ras führt Er zu feiner Entſchuldigung an? 
F Wacker. Hm! ſeine Tochter iſt in die Wochen ge 
F_ tommen. 

Mat. Nun, fieber Hear Verwalter , dann if er ja 
auch entfchuldigt. 
Bader. ©o? mas geht den Vater das Kindbert der 
ı Tochter an? 
Graf. Vielleicht if fie in Gefahr geweien. 
I) Bader. Das fagt er freylich. | 
SGraf. Ey, dann wollen wiripm durch die Finger ſehn. 
Wader «bitter liegend.) Um einer Tochter wilen _ 


| “ i 
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Sraf. Erifi fein Liebhaber von Töchtern wie es fein 
Wader. Nein wahrlich! die gnädigen Sräfinnen. mi 
gen mir das nicht übel nehmen, ih bin Fein Liebhabe 
von Töchtern. | 

Nat. Barum nit? 

Mader Je nun, was hat man denn von ihnen 
wenn fie groß werden, heirathen fie — 

Graf. Deſto beffer ! u 
_ Bader Und wenn fe heirathen, ſo vergeſſen ſie ihr 


eltern 

Mat. Das iſt Bier in Hager nicht Sitte. 

Graf. Ein Vater, der mit Liebe und ‚Sorgfalt fü 
feine Kinder wählte — 

‚Wader. Ia do, die Väter waͤhlen auch immer. 31 
weilen laufen .die Töchter mit Sandfreihern davon. De 
Vaters Thränen Löfhen Feine Liebesflammen. Ob der All 
daheim ein. oͤdes Daſeyn bülflos fortſchleppt; ob er fü 
"fein Kind bethet, oder ihm flucht — - darnadı fragt € ei 

verliebte Mädchen wenig. 

Dtt. (wird von diefem Geſpräch ſichtbar gemartert.) 

Mut. Sie ſchildern ein ungerathenes Kind. 

. Wader. Es gibt deren genug.: nn 

Nat. Haben: Sie ſelbſt eine Tochter ? 

Bader. I? — (mit Nachdruck. )- Nein, id dal 
feine Tochter. - 

Nat. Wenn Sie Eine pätten, fo würden Sie ander 
fprechen. 

Bader. Dann. wäre-id ein Thor, wie der alte Ste 
fanfon, der feiner verbienten Strafe entrinnt. Es bieil 
elle dabey, Herr Graf? 

Graxf. Es bleibt —— 

Wader. Dem Kerl gericht nichts? 

Graf. Nicht 
Da ader. Tun in Gottes Rahmen: (Ge geht a8 


GSiebente Scene 


Die Borigen, ohne den Verwalter. 


zraf. Der Mann if ein Landwirth ‚ aber ein Men- 
nfeind.. Das gefäßt mir nicht. 

Rat. Warum weinft du liebe Dttilie? 

Itt. E(cchluchit und kann nidt antworten.) 

Rat. Mein Sott, Schweſter, was if Dir? 
Sraf. Wie ann man nun fo dumm fragen ? fie, äng- 

t ſich um Deinen Bruder. 

Rat. Rein, nein bier geht fonft etwas vor. . 
dtt. Und das erräthft Du nicht, Du kennſt! mid 

a; umd fragſt noch? 
Rat. Fit leiſe.) Ich will nicht hoffen, daß der alte 


op 
Dtt. Er. at mein Herz zermalmt ? 
Braf. Ver? mein Verwalter 
Di. x Er hat mein ſch lummerndes Sewiſſen unfanft 


Braf: Wer? der alte Bader? 

Dtt. Was er von den Vieblofen Töchtern fagte - — 
Sraf. Was geht das Sie an? 

Nat. UEhr mit den Augen wintend. ) Allerdings, Schwe⸗ 
rchen, was geht das Dich a 

Ott. Ach! es war vieleicht "der Wiederhau von mei⸗ 
u Baterd Worten! 

Graf. Grau ‚Tochter, ih glaube, die Kanonade hat-Sie 
in wenig verwirrt gemadht. 

Rat. (fie unter. den Arm fallend.) Laß und ſpazieren 


Dtt. Rein, es geſchehe mas da wolle, ich fonn,in _ 
dem Augenblicke nichts verſchweigen. 
Braf., Haben Sie mir denn etwas verſchwiegen? 
Art. Auch ich hatte einen Vater — 
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Graf. Nun freylih, aber er farb, als Sie nod 
Kind waren. | ’ 

Dti. Ich hoffe — er lebt noch! Ä 

Sraf. (erfiaunt.) Wie?. g 

Dt. (ergreife feine Hand.) Ich hate Sie Fintergange 

Graf. Das war nicht redt- 

Ott. Ich bin keine Waiſe — 

Sraf. Warum verhehlten Sie mir das? 

Ott. Hatten wir niot ſchon genug zu dekennen? 

Sraf. Beſſer Alles auf ein Mahl. 

Dtt. Verbunden ohne Ihr Wiſſen — 

Graf. Das war frevlich ſchlimm genug. 

Ott. Sollten wir noch binzufügen: ohne meines 
ters Willen? 

Graf. Shne ſeinen Willen 2 — hm! das verdr 
* Was hat er an meinem Sohne auszuſetzen? ke 
er ihn? 

Ott. Ach! er kennt nicht einmal feine Tochter. 

Graf. Wie verftieh’ ih das? 

. „Dtt. Seit dem Tode meiner Mutter, ſeit mein 
vierten Jahre, wurde ich in Frankreich bey eier ra 
Tante erzogen — 

Graf. Nun ja, das weiß ich fon. 

Dtt. Dort lernt’ ich meinen Franz kennen und lieben 
Graf. Iſt mir bewußt. Statt ganz Europa zu Durchreif 
blieb er in einem franzöfifchen Landſtaͤdtchen; alle feine Br‘ 
datirte der Bube bald aus Rom, bald aug Neapel. 
In tt. Sch Fannte meined Vaters Haß gegen alle A 

nder — 

®raf. Der verdammte Nationalſtolz! | 

Ott. Zitternd ließ ih manches bedeutende Bert 
meine Briefe fließen, um feine Sefinnungen zu. ef 

en — 

Graf. Und er verfland ie? - 

Dtt. Nur zu gut! denn, nad einigen väterlid 
‚Warnungen, erklärte er mir plͤtuch daß ich feit n 
je zwölften Sabre für Einen feiner Freunde befim 
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Sraf. Plöglih und doch zu fpät? nicht wahr ? 

Ott. Jh wagte noch Einen Verfuh. Ich bath — er 
rohte- Ich wollte in ein Klofter gehen — er fpottete. 
In meine Tante fchrieb er, er werde mich abholen, fo 
ald es auf unfrer Inſel rubiger geworden. | 
Graf. Id errathe das Liebrige. Cie hatten nicht Luft 
ine Erfcheinung abzuwarten?. 

O tt. Als num vollends meine gute, mitleidige Tante, 
noermutbet farb, da nerleiteten Angſt und Gefahr, 
iebe und Meberrevung , mid zu einem Schritt, den ich 
SR im Schoofe des Glücks mir nie verzeihen werde! 
Sraf. Auch bleibt es immer eine große Unbeſonnen⸗ 
eit. Ich würde mid härter ausdrücken, Frau Tochter, 
ber Ir fürdte ih wohl, daß mein Sohn fchuldiger 
„a e. " .ye 

Dtt. Wir wurden heimlich verbunden — ein Kloſter 
abm mid auf — on a 
‚Sraf. Barum Famen Sie denn nicht geraded Weges 


x 


ierher 
Ott. Mein Franz wollte feinen guten Vater vorbe⸗ 
eiten — | 
Sraf. ind ter gute Vater war auch fo ein Narr, 
inen Complimentenbrief an die todte Tante zu fehreiben. 
Ott. Ah! wenn Sie wüßten, welde Freude dieſer 
Brief in meine kloͤſter liche Ginfamkeit brachte! ich. em— 
Ming ihn wenige Tage nad) der Geburt meined Sohnes. 
ge 2 f. Sehr wohl, aber was wurde aus. Ihrem 
er? | 

Dit. Ad! was wurde aus ihm! ich weiß es nicht. 

Sraf. Wie? Sie haben fih gar nicht weiter um 
kn befümmert? a 

Ott. Geit Jahr und Tag if kaum eine Mode ver. 
augen, da ich nicht die reuigften Briefe an ihn geſchrie⸗ 
Im. Hat er fie empfangen — ich weiß ed nit. 

Graf. Sie erhielten feine Antwort? J 

Ott. Keine. 

Graf. Die Genueſer haufen auf Corſika; Ihr Vater 
war Yatriot, wer weiß wohin er ſich geflüchtet. 
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Dit. Auch mein Bruder-fdweigt! 
- Sraf. Bruder? die Familie wird immer größer. 
- Dit. Mein einziger Bruder!. ein trefflicher Jüngling! 
Sraf. Sie kennen ihn? 


Dtt. Es find num fat drey Sabre ald er mih m 
rankreich beſuchte. Vorber kannte ich weder Vater noch 


ruder. Aber wenige Wochen waren genug, um das 
Band der zaͤrtlichſten Geſdwiſterliebe zwiſchen mir und 
Camille zu knüpfen. — Nein, er bat mich nicht vergeſ⸗ 
fen! meine Briefe And verloren gefangen, dad if der 
einzige elende Troſt, an den ich mich halte. 

Gra f. Und wahrfcheinli Fein leerer Troft. 

Dtt. Ein Gerücht fagt, meines Vaters Güter feyen 
confidcirt, er felhft verbannt. Ach! er irrt vielleicht in 
Armuth und Dürftigfeit von Land zu Fand! — vergebens 
fuche ich fei:en Nahmen in den Zeitungen — Ad! ber 
Cram um :Baterland und Tochter warfen ihn aufs Kran 
kenlager — ich fehe ihn verlaffen von aller Welt — ic 
böre feine Seuüfzer — feinen Fluch! — 

Graf. Rubig, ruhig. Wir wollen ſchreiben, ſpioni⸗ 
‚ren, Bothen ausſenden — | 
Ott. O! wie ſchrumpft jedes Erdenglüd zuſammen, 
wenn der Aeltern Fluch es drückt! | 

(Sie gebt weinend ab.) 


. 


Uhte Scene. 
\ Der Graf und Natalie. 


‚Sraf. Wahr! fehr wahr und eben darum, gute® 
sup, verdient du. deine Qualen. — Aber du danerf 
och. | . 


ch | 
Nat. Sie leider unausſprechlich. 


- Graf. Kranz! — Franz!. mo war deine Ehre dein - 


Gewiſſen — _ 
Bat. (entfuldigend.) Die Liebe — 
Graf. Ey. was Liebe! beſchimpft mir doch nicht das 
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ing , dad hiernieden von goͤttlicher AbFunft iR. 
at ‘hr eine Puppe, bebängt fie mit Euern elen⸗ 
enf&aften, ſtellt fie an den Pranger, umd fpredt: 
ie Liebe. — Die Liebe. meine werthe Fräulein _ 
iſt mit Tugend und Edelmuth fo innig verbum- 
der Geruch mit der Roſe. 

Doch wird fie vieheicht öffer dur Grillen und 
eile, als durch Leidenfhaften entweibt. Jene find 
ft Liebende zwingen, weniger edel zu ſcheinen 
f. Du fprihft wahrhaftig, ald ob du auch Luſt 
von zu laufen. 

Bewahre der Hinsmel! mein guter Vater hat - 
ıem feiner Freunde verfprocden. 
f. Das kannſt du nicht willen. 

Er wird mein Herz zu Ratbe ziehen. 
'. Mäddyenherzen find ſchlechte Ratböherrn. 
Freylich, wenn die Rathsherrn immer auch Ja- 
ın müffen. 
f. Kurz. Natalie, wenn du je im Stande wäreh 
n äbnlihen Streich zu fpielen, fo wollte ich lie 
ine Neavelitäner hätten dir den Hals gebrochen. 
Sie erinnern mi ta an eine Begebenbeit, die 
kend ift- j 
, Drüdend? warum? 

Ohne den Bevftand jenes edlen Jünglings war 
ich gefcheben , und noch immer hat er. Beinen Be: 
Dankbarkeit yon mir empfangen- 
. Das ii meine Sorgen 

Er it wieder bergefleßt. | 
f. Das freut id | 

Heute wird er zum erſten Mahle ausgehen. 
f. Sch mil ibn ſprechen. | 

Was werden Sie für ihn thun? 
Das wird fi finden. - 

Er ift ein acbildeter junger Mann. 
f. Deſto befler. 

Er hat Kenntnife. 
. In welchem Zadıe ? 
ed Theater 12. Band. S. 
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sr Sk vermmffe, im aen Tüsbern. 
Graf. Rarzm zıtı par 
Net 4 kafe anipr Wahl mit ie peirtedden — 


Graf Zrasf Ta nem Batır untanf zu? Bü 
zubt ein reuber Bern? 

Mar. Ei eh cm Hxteriäied zwifden Belohn 
za Teuf. 

Sraf. — Tu. ih werde ihn belshnen. 

Rat. Auf weite Ar? 

Graf. Bieleiet hat er fu zu Audieren ; wir ſchi 

anf Iuiverftäten,, allen ihm einen. Dertertut 


j De Dan ſetzen, ‚nd man isn danu zum GSeri 


Walter auf unfern © 

Rat. EG! das Fr yr andy ein einförmiges Sı 
denlchen. 

Graf. Wir wollen es zweyfürmig maden, wir g 
ifm eine bübfche Fran 

Rat. Ta — frestih — 

Graf. Rus mein, du, deine Kammmerjungfer iR 
fanftes liebes Mädchen 

Nat. Ein recht etigeh Gaͤnschen? 

Sraf. Die Natur Hat ſie mit einem hübſchen Ge 
chen ausgeſteuert; wie, wenn ich der Natur noch 
ein paar 1000 Thalern in Hülfe käme? 

Nat. Wenn der junge Bader Luft dazu hat — 

‚Sraf. Junge Leute haben immer Luft zu heirath 

Nat. Mein Oheim der General, könnte ihm viel 
eine Officierſtelle verſchaffen — 

e raf. Ey ja doch!? warum nicht gar! ein Bürg 


Mat. Hat feine fhöne That ihn ‚nit geadelt ? 
Graf. (ſpöttiſch.) Schöne Zat! 

Nat, (igig.)-If ſie's nicht? Ss 

& raf Fuͤr mich und De, alerdinns. ber was 
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dem Staate daran, ob eine nafeweiſe Sruſiun mehr oder 
veniger in der Welt if ? 


- 


Neunte Scene. 
Ein Bedienter. Die Borigen. 


De BL durchreiſender Courier hat dieß paquet ab⸗ 
get 
Oraf. (wirft einen gierigen Blic auf die Adrefle) Bon 
meinem Bruder. 
Nat. Dem General? 
Straf. Ga. 
Nat. Nachrichten von Franz 
Sraf. Vermuthlid. (Er Iegt das Paquet vor fig auf den 
Tiſch, und ift in großer, ängftlicher Bewegung.) 
Nat. Warum öffnen Ste das Paquet nicht ? 
Graf. Sch werde es öffnen. x 
Nat. Sie fürdten doch nicht — j | 
Sraf. Ich fürdte und Hoffe Allee. 
Nat. Sol ich meine Schwägerinn rufen? 
Sraf. Dazu ift ed noch viel zu früh. ' 
Nat. Bieniht iſt ein Brief meines Zruders dabey. 
Ä Braf. ‚Die Aufſchrift ift nicht von ihm! 
Nat. Lu ich in einen Winkel treten ,. und das va⸗ 
quet öffnen’? 
Öraf: Nein. 

Rat. ‚Aber: wie eönnen Sie ſich und mich fo fange 
quälen . 
Graf. Wer zwiſchen Furcht und Hoffnung Tod oder 
Gnade erwartet, der wünſcht den entſcheidenden Augen⸗ 
blick herbey und tritt doch zögernd vor feinen Richter. 
— Ich habe nur diefen einzigen Sohn — er ift brav — 
ich Tiebe ihn — wer fteht mir dafür, wenn ich dieß Pa 

guet Öffne — Geh Natalie, Taf mid) allein. 
Mat. Lieber Vater - 
®raf. Ich bitte Dich. | 
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Mat Unmoͤglich kann ih Gie in diefem Augenblide 
yeriayen. - 
Gra f. (mit Ernf) Ich will allein ſeyn. (Natalie geborcht.) 


Zehnte Scene 
Der Graf-alein. 


Iſt mein Franz todt, fo mag. ich weder Troft noch Hülfe. 
Lebt er aber, fo fol Alles mit mir jubeln, als wäre er 
noch ein Mabl geboren worden. — (Er blidt flarr auf. das 
Paquet) Noch bin ich ein reicher Mann — in der näcften 
Minute vieleicht Ärmer als der Taglöhner, dem da unten 

‚feine, Buben das Holz zutragen. — Was hindert mic, 
daß ich das Siegel zerbreche? — mas lähmt meine Hahd? 
— Racch alter Vater! (Er macht mit der Rechten einen Rif 
in das Eouvırt, läßt uber das Paquet auf dem Tiſche liegen.) 
Es iſt offen. — Wer fagt, dab ‚eines Greifen Herz nidt 
auch heftig Mopfen Fönne? — (Beine Angſt treibt ihn auf und 
nieder; dann bleibt er wieder vor dem Tiſche ftebn.) Gerade 
fo war ein der Brief geftaltet, der mir meines Weibes 
Tod verfündigte — Pfun! warum muß mir das chen jetzt 
beyfallen ! (Er greift haftıg nach feinem Qut, der. ander Wand 
hängt. und det ihn über das Papuet.) Go. — Man, Alter, 
faffe Di; fey nicht Finduch. Erfahren mußt du ed doch 
ein Mahl. — Ungewißheit ift ein langſames Gift — fo: 
. be dir lieber den Dolch rafch in die Bruſt. (Er ſchleudert 
den Hut fort, reift haftig den Inba't des Paquetd "aus dem 
Couvert „und verſtreut die Papiere auf dem Tiiche.) Da liegen 
fie Alle — Alle (rein Bit ſchweift ängRlih umher.) Neuig⸗ 
keiten und Todtenliten — und —und — (laut aufföäreyent) 
ein Brief meinet Sohnes! (Er ſtürzt ſich über den Tiſch, faßt 
mit beyden Händen den Brief, hebt ibn mit dankbaren Blicken 
doch empor, drückt ihn dann an feine Lippen, und wiſcht fich 
die Uugen.) Er lebt! — ich danke Dir Gott! (Er öffnet zit 
ternd den Brief, uͤnd lieſt abgebrochen.) . | 
p Wir fliegen — Ich war in Gefahr — Glück und Muth 


„haben mich gerettet — Mein Regiment hat brav gefech⸗ 
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„tin — Prinz Eugen bat auf dem Sichlachtfelde mich um⸗ 

armt. — Th habe Urlaub auf vier und zwanzig Stunden 

— heute Abend bin ich bey Ihnen — fagen Sie nichts 

davon an Weib und Schwefter — ih will fie überra: 

hen —« 

(Daufe. Erin ſtummes Eyiel drüdı die Innigfe Voterfreude, 
und Daak gegen Gott aus. — Er klingelt.) 


Eilfte Scene 


Der Graf. und ein Bedienter. 


Sraf. Jobann, du Fennft die alte Frau, deren- bi 
eulich erſchoſſen wurde ? 

Bed. Ta. 

Sraf. Du mweißt,.wo fie wohnt? 

Bed. Das zweyte Haus im Dorfe. 


Sraf. Da, bring ihr diefen Beuel. (Er gibt im eine 


wlle Börſe, ſteckt den Brief in feinen Buſen und geht ab.) 
Bed. (den Beutel auf der Hand wiegend) Biel Geld‘ — 
ıber doch Fein Sohn! (Er geht ab.) 





' 3» epter Act. 





Erſte Scene. 


Der Sraf. Natilie und Ottilie. 


GSraf (ſitzt am Tiſche, und Hat chen Die AÜbrigen Papiere 
durchlaufen.) 
Matalie und Ottilie (Reden die Köpfe Burh Mr 


) 
Mat. Dürfen wir nun kommen, lieber Water u 


f 





x 
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Öraf. (in froher Laune) Ey warum denn nicht? 
Nal. und Ott. (kemmen ſchnell herein uud fragen hafti, 
hinter einander.) . . 
Tat. Run wie iſt's? 
Det. Gute Nahrihten? 
Mat. Was macht Stanz? 
Dtt. Er lebt? 
Nat. Iſt er dabey gewefen ? 
Dtt. Doch nicht Dleffirt ®: 
Nat’ Dder gar gefangen? - 
Graf. He da! das ſchnattert, als ob ein Eapitsliun 
in Gefahr wäre. 
Nat. O geſchwind! ſagen Sie mir — 
Dtt. Ich bebe vor Verlangen! | 
Nat. Und ich vor Neubegier. 
SGraf. Das thut mir leid. 
Dtt u. Nat. (zugleich) Wie fo? warum? 
Sraf. Weil meine Zunge gebunden it. 
Mat. Sie ſcherzeun. 
Dtt. Und martern mid. - 
Mat (ſtreichelt ihm das Sinn.). Lieber Voter! een Si 
doch nicht ſo verſchwiegen, als ein Freymaurer. 
SGra f. Das Gleichniß paßt nicht, denn ich habe wirt 
lich etwas zu verſchweigen. 
Dt. (auf der andern Seite des Seſſels, küßt und ſtreichel 
man Hand.) Lieber Vater, haben Sie Mitleid mit meine 
n 


ö 
Oraf. Ich darf nicht. Ich möchte gar zu gern noch fü 

jung vaffiren; wenn ich aber plaudere, fo würde es hei 
Ben: ber Graf da oben auf der Burg, der muß woh 
Ian recht alt feyn, er fängt an zu ſchwatzen wie ei 

ind 

Nat. (verdoppelt ihre Liebkofungen.) Vaterchen, ich ſtick 
Ihnen mit eignen Händen eine Schabracke für Iren‘ Araber 

Graf. Sar Beitehung ? 

Ott. Bitte! bitte! idy helfe Ihnen auch Ihre Grott 
mit Muſcheln auslegen. 

Graf. Den Henker. da widerfiche wer da kann. Nun 
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enn Jor es denn durchaus wiſſen wollt, ‚fo hört mir zu. 

ie Tuͤrken — (er räuſpert fi.) 

Mat. und Dit. (mit gefpannter Erwartung.) Run? 
Graf. (mit großer Ernftpaftigkeit.) Die Türfen,. wie 

br wißt, find Diufelmänner — 

Rat. Und Mahomedaner oben drein. 

Graf. Sie halten viel auf Shöne Mädchen — 

Nat. Das ift ja Feine Neuigkeit. 

Graf. Um nun ihred Sieges gewiß zu feyn, baden 

: 500 Eircafierinnen ind deutiche Lager gefandt, die fol: 

n alle junge Ehemänner verführen. 

Dtt. (mit getäufchter Erwartung und beſcheidenem Unwillen.) 

mmer noch Scherz? 

Graf. Mein Bruder meldet mir, Franz ſitze mitten 

iter Ihnen, und habe keine Zeit zu ſchreiben. | 
Dtt. Sch weiß ſchon was. id thue. Sch hole meinen 

tinen Garl, der fol fo lange betteln, bis Großpapa 

m Alles haarklein erzählt. (Sie geht a6.) 

Nat. Ligen Vater ich bin böfe, 

Sraf. D 

Nat. Sue, Sie. 

Sraf. Ey? 

Nat. Ede Sie den Brief öffneten, waren. Sie fer 
vo Angſt. Sie willen alfo recht gut, wie einem zu 
uthe i | >. 
Sraf. sch Hin fein Vater. 

Nat. Und ich feine Schweſter. 

Graf. Du ſiebſt, ich bin ruhig. 
Rat, Sott ſey Dank! 

Graf. Wenn der Vater ruhig ift, fo darf die Same 

ih anisr Giavier fehen, und einen ſchwäbiſchen Tanz 
elen. 

Nat. Aber die weibliche Neubegier — 

Graf. Stellſt du Dich doch, als ob bey der Armee 

zeues Kopfzeug erfunden worden wäre. 


} J | 
s 
» ” 
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Zmweyte Scene _ 


Ein Bedienter. Nachher Felix. Die Borig 


Bed. Der junge Herr Wader will aufwarten. . 
Mat. (erſchrickt und wird-fehr verlegen.) 
Sraf. Er foll kommen (Bedieniter a6.) 
Sraf. Was it Dir? Du bift ja ganz roth gewor 
Rat. Ich würde ſchamroth werden, wenn id den 
» ter meines Lebens Fühllod empfinge. | 
5 elir (tritt mit einer anfländigen Verbeugung herein. 
Graf. Nur näher, junger Menfh. Du bift ein 
ver Burſche. Du haft viel gewagt. 
Felix. Biel, Herr Sraf? 
Graf. Du balt Dein Leben in die Schanze geſchl 
. $elir. Das war wenigftend nidt viel. 
Graf. Zum Henker! in Deinen Jahren — 
Pat. (die durch ihres Vaters Derbheit in die. Äußerfte 
legenheit gefeht wird » und fie wieder gut zu machen wäh 
ch freue mich — Herr Wader — idyfreue mid; 
fehr — Sie wieder hergeſtellt zu ſehen. 
Felix. Ih nicht, gnädige Gräfinn, denn nun 
id gar Pein WVerdien mehr um Sie. 
Pat. Sie haben viel um mich gelitten. 
Felix. Th bin flolz darauf. \ 
Graf. Vom Stol; wird man nicht fatt. Ich bin 
großer Schuldner. ur 
- Felir. Weit mehr noch verdanfelich dem Zufall 
“mir Gelegenheit verfchaffte, einer fo ebrwürdigen 7 
lie nüglidh zu werden. ° 
Graf (ftugt, bat für ih.) Hm! — Bravo! — 
haft wie es fheint — Sein Bater, mein Freund 
Ihm eine gute Erziehung gegeben. J 
Felix. Mein Vater. hatte immer hohe Begriffe 
feinen Pflichten. * 
Graf. Und Er macht Dieſer Erziehung Ehre. 
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Ich lernte wenigſtens fuͤhlen, was ich ihm und 
'oblthätern ſchuldig bin. 
Wollen Sie fih nit feten, Herr Mader? . 
f Cdanft durd eine Verbeugung.) 
gun? Er hören, mein Freund, was kann ich 
un? 
Sie haben ſchon fo viel für meinen Bater 


7 Ey was! Sein Vater if ein fleißiger ; arbeit- 
'tann, der thut mehr für mich, als ich für ihn. 
von Seiner eigenen braven Handlung, und von 
Dankbarkeit die Rede. 


re Hab’ ich Dank verdient, fo lohnt mic) dieß 


yn. 
. Aber das ift mir nicht genug. Man hat mei- 
gen Toter das Leben gerettet — 

. &8 ift mir freylich doppelt füß, dad Leben ei⸗ 
ch en Tochter, für die Liebe einsfolden Va— 
alten zu haben ; : aber — geftehen muß ich doch 

af — daß ich für das erfte bee Bauernkind das 
e gethan haben würde, 

. Das iſt gut. Das ift recht. 

L. Un? — aud das darf ich noch fagen — es 
nich gefchmerst haben, wenn die Xeltern dieſes 
nich anders ald durch einen dankbaren Händedrud 
elohnen wollen. 

f. Frevlich, wenn von armen Bauerdleuten dig 


ve. 


x. Rang und Reichthum machen hier keinen Un- 


f. Ich denke doch, was der Bauer durch einen 

[ag erklärt — 

x. Das kann der Graf unmöglich Iebhafter aus: 
Laffen Sie mir immer das füße Bewußtfeyn, 

ebenabfichten, etmas für die Menfchheit gethan zu 


f. Nebenghſichten? Wer fpriht davon? Wenn 


iı 





/ 3 wer 


ſechs wilde Neapolitaner Reifaus nehmen, fo $ı 

wahrlich nit Zeit, an Nebenabfihten zu denken. 
Selir. Jede Belohnung würde mein ohnehin g 

Verdienſt ſchmaͤlern, Sie find reih und vornehm; 

arm und bedarf etwas in mir, dad mich in Ihr 

genwart aufrecht erhalte. DE 
Graf (Berreten.) Er will alfo — Man iſt wirf 

Sie verfhmähen alfo meinen Dank? . 

3 elir. ur den Dank des Grafen, nicht de 

ters. 
raf. Sie find ein edler junger Mann. Wir 
uns näher Pennen lernen. | 


Rat. Sch denke, mein Vater, wir fenne n 17 


Kon. 

Graf. Vahrlih es maht mid verlegen — d 
fo gar nichts — ih muß fhon darauf denfen., Ipri 
licateſſe einen Streich zu fpielen — Unterdeſſen — 
das Mädchen ein Bauerkind, fo hätte ein dankbarer 
dedrud der Aeltern Sie erfreut? Sagten Sie nid 
Fr Sure Hand Herr Mader (er ſchüttelt ihm die Ha 
geht ab, | 


‚Dritte S cene. 
Natalie und gelir. | 


Das 
Pauſe, in welcher wechſelſeitige Verlegenheit herrſcht 
—$elir (mit Schüchternheit. Gnädige Graͤfſinn, € 
ben durch Ihre hülfreiche Fuͤrſorge "und edle Theil: 
die Lage eines Kranken beneidenswerth gemacht. Fa 
te ich meine Krankheit freywillig verlängern mögen 
re nicht die Begierde, Ihnen zu danken, ftärfer 
fen, als das Wohlbehagen an meinem Zuftane. 
Nat. Ste mir danken? nun -wahrhafig! die ver 


Welt, kein u 
FSelix. Ueberſtand'ne Schmerzen vergeffen ſich 


t 


| 
| 
Ä 


— 35 an 
Ihre Güte werde ich nie- vergeffen: (Gr verbeugt fih und 
will gehen.) . . 

Nat. Sch bitte Ste, Herr Wader noch einen Augen⸗ 
Bid. — Ihre Srundfäße find fo ſtrenge, ale die des Man: . 
nes, den man den legten unter den Griechen nennt — 

Selir. Wenn, was Philopönen gethan, ihm leicht 
wurde, fo habe ich wenigftens dDarimm einige Aehnlich- 
keit mit ihm. 0 

Nat. GSeftehen Sie, daß au edle Seelen Vorur⸗ 
tpeile begen — . u 

Selir. Daß irgend ein Menfch auf Erden ohne Bor: 
urtpeil feyn köane, iſt das größte Vorurtheil. BE 
‚ Nat. Wer Dan? mit Belohnung verwechſeln 
ann — | 

gelir. Der hat nur die lehtere verdient. 

Nat. Das Herz dankt, die Hand belohnt. Was aus 
den Händen eines Fürften nur Anerkennung ded Verdien- 
Red wäre, bleibt in den - Händen eines. guten Menſchen 
reiner Ausdrud feines Gefühle. Das Erftere möge im⸗ 
merhin der ſtolze Mann verihmähen, das Lehtere darf 
er nicht ausihlagen, ohne Dem Herzen weh zu thun, 
dem, ein ußeres Merkmahl feiner innern Wärme 
Bedürfnis if. u . 

Gelir. Die feinten Empfindungen gergliedern zu Fön: 
sen, war von jeher ein Borzug der Damen. _ | 
‚Nat. Da Schmeicheley Feine Widerlegung ift, fo darf 
ih annehmen, daß Sie nichts Gültigeres einzuwenden 
wiſſen. Meine Furcht, mißdeutet zu werden, iſt verſchwun⸗ 
den. ( Sie zieht einen koſtbaren Ring vom Singer.) Ich wage 
ohne Verlegenheit die Bitte, dieſes Andenken an Ihre 
Freundinn nicht durch eitle Spitzfindigkeiten zu entweihen. 
(Sie will ihm den Ring aufdringen.) 

Felt x. Ein Andenken bedarf es deſſen? — ein An: 
denken an Sie? ach! das Wort Freundinn, dad Sie 
eben ausſprachen, welcher Diamant wiegt ed auf?! — 
Der Gedanke, Ihr Retter gewefen zu feyn — welder 
Diamant wird in trüben Stunden meiner Zufunft helle: 
sen Slanz in meine Seele werfen ? Soll ich denn burd;: 
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aus, ſo oft ich herab auf meine Hand blicke, mir zu 
du bift bezahlt? 

Pat. Meder das verhaßte Wort) nein! nein! 
Ring fol — wenn das Schickſal ung trennt — 
die Geſtalt einer Freundinn zurüdrufen — 

Selir. O! diefe Seftalt grub kein Diamant ii 


ers! 

Nat. Der Nahmenszug ift von meinem Haar. 
Felix. Ihr Haar, mit Brilanten umgeben , 
mich ewig daran erinnern, daß Natalie eine Sräfi 

Mat. Sie thun mir weh. 

Felir. Das Schidfal hat nur Cine Mume aı 
nen Weg gepflanzt; foll ich fie gegen diefen Kin 
tauichen ? 

Nat: Sie thun mir fehr web. 

Kelir. Gin Andenten baden Sie mir zuged« 
Sie Halten mich für Beinen altäglihen Menihen 
rum denn mir ein fo gewöhnliche Gefhen? ? — (Eto: 
Wit, wenn ich Fühn genug wäre, Ste ſelbſt um 
zu bitten ? 

Mat. (ehr verwirrt.) Wenn id es zu geben ver 

Felir Es if freylich koſtbarer ald diefer Ring 
es begeichnet den Werth Ihres gefühlvollen Hergen 

Mat. Sch verfiehe Sie nicht — 

Felir, Als in den erften Tagen nach jener glü 
Begedenneit, ein heftiges Fieber den Anſchein meir 
fahr 2 größerte, da haben Sie, gnädige Oräfi 
Röschen ift mein Gewährsmann — da baten Sie - 
nen um mic vergoffen. — Natalie Thränen um 
men Felir! — diefe Thränen können Sie nicht wii 
rüdnehmen ; ; Sie können mid nicht wieder arm x 
fein Unglüd fann mir meinen Schatz rauben ! 
hat um mich geweint! — der Arzt bat gut reden, ' 
wohl, wem ich meine Genefung verdante. 

Nat. Konnten Sie an meiner Theilnahme an 

gelir. Ich babe Röschen ausgefragt; fie hat ı 
Pleinften Umftand taufend Mahl wicderholen mü 
Eie trugen eine himmelblaue Schleife an Ihrer B 
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diefe Soleife wurde von Ihbren Thränen naß — es-if 
vielleicht die näbmlidhe, die Sie jeßt tragen — Sie haben 
mir ein Anden?en jugedadht — — ih wage ed nicht, wei: 
ter zu reden. (Paufe.) 

Mat. (in großer Bewerung , nimmt die Schleife von Ihrer 
Bruſt, und gibt fie ibm erröthend.) 
na fr (drückt die Schleife entzückt an ſeine Lippen und 

rt 

Nat. (ficht betäubt.) Was Hab’ ich getban! — was hat 

mein Herz gethan! — (Sie eilt ängftlih fort und ſtößt auf 
Ottilien, der fie fi in die Arme wırft.) 


Bierte Scene 


Natalie und Ot tilie. 


Nat: Ottilie fiebe Ottilie! ich habe einen dummen 
Streich gemacht. 
Ott.Natalie! liebe Natalie! ich habe deren wohl hun⸗ 
dert in meinem Leben gemacht. 

Nat. Der junge Wacker war eben hier — 

Ott. Der Anfang verſpricht freylich nicht viel Kluges. 

Nat. Mein Vater empfing ihn ſebr nachlaͤßig, aber 
des Jünglings Edelmuth flößte ihm Achtung ein. Er ſchlug 
jede Belohnung aus. | 

Ott. Zu ftolz für feinen Stand. 

Nat. Aergere mich nicht. Gerade nur den Armen Hei 
det Stolz 

Dtt. Wie nahm es Dein Vater? 

Nat. Wie ein Mann, der Menſchenwerth fühlt. Er 
sing, und ſchͤttelte ihm beym Abſchied die Hand. Hoͤrſt 
Du Ottilie ? er ſchüttelte ihm die Hand. Hätteer ein Füll⸗ 


. yorm von Diamanten vor mir ausgefchüttelt, dad würde” 


mich nicht bald fo froh gemacht haben. 

Dtt. Aber Dein dummer Streid ? 

Nat. (mit einem komiſchen Seufjer.) Warte nur, wir 
Pommen gleich daran. Als mein Bater fort war, flanden 
wir bepde, und fuchten die Worte auf der Erde. Ich wollte 
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ihm dieſen Ring ſchenken, und wußte nicht recht, ı 
ih es anfangen ſollte. Ich madte ein langes Präam 


lum, erhielt aber doc einen Korb. 


Dtt. Und da erzürnteſt Du dich? | 

Nat. Zürnen ? über ihn ?_der fo.befcheiden Bath, il 
das geringe Verdienft feiner Handlung nicht- zu raubden 
dem meine Buſenſchleife lieber war als ein King vont 
fend Sulden ? 

Dtt. Deine Bufenfchleife? 

Nat. Röschen hatte ihm erzählt, daß ich gewei 
als er dem Tode nahe ſchien! daß meine Thraͤnen auf 
Schleife gefallen — 

Ott. Iſt das denn wahr ? | 

Nat. Nun freylih, bin ih denn ein Klotz, daß 


| rüplies bleiben Ponnte, wenn ein Menid für mich ftird 


A 


2 


Dtt. Und er forderte die Schleife? 
mat Mit halben Worten, fo dehmuͤthiz ſo beid 


nr. Und Du gabft fie ihm? 

Nat. (ſeufzend.) Ich gab ſie ihm. 

Ott. (warnend.) Schweſterchen! Schweſterchen! 

Nat. Das war ja eben der dumme Streich. 

Ott. Ich fürchte, du wirft deren noch mehrere mach 

Nat. Wenigſtens habe ich viele Anlage dazu. 

Dtt. Selten laßt man es in der Liebe bey dem ei 
dummen Streich bewenden. 

Nam Liebe? 

Ott. a Liebe, Es iſt meine Pflicht, Dich 
warnen. 

Nat. Und die meinige Dir zuzuhoͤren. 
0 tt. Deing Empfindungen fehen der Liebe ſe aͤ 


Nat. Geſchwiſter gleichen ſich. 

Ott. Du ſtehſt an einem Ahgrund!. 

Nat. Noch ſchwindelt mir nicht. 

Ott. Weil Roſen um verdeden. N 
Nat. So halte mic 

Dt Es gibt nur. Ein Nittel, Dich u retten. 


| 
| 
Ä 
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Nat. Und weldes? , — 
Ott. Sey nie allein mit ihm, 
Rat. Al) kann doch nicht von ihm laufen. 
Dtt. In Zukunft werde ih Dich begleiten wie Dein 


Mat. Thu das, und wenn Du mir zuweilen laͤſtig 
meink, fo kehre Dich nicht daran. 
Ott. Du magft brummen wie Du willt, id hänge 
mic wie Bley an Deinen Arm. Jetzt ſage mir, haſt Du 
deines Vaters Geheimniſſe erforſcht? 

Nat. Ach! Er wollte ihn zum Gerichtshalter machen. 

Dtt. Wen ? 

Mat. Den jungen Vader. 

Ott. Mein Sott! Sch rede von Deinem Bruder. 

Nat. D, der befindet fih recht wohl. 

Dtt. Sewiß? hat er gefchrieben ? 

Nat. Sch glaube ja. 

Dtt. Du glaudft nur? 

Pat. Laß mich zufrieden nnd feyruhig. Mein Vater iſt 
bey guter Laune, und folglich iſt nichts vorgefallen, das 
Dir Sorge machen koͤnnte. 

Ott. Aber warum verſchweigt er uns? — 

Nat. Laß ihm die Grille. Jeder Menſch hat die Sei⸗ 
nigen; und erift ein fo guter, hraver Mann! er bat dem 
jungen Wader die Hand gefchüttelt. 

Ott. Wenn er nlr nicht verwundet ift. 

Nat. Zwey Narben find ipm nachgeblieben. 

Dtt. Narben? 

Pat. Die Eine auf der Stirne, bie Andre auf der 
Bange. 

Dtt. Du haſt ihn geſehen? 

Nat. Mein Gott, er war ja eben hier. 

Det. Dein Bruder? 

Nat. Ah! wer ſpricht denn von meinem Bruder? 
+Bie geht ab.) 
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Fünfte Scene 
Dttilie alein. 

Nur Ein Gegenftand fühlt ihre Seele. — Die Liebe i 
ein verwoͤhntes Kind, das feinen Gefchwiftern nich 
gönnt, Alles für ſich haben will. — Geduld Ottili 
babe Mitleid mıt fremder Schwiche. Auch du haft eine 


Bruder! — Vater und Bruder! und wie oft verdrän 
des Gatten Bild das ihrige aus Deinem Herzen! — (€ 


u lehnt fi fHwermüthig and Fenſter.) Schöner, ruhiger Mo 


gen: laͤchle freundlich dem Greiſe, dem hier in weit 
Ferne ſeiner reuigen Tochter Thränen fließen. — W 
die thätigen Winzer dort am Rebenhügel auf und mied 
wimmeln. — Ihr frober Gefang tönt gu mir herübe 
— Ah es drüdt fie weder Kummer noch Verdreden! - 
Bar das nicht der alte Wader, der eben herein trat 
— Ich fürchte den rauen Mann — und doch intreffi 
er mid. — Gein Schickſal — fein Vaterland — mei 
Vermuthung — wenn wir und verftünden — 


Schöte Scene 


Der Berwalter und Ot tilie. 


Verw. (geht über die Büpne nach ded Brafm immer.) 

Ott. Herr Bader, aufein Bor 

Verw. Was befehlen ©ie?t , 

Ott. Zuvor bitte ih um Entfhuldigung, wenn vyn 
meine Frage underufene Neugier ſcheinen ſollte. 

Verw. Betrifft dieſe Frage mich, fo iſt es ſchwerl 
der Mühe werth, ‚neugierig zu ſeyn. 

Dtt. Sind Sie ein Deutſcher? 

Verw. Ein Deutſcher ? — Die, bin Alles w 
Sie wollen. 

D#t. Sie weichen mir aus. 
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w. Ich bin ſonſt immer geradezu gegangen, hate. 
r den Kopf seritoßen. 

Nur cin näheres Intreſſe Ponnte mid gu der 
erleiten. 
w. Intreſſe glaube ich jedem Menſchen auf fein. 
aud) dann, wenn er ed nicht fagt 

Nennen Sie mir Ihr Vaterland. 

w (bitter Lächelmd.) Vaterland ? ich habe Feines. \ 
Aber hatten doch vielleicht ? 

vw. Sch war einft fo ein Thor ed zu glauben. 
Sollte ich mich irren, wenn ich Sie für einen 
halte? 

w. (eine gewiſſe Verlegenheit verbergend.) Sa wahre. 
nn irren Sie, denn es gibt Feine Corſen. | 
Diefe bittere Bemerkung beftätigt meinen Argwohn. 
w. Gnädige Gräfinn, wenn Ihre Vermuthung 
‚äre, To würden Gie edel handeln, wenn Sie dieß 
h abbrachen. | | 

‚ &ie find nicht glüdlich ? 

w. Barum nit? ih bin in dem. Jahren, wo 
greifen gelernt hat, daß wir geboren werden um 
n ſchen, und fterben um zu erlangen. Als 
ein Pleiner Knabe war, verlangte ich einft von 
Wärterinn , fie folte mir den Mond herunter bo» 
ſchrie, ih weinte, ich wollte durchaus mit dem - 
fpielen. Jetzt fehe ih den Mond gelaffen an, und 
mir gar nicht ein, ihn in die Tafche fteden zu 


Große Kinder ſtreben auch zuweilen nach Dingen, 
entfernter liegen ale der Mond, Und wer it we 
nicht ein Mahl in ſeinem Leben ein ſolches Kind 
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ten Lichtſtrabl matt berabfenden — nun, der ver 
wie Socrates den Giftbecher, ober, wie der Gieg 
Marathon, den Tod im Schuldgefängnif. — Siel 
ib bin warin geworden. Ich glaubte fhon das 
"fchengefchlecht zu verachten, und leider haſſe ih es nr 
Dtt. Wäre ih ein Mann, ſo würde ih Sie u 
Vertrauen bitten. 
WVerw. Ihr Geſchlecht würde mid) nicht abhalten 
ich bin weit öfter von Männern als von Weibern 
gen worden. — (Er fpriht das Folgende mit unter! 
Rührung.) Das einzige vollkommene Gefchöpf , & 
auf Erden Fannte, war ein Weid — und Ihr © 
gnädige Grufinn, hat verwandte Züge mit dem C 
jenes Engels. Gäbe es nit eine Gattung von Zut: 
die der Klage fo ähnlich ſieht, ald die Klage dem 
‚teln, dieſes Auge, diefes wehmüthige Laͤcheln ur 
Mund, märden mir mein Geheimniß entloden. 
aber wectios durch ſein Vertrauen eine gute Seele 
um nur wie der Guckguck, von ſich ſelbſt zu ſpr 
der zerbricht feinen letzten Stab: das Gefühl der o 
genen Kraft, mit dem er fih zurufen kam: ih t 
ſchwer, und ihr ſeht es nicht. 

Ottt. (bewegt, redet ihn, nach einer Pauſe in corf 
Sprache an.) Ich bitte meinen ungluͤcklichen Lands 
um ſein Vertrauen. 

Berw. (erſchrickt heftig, geräth in Verwirrung, ſtarrt 
ſpricht haſtig: der Graf hat mich rufen la 
und eilt fort.) 


Siebente Scene. 
a Ottilie allein. 


Ja, er it ein Corſe, und vielleicht mehr als er 
nen wil. — Doch vornehm oder ‚gering, dad gilt ı 
viel. In der Fremde wird jeder Landsmann und 
| würdig, den wir zu Haufe überfahen, Er ſpricht 
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Sprache, und feine Stimme ruft die Schattenbilder der 
Bergangenheit hervor. Wir find verwandt mit ihm, wenn 
rau nur einen Rahmen nennt, der uns lieb if, 
ine Stadt, im der wir lebten, oder eine Gegend, wo 
vie froh waren. Wir find verwandt mit ihm, weil er 
ind in die Kindheit zurückzaubert, wo man mit der gan⸗ 


en Belt verwandt war, und jedem freundlichen MDien- 


hen mit der Patſchhand entgegen kam. — Sch muß die 
in räthfelbaften Mann näher an mich ziehn. Sch muß 


Ne harte Rinde löfen , die betrogner Glaube an die Men- 


[hen um fein Herz zog Vielleicht lohnt er mir die Bes 
barrlichkeit dur Nachricht von meinem Vater! — viel: 


kiht”Bennt er ihn — weiß von ipm! — bat ihn irgend: . 


wo angetroffen — D! mein Herz! Mlopfe nicht fo unge: 
ſtüm, es ift nur ein Vielleicht. (Ab.) 
Aqchte Scene. 
a Be Be a : 1— 
Eindenallee im Garten.) 
Selir allein. 


Bin ich endlich allein? — fieht mich hier kein fremdes 
Nuge ? — die Menſchen ſind ſo neugierig, ſie wollen Als 


es ſehen, Alles willen, und. warum? um zu tadeln, 


u ſpotten, oder ihre weiſe Meinung an den Mann zu 
ringen. JIſt das geſchehen, fo kebren ſie um und lun— 
jern weiter. — Nein, dieſe Schleife ſoll kein fremder 
Blicd entweihn. Hier unter diefer Linde darf ich fie unbe: 


aufht an meine Rippen drüden; bier darf ich die ver: . 


oſchenen Spuren der Thränen, die um mich geweint 
burden, durch meine Freudenthränen wieder auffrifchen. 
— Da, ruhe an meinem Buſen; fen der Talisman der 
:ugend; gib mir froben Muth im Leiden, und drüde 
nich fchwer , wenn je ein unedles Gefühl das Herz ent- 
veiht, das unter dir klopft 


. 
N 
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Neunte Scene 
Röschen und Felir. 


RIES. Finde ih Sie endlich Herr Wacker? Ich habe 
- Sie den ganzen Vormittag geſucht. 

Selir. So eben babe th mich felbft erſt gefunden. 

Rösch. Selbſt gefunden? Sie (denen; kann man ſi ſich 
ben a. [ei felöR verlieren? > 

elir 

Roͤsch. 2— habe mich in meinem geben noch nicht 

verloren. 
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Geliz. Der Himmelgebe, daß Du dad um zehn Jahr 


auch noch fagen kannſt. 
ROSE. (rechnet an den Singern.) Zehn und dreyzehn 
iſt drey und zwanzig. 
gelir Was rehneft Du? \ 
Rösch. Und vierzehn wollt' ich (agen. Sewiß, ge 
wiß ich werde auf Petri Pauli vierzehn Jahr. 
elir. Schon fo alt? 
88h. Künftige Oſtern gehe ich zur Beichte. 
gelin. Was hat Roschen denm zu beichten? 
Rösſch. Te nun, meine Sünden. 
Selir. Laß doch hören. 
Nö sch. Ev ia, das würde ſich ſchiken. 
Feli Warum nicht 3 
RdEH. Sie find viel zu jung. 
elir. Sch Habe alte Bücher. gelefen. 


dh. Wenn auch, was gehen Sie meine Sünden 


an? Sie Fönnen mir fie doc nicht vergeben. 


vergipt 


RICH. Ein Mahl, ed war gerade Kirchweihfeſt, 


wir tanzten und ſchmaußten, da habe ih unſerm Stieg⸗ 
lig Fein Zutter gegeben, und da ift dad arme Tyier ver⸗ 
hungert. 

I elir. Ey! bad mar nicht gut. 


Seit ir. Du ſollſt mir -fie herzählen, damit Du fie nicht 


Fr un 


Sch. Nein, das mar recht unbarmperzig. Ich habe 
echt viel darum geweint. 

ir. Weiter. - 

38h. Zwey Mahl babe ich der alten Lieſe Zucer i in 
ilch geworfen, daß ſie den ganzen Tag vergebens 
rt bat. Das thue ich aber nicht wieder. 

ix. Nun fo mag «8 bingehen. 

s ch. Dad Schlimmſte kommt noch. 

ir. Das Schlimmſte? 

s ch. Vorige Weihnachten zerbrach ich eine Schüſſel 
: Bater war böfe — und — ih ſchäͤme mid ed zu 
— es war ſchlecht von mir — ih ‚an es auf die 


i x. Bus geibah’' dann ? 
sch. Der Batır. wollte der POS eine Ddrfeige 
aber lieber bätte ich ein Dützend aushalten wollen. 
wie was ich konnte: balt! halt! ich habe es ſelbſt 
!Paff batte ich. die Ohrfeige weg, und es gefchah’ 
n3 recht ! nicht wahr? 
ir. Freylich. 
8 Ich habe es der armen Magd ud recht herz⸗ 
4 en. 2 
— im Hintergrunde der Bühne. Als Fe Felly und 
Sen beyfammen erblidt , kehrt fie um, fiommt aber 
d wieder und lauft.) 

. Es war doh auch recht vinfältig von mir, 
ı Ihnen den ſchlechten Streich Erzählt habe. Nun 
ı Sie mich gar nicht mehr lieb haben. 
ir. Das Unglüd wäre eben nicht groß. 
ch, O gewiß! ich Hin Ionen herzlich gut. Als Sie 
ne waren, da babe ich wohl immer gelacht und ger 
t, wenn ih zu Ihnen fam, aber daheim in mei- 
tämmerlein gab es oft nafle Augen. 
ir. Wirklich? gutes Mädchen. 
8 Und die junge Graͤfinn habe ich noch ein Mahl 
als ſonſt, weil ſie ſo fleißig nach zonen fragte, 
nmer nicht erwarten Ponnte, bis ich kam. 
ix (mit Reue.) That fie daß? 
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Roͤsch. Ein Mahl — das. habe ich Spnen nür u 
erzabit, fie bat mir's verbothen. 
Felixr. Geſchwind! was? 
Rsðsch. Sie wuſfen mich aber ja nicht verrathen 
Felix. Rein, nein. 
 Datalie wird verlegen und entfernt ſich, erſcheint aber 8 


icder.) 

R Yıry Ich kann zwar nicht begreifen warum fe wi 
verbothen hat — 

Selir. Gteichviel, erzähle nur. 

Rösch. Ein Mahl find wir des Abende auf dem r 
nen Hügel geweſen, dort neben den Roftanienbäume 
man Tann von da it Itt Fenſter ſchauen. 

Felix. IR das alles ? 

Roͤsch. Hat fie nicht geſtanden wohheine Stundetar 
aber die Vorhänge waren zugezogen. 

„.Selir «(feine freudige Bewegung‘ verbergend.) Shörin 
es ift Luftig auf dem Hügel. 

Rosch.“ Sa, es war fo Iuflig, daß mir die Zat 
klapperten. 


Bel Der fhöne Mondfhein — De Be 
osch. Es war flodfinfter. Nein, nein, fe'gar. dun 
‚bin ich nicht. Ich denke immer, es iſt rei gut, daß 
Graͤfinn eine vornehme Dame if, und ef Sie: nur 9 
Mader find. | 

Felix. Warum das? 
Röosch. Je mun, wenn die Sräfnn eine. arme oꝛ 
ners Tochter wäre, fo wie ih. —. _ | 

Felir. Was wäre denn? Ä 

Roͤsch. Arm Fann id gerade auch nit fagen; ih 
wohl nur eine Gärtnerd Tochter, aber arm 6 
ich nicht. Mein Bater ift ein fparfamer Mann’, er hat fi 
eimad gefammelt; wir Bönnten alle Tage ein feined G 
pachten. 

Felir Cie Gedanken verfunfen.) &? 

a ! 8 au mein Bater ift Ihnen recht gut. 


gel 
Rd sa. & east, Sie ſchienen ein Killer ordentlich 
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h zu ſeyn; und — faster, es wäre Schade, daß’ 
ch nicht auf die Gärtnerey applicirten, und, fagt 
‚te hätten ſchon allerley Kenntniſſe davon, & kaͤme 
arauf an, daß Ste noch ein wenig zugeftußt wür⸗ 
und, fagt er, er würde nach und nady alt, da wäre 
n wohl recht lieb, wenn er jemanden fände, auf 
ſich verlaffen könnte; und ſagt er, ich wäre noch 
ng, auf mid allein tonnt er ſich nicht verlaſſen; 
fast er, — ja, ih kann gar nicht alles ſagen, was 


fir (desftreut.) So? und was fagft Du denn ? 
gch. (mit einem» Seufzer.) Ich ſage gar nichte. 
Ibr. Hat denn, bie ‚Kühle Abendluft Euch nicht ge: 


“8. Wir waren ja in der Stube, ald.er das fagte: 
8ch. Sorachſt Du nicht von den Kaſtanienbäumen? 

om Hügel? 

8ch. Ja fo, die Gräfin, an die dachte ich ſchon 

mehr. Sie hat mir Aufgetragen, Sie zu bitten, 

söchten doch ja zu ihr kommen, wenn Sie zum tr: 

Rahle audgingen. | 

itr. Und das fagft:Du mir jetzt erſt? 

sh. Wir haben fo viel geplaudert — und id Dachte, 

Yären auch gern bey -mir. — Sind Gie denn nicht 

ey mir? . 

tir Dja,. mein Kind. 

‚8. Nennen Gie mich doch nicht Ibr Kind. 

ingt fo, als ob ich noch Wunder wie Plein wäre. 

yetet Pauli werde ich vierzehn Jahr. Schulzend Anne 

ir ein Jahr älter als ih, und it fhon Braut. 

lir. Wirklich ? 

Sch. Jetzt muß ich nah Haufe, ſonſt ſchmaͤlt ber 

r. Adieu licher Herr Wader. - 

Iir. Adieu, liebes Röschen. 

8ch. Sie ſehen mich ja gar nicht an? 

fir (mit neiwungener Freundlichkeit fie anblickend.) Leb 
leb wohl! 

sh. Seh'n Sie die fhöne Roſe. Der Vater legte 





fie heute in mein Körbchen, ich ſotte fe den Gräftunen 
bringen, aber id habe fie heraus Ripigt. 
Selir. Kür wen. _ 
Rösb. Ir nun — Wenn Sie mid darum bitten — 
Felir. Wenn Du mir fie gern. gibft- i 
RS. Da, da. Ich babe fie ſelbſt gerfludt, und 
mich brav daben in die Finger gefiechen. Aber das thui 
nigtd, wenn es Ihnen nur Freude macht. (Sie nidi 
freundlich, und läuft feitwärts ab.) " 


Zcehnte Scene. 
Selir und Natalie 


(Während Felix Im Selbſigeſpräch begriffen ift, nähert fid 
Natalie unwillführlich, entferne fig wieder , und Tommi 
wieder näher.) j 

gelir. Sie kani, mid zu feben — alücklicher Camillo 
— darfft du den ftolgen Gedanken nähren, daß mehr 
als Mitleid in dieled Engels: Bufen für did glüht? — 
Ste Fam mich zu feben! — auf jenem Hügel hat fie. nach 
mir hinüber gelaufcht — meiner gedacht — fi eine fühle 
Abendſtunde mit mir beſchäftigt — und ich ging heute 
noch an diefem Hügel vorüber, als fey er ein gemeiner 
Haufen Erde mit Bäumen bepflanzt ? — Ach! ich wußte 
nicht, daß ihre Gegenwart ibn gebeiligt hat! — ich mußte 
nicht, das er mein Lieblingsrlägchen werden follte, mein 
Betbalter, von dem in jeder freundlichen Dämmerung hei: 
ßes Fleh'n um. Natiliene Glück empor zum Abendftern 
ſich ſchwingen fol! — Natalie! Natalie! — fort auf den 
lieben Hügel! — (Er wendet ſich ſchnell, Natalie feht vor 
u $: fährt heftig zuſammen, sittert und ſchlägt die Augen 

Nat. (mit Haider Schaam blickt ſchüchtern nach ihm Pin.) 

Felix (wagt es, langſam die Augen zu ihr aufzuheben.) 

Nat. (ficht ihn on mit unausſprechlicher Güte.) 

Felix (ſüczt vor ihr nieder, Uäüßt die Rofe fallen, ergreift 
Ure Hand, dedi fie mis wüthenden Küfſen, fpringt auf und 
Rlirjt fort.) 0 


R i . — un \ 
Tat. (bleibt eingenwurgelt feden* Nach eince Pauſe bückt 
ich, Die Roſe aufzuheben. Seuftend ſteckt fie ſie an ihre Bruft 
entfernt fich Iongfein.) ° 
- (Der Derhang fällt.) 
| By, 
‚in 


Dritter Tet 
(Saal im Schloſſe.) - 


1 





Erſte Scene 
Röshen und ein Bedienter.. 


)er Bediente it im Zimmer beſchäftigt. Röſchen tritt 
end berein.) 


‘€ d. Was fett Ihr Zungfer Rösen? 
oͤsch. Nich 
ed. Sie ent ja? 
oͤsch. Was geht es. Ihn an? 
‚ed. Es thut mir leid, wenn ich fs ein Hüßfees mid. 
weinen fehr. 
de 4 ch. Wenn ich huͤbſch Bin, ſe geht es Ihn aus 


ed. Ey wie unfreundlich! 

sch. Wo ift Graͤfinn Natalie? 

ed. Bey ihrem Vater. y: 
oͤsch. Lieder Johann, ſey Er fo gut, und rufe &r 
er. Sage Er ihr nur, ih hätte ihr etwas: Wichtiges 
interbringen. 

ed. Sie hat es zwar niht um mid; verdient, Yung: 
aber ich Bin ihr doch gut, ich gehe fhon. CASH.) 
oßehue's Theater. 11. Band.- C 
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BweyteScene 


Roͤ ſch en allein. 
Der Menſch ſpricht ich wäre püsfe. Ich glaube er küg 


I Herr Mader bat mir dad niemahls geſagt. Wenn ich hübf 


wäre, And nicht fo Dumm, er würde gewiß nicht fortreifen. - 
(Seufiend.) Es ift recht fatal, daß die Welt fo groß if 
und daß die Drenfchen fo viel darinn herumreifen Finnen 
Da gibt ed Waſſer und Berge, Wälder und Räuber, t 
kann ererfaufen, herunter ftürgen , fidh verirren, gepfüs 


dert werden — oder wohl gar ermordet! — dann fel 


ich ihn in meinem Leben nicht wieder! — Ach wäre er do 
Lieber Fran? geblieben! — das waren gute Zeiten, al 
er nech krank war ˖ 


- Dritte Scene. 
"Natalie md Röshen. 
Nat. Chafligund erſchrocken.) Was gibts Nöshen? D 


- Ä 


‚weint? Ach! mein Gott! was if vorgefallen ? 


Rösch Er will fort. 

Nat. Mer? .. 

Rösch. Der böfe Menſch! Faum iſt er gefund worder 
fe läuft er „ ald ab ihm der Kopf brennte. 

Nat. Wohin? , 

Rsch. Was weiß it bie Melt ift ja leider sro 


“hat. Reifen will er? 
Rdosch Er packt ſchon ein. 
Mat. ‚Heute noch ? , 
Rösch In einer Stunde. 
Rat. Geh Röcchen, geſchwind! fage ihin,-er ſolle gleid 
in die ‚Kaftanienallee 1 fommen ‚ih muß ihn fprechen. 
2a) dd. er mil Sie aber nicht ſorechen. 


7 F y 
m Sr u 


ıt. Mich nicht ſprechen ? 
6. Nein. Erft habe ich ihn felbft gebethen : Lieber 
Bader, fagte idy, bleiben Sie doch bey und, es geßt 
ı ja recht wohl hier; alle Leute haben Sie lieh und 
r allen, und: die gnädige Graͤfinn auch - 
ut. Schwaͤtzerinn! weiter! 
‚3. Da bat er geſagt: ich kann nicht bleiben! und 
t er ſich vor den Kopf geſchlagen, und etwas zwi⸗ 
den Zähnen gemurmelt, davon ich nichts verſtehen 
Als ich ihn feinen Mantelfad beraudtragen fah, 
e mid eine graufame Angſt. Reden Sie doch erſt 
er gnädigen Gräfinn, bath ich ihn ; Sie find ja 
wieder hergeftelt, haben ihre Kräfte noch nicht 
"3 was fol denn daraus werden, wenn fie un— 
ildfremde Menſchen kommen ? bleiben Fran? lie 
in einem elenden Dorfe, vielleicht gar unter Ke- 
ohne Wartung, ohne Pflege, ohne Prieſter; nein 
‚ dad wird die gnädige Gräftnn nicht zugeben. Re⸗ 
e mit ihr. 
:t. Und er wollte nicht? 
86h. Durchaus nicht. Ich habe ſchon zu viel mit 
tedet., ſagte er. 
t. Seh, laufe, beobachte ihn, weiche ibm nicht von 
eite, [aß ihn nicht aus den Augen. Ich will mich 
hen. In einer halden Stunde bin ur ſelbſt im 


; ch. Schon gut, ich Mammre nah an feinen Arm, 
te ihn beym Rodzipfel, und wenn er ed übel nimmt, 
i Au Sie ha 4 es befohlen.. (Sie gebt.) 

t. (für ſich) Ach mein Gott! was foll ich anfangen. 
&c. (deört.um.): Beynahe hätte ich vergeflen , da iR 
tel an Sie. 

t. Bon ihm? 
8. Er fchrieb ihn auf dem Hügel. j 
t. Geſchwind! (fie entfaltet und Tieft aßgewandt.) »Der 
re, der Sie zu lieben wagte, ftraft 'ſich felbft, und 
Gluͤcklich, wenn. Sie ihm verzeihen; ftolz, wenn Ihr 
C2 
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„Mitleid ibm folgt.« (ie ift in beftiger Bewegung, acht- 
unenticloffen auf und nieder, BEN endlich ein Blatt aus ihrer . 
Shreidtafel, ſchreibt einige Worle darauf, und gibt cd Röschen.), 
Gib ihm dat. : 

Rösh. Wird er Beiden, wenn er das geiefen har? 

Mat. Vieleicht. Wenigſtens dis diefen Abend. _ 

Rs. Eine Galgenfrift. 

Nat. Mein Bater geht um neun Uhr ſchlafen. Gieich 
nad neun Ubr bin ich in der Kaſtanienallee. 

Rösch. Und wenn er dann fchon fort if? 

Nat. Mädchen, wenn Du mid lich haft, fo laß ihn - 
nicht fort. 

Rösh. Ey ja doch, wenn ich ibn halten Könnte — 
AA ade recht lieb, und mid ar noch lieber. (en 
Tüuft. fort.) 


Iilın —* 


3— Sierte Scene 


Natalie allein. 


Was hat⸗ ih gethan! — ein Rendez - vous in der 
Abendſtunde — wenn die Welt es erfährt — und, was. _ 
mehr iſt als tag, mein Bater! — Angft und Liebe — Yfüige 
und Dankbarkeit — armes Herz! 


Fü ufte Sce F 
Ottilie und Natalie. —— 


Ott. Schweſterchen ‚ det Vater drummt, va Dr 
nicht zurückkömmſt. 

Nat. Ach Ottilie! ich habe ſchon wieder einen dum⸗ 
men Streich gemacht. 

Dit: Dachte ichs doch, daß es bey dem. erſten nicht 
leiden würte 

Nat. Er will fat — ; ⸗ 

Dit. Dein. Held? J 


Tat. Er liebt mih — 
Ott. Und gelebt 8 Dir? - 

Nat. Kied. (Gie reicht ihr den Zettel.) 

Dtt. (nachdem fie gelefen.) Er handelt ‚vernünftig. 

Tat. Mit Eurer eidfalten Vernunft! 

DStt. Er handelt edel. 

Pat. D ja, fehr edel. Einem armen Mädchen das Les 
en zu retten, ibm Kopf und Herz zu verwirren, und 
ann auf und davon zu geben — fehr edel! 

Ot t. Was fol denn aus Euch werden? 

Nat. Wenn er gebt: aus ihm ein Bettler, und aus 
air eine Schmwindfüchtige. 

Dit. Und wenn erbleibt! 

Rat. Wenn er bleibt! Ad Ottilie wenn er Sleist? 
jeit und Liebe haben fhon manches Wunder bewirkt. 

Ott. Armes Mädchen! wenn nur ein Wunder dich 
retten Tann j 

Nat. Daseinzige, was dur ferne Schäße ſich erkaufen 
ft. befigt er ſchon. Alles übrige Tann man bezahlen. 

Dtt. Auch Deined Vaters Segen ? — Du ?ennft ihn. 

Nat. Eben weil ich ihn Penne. Er liebt mid. 

Dtt. Vielleicht mehr noch feine Grundfäge, mit denen 
? grau geworden. 

Nat. Borurrbeife. 

Dtt. Defto ſchlimmer! man hängt gewoͤhnlich ſeſtet 
n Vorurtheilen als an Grundſätzen. 

Nat. Und ſoll ich Dir bekennen, was ich träume? , 
Di Erft ein Wunder, nunenTraum. O Liebe! 
iebe! | 
Nat. Spotte nicht. Diefe geheimniß vollen Menſchen 
nd mehr als fie ſcheinen Die Art, wie der Alte bier 
)ienfte fuchte; der edle Stolz, mit dem er fich benehm;; 
je Erziehung feines Sohnes, und taufend andere Klei⸗ 

igkeiten, die ſich nur firhlen laſſen — 

Dit. Alles wahr, und ich geſtehe Dir ſogar, daß, wenn 
ein Traum iſt, ich ſelbſt ein weinig mitträume. Aber — 

Nat. Spare Dein Aber, bis ich ihn geſprochen. 

Dtt. Du wirft doch nicht — 


—J 
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Ma t. Warum nit ? 

Drt. Wenn? Mo? 

Pat. Diefen Abend, im Garten. 

Dtt. Und Dein Vater? 

Nat. Der fhläft. 

Ott. Und der Wohlſtand? 

Nat. Er hat fein Leben für mich gewagt, und i4 ſol 
nach der Uhr fragen. 

Dtt. Was willſt Du von ihm ? . 

Pat. Ih will willen, wer er iſt; ihn Bitten, mir 


ſeinen Stand ‚zu entdeden. - 


Ott. Und wenn wir und irren? Wenn er Herr Ra: 
der ift und bleibt ? 

Nat Dann — ady Schwefter!: — dann ift meine Ru— 
he auf immer verloren! 

Ott. So rette wenigftend Deinen guten Nahmen. 
Nat. Du ſollſt mit mir gehen, Du ſollſt Zeuge ſeyn. 

Dtt. Wenn du es begehrſt. 

Nat. Eein Herz und das meinige fheuen feine frem: 
de Zeugen. 

Ott. St! Dein Vater eömmt. Den hatten wir gam 
sergefien. 


n Segdte Scene 


Der Oraf. Die Vorisen. 


Sraf. Holla Kinder! Ihr laßt mich ganz allein. 

-Dtt.- Ste waren fo vertieft in ihre Tandfarten — 

Sraf. Ih mußte doch die Kriegsoperationen ein we 
nig in Ordnung bringen. (Sgerzend.) Ich habe ein Paar 

Brücen über.die "Donau gefehlagen , und lafle ein, Corps 
| überfegen, um den Feind in den Rüden zu nehmen. 

Dtt. Wäre es nicht beffer, Sie machten Briede? 
Grrraf. Wenn der Feind einen fo liebendwürdigen Ber 
miftler fendet. | 
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Stt. Die Zeitungen werden dann freylich weniger in⸗ 
: tereflant ſeyn. 


Graf. Aber die Ernte und die Beinlefe deſto inter 


reflanter.. . 

Ott. Wenn Franz an Ihrer Seite dur die Korn 
felder fchlendert — 

Graf. Und Ratt der Türkenkoͤpfe mit‘ feinen Saͤbel 
nur Diſtelköpfe mäht. 

Ott. Noch immer, beſter Vater, verſchweigen Sie 
wir, was Sie von ihm wiſſen? 

Graf. Noch immer, befte Frau Tochter. 

a ich denn wieder eine ſchlafloſe Nacht haben? ? 

ra 
2 tt. Fe ih noch vor Sclafengeben erfahren ® — 
ra 
Stt. ähre, Hand darauf. 
Graf. Topp! (Bey Seite.) Er wird doch nicht aus⸗ 
bleiden ? (Laut und ſchaldhaft.) Ob Sie aber deßwegen 
beſſer ſchlafen werden, dafür kann ich nicht ſtehen. 
:# (Bey Seite indem er nach der hr fieht,) Er koͤnnte nun 
fon bier ſeyn. (Bu Natalien ) Was ftehft Du denn. da 
in ter Ede und maulfi? 

Nat. (aus tiefen Gedanken erwachend.) Ich — lieber 
Vater? — 

Sraf. Ja, Du, liebe Tochter. Ich glaube, Du haſt 
von unſerm ganzen Geſprach keine Solbe gehort? 

Nat. Ich? — O ja. | 

Sraf. Movon haben wir geredet ? 

"Nat. Bom nahen Frieden. 

Graf. Allerdings, der in meinem Gabinet geichlof: 
fen worden. Mäddyen ! Mädchen! was ftedt Dir im Ko— 
pfe ? Sonſt hüpfſt und trällerſt du den lieben ganzen Tag: 
ſeit vier Wochen höre ich kein munteres Lied von Dir- 

Pat. Ach! der Krieg — Bruder Franz — 

Sraf. Ey was! Krieg iſt überall. Wo Feine Soldaten 


zu Zelde ziehen, da tödiet man fi) mit Schmaufereyen, 


und fterben kann man auch auf einer Spazierfahrt. 
Nat. Wie mein eignes Beyſpiel faft bewiefen hätte. ' 


% 


[ 
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Graf. Wäre der jange Vader nicht geweien — - 
Mat. (auflebend.) Ja wohl! wäre er nit geweſen! — 
Oraf. Du bätteft übel megfommen Pönnen. . 
Mat. D! id wäre todt! gewiß ich wäre tobt! 
Graf. Es thut mır nur leid, daß — 
. Mat. (Haftig.) Was licher Vater? | 
Sraf. Ich habe da mit dem Alten geiprohen — 
at. Megen feines Sohnes ? 
Graf. Vater und Sohn find wunderliche Heilige. - — 
Herr Wacker, ſagte ich, ihr braver Burſche hat eine gute 
That gethan. — »Das ich nicht wüßte,« antwortete er 
mir ganz gleihgüktig. — Zum Henker! er bat. meiner 
Tochter das Leben gerettet. — »So höre ih, und es ˖ 
freut mich.« — Nun? war das Peine edle That? — 
„Mein; es gibt überhaupt Feine ſoſche, weil jeder Denia 
vu aus Eigennug bandelt.a 

Mat. Sch Hoffe, Sie fagten ihm — 

.® ref. Ihr Sohn verlangt aber feine Belohnung ? 
N at. Und macht folglich eine Ausnahme von feiner 
mer ſchen feindlichen Regel. 

Graf. Das gab er nicht zu. „Intereſſe, ſagte er, if 
adoch immer im Spiele, nur fein elendes, niedriges 
Intereſſe« 

Mat. Welches denn? 
Graf. So fraat' ih auch. „»Je nun, antwortete er 
‚mir, was weiß id! dad menſchliche Herz hat mehr Fal⸗ 
„ten, als ein Fächer, läßt ſich aber nicht eben fo leicht 
xaus einander breiten. Die Gräfinn ift fhön — vernei⸗· 
»ge dich — mein Sohn ift jung, hat Augen und ein 
„Herz; daß ift oft alein ſchon hinlänglig. “. 
Nat. (verwirrt) Geſchwätz. 
Graf. Ih mußte lachen. Sa, ſagte ih, wenn Sie 
das Cigennug ſhelten — »Was ift es denn ‚anders? den 
. einen ergögt ein Klumpen Gold, den andern ein freund: 
»licher Blick; beyde täufhen nicht, und jeder bätfchelt 
»Doh nur fein liebes Ich Der ganze Unterfchied if 
„ter: daß der eine ed mit Nektar. fpeift, und der andere 
sd mit grober Koft füttert.e — Eo haben wir und wol 


‘ 
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eine Stunde farg herumgefiriten; denn ihr wißt, ob ich 
gleio die W elt für ein. elendes Machwert balte, ſo bar 
be ih doh die Menfchen berzlid hieb. 

Jat.Er billigt alfo den Eigenfinn“ des Sohnes? 

Graf. Dad Refultat war: »mein Sohn ift ein Egoift 
„wie wir alle; aber wenn er den Selbftgenuß feiner 
„Handlung für irgend eine Belohnung verkauft, fo if 
»er ein grober Egoift, und nicht mein Sopn. “«— ur 
unfre Dankbarkeit muß ibn befhleihen, denn wenn 
fe vorher anklopft, fo flieht er die Thüre zu. 

Nat. Sch fürdte nur, er werde ung ale. Mittel rau- 
fen, denn — wie ich fo eben dufc die dritte Hand er: 
fabren — fo will er und verlaffen. 

Graf. Te nun, bleibt doch der Vater hier, und ein 
guter Sohn ift reich belohnt, wenn er Segen über feine 
Aeltern bringt. _ - 

Kat. Freylich — 

Graf. Der Vater fol es ſchon merken, daß ſeines 
Sohnes That in unſerm Andenken lebt. 

Rat. Sie wollen ihn alſo reifen laſſen? | 

Staf. Warum denn nit? Ich kann ihn nicht halten. 

Rat Ohne Unterfiügung? dem Mangel Preis ge: 
geben " 

Graf. Ich Bann doch nicht an die Landſtraße treten, 
und mit der Piſtole auf der Bruſt, ihn zwingen, Geld 
von mir anzunehmen ? (&r ‚fieht nach der Uhr, fhüttelt den 
Kopf und murmele) hm! hm! | 

Rat ie fpät ir es, Fieber Mater? 

Sraf. Faſt neun Uhr. Bey Ecite.) Bald muß er 
fommen. 

Nat. (unrudig.) Schon fo fpät? 

Graf (bey Seite) Es wird dodh nicht wieber ‚ein 
Scharmüßel dazwiſchen gefahren ſeyn? 

Nat. Werden Gie heute foupiren ? 

Sraf. Nein. 

Nat. Dann. erlauben Sie, daß ich Ihnen eine gute 
Nacht wünſche. (Sie win ihm die Hand küſſen.) 

Graf. Wohin? wopin? 

| 9 
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Mat. Sch bin fo ſchlaͤfrig — 

Graf. Ah! Pollen! der Abend in ſchoͤn, Die Luft 
erquiddend. Sch habe in meinem Gabinet alle Senfter auf: 
fperren laſſen. Da will id mich Auf meinen Großvater: 
ſtuhl pflanzen, und Du folk mir nod ein Stuͤndchen 
vorleſen. 

Nat. (erſchrocken. ) Vorleſen? 


Tochter, wir wollen recht vergnuͤgt ſeyn. 

Nat. DVerzeiben Sie, lieber Vater, id bin fo beiſer 
— ich habe einen Katarrh — 

Graf. So plöglid ? 

Nat. Schon feit drey Tagen. 

Graf. Ich habe nichts davon gemerft. Nun fo wollen 


wir ung ing offene Senfter legen ,. und die Nachtigallen 


belaufen. 

Nat. Ins offene Fenfter! die Abendluft — 

Graf. Natalie, Du weißt, ih kann das Zieren nicht 
leiden. Ein Mädchen in Deinen Jahren muß fi in Thau 
waſchen und in Mebel baden, ohne dab es ihm. auf die 
garten Nerven faͤut. Ohne Widerrede ich ermarte Did. 

{ 


Sie Gent e Scene 


Natalie und Dttilie. 
Nat. Das ift mad fein. 7 * 
Dit. Was fangen wir nun an? 
Pat. Gleich nach neun Uhr verfprac ich zu rommen. 
— Der Alte wird und. vor Mitternacht nicht weg: 
afien 
Nat. Cfinnt einen Augenblic n6.) Es bleibt nur ein 
Mittel übrig. | 
Ott. Welches? ‘ 
Nat. Du, liebe Ottilie, che an ‚meiner . Stelle. 
Ott. Aber der Water bat uch verlangt, daß 
ich mittommen ſoll? 





raf. Ja, ja, vorleſen. Sie kommen mit uns, Frau | 


ar 


| 


00 
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Nat. Ich will Di ſchon entſchuldigen. Ich ſage, Dein 
Kind bat fo viel geſchrien — es will nicht einſchlafen — 


Du bit unruhig — Du wirft nachkommen — 


Dtt. Aber ich Fenne den jungen Menfhen gar nicht. 

Nat. So danke mir, daß ich Dir Gelegenpeit ver: 
Tnaffe ‚ihn Fennen zu lernen. | 

Dtt. Was fol ich ihm denn fagn? 

Pat. Was Du will. Was Deine. Freundfhaft Dir - 
eingibt. Er fol mic erwarten, waͤre es auch bie Mit 
ternadıt. \ 

Der G raf (ruft hinter der Scene.) Natalie: 

Nat.‘ Gleich lieder Vater! — Geh’, geh’ Schweſter; 
ih lege meine Ruhe in Deine Hände. Läfleft Du ihn reie 


| ien, fo made ich den dritten dummen Streih, und 


reife ihm nah. (Ab.) 
4 te Ste ne 
Dttilie alein. 


Das wäre frevlich der düͤmmſte. — Ich —— 
dieſen Auftrag hoͤchſt ungerne. — Was ſoll dardus were 
den? — Was kann ich ihm fagen? — Doch! doch! 
— er das iſt, wofür — ihn bält, fo iſt meine 
Rolle — zwar nit leicht — aber. bald gelernt. Sch will 
ihn beftärfen in feinem vernünftigen Entihluß. Ich. will 
ihn erratben laſſen — wenn er es nicht fihen erraten 
bat — daß feine Gegenwart Natiliend Ruhe gefährlich 
if. Genug für einen edlen Tüngling, um feine Flucht 
zu befchleunigen. — So Tann diefer Zufall die Mutter 
einer guten Handlung, werden. — Nebenher ift es mir 
wohl vergönnt,, an mich ſelbſt zu denfen. Sch wii ihn 
ansforihen. Vieleicht ift der Sohn minder ‚surüdhaltend, 
als der Vater. — Er reift — vielleicht reift er in mein 
Baterland — kann Briefe mitnehmen — Nacforfhungen 
anftelen — Geſchwind, Ottilie, der Zufall ſcheint dir 
guͤnſtig. (Sie eilt fort.) 


7 
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Neunte Scene. 


ſ¶Aaſtanien allec. Nacht. ienden'kin.) 
Selir, dem Roͤschen folgt. 


Felix. RL Bitte Did, Roͤschen, laß mich allein 
Rösch. Ja, wenn Sie mir verfprechen, nicht da 
zu laufen. 
Selir. Sch verfprehe Dir, nicht vor Mittern 
zu reifen. 
Roͤsch. Schwoͤren Sie darauf. . 
elir. Bey meiner Ehre! 
dh. An! das iſt Fein rechter Schwur. Schwoͤ 
Sie bey allen Heiligen. 
Bel x (läbelnd ) Run gut, bey aflen Heiligen. 
Nösh. Wenn Sie jept reifen, fo drehen Sie 
der erften Station den Hals. (Ab.) 


8ebnte Scene 


genlix alcin. 


Et zieht Data Zettel dervor.) „Ber mich fliebt, © 
der mich lieben *— Wer nid. Ifebt, wird mir gebord 
Erwarten Sie mich um neun Uhr in der Kaftanienallı 
— Ja Natalie, ichgehorche dir! — du willſt mir die Tr 
nung noch ſchwerer machen — aber es iſt der erſte Bef 
beſſen Du mich wuͤrdigeſt. Sch gehorche dir, und gälte 
mein Leben 7 Es raſſelt — man koͤmmt — fie iſt 
Ari thut knise Sgritte entgegen, und Rust) Han 

N arer! . 
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w 
@ilfte Scene. 
Der Bermalter und Felir. 


>» Sohn, was ift das? ich bemerke etwas Une 
qe⸗ an Dir? | 
Wie fo, lieder Vater? 
v. Den ganzen Tag bit Du herum gewanft wie 
ımender ; ;. haft mir auf jede Frage zerftreut ge. 
; haſt Deine flieren Blicke an den Boden ges 
Nee mich mit einer Wehmuth angefehen,, die ein 
zu weiſſagen ſchien. Endlich die Art, mit der Du 
en Abend eine ruhige Nacht wunſchteſt — Deine 
tterse, als Du die meinige ergrift — und — 
Dämmerung mich nicht getäuicht, fo ſahe ich Thraͤ 
yeinen Augen? 
x. Nicht doch mein Vater — nur zuruͤckgebliebene 
e — ein Reſt von Krankheit — 
v. Camillo, Du haft etwas vor. 
X (immer unruhig um fi blidend.) Fürdten Gie 
‚die Handlung von Ihrem Sohne? 
w. Nein, aber Du hintergehſt mich. 
x. Wie Fönnen ©ie vermuthen — 
v. Du baft mir nichts zu fagen ? 
X. Die fühle Adendiuft wird Peibrer Bruſt ſchaden. 
w. Bekümmere Dich um mein Herz, und nicht 
ne Bruſt. — Bin ich Deines Vertrauens un. 


x. Welche Frage! 
w Biſt Du nicht mein Freund wie ich der Dei 


L. Welcher Zweifel! 

v. Du weißt, wie und warum ie, den Stauden 
Nenſchen verloren; fol ich auch den Glauden an 
Sohn verlieren? 

x. Nie! nie! 

m. Du haft mir nichts zu (agent 
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Felix (ſchweigt verwirtt.,;, 
Verw. Sieh mich an — Was ſoli dieſer Brief? 
el i x (erſchrickt. Dieſer Brief — 


erw. Ein Brief an mich. Er if noch unerbrochen. 


Warum ſchreibt der Sohn an den Vater? — Was iſt es, 
da⸗ der Sohn dem Bater nicht unter die Augen fogen 
darf? 
Selir. Kein Verbrechen! bey Sott! fein Verbkechen! 
Verw. Dein heutiges Betragen war mir aufgefallen. 
Ich ging zu Bett, und konnte nicht ſchlafen. Die Unruhe 
trieb mich wieder auf von meinem Läger. Ein düftrer 
Argwohn führte mich in Deine Kammer. Da finde ich ei» 
nen Mantelfad vollgepadt mit Wäfde, und auf dem Tis 
ſche diefen Brief. Sch will ihn erbrechen und Fann nicht. 
Meine Knice wanken. Ha! denfe ich, ift dad Maaß meir 
nes Jammers noch nicht vol! fonte mein Sohn fähig 
ſeyn, den legten bitterften Tropfen. hineinzufchütten? — 
Wenn das ift, fo fol er mindeftens auch die Kraft haben, 


a ef 


es in meiner Gegenwart zu tbun. — Ich gingumd fuchte - . 


Did. Hier. fteb’ ih nun. Nimm Deinen Brief zurüd, 
fhlage Deine Augen auf, und. fage mir den Inhalt ohne 
Stottern. 

Felix. Ih muß — ad Vater! - ih muß — 

Verw. Reiſen? Nicht wahr? Der Mantelfad ſprach 


ja laut genug. Der alte, unglüdlihe verbannte Bater 


lebt ewig; dem feurigen Burfchen wird die Zeit Tang. 
Ich Thor! der ich mir einbilden Ponnte, ed gebe noch .ein 


GSeſchoͤpf auf Erben, das mich ın meiner Todesſtunde nicht 


verlaſſen werde! 


Felix. Hören Sie mid! 


Verw. Und fo verlafen? heimlich verlaffen ? 
Felix. Wahrlich! Sie ſelbſt werden meinen Entfchluß 


bill lugen. 


Verw. Waͤreſt Du deſſen gewiß, ſo wuͤrdeſt du nicht 
heimtückiſch au Werke gehn, 
Felix. Nicht Füde, nur Weichheit meines Herzens 
— die Furcht vor der Abſchiedsſtunde — 
Verw. So fi nd die Menſchen — auch die beſſern — 


8 
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eine Thorheit,, ein Berbreden — Warum nicht? Mean es 
nur mit abgewandtem Sefihte gefchehen Fann. 
Felix. Wenn Timoleon fein Antlig wendet, fo bedau⸗ 
ert man ihn. 
Verw. Ohne Wortgepränge. Ich verlange Gründe. _ 
gelir. Nun wohl — ich liebe die junge Sräfinn — 
Verw. IR das Alles? 
elir. Sie liebt mid. ’ 
erw. Thorheit! \ 
Felir Darf id ihr meine Sany biethen? 
Verw. Bettkr; 
elir. Darf ih ühr fagen ‚ wer ich bin? 
erw. Rajender! 
elir. Was bleibt mir zu thun übrig? 
erw. (nach einer Pauſe.) Flieh! | 
eltir. Mein Vater bat entfchieden. \ 
erw. Halt! — Taͤuſch Did nicht. Tran Du wirt: 
fi überzeugt biſt — 
Felix. Sch bin es. 
Verw. Wenn nicht bloß jugendliche Eitelkeit — 
eltr. Sie ift Feine Gefährtinn des Ungluücks. \ 
erw. Woher kennſt Du ihre Sefinnungen ? 
Feli x. Unzählige Beweiſe — 
Verw. War es nicht Mitleid? oder Dankbarkeit 
gel I. &o wähnt’ ich anfangs. 
erw. Du haft deine Gefühle laut werden laſen? 
Felix. Nur unſere Herzen erriethen ſich. 
Verw. Und eure Lippen? 
Feli x. Schwiegen. 
Ver w. So ſchweige, kaͤmpfe, vermeide ihren Anblid 
und bleib. 
Felix. Ich gehorche, wenn, die reifere Erfahrung 
meines Paters ed gut heißt. 
Berm. Es Tommt bier nicht darauf an, was Du 
leiden wirſt. | | 
Felir. Ich Teide willig. 
2. rw, Nur bie Ruhe der rotur anſene Wohltha⸗ 
ters — 
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j Beni ir. Ehen tiefe wollte ich dur meine Flucht er- 
aufen. 

Verw. Ob Du einen Garten oder einen, Welttheil 
zwiſchen Euch ſetzeſt, das gilt gleich viel. 

Felhir. Wenn fie mich aber zu ſehn begehrt? 

Bermw. Das wird fie nicht. 

gelir. Wenn die’ Liebe ſchon über Wohlſtand und 
jungfraͤuliche Schüchternheit ſi egte? — wenn ſie im Dun⸗ 


kel der Nacht eine Untertedung mit mir begehrte? 


Verw. Das wird fie nicht. J 
PR H Add Vater, ic bin hier , auf Berlangen der 
Graͤfinn 

Verw. (mißtrauiſch.) Obne Dein Zuthun? 

Felix. — dem Andenken meiner Mutter! 


tt 


jeßt,.dod ink 
Felir Ach mein Bater — 
Verw. Du Pannft nicht? Wodh, id bleibe hier. 


an u 


a Wi ————4 


Felix. Ihre Gegenwart würde ſte zu Boden druͤcken. 
on erw. Beer fie ſchaͤmt ſich vor mir, als vor ſi ch 

Felix. Wer Kraft und Muth genug Hatte, Vater und 
Geliebte zu verlaffen, der wird auch in dieſer Stunde 
nicht vergeffen, was cr Pflicht, umd em“ ſquidig iſt. 

Berm. Was wirft du ihr. fügen ?, w 

gelir. Daß ich fie liebe. 

Berm. Noirzefliht 0, U. 
Felix. Ohne Hoffnung = ⸗ 


Verw. Und folglich ohne Vernunft. 


Felix. Daß fie mich nie, nig wieder ſchen wird — 


Verw. Aud wenn du bleib f ?. 

Felix. Auch wenn ich bleibe. 

Verw. Schwöre es ihr. | 
Felix. Mit blutendem Herjen! 

Verw. Und wenn fie jammert , wenn " weint — 
Felir. Ach Vater! 
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Bern. Sohn! wenn fie weint —? 

Felix Dann reife ich „mic los und fliehe. 
Verw. Kannſt du das? | 
gelin. Ich kann es. 

er w. Deine Hand — 

Kelir (gibt fie ihm.) So wahr ich rin Pompiliani bin! 
Ver,w Schände Dein Geſchlecht nicht. Armuth und 
Siend konnte Dein Vater tragen, Schande würde ihn 
us Grab ſtürzen. 

Felir Ich weiß, was ich meiner Herkunft und mei⸗ 
um Herzen ſchuldig bin. 

Verw. Noch nie hat ein Pompiliani vie unſchuld 
erführt. 

Felir. und Ihr Sohn ſollte der Erſte ſeyn 
Berm. Noch nie bat ein Pompiliani edle Gaftfrey- 
it mit Undank gelohnt. 
Fel i x. Und Ihr Sohn — 
Berw. Mein Sopn wird feine Ahnen nicht: beſchimpfen. 
Gelir. Sondern recht handeln, auch wenn er ein 
indling wäre. 

Berw Ich laſſe Dich allein mit ihr. 

Feli x. Dies Zutrauen ſtärkt meinen Muth. 
Verw. Prüfe fie; erforſche den Keim, aus dem je 
e Liebe, wie eine getriebene Pflanze, hoc berauffchoß. 
Bar ed nur Mitleid oder Dankbarkeit, fo-wird eine red⸗ 
he Erklärung die taube Bluͤthe abfhütteln. Iſt es aber 
ihr — hängt fie wirklich mit ganzer Scele an Dir — 
ud hat die Liebe da mit ihrem gewöhnlichen Yeichtiinn 
vey Herzen gepaart, die das Schickſal trennt — nun, 
ınn folk Du fliehn; dann wi ich meinen Kummer _ 
erbergen, mein pülftofes Alter vergeffen, Did ſelbſt 
inaustreiden in die weite Welt, noch ehe der Morgen 
raut — Ich werde nicht zu Bette geben. Ich erwarte 
jeine Zurüdfunft: Mubt Du reifen, fo follen ein Paar 
Namanten deiner Mutter Did begleiten. Das, 
ein Segen, ift Alles, was ih Dir mitgeben in. 
Felix. Nimmermehr mein Vater! Ich bin jung, ich 
ann arbeiten — 


— 


— 
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Verm. Du wirft gehorchen. Sch. fende Di 
Frankreich. Täufht mich meine Verhutfung n 
gibt es dort bald- Krieg gegen den Feind unſers 
landed. Deine Erziehung ift vollendet. Du nimm 

e. Du brauchſt Geld, um nicht wie ein ver 

ettler zu erſcheinen. Ber weiß, ob nicht da 
” Dir lächelt, umd der Segen Deiner Mutter au 
Diamanten’ rupt. Du bälıft Did brav — ſchwin 
empor — rähft Deinen Vater, der bier indeijen f 

act. Beftebt Dein Herz und Das ihrige die Feı 
er Trennung, fo kehrſt Du einft ald Pompiliani zı 

Felir. Outer Vater! Sie geben mir mehr a 


- manten, Sie geben mir Hoffnung mit auf den I 


1 





Verw. Ich ſehe eine weiße Geſtalt die Allee 
wandeln. Gedenke Deiner Pflicht und unſere 
(Er entfernt fh.) 


Zwölfte Scene 
| gelir. (allein.) 


Sie koͤmmt! — Aber nicht mit der Haſtigkeit de 
— fie ſchwankt langſam von Baum zu Baum. — 
ftebt fie und wendet ibr Gefiht nah dem Schli 
Hierher Natalie! Hierher in den Schatten! — dei 
und Dein Geiftergemand werden Did) verratben. - 
ſchwankt fie näher — Schutzgeiſt meiner Ehre! 
über dieß klopfende Herz. 


Drepgebnte Scene 
| Dttilie und Selin 


Dtt. (zeigt fi 6 in der Ferne und huſtet.) 
Felix. Hier bin ich, gnädige Gräfinn, ſtolz a 


Zucrauen, gerührt durch Ihr Mitleid. 


— 
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Dtt. Mein Herr — 

5 elts, Dad Andenken an dieſei letzten Beweis Ihrer 
Güte wird des Flüchtlings rauhen Pfad chnen — 

Dtt. Welhe Stimme 

Felir. Wird ihm in trüben Stunden Gefühl feines 
Verthes geben. | 

Dtt. Mein Herr, ich bin nicht Natalie. 

Felir (Aust.) Nicht? . 

Ort. Meine Schwägerinn, mußte zurüdbleiten, um 
ihrem Vater Gefellihaftzu leiften. Rx 

gelir. Welche Stimme! | 

Dtt. Sie fandte mih voraus, um — 

gelir. Gott! Feder Ton weckt Erinnerungen in mir 
— darf ich willen, wer die holde Unbekannte ift, mit 
der ich fpreche? 

Ott. (mit Bettommerbeit.) Jedes feiner Worte — mein 
perr jedes Ihrer Worte — 

Selir. Um Gotteswillen! wer Sie auch ſon mögen 
— ich hatte eine Schweiter — 
Dtt. Sch hatte einen Bruder — 

din Es if ihre Stimme: 
Es iſt die feinige! 

ge ir (faßt fie haſtig bey der Sand und zieht fle an eine 
om Monde mathe Stelle Beyde federn fi ängſtlich an. 
Begde rufen: Du biſt es! und finten fi ſprachlos in die 
Irme, Paufe.) 

Dtt. Schöner Traum! entfliehe nicht! 

Felix. Holde Erſcheinung! verfchwinde nicht ! 

. Dtt. Mein Bruder lebt! . 

Felir. Meine Sameher iſt glücklich - — 

Dtt. Mein Vater lebt 

.Kelis. Wir haben its verloren! et 


Bierzeßäte Seene. 


Graf Franz. ‚Die Vorigen. - 


Franz (erſcheint unbemerkt Im a Gintergrunte, und nöfert 
Ip immer mehr und’ mer)  ---; 





‘ 


2 ar Meines Herzens Ahnung hat mich mich 
taͤuſcht. 

zelix. Genua! dieſen Schatz konn teſt du wir mi 
raubes! 

Dtt. Darf die Reuige Verzeipung hoffen ? 

Felir Sie tarf. 

Drt Gott! jo ha du den kähnſten meinen Wünf 
erbört!! 

Zelir. Eanfte Stimme! die mir zulegt am Uſer 
@aronne tünte. 

Dtt. Bin ic wirklich dir jo nahe ? Fomm an den 2 
fen der trunkenen Zweiflerinn. 

Zelir. Geliebte Detilie! (ie umarmın i$ mit Innigkei 

Franz (f&reit Iaut auf.) Gott! es iſt mein Weid!« 
sieht den Degen, und rennt wüthend auf Felir los.) 

Dtt. (Wirft fi in feine Arme.) Mein Gemahl! 

5 ranz (fögt fie von fig.) Zort Schlange! 

Dtt. (trüfemt fig am Basen, der Schrecken benimmt 
die Sprage.) dran — es if — 
Die! anz (iu dcr) Sof du Waffen, fo vertheidi 

ich! 

Felirx. Menſch! was beginnft Du! fe ik mei 
Schweſter! (Er fuhr ihr aufzuhelfen.? 

trans eenert) @rine Schweſter? (Der Degen fü 
dm aus des Dand.) 

Felir. Meine verlorne, meine wieder sefanden 


- meine geliebte Sch:vefter! 


Zranz. Sie ind Pompiliani? 

Felix. Ad! fie iſt ohnmäntig! 

Franz Cihläge ſich wor die Stern.) Bas bat’ ich getan 

Keli-r. Hülfer Hülfe! 

Franz (wirft fih neben Ottilien auf die ‚Knie und fa 
K In fine Arme.) Drtilie! meine Sattian! ı mein geliebt: 


(Der Vorhang fat) 


— — 
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Bierter Yet 


(Der Schauplatz if} unverändert.) 





Erſte Scene 
Frans. Ottilie und Felix. 


Franmz (ſteht und hält in einem Arm feine Sattinn, tm 
endern feinen Schwager.) 

tt. Nun weißt Du Alles. 

Sranz. Und fiehe ſchaamroth vor Dir. 

Dtt. Gelobe mir Befferung. 

Franz. Ich gelode Dir ewige Liebe ! 

Ott. Keine Liebe obne Zutrauen. 

Franz (zu Selis.) Kanm wage ih es, nad einer rſol⸗ 
hen Scene um Ihre Freundſchaft zu bitten. 

ne! ir. Das Glück meiner Schweſter iſt Ihnen Bürge 


it. Verdiene fie, made Deine Uebereilung wieder 
mit; rathe mir, hilf meinem Bruder. . 
zrans. Im Beſitz von Natiliens Liebe bedarf er meis 
ıer Huͤlfe nicht. . 
gelir: Ah Schwifter! wenn Du Di irrteſt — / 
Dtt. Bin ich nicht ihre: Vertraute? ‚ 
Franz. Fort nah dem Schloſſe! warum follen wir die 
frohe Entdedung bis morgen verfchieben ? 
Dtt. Aber —mein Baier — 
gelir: Ich fehe feinen Schatten dort an der Hede. 
Yewiß trieb die Unruhe ihn aus der Hütte: Gewiß kommt 
x mich aufzufuchen 
Dtt. O! fo, geht‘ und. laßt mich allein. 


⸗ “3 
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Franz. Allein? 

. Dit. Er ſuche den Sohn und. finde die Todter. 

Franz Gutes Weib! du wollte wagen —? 

Dtt. Was mägt man denn mit einem Bater? ich ba 
ipn gefunden, erhört ift mein Gebeth! und ich follte ; 
gern feine Kniee zu umfaflen ? 

Franz . Doch wenner Dich hart behandelt — 

Felix. Das wird er nicht. 

Det. Und wenn auch; haben wir ibn nicht bart f 
bandelt ? — Geh Franz, fende-mir mein Kind hera 
Zwar fchläft ed ſchon, doch gleichviel. Der Anblick d 
ſchlafenden kleinen Engelö wird meinen Bitten Kro 
verleihn. Sein unfchuldiges Läheln und meine Thrän 
— geht! geht! mich dündt er nähert ſich. 

Felix. Schweſter, der Plan iſt gut. Sey ſtandba 
um poltert feine Zunge, fo laß darum nicht ab von ft 
nem Herzen. Sch Penne ihn. 

\ 5 S a HL Cöeforgt) Doch wäre es beſſer, wir blieben 
er e — 

Ott. Nein Franz! die. Tochter bedarf feiner Leibwad 
um fi mit dem Vater zu unterreden.. Geht! 

| Iranz. Nun fo fegne Gott die nächfte Stände fi 
uns Alle! (zu Selir) folgen Sie mir getroſt. 
’ $ ef dr Der Himmel laſſe und überall offene Herze 
nden! 

‚gran; Auf daß wir morgen fröhlich rufen: es wa 

fein Traum einer fchönen Sommer nacht: (Beyde ab.) 


os 


3weyte Scene 
Dttilie allein. 


Einen Plan nannte es mein Bruder ?— nein, das Her 
weiß nichts von ſolchen Kunſtgriffen. — Er komme — e 
finde mich unvorbereitet — weg mit jeder ſtudierten Wen 

dung! — ich habe die Waffen der Natur, fie gab den 
Ninde Tpränen gegen den. Sorn. der Altern. — ‚Da 
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ft und Liebe, Bewußtſevn meiner Schuld und Reue’ 

einhauchen — (Der Verwalter erſcheint im Hintergrunde 
Bühne.) Da iſt er — (Sie zittert und Hält ſich an einem 
m) O Fri mir! daß ich bey meines Vaters Erſcheinung 
in mu 


Dritte Scene. 


Dttifie und ver Dermalter 


erw. Camillo! biſt Du noch bier? — was if das? 
Srauenzimmer ? und ganz allein ? 

'tt. Herr Wacker — 

‚erw. Frau Sräfinn _ wie kommen Sie pierper ? 
tt. Ihr Sohn — 

erw. Er ſprach von einer Sufanmenfunft — 

tt. Die nicht Statt gehaßt. 

erw. Defto,beifer! 
tt. Meine Schwägerinn zlieb bey ihrem Vater. 
ern Das war brav. Nicht alle Väter haben folche 
e 


erw. Did teune fie, aber ich ſpreche nicht gerne 
n. 

tt. (bey Seite.) Gtt! meine Junge ift gelähmt? - 
erw. Wo blieb mein Sohn? 

'tt. Er iſt nicht Weit. 


erw. Sch will nicht hoffen , daß er Sie etwa hier 


ckließ, um mir feine Adreife anzufündigen ? 

tt. Nicht doch — er ging — damit ich Sie ohne 
sen fprechen koͤnnte. 

erw. Mid? ohne Zeugen? 
tt, Das Schidfal meiner Schwägerinn Dat fo viel 
nichten mit dem meinigen — 

erw. Mit dem. Ihrigen? 

tt. Sie liebt ohne Willen ihres Vaters — 


eB- 


⁊ ‚ 


tt. Die Gefahren einer vflichtwidrigen Neigung _. 


erw. Das ſcheint jetzt Sitte unter den Toͤchtern zu J 
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Ott. Dicſe Begebenbeit hat alle meine Wunden n 
der aufgeriſſen — 

Verw. Eolke Wunden ſollten eigentlich nie zuheil 

Dtt. Ic fühle mehr als jemahls das Bet urfniß R 
einem Biedermann anzuvertrauen. — 

Ver w. Wenn ih es bin, dem Eie diefeg Vertrai 
ſckenken moden — 

Ott. Ja Sie. 

Me im. So bitte ih Sie farg d damit. zu fegı. 

Dtt. Als 3 Menfhenfreund — 

Verw. Das bin ich nicht. Aber ich war Iher Freu 
Seit ih Sie zum erßken Mahle ſab, haben @ie er 
Eindruck auf nich gemacht, den ih — aus Mangel. 
ned richtigen Wortes — Symratbie nennen will — 
Ott. (freudig) Wollte Sort! 

Verw Ihre Seftall, der Ton Ihrer Etimme, SI 
Sanftmuth, Ihre mütteBliche Siehe und edelicke Zärtli 
keit — furs, Alles, Alles intreffirfe mid für Sie — — 

Ott. O! Cie machen mic unausſprechlich froh? 

Verw. Ad Sie mich beute in einer Sprache anrei 
ten, die — warum foll id es laͤugnen? — die mir ni 
fremd ift — on 

Dtt. Da flchen Eie mid. 

Verw. Sch flob; aberder Ton, mit welchem Siem 
in vaterländifche Gefilde zurüdjanterten, geſellte ſich 
Ihrem Bilde, und kam nicht aus meinem Herzen. 

Dtt. Möchte er nie daraus weichen! 

Verm. Sft das Ihr Ernft, GSräfinn, und fehen € 
eininen Werth auf die Achtung eines alten Mannee, 
verſchweigen Sie mir Ihre Geſchichte. Sie würdew ein: 
firengen Richter an mir finden. 

Ott. Sind Güte und Strenge unvereinbar ? 

Verw. Ich liebe fo wenige Menſchen auf der We 
und Me ungern Die Zap der wenigen noch verm 
: dert ſehen. 

St h Die Fehltritte, durch Lieb’ und Untefonnent 
racus — 

V er w· Gerade ein Solqher Finde ey mir Feine Na 
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ht; denn, Sie willen e8, Gräfin, mit Bloß die 

\andlungen des Menſchen fondern auch feine Ur 

heile find eigennügig: Er verzeibt leichter ein Ver: 

rehen, das ihn nicht Präntte, als eine Undbefon- 

enbeit, die einft ihm felbft weh that. 

2 tt. Wenn aber der gluͤcklichſte Erfolg — zwar unven 
‚ doch darum nicht minder glüdlih — 

Berm. Nein, Sie gehören nicht zu dem Poͤbel, der 

haten bloß nach dem Erfolg heurtheilt. 

Ott. Wenn ſelbſt die Sattinn im Arm des Geliebten, 

enn feldft die Mutter, von ihrem Säugling umſchlun⸗ 

R, | Peine Ruhe findet, weil daß Herz der Tochter blu⸗ 


Berm, ©. rächt ſich die: Tugend. 

tt. Wenn, von Ueberfluß umgeben, mir nur der 

egen meines Vaters mangelt, und diefer Mangel mich 

r äramfien Dirne. binabfehleudert — 

Berw Dann verdient Ihre | Reue Mitleid. 

Dtt. Wenn der bitterfte Sammer fih in einfamen 

ächten für die erlogene Heiterfeit rät, binter welche 
fi am Tage verbergen mußte — wenn ih mein Kind 
Tpränen bade, indem ich ihm eine Bruſt ohne Nahe 


ing reiche, die- der Kummer austrodnet — wenn ich 


y dem mindefter Anichein einer Gefahr zittere, weil 
8 Vertrauen auf Gntt aus meigem geängfleten Gewiſſen 
b — (fie ſchluchzt.) 
Verw. (bewegt.) Dann bedaure ich Sie, 

Dtt. Und eniſchuldigen mic ? 

Verw. Nein. 

Dtt. D! wenn Sie mein Vater wären — 

Berw. Ich würde einer Unglüdligen nicht fluchen. 
Dtt. Und mir verzeihen? 

Bermw. Nein. | 
Dtt. Auch dann nicht — wenn Gie gleich dem mei 
gen, Ihr Kind von Jugend auf von ſich entfernt ges 
ken? — es feit dem vierten Jahre nicht pefehen hätten? 
Verw. (Aust) Seit dem vierten Jahre ? 
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Dt t. Wenn Sie die Liebe Ibres Kindes bloß ve 
atur gefordert, und nicht durch Baterforgen und 
bichfeit mit fanfter Gewalt errungen hätten ? 

Verw. (unrubig.) Seit dem vierten Jahre? 

.. Dit. Ich würde mic bafien, wenn ih mein B 
hemänteln Fönnte , aber das darf ich ig, diefer feyer 
Stunde key der Afche meiner Mutter beibeuern : ich ı 
meinen Bater ‚nicht verlaßen haben, wenn er mic 
verlaſſen bäste! 

Verw. (immer unruhigsr.) Sie find eine Corſinn 

Dtt. (fiodend.) Meine Mutter — 

Verw. Shre Mutter? — F 

Dtt. Meine Mutter war eine Corſinn. 

Berw. Alfo nicht Ihr Zater Nicht Sie ſelbſt! ? 

Dtt. Meine Mutter war — eine Verwandte 
Ihnen — 

Verw. Bon mir? — Sie kennen mich? 
Ott. Ihr Sohn — 

Derw. Der Unbeſonnene! | 

Ott. Sie liebten_einf meine Mutter — 

Bermw. Wie nannte fie fih? | 

Dtt (gitternd.) Sie war eine geborne — Morofi 

Verw. So hieß mein Weib! 

Dtt. Sie vermähblte ih — dem edlen — Pomp 
— (fie finft ia die Kniee.) 

Verw. Was ift dad? 

Dtt. (ganz erfhöpft, zieht ein Biniatur Portrait au 
Bufen.) Butter! Mutter! fprih du für deine arme 
ter! (Sie reicht ihm wimmernd das. Portrait.) 

Verw. (reißt es ihr mit Daftigfeit aus der Hand., ur 
aus dem Schatten zu einer vom Monde beleuchteten Stelle. 
detrachtet er zitternd das. Gemählde — feine Augen fü 
mit Zähren — er verſucht es einige Mahl ,. einen firengen 
auf Dttilien zu werfen, fle breitet zitternd ihre Arme a 
er front feine Augen und. Iehnt fih vol Wehmuth an 


Di t 1 Cerbebt‘ fi mühfam vom. Bodens und naht ſich 
' ur) Vater! 


* 
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Berw. (abgewandt.) Nenne mich nicht ſo. 

Ott. Ich büßte ſtreng — 

Ver w. (bitter) Im Schooß der Freude. 

Ott. Sott zählte meine Thränen — 

Verw. Und wog Deine Thaten. 

Dtt. Vergebung der Reuigen! 

Verw. Gib mir die Stunden zurüd, die mir der Kum— 


„wer zu Jahren ausdehnte. 


Ott. Vergebung mein Bater! 
Bermw- Gib mir meine zerftörte Gefundheit zurück. 
Dtt. (fnieet und ringt die Hände.) 
—28 Die Graͤfiun vergißt, daß ihr Verwalter vor 
ihr ſteht. 
Ott. Sie ſtrafen mid hart! | 
Verw. Ein Berbannter, auf deiien Kopf ein Preis 


geſetzt wurde. ch, verrathe mid Deinem Berführer. 


| 


in Deines Großvater Herz dringe. 


Ber die Tochter ftapl, Bann fa wohl, um ſchnöden Sewinnft, " 
den Vater morden. . 

Drt. Di das ift graufam! 

Berw. (aufdas Bild blidend.) Gutes Weib! iht arte 
Fallen war Dein letzter Seufzer! daß ſie meines Alters 
Troſt werde, dein letzter Wunſch! 

Ott. Er fen erfüllt! Geiſt meiner Mutter! belebe noch 
ein Mahl deine holden Züge! blike fanft aus diefem 
freundlichen 2Luge ! blide tief bis in das Herz meines 
Vaters! 

Verw. Und ſieh, wie er ſich verblutet hat. 

Ott. Kann denn nichts dieſe Bruſt erſchüttern! dieſes 
Herz erweichen! nicht der Mutter Lächeln, nicht der Tode 
ter Reue! (Sie erblidt im Pintergrunde die Wärterinn mit 
dem Kinde.) O! fo fomm Du, mein Sohn! Dein Yallen 
wird ihm rühren (fie fpringt auf, nimmt dad Kind auf ihre 
Arme, eilt zurück, und knieet Slusien) nieder.) 

Bermw. (erfgüttert.) Was iſt dad? 

Dtt. Du ‚ſchlummerſt? — O hlafe nicht! sib einen 
Ton von Dir, Knabe: einen Ton des Jammers! der 
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Verw. (wider Willen auf ſte herab fehend.) Dttifie? 
daB Dein Kind ? 
Ott. Es iR mein Kind! es ift ghr Blut! 
Berw. (fanfıer.) Laß ed wegbringen. = 
Dtt. Ohne Ihren Segen? | 
ei > erw. (beforst.) Der "Rebel — die Kälte — das ar 
ind — 
Ott. Es ift nicht arm, wenn Sie es lieben + e8 w 


nicht krank werden, wenn Sie es fegnen! 


Ver w. (nad einer Paufe, in welcher er mit ſich kaͤmp 
Es iſt ein Knabe? 

Olut. Ein Knabe, der noch nicht ſeine Haͤnde fal 
Kann, den aber viekeicht. das Shidjal zum Räc 
feiner "Familie erfohr — 

Verw. (den dieſes Wort trifft.) Vielleicht — (mit Ne 
druck.) Vielleicht! — Steh auf — (Ned einer Pauſe.) 
ge das. Kind in meine Arme. 

Ott. (thut es mis freudigem Zittern.) 

Berg. (blidt wehmuthsvoll auf Has Kind herab.) 

Dtt. Mein Kind auf meined Vaters Armen das 
der frohefte Hugenbitd meines Lebens! 

Verw. Trodne ihm die Thräne weg, die da auf fi 
Se ht herabfiel. 

Dtt. D nein! nein! mit diefer Thraͤne auf des R 
des Wange bat- mein Vater die Schuld der Mutter ai 
gelöfcht-t" 

Vermw. Nun ja — Du haſt gefiegt — die Natur w 
mit Dir im Bunde — Gott fegne dieß Kind! (Er * 
der Wärterinn_die ſich, ohne Aufmerkſamkeit zu erregen, e 

fernt.) Und um Deiner Mutter willen — verzeih Ih D 

Dit. (fürzt in feine Arme) Und meinem Gatten ? 

Verw. Er hat mein Herz und meine Ehre verwund 

Dtt. Erift des Kindes Vater! 

Verw. Laß mir Zeit mich, auf feine Antunft- vor] 
bereiten. 

Dtt. Er ift ſchon bier, und barıt-mit Sehnſucht 9 
res väterlichen Winfes. 

Berw. (nad einer. Pauſe. ) moflan!. ich will. ihn ſehe 


2 eco 


- (mit frohem Entzüden.) Weg ift der Felſen, der 
Bruft germalmte! die Liede meines Baterd bat - 
jemälst: Ich athme wieder frey! ich weine, aber 
füge Thränen! — Wehe! wehe dem Kinde! das - 
terfluch belaftet noch wähnen kann, es gebe ein 
uf Erden! | I 

w. Ich wid ibn fehn und prüfen; ihm prüfen, 
verth fey, einen Pompiliani Bater zu nennen. (Er 
e die Hand.) Komm, führe mich. 
‚(erüdt die väterlibe Hand fturig an ihre Lippen.) 
Hort! ich führe meinen Vater (Beyde a6.) 


Dierte Scene. 
des Brafen. Auf dem Tiſche Liegen mehrere Bücher.9 


Der Srafund Natalie. 


f. Lied, mein Kind. - 
: (gähnt.) Ich bin fo fehläfrig. — 
f. 3 bin noch ganz munter. Lied, wähle Dir 


n Buch. | 
Ach lieber Vater, das find ja Tauter. Dumme 


fe Kannft Du beſſere madyen? =. 

. Si glaube beynahe. un 

f. Du räfonnirft wie ein Recenfent. Zur Strafe 
u noch eine ganze Stunde lefen. 

‚ (greift unmurhig nah einem Buche, und lief den 
Hiftorifhe Todespolt.« 

f, Nein, die laß nur weg, die Fommt immer zu 


(ergreift ein Anderes). „Schatzmeiſter aller Com⸗ 

k. 

f. Die brauchen wir nicht auf dem Lande. 
(blattert in einem andern.) „»Nachrichten von Pol⸗ 
en.« 

fe Die Tuͤrken find unſere Yoltergeifter. | 


\ “ 
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Nat. Sie fehen Iieder Bater, She Buchhändle 
Ihnen lauter Dinge geididt, die nicht ein Mahl 
Cinfetäfern taugen. 

Graf. Es find die neueſten Meßproducie. 

Nat. (ſteht auf.) Ich werde fie morgen durchblät 
und wenn ich etwas Intereflantes finden follte — 

Graf (ſchlägt ein Buch auf.) Hier ift ein Opiat: » 
erlefene Curiofitäten merkwürbiger ‚Traumtempel. 
lied mir doch geſchwind ein Paar Träume vor 

Nat. Ab Gott! ich träume beynahe ſelbſt ſchon 

Graf. Dad hut nichts 
_ Mat. (nimmt ungeduldig das Bud und lieſt:) „Joh: 
Oporinus , der berübmte Buchdruder zu Bafel, tı 
„te, daß ihm eine Schlagubr vom Haupte auf die 
»fiele, die einen gar Jieblichen Klang von fih gebe. 


„hernad bat ihn der Schlag getroffen« — 


Graf (gähnend.) Ey, ey 

Mat. Haben Siean diefem Yröschen noch nicht gı 

Sraf (ſchalkhaft.) Lies nur weiter. 

Pat. (ärgerli, lieſt:.; »Ein vornehmer Mann trä 
dag fein Sohn aus der Schlacht zurüdfäme« — 
böre Jemand haftig durch dad Borzimmer gehen. 

Graf (fpringt.auf.) Natalie, der vornchme Man 
ib. Mein Traum gebt in Erfühung. 

Nat. Wie? Es wird doch nicht — Bruder Fran 

Graf. Da iſter. | 


Fünfte Scene 
Sranz. Die Vorigen.. 


Franz (ſtürzt herein, in feines Vaters Arme.) 

Sraf.. Willkommen, braver Zunge! 

Nat. Willkommen, Bruder! 

Franz. Gott grüße Sie, befter Bater! Sott 
Dich Schweſter! 

Graf. Was machen die Türken ? 
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granı. Sie rufen, Allah! und. heilen fih die Wunden. 
hr a * deb ich doch kein Pfer degetrappel auf dem Hofe 
gehört? 
Brenz "og fhlih durch den Garten, um euch zu 
‚p iberrafgen 
I Rat Fun weiß ich, lieber Water, warum Sie heute 
Mar nicht zu Bette gehen wollten. 
Braf. Faſt Hätte es mir auch zu fange gedagert. 
kt Sranz Daß id nicht früher kam, daran iſt meine 
Schweſter Schuld. 
Nat. Sg? ? 
Franz. Sa Du. Ich habe Dir einen greyer von der 
Landſtraße mitgebracht. 
Nat. Es wird ihn Jemand verloren haben; wir wol⸗ 
len ihn in die Zeitungen ſetzen laſſen. 
Franz. Er bat fein Herz verloren, das hofft er bey 
Dir wieder zu finden. 
Nat. ft Deine Schweſter denn ſo alt und haͤßlich, 
daß ſie ſich einen Freyer an der Landſtrase betteln muß? 
Franz. Ih bringe ihn Dir auf Dein Zimmer. Lieber 
Bater, theilen Sie meine Freude ; ich habe durch den glück⸗ 
lichen Zufall meinen Echwager gefunden. 
Sraf. Den jungen Pompilianı ? 
Sranz. Ihn ſelbſt. Er hat mich Brüberlich umarmt. 
Graf. Und fein Vater? — denn Deine Fran hat mir 
Alles bekannt. 
Franz, Er wird nicht unerbittlich ſeyn. >> 
Sraf. Wenn er fo ſchwach ift als id. 
Kranz. Und hat ein Herz gleich dem Shrigen. - 
Nat. Meinen Glückwunſch, „Herr Bruder, empfängft 
Du morgen. Seht vergib mir. Sch kann die Augen faum 
mehr offen halten. Gute Nadıt. 
Franz Bleib, meine Erzählung geht auch Dich an. 
Sraf, So bleib doch und höre. 
Nat. Liebe unruhig.) So laß mid wenigſtens Deine. 
Gattinn rufen. 
Zranz. Das hat noch Zeit. 
Nat. Bortrefflih! ein Fühler Ehemann. 
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Graf. Ey, ev, Franz, ras gefällt mir nicht. 
Franz. Dttilie verzeiht mir um ihres Bruders wi 
Nat. Ich zweifle. 

Franz. Mein Schwager ſetzt einen Preis auf fe 
Sreundfchaft. 

Nat. Sehr eigennügig. 

8 ranz. Sagen Preis, den Du entrichten fon. 
at. Sch? 

Franz. Er begehrt Dich zum Weihe. 

Mat. (ipöttifh.) Biel Ehre 

Graf (verdriehlig.) Wozu die Pofien ? 

Framz. Kann mein Vater glauben, ich fey im Staͤn 
‚die Erſte frobe Stunde bed Wiederſehens durch Pol 
‚gu entweihen ? 

‚Straf. Wie? Du fprähft im Ernfl ? 

Franz. Im ganzen Ernf. | 

Mat. Deko ſchlimmer! 

Granz. Pompiltani if ein waderer Juͤngling, gluͤhe 
für Epre und Tugend. 

Nat. Laß ihn glühen, wenn er nur nicht für mich glü 

Franz Er liebt Did. 

Mat Vermuthlich bin ih ihm im Traum erſchiene 

Franz. Erift freylich arm — 

Graf. Ein Biedermann iſt nie arm. Du kennſt mi 


- Aber Deine Schweſter — 


Nat. Ich liebe die unfihtbaren Sylphen nicht. 

Graf. Die Leute müſſen ſich doch erſt ſehn, erſt Iı 
nen lernen. 

Franz. Erlauben Sie, daß er hereintrete? 

Graf. Wie? er if hier? 

Nat. Erif hier ? Bruder ich glaube Du Bift von Sinn 

Sranz. Sch verfiebe. Du möchteſt Did er 45. putzen. 
ß Nat. (ungeduldig.) Auskleiden will ich mi und ſch 
en legen. 

Frans: Fürchte nichts, dein Negligee iſt reizend. W 
gilt die Wette, Du eroderſt ihn? 

Nat. Aber ih will ihn nicht erobern! Bruder, 
Bitie Di, laß mich zufrieden. 


\ 
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Franz. Schweſter, ſey vernünftig. Ich verlange 
a nichts weiter von Dir, als daß Du ihn heirathen 


var. 

Nat. Eine Fleinigkeit, wahrhaftig! aber ih will ihn 
tiht heirathen ! 

Jranz. Du mußt. 

Nat. Mein Vater wird mid nit mwingen. 

Sraf. Bewahre der Himmel! 
Nat. Nun dann, id wid nicht! ich wit nicht! und 
enn er ein Adonis wäre! 

Frans. Man muß nichts verfhwören. 


Nat. Aber ih ſchwoͤre — 
Sranma. Halt! halt! (Er gebt und öffnet die Thüre.) Tre 


n Sie näher, armer Pompiliani! Meine Sqhweſter ift 
9 widerfpenftiges Geſchoöpf, ſie will durchaus nichts von 
ihnen wiſſen. 


Sechste Scene 


Felix. Die Vorigen. 


Mat. (ſchreyt bey feinem Anblicke laut auf.) 

Sraf. Was iſt dad? unſer junger Roßbaͤndiger? 
Selir. Herr Sraf, die Güte, mit weldher Sie .die 
zchweſter behandelten, gibt dem Bruder Muth, unter 
nem wahren Nahmen vor Ihnen zu erfcheinen. Ä 
Graf. Ein fo waderer Süngling ift unter jedem Nah: 
ten willfommen. 

Franz. (ſchalthaft.) Iſt das wahr Natalie ?. 


Felix. Onädige Sräfinn, laſſen Sie meine Befcheiden: | 


sit nicht dem Mutbwillen Ihres Bruders entgelten. 
Mat. Mein Her — 


Graf. Aber Kinder, wie ift denn das? macht mid 


och Plsg. Alfo Sie find Pompiliani? und folglich wäre 
dr Vater mein Berwalter ? 
Felix. Wir hatten das Glück, eine Freyſtatt in Ih⸗ 


em Haufe zu finden. 
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Graf. Der. Held Pompifiani Verwalter auf meine 
Eütern! Pop Element! das ift zu to! 

Zelir. Der Verbannte, der Geädhtete, der. den Genu 
fern ein neues Verbrechen erfparte, indem er fich ihre 
Nachſtellungen entzog. 

Graf. Aber er hätte auch mir die Schaamröthe erfpi 
ren follen. 

Selir. Der Bettler, dem von allen feinen Reichthümer 
nichts übrig blieb, als die Kenntniß der Landwirthſchaf 
bie € er ſich einft auf eignen Gütern erworben. 

Sraf. Ey nun, hat er feine Güter verloren 
fo hat er die meinigen gefunden. Haben Freunde ih 
betrogen, To fol ein Fremder ihm mit der Menfchhe 
a ausföhnen. Wir wollen nun Eine Familie ai 
ma 

Franz. Hörft Du Natalie? 2 nur Eine Samilie? 

Nat. Goch immer in der peinlihflen Verwirrung, 
Schmeig. ' 

Srat. Wie its, Natalie! die Dankbarkeit gegen de 
etter deines Lebens if ploͤtzlich verſtummt? 

Nat. Dankbarkeit muß nicht reden. 

Sraf. Sondern handein? — nun fo handle. 

Mat. (slide fgüctern: und forfhend nad ihrem Vater.) 

Graf (nickt ihr zu.) Ja, ja, in Gottes Nahmen! 
Ak n3 (da Matalie noch immer zaubert.) Sof ih Di 

elfen 

Nat. Du bit unaudftehfih (Bu Felix.) mein Herr. — 

Franz. Der Eingang verfpricht wenig. 

Felix. Gnaͤdige Gräfinn — 

5; ‚dran. So kommt Shr in Eurem Leben nicht zur 
tele 

Nat. Werden Sie noch reifen? 

Franz. Eine verbindliche Frage. - 

geliz. Die Urſachen meines "Entfäluffes beſtehe 
no 

Frans. Es ſcheint doc, dag fie ſich ſchon kennen. 

Nat. Es waren nicht die urſaqen, über welch 
id sürnte - — - 


— Du zürnteſt? davon weiß ich ja nicht ein Wort. 
x. Das Glück meiner Schweſter berechtigt mich 


n % „Hier ift nur von den Verdienſten des Bru⸗ 
ede 
. Das war ein Mapl ein vernünftiges Wort. 
* Wir haben keine Zeit mehr zu Thorheiten; 
ald Mitternacht. 
f Der Schlaf ſcheint Dir vergangen Zu ſeyn, 


n 3. Kurz und gut, welchen Lohn hat der Retter 
Lebens verdient ? 
. Jeden, den er fordern wird- 
12 Wohlan Herr Schwager! ſo fordern Sie. 
x. Nichts oder Alles. 
J Verneige Dich Schweſter, Deinen Beſitz nennt 


* Möchte er immer fo denten! 

r Möchte mein Herz offen vor Ihnen Tiegen! 
n3. Nun dem Himmel fey Dank! endlich, rüden 
| Ziele näher. 

‚Wenn Herr Mader — wenn Pompiliani mir 
1 — nicht zu reifen — 

X (ergreift ihre Hand.) Sch verſpreche es! 

‚ (in holder, Verwirrung) So — 

nz Nun? So? — 

(fih mit fanfter Gewalt Loswindend.) So kann ich 
Hafen gehn. Oute Nacht, lieber Vater! (Ste wiü 


ji "det Natalie! 

‚ (fon an der Thür) Erlauben Sie — 

1 it Du nicht das Traumbuch mitnehmen? 
f- Wenn Du etwa nicht ſchlafen kannſt, und San. 


13. cder eben ein anderes Buch aufſchlägt.) Geben Sie 
er de N ach richten von P oltergeifern. 
30 wänfgjte Brüder, Du ſendierten den n © a tz⸗ 





nn 
meitter aller Complimente, fo würdeft 
Iceidner mit Deiner armer Schwefler umgeben. ( 
ort. 
Sraf. Umarmen Sie mid, lieber Sohn. 
gelir. Sroßmüthiger Mann! 
Sraf. Wo iſt Thre Schwerter? | 
gelte. Hoffentlih bereits in den Armen 
Vaters. | . 
Graf (iu Franz) Hat er aud Dir verziehn? 
Franz. Ich vertraue auf die Stimme der We 
Graf. Du ſahſt ihn noch nit? 
Granz._ Weib und Kind folten mir zuvor d 
zu feinem Herzen bahnen. 
‚ Sraf. So gehe und thue Deine Pflicht. 
Franz (wil gehn.) Ha! da ift er! 


\ x 


Siebente Scene 
Der Berwalter. Ottilie. Die Vorig 


Dtt. Franz! mein Franz! er hat und verzieh 
sin — (ergreift feine Hand.) Darf ich mir Ai 
rfurcht —¶ — 

Verw- Halt?! junger Mann. Verzeihen Sir 
Graf, daß ih fo mit — nn 
- Graf (reiht ipm die Hand.) Ein Paar Jahre frühe 
mir freylid) Lieber gemeien.. 
Verw. Es ſind hier Dinge vorgefallen — 
Graf. Ich bitte um Gnade für meinen Gobi 
Ver w. Seit ich ein Bettler wurde, ift meine GI 
empfindliher — -“ u, . 
Graf. Unfre Kinder appeliren nicht an di 
fondern an unfre Herzen, Laffen Sie und im ficher! 
des Sturms vergefien. Mein Sohn it der Ihrik 
Sopn wird der Meinige." 
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Verw. Man hat mir nicht‘ zu viel von, der ungeri. 
laen Sroßmuth gerühmt. 

Graf. Sch din ein reicher Mann, ih babe genug für 
und Ale. 

Berw. So lange ih Wohlthaten bedarf, nehme 
ich Feine Woblthat an. 

Graf. Sie ſollen mir einſt Alles erſetzen. 

Verw. Womit? 

Graf. Richt immer wird Ihr Vaterland unter der Ty⸗ 
ranney feufzen. Man wird Ihre Rechte, ‚geltend machen — 

Berw. Wer? 

Franz. Ich! ich mein Vater! Blut und Sehen weiß’ 
ih Shrer Radhet 

Berw. Out, aber vergebend! 

Franz. Der Friede ift nahe — ich fliege nach Sorfa — 

Verw. Um auf dem Schaffot zu ſterben. 

Franz. Sie wiſſen noch nicht — 

Verw. (beftig.) Was weiß ich nicht? 

Sranz. Daß die, braven Corſen aufs neue das Jod 
abzuſchütteln reden ? u 
erw. (immer feuriger.) Das Joch abzuſchütteln? 

ranz. Daß Ludovico Giaffari — 

erw. Mein Freund! . \ 
Sranz. Daß Oraf Andreas Erccaldi — 

Verw. Mein Waffenbruder 
Sranz. Sie baben ein kurihthares Heer gefammelt. 





Berw. Ein Heer? - 

Zranz. Die Senuefer gefchlagen — 

Verw. Ohne Ponpiliani? 

Sranz. Mir eilen zu ihnen — 

VBerw. (aufer ih) Wir! — — ig! — mein Son! — 
Srang. Ihre Söhne — 

Verw. Sie wollten —? 

Franz. Hier meine Hand! 

Verw. Du wollteſt — s 

Kranz. Ihre Verzeihung verdienen. 

Bern. Wohlan! waſche Deine unedle That mit dem _ 
Blute der Genueſer aus meinent Gedachtniſſe. Auf der” 


' 
| 4 
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Küſte von Corſica, nad der erſten blutigen Sa 
drüde ih Dich ald Sohn an mein Herz. 

Graf. Und dann wenn Ihre Rache gefättigt iR — 

V nern. Dann fende ich Ihnen unfere wadern S 
zurü 

Graf. Und Sie ſelbſt? 

Verw Ich ſterbe im Vaterlande. 

Ott. Fern von Ihren Kindern? 

Verw. Ih bin ein Corſe! ich ſterbe im Baterlaı 


(Der Vorbang fällt.) 


Der | | 
lite Leibkutſcher 
Yeterdes Dritten 





— 


Eine wahreAnech ot e.- J 


| 
BE 0 
Erſchien 179.) = 





perſonen. 





Meiſter Lebereht, ein Tiſchler. 
Ann hen, feine Tochter. | 
Peter, fein Geſelle. ‘ g 
Hanns Dietrig, der alte Leibkutfcher. 


Jwannſchko, ein Sbitmſchick ). 


°) Ein gemeiner Ruffe, der auf den Straßen mit einer gr 
hen Theemafchine Herumgeht, und ein warmes Getränk, 
aus Gonig, Vfeffer und Waſſer verkaufet. 


Der Sqauplat iſt in Petersburg, Staditheil Wasili Ostrow, 
jenſeits der Newa, vor dem Hauſe des Tilchlers, Eine Bant 
unter einem Baum und ein-feftes Tifh davor.) 
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m ftebs ein Arzneyglas.) D ietrich (kommt aus dem Hauſe 
wit einer kurzen Pfeife im Munde, und fest fi zu ihm.) 


Dietria. Buten Morgen Landsmann! 

Lebe recht (reicht ihm ſchweigend die Hand.)- 

Dietr. Run, was gibts? was fehlt Dir? 

Xeber. Grilen. 

Dietr. Laß hören. 

Leber Wozu? 

Dietr. Bo! — Sapperment! das iſt eine wunder⸗ 
liche Frage. Meil ich dein alter Freund bin; weil Du 
deinen Biſſen Brod mit mir theilſt; und ich folglich auch 
Lieb und Leid mit Dir theilen muß, von Rechts wegen. 

Leber. Du Fannft mir doch nicht helfen. 

Dietr. Zumweilen ift ein freundlih Wort eben fo will. 
kommen als Hülfe. — Bruder! vormabls liedte ich meine 
Pferde und Dich; jetzt, da ich keine Pferde mehr habe, 
liebe ih Dich alleın, und was Dir angehört, Drum gebt. 

Leder. Mein braves Weib ift Prant. - . 

Dietr. (tröfend.) Doch nicht zum Tode. 2 

Leber. Ich will lieber hungern, als es ihr an etwas 
fehlen laſſen. 

Dietr. Ey! Du wirft Feines von beyden thun. 

Leber. Das Handwerk wirft nicht, mehr fo viel aß, 
als vormahls, da ich noch jung und rüftig war.. 

Diet.r. (fherzend.).. Meifter Leberecht bat einen Rothe 
pfenig zurüdgelegt. . _ 

Leder. Hatte. 

Dietr. (erfhroden.) Wie? 

Leder. Daß legte ſchwere Jahr — 


v- \ 


\ 

| Erfte Stene, u 

Meifter Lebereqht (fist auf der Bank, bat den Arm " 
auf den Til, der Kopf in die Hand geftüst, und feufzt. Vor 


Dietr Das. here ih ungern. Brei | n va noch fe 1 


ned Silber im Glasſchranke — 
Leber, Sewelen. | 
Dietr: Was? 


Leber. Eben babe ich den letzten Beer nach der | 


Apotheke getragen. 


Dietr. Bruder: und davon fagft Du mir nicht ein | 


Wort? 
Leber. Ich Plage nicht gern; ‚meine Freunde wuͤrde 


ich nur betruͤben, und meinen inden ein Spott werden. 


Dietr. Sibe täglich an Deinem Tiſche, eſſe Dein 
Bred, und Du fagft mir Pein Wort! 

" Leber. Vergib — | 

Dietr: Das mag Dir Gott vergeben. 

Leber. Ein Paar Mahl wollte ih davon anfangen, 
aber Du warf fo Iufig, fo froh, id Fonnte es nicht 
uͤbers Herz bringen. 

Dietr. Ein ſauberes Stüdchen! der alte Hans Diet⸗ 

rih empfüngt dad Gnadenbrod von feinem verarmten 
Landsmann ; er läßt ſichs wohl ſchmecken, langt in die 
Schüffel, und fragt nicht: wer bezahlt es? 

Hana Die magere Suppe, mit der Du vorlieb 
nimm 
Dietr. Aber Du haſt dieſe magere Euppe vier und 
dreyſig Jahr lang für mich kochen laffen. Wenn das Geld 
dafür auf einem Haufen läge — dent einmahl! 

Leber. Daran hab. ich noch nicht gedacht. 


Dietr. ‘Sch auch nicht, aber heute fällt ed mir ſchwer 


auf daß Herz. Der Mann, der mir eine Frevſtatt an⸗ 
both, als mein guter feliger Herr zu Grabe ging, der 
Mann, der täglich eine Stunde tänger arbeitete, damit 
ich eine Stunde länger ſchlafen koͤnnte; den ſoll ich dar⸗ 
- ben ſehen? 

Leber. Nimm Dir's nicht zu fehr zu Herzen. Ich war 





u ng 


immer ehrfih und fromm, ich vertrgue auf St Kann 


ich nur wieder einen guten Gefellen a ahftreiden — 
Dietr. Du baft ja den Peter. 
Leber. peter will fort. 
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Dietr. Fort? Warum dad? 
Leber. Ah! davon wäre viel zu reden. Test muß ich 


2* 
* 


hinein, und meiner Frau die Arzeney bringen. Wenn“ 


nur das brave Weib erſt wieder geſund iſt, fo wird der 
Segen auch wohl wieder in meinem Hauſe einkehren. 
(Er nimmt das Arzeneyglas und geht ab.) “ 
3weyte Scene. 
J Dietrich allein. 
(Nach einer Pauſe) Ey! ey! Hanns Dietrich, da haft 


— 


Du dich häßlich verrechnet. Wollteſt den heitern Morgen 


unterm freven Himmel fo recht genießen. — So geht es 
Inder Belt! Kein Menfch darf fo vermeflen feyn, und 


ſich rüpmen, daß er in der nädften Stunde froh ſeyn 


werde. — Da fi ih nun — Was fol aus mir armen, 
alten Kerl werden? — Soll idy betteln gehen? — Das 
hab' ih nicht gelernt — Arbeiten ? das Pann ich nicht mehr 
— Meinem armen Landsmann nod länger den Biſſen 
vor dem Munde wegefien ? — Nimmermehr! Lieber au 
ber Eanditraße verhungern! Ä | 


ss. Dritte Scene 
Annden und Dietrid. -- \ 


Annchen (bringt einen Teller mit Brod und Butter, and 


sm Glas Branntwein.) Wo fledt er denn Herr Darhe; id - 


habe Ihn uͤberall gefucht. Da ift fein Zrüpftüd. 


Dietr. Ich mag nicht. Trag es nur wieder hineln. 


(Er ſiebt fie an.) Was fehlt denn Dir? Du haſt ja ganz 
vermweinte Augen ? 
Annche (Bricht in Thränen aus.) Ach! 
Dietr. Bin ich denn verdammt, heute nichts als truͤb⸗ 
felige Sefichter zu fehen? — Nun ? heraus mit der Sprache. 
Annch. Peter will fort. 
Dietr. So höre id. . 
Annd. (ſchluchzend.) Heute noch. 
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Dietr. Das iſt nicht recht von ihm, daß er Deinen 
alten Vater im Stiche läßt. Sch babe große Stüde auf 
ihn gehalten, aber nun — un 

aunnd. Wenn Er wüßte, warum Peter in die weite 
Welt gebt: — 

Dietr. Warum denn? _ IL 

Annd. (nach einer Paufe, verihämt.) Er hat mich lieh 

Dietr. So? 

Annch. (mit niederaefhlagenen Augen.) "Sch ihn auch. 

Dietr. Das müßt Idr dem Bater fagen. 

Annd. Der weiß ed fhon- | 

Dietr. Und will nichts davon hören? _ 

Annqh. D: er ift dem Peter herzlich gut! 

Dietr. So Fanner ihn ja zum Schwiegerfohn nehmen. 

Ann dh. Cleufzend.) Peter ift arm. 

Dietr. Aber Du — ja fo, Dubift auch arm. (Cr ſchlagt 
fih vor die Stirn.) Nun freylich, das geht nicht. Ihr müßt 
auf beflere Zeiten hoffen.  , 

Arnd. Ach ja Meter bleibt mir trem, und wenn er 
taufend Meilen weit von mir wäre— aber was Tann das 
helfen? — ich werde mid grämen — und wenn Peter 
einſt zurück foͤmmt — fo mag er mich auf den Kirchhoſe 
ſuchen. (Sie geht in das Haus.) 


x 


‘ 


| Bierte Scene 

N Dietrich allein. 
. (Er fieht dem Mädchen lange nad, dann ſchittelt er fenfgend 
den Kopf.) Hanns Dietrih! die Morgenpfeife wird dir 
daͤßlich verſalzen. Die Thränen des armen Mädchens wer⸗ 
den dich drüden,- als ob nah einem derben Sturz 
der Sattelgaul ſich auf deiner Bruft herummälzte. — 
Hätte Meifter Leberecht feine Paar Rubel zurücgelegt., 
fatt einen Tagedieb zu füttern, fo Pönnte er nun die 


wackere Dirne ausfteuern. — (Er Iegt die Pfeife unmuthig 
auf den Tiſch, und fügt den Kopf in die Hand.) Mußte ich 


u” 
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tenn fo alt werden, um meines Freundes Kind zu be 
Beblen ? — Ach! es wäre Zeit, daß der Knochenmann mich 
auf feinen großen Poſtwagen naͤhme, und in Gottes Nah 
men mit mir Davon kutſchte. lien 


Bünftei@cene 


Jwannid ko, mit feiner großen Schleifkanne. 
- Dietrich. R 


Shitm trinken? . 

Dietr. Geh’ mir mit. Deinem Shitm vom Leibe. 
Der kommt mir gerade fo vor, wie dad menſchliche Leben; 
ein wenig Honig, ein wenig Pfeffer, und das übrige ift 
Mares Waſſer. BE 

Twan. Wärmt den Magen, erfrifcht dad Blut. 

Dietr. Gibt er auch ein frohes Herz? 

Swan. Das fann man nods wohlfeiler haben ald mein 

Betränf, man darf nur ein ehrlicher Kerl feyn. 

Dietr. Trägt die Ehrlichkeit Zinſen? 

JIwan. D ja. 

Dietr. Wer bezahlt’ fie. 

Swan. Der Fleiß. . 

Dietr; Du verdient Dir da ein faures Stud Brod. 

Fwan. Verdientes Brod Bann nicht fauer fhmeden. . 

TA Seite.) Der Kerl Plopft an mein Sea“ 
wifen.. Ä 

Swan. Ich bin gefund, froh, und braude wenig: 
was ich bedarf, finde ih an allen Straßeneden; einen 
Telter voll Sauerkraut, ein Paar Surfen, und ein Be 
der voll Quas, Alter, das ift ein Schmaus, der wenig _ 
koſtet, und trefflich behagt. 

Dietr. Haſt Du keinen andern Gläubiger, als Dei. 
nen Dagın? . .. 5.. _ 

Zwan. Auch an Luft und Scherz leid. ich Feines Man 
gel. Sch: ſinge den ganzen Ing, dad Singen hab ich ums. 


{I 


warn. Öuten Tag Vaterchen! willſt Du von meinen 
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fonf. Rückt die Butterwoche heran, ‚oder daß Ofterfeft, 
io A: Iwannſchko immer auch ein Paar Kopeken übrig, 
m Fleiſch zu faufen,. oder ſich ſchaukeln zu laſſen. 


Glüuͤcke. 
Iwan. Vaterchen! Du haſt böfe Grillen. 
Dietr. Das geht Dich nichts an. 


Swan. Ich bin freylich nur ein gemeiner Kerl, aber - 


eihen guten Rath koͤnnte ich Dir doch wohl geben. 

Dietr. Tu? lab hören. 

Swan. Wenn Du in Noth bift, fo geb’ zu unferm 
neuen Kaifer, der bilft Dir gleich. 

" Dietr. Der Kaifer? 

Swan. Sa, ja, der Saifer. Nota bene, wenn Du 
es verdient haft 

Dietr. Narr! der Kaifer bat mehr zu thun, als 
ſich um einen armen abgelebten Kutſcher zu” bekuͤmmern. 

Iwan. Freylich mager wohl viel zu thun haben; aber 
dann will er fih auch wieder eine Luft machen — eine 
Paiferliche Luft. 

Dietr. Und die wire? > 

JIwan. Vater der Armen zu ſeyn. 

Dietr. Ja, wenn er die Armen kennt! aber ter 
Weg zum Throne ift Peine Heerftraße, auf der ed jedem 
Bettler zu wandeln vergönnt if. 

Iwan. Do, doch; wohnft Du. in Petersburg, und 
weißt noch nicht, daß man eben ſo leicht zum Kaiſer kom— 
men kann, als ein Kind ſeinem Vater zwiſchen die Beine 
läuft ? Du gepft auf die Parade, macht Deinen, Kratz⸗ 
fuß, und redeft von der Leber weg; oder wenn Du nicht 
reden kannſt, fo gibſt Du es ihm ſchriftlich. 

Dietr. Und dann — 

JIwan. Dann erbältft Du Deinen Befcheid auf der 
Stelle. — Luſtig Baterhen! Alles jubelt! Kinder fallen, 
und Greife ſtammeln ihren Eegen; willſt Du allein ,. wie 
eine abgeftorbene Wirte im grünen Walde, fichen? — 
Oder liebſt Du etwa den neuen Kaiſer Micht ? 

Dietr. (auffahrend.) Real! So mußt Du mir nie 


letr. Pad’ Dich fort! Du ärgerft mich mit Deinem | 





| 
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kommen! —. Ih fol ihn nicht lieb haben? 367. — ſo 
ed babe ich ihn gekannt. 

Swan. Du? 

Dietr. Ich hab ihn gefagren. 

Swan. Du 

Dietr. Sefabren hab ih ihn, "mehr als hundert Mahl. 
War ich denn nicht Leibkutſcher ben feinem feligen Vater ? 

Fmwan. (erftaunt.) Du? — Ihr? — Ey mein Gott! wa. 
sum geht Ihr denn nicht zu pm ? Euer Glück if gemadht. 

Dietr. Meint Du wirklich ? 

Swan. Ihr wißt doch, wie er feined Vaters Leich⸗ 


nam ebrte ? wie er ihn im größten „yomp von Newsky 
nad dem Pallaft hat. bringen laſſen? 


Dietr. Kindlichde Liebe war die ſchoͤnſte Krone, mit 


| ber er feined Baterd Sarg ſchmücken Ponnte. 


Swan. Bart Ihr denn nicht dabey? 

Dietr. Die verdammte Sicht Hielt mich zu Haufe. 

Twan. So ?rieht auf allen DVieren zu ihm. Treue 
Diener feines Vaters find ihm wilfommen. 

Dieter Run bey meiner armen Geele! dann Bin ich 
ihm auch willfommen — {Rad einer kurzen Ueberlegung.) 
Sa ich will fort, gleich auf der-Stelle! Rührt euch ihr‘ 
atten Knochen! Vieleicht fdafft diefer Gang euch die leute 
Kup — aber was werd ih ibm fagen? num das findet 
Ah wohl! wenn ich ihn nur erſt fehe — und wenn er 
fo gnädig auffiebt, als fein Vater, dann löst ſich die 
Zunge von felbft. — Habe Dank Iwannſchko. Did fand» 
te vielleicht ein guter Engel. Wenn der Kaiſer füh mei, 
Ber erinnert, fo font Du auch nicht vergeflen. werden. 

Swan. Topp! Es gilt. 

nz ietrich ab. J 


Seqꝙste Scene 


JIwannſchko allein. Nachher Annchen. 


Swan. Wunderlicher Alter! Was ich ihm erzaͤhlt j 
wi, das hätte er auch von jeden Kinde erfahre können. 


- 
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(Er fchlägt dem Daufe gegenüber fein Tifchchen und Feldſtuhl 

auf, fegt die Sbitmkanne zuredte, und fich binter den Til, 

ftreicht fih den Bart und fingt ein ruffifches Moitelied.) - 
Annch. (komme ſchluchjend aus dem Haufe, ohne auf 


Zwannſchko Acht zu- geben.) Nein, das kann ich nicht mit 


anſehen. (Sie tritt in einen Wintel und weint.) 


JIwan. (bricht feinen Geſang ab‘, als er fie erbliet.) Ta 


if j verzweifelte Dirne wieder, die mich immer im Sin⸗ 
gen ſtoört. 


Annd. Mögen die Leute auf der Etraße denifen- was 


ſie „wollen „ ih kann dad Meinen nit laſſen. 
Swan. Conft fing ic wie ein Rothkelchen, aber wenn 
‚Ge da iſt, ſchäme ich mich. 


71 a Arme) 


Anncd. Wie der arme Junge mit üiternden oluen J 


fein Buͤndelchen fhnärte — 
Swan. Ich glaube gar fie weint. 


Annd. Und wie er fo confus war, daß er band bier; 


bald dort ein Stüd Ifegen ließ — 


Jwan. Ein hübſches Mädchen weinen fehen — lieber 


gebt mir die Pleite. 
Annd. Und.wie das feidene Tuch ihm in die Hände 


fiel, das ih ihm am erfien Pfingftage fhenfte — ab! 
da zolten die heilen Thraͤnen ihm über die blaſſen 1 Wangen. 


Swan. (fiebt auf.) Jungferchen, was feblt Ihr? 
unnd hard! “ Biss 


Swan. Dadıt iche bob; ‚Gin midgen tagt nie, was 


‚ihm fehlt. ft Sie gefund ? 
Un: ;sch. O ja. ur 
Swan. Oder krank? 
Annch. Ach ja! 
Swan. So? Geſund und. frant Ge Seite.) Alſo 
serlcht, —7— Kann ich Ihr helfen? 

Annch. Nein. 


Iwan. (bey Seite.) Alſo nicht in mich verliebt Eaut.) 4 


Zeige Sie mir doch Ihre Hand; ich verſtehe mich ein we· 
nig aufs MWahrfagen. 

An nch. (ficht ihn zweifelhaft an:) ' 

Iwan Ja, ia, nur ber. mit. der Sand! ich habe: 


.2._ 
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(hen mandıer ſchmucken Dirne gar herrliche Dinge pro⸗ 
phezeiht. 

Annch. Iſt ed denn auch eingetroffen ? 

Swan. Daß verfteht ſich— 

Anand. Nun denn. (Sie reicht ihm die Hand hin.) 

Swan. Aba! Da fieht ed Par und deutlich 

Aund. Was denn ?. 

Swan. (qaltbaft. ) Sie iſt verliebt. 

Annch. KH 

Iwan. In einen flinfen jungen Burfchen, 

Anand. Iſt ed denn ein Wunder, daß ih fo unrie 
big bin ? ich dachte, er fäße mir nur im Herzen, und er 
ſitzt mir ſogar in der Hand. 

Swan. Sie möchte ihn gerne heirathen — 

Annd. Wir find bevde arm. 

Swan. Doch bat Sie ihn beſchenkt. 

nnd. Ein ſeidenes Tuch. 

Ä jw en Und nun will er — 
1 Annch. Fort! fort will er! 

Swan. Richtig, da läuft er; aber er wird nicht weit 
Immen. 

Xund. (baſtig.) Es ſtoͤßt ihm doch, Fein Ungfüd zu? 

Tman. Nein, er Fehrt um. 

"nnd. Hat er was vergeffen? 

; Swan. Die Braut hat er vergeffen mitzunehmen. 

' nnd. (verſchämt.) Die Braut? 

Fwan. Das Pünctden da, das ift der Pfarrer. 

Ann dy. (feeundlig.) Warum nit gar ? 

Een wan. Und die vielen kleinen Strihe, das’ it der 

ege 
18 Cdieht ihre Sand zurück.) Sch! Du ſpotteſt 
einer. 

Swan. (bey Seite.) Gleichviel. Die Thraͤnen habe 
MM ihr doch weggelog en · 


— 


Kopehur'd Zprater. It. 3 j € 
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Siebeste Gcene 


Peter: Te Berisen 


Yeler (gan Seibt.) Bi Du de, Sundern ? 
Yun. — Ach! Dı kauf bed ut m | 
ſchied zu nehmen? 


im 
eier. Rob nibt. — wi zur mu 
u mir einen Masirliet sum Briizefährten juden 
Anna. Zu wir bo ned su Bittag mit und chen?! 
etex. Eſſen weit ih wohl, aber ihluden Zaun id 


—* (Hey Seite.) Das iß die ſchlimmſe Art von 


—* Sey getroſt I Du fommf Bald wieder. 
eter. Seo Bett wid! 5 
nach. Iwannſchko Pr mir aus der Hand prophe 


iyt. 
eier. Das find Golfen! 
ynun, wenn man durch Poſſen einen Be: 
t a rät maden kann, fo gilt das chem fo viel als 
eine Predigt. 

n ch Wer weiß Peter; laß mir immer den froben } 
Slauben. Dom Morgen bis an den Abend werde ich mir # 
meiner Arbeit: am Genfer ſitzen, uud über: das Nähzeng 
binweg ſchielen, bis ich endlich von ferne einen Wanderer 
mit heftaubten Stiefel erblide, der wohlgemuih auf au 
fer Haus zufchreitet. ‚Er hat den Hut herunter gefchla |. 
— aber ich erkenne ihn doch —es iſt mein Peter! mein 

t 
Dieter. Ach! es wird noch mancher junge ſchoͤne Herr * 


pe ee 





RER büpfen, ehe der arme Peter die Straße herauf = 


nnd. Laß fe huͤpfen, nur Dir: Hüpft: mein Sm — 


entge 
— eier Und wenn ich nun mit faurer Muͤhe fo “| 


‘ 


Ä em. 

erworben hätte} ald ein Paar ehrliche genügfame Men: 
ſchen brauchen, und kaͤme in der Abenddänmerung zu- 
rück; — ba fhallte mir von ferne Mufif in die Ohren, 


| und alle Fenſter wären iluminirt wie an Stronsfeyertas 


gen, — da früge ich dann den erften beſten, derjutir be: 

gegnete: Was gibts dort? — nEine Hochzeit, die Jungs 

»fer Leberecht beirathet einen reichen Zifchlermeifter.« 
Annch. Pfuy Peter! 


Peter. Ab da müßte ih umkehren, und mich in die 


Newa flürzen. . 
Annd Dasthut mir weh, dab Du ſo ſchlecht von 
mir denfft. - i . 
Peter. Sch denfe: Gutes von Dir, und meins, Du 
wirft mich lieb behalten — EZ 
Anand. Nun folgih — ° Ä \ 
Peter. Aber Dem Bater iſt alt, kann wenig mehr 
arbeiten ; Deine Mister Prankelt; wenn nun die beyden 
Alten darben müßten — N 
I Annch. Wie Du mid quält? bin ich denn nicht fchon 
kaurig genug ? . on 
Meter. Dann käme irgend ein braver, wohlhabender 
Rann, und ſpraͤche: »Schlag ein! ih will deinen el 
tern auf ihre alten Tage 'gütlih thun« — und bein 
Bater fpräcdhe: »Thu ed mir zu Liebe) nimm ihn.« 


den. | 
Peter. Siehft Du wohl? 
Annch. Aber ich würde mich zu Tode grämen! 
Peter. Damit wäre mir auch nicht geholfen. 
Swan. Hört "Kinder, dad wird mir zu Bunt. Ihr 





be da ein Paar alte Peterrubel — es ift ein Vathen- 
geſchenk — wollte Gott, daß ih Euch damit helfen könnte“ 
Peter. Braver Rufe: Bott lohne Dir den guten 


| greift halb furchtſam in die Taſche, und fpricht gutmüthig:) Ich 
| Willen. 


\ 


Ann. Ah! da müßte ich wohl das vierte Geboth | 


macht , daß ich in drey Tagen nicht fingen Fan; — (er 


, _I$wan Es ift zu wenig, ich weiß wohl; damit läßt 


ſich Feine Wirtfhaft anfangen — “u. wollte dach, 
x — 2- 


{ 
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Du nähmft fie — weiß Gott! es geſchehe mir em Ge—⸗ 
fallen damit. 


Peter Nimm guter Freund, gib fie einem armın 


Krüppel,, den die Türken sufammengefchoffen haben. 

Zwan. Nun, wenn ih Euch nicht helfen Fann fo ge: 
be ich meiner-Wege, denn Ihr verderbt mir nur den 
Appetit- (Er packt feinen Kram sufammen.) Leb wohl, Burs 
fhe, und wenn Du wieder kommſt, ſo bitte mich zur 
Hochzeit. Mi 

Peter. Meine Hand darauf. 

Swan. Dann will ich Euch den herrlichſten Meth brau⸗ 
en, und eine Wiſchnowka und Malinowfa *) worſetzen, 
fat fo füß als Eure Küffe. (Er geht und kehrt wieder um.) 
Noch eins! ſchmucke Dirne! weißt Bu was? geh zum 
Kaifer, der hat noch neuerlich ein armed Mädchen ausge: 
fatter. Mas gilts, wenn er die frommen Augen voll 
Tpränen ſieht, da greift er in feinen Saͤckel, und mache 
al’ Eurer Noth ein Ende. 


(Ab.) 

Meter. Die Glocke auf dem Admiralitätstgurme pet. 
{on Eilfe gebrummt. Ich muß nur gehn, und meinen 
ſtummen Reifegefährten holen. (Er ſchüttelt Annthen frausig: 
die Sand 4 und ſchleicht daven,) 
+: 


U ch te See ne. 
Annchen akein. 


(Sie. Bleibt in tiefen Gedanken ſtehn.) Zum Kaifer? — 
Abt ich ſtuͤrbe vor Schrecken, wenn ich vor ihm ſtünde 
— Tann ich doch Faum mit dem Herrn Paftor reden — 
und nun vollends den Kaifer! — Freylich, wenn es un: 
“ fer Glück gälte — wenn ich durch eine Viertelftunde Herz: 
Flopfen ein ruhiges Herz für immer erfaufen könnte — 
es wird mir ganz warm bey dem Gedanken — — Boll 


) Getränte ans airlcenſett, Zucer und Wein. 
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ih geben! — Sch bin ja reinlich angezogen — Ga, Das 
Herz will wohl, aber die Zunge wird niht wollen — Ge: 
fest nun, ich Runde vor ihm, mit niedergeſchlagenen 
Augen, und das Blut wollte mir aus den Backen ſprin⸗ 
gen — dann würde er mich fragen: Wer biſt du mein 
Kind? — da würde ich zittern — und ftottern — und 
recht dumm außfehen — (Daufe.) Nicht doch! ich müßte. 
nur immer an Petern denken, wie feine Thränen auf 
das Teidene Tuch fielen ; was gilts! dann würde ih flug 
antworten: (mit einem Kniy)' Annqhen Leberecht, 
Euer Majeſtät. | 


— 


Neunte Scene 
Dietrih und Annden. i — 


Dietr. (athemlos.) Annchen! Annchen! 

Annch. Was zidts? was fehlt Ihm! 

Dietr. (ſchnappt nad Luft.) 

Ann'ch. Hat Ihm jemand etwas zu Leide gethan? 
Dietr. (fchüttelt den Kopf.) 

Annch. Hat Er einen iagfluß bekommen? 
Dietr. (iGüttelt.) 

Anuch. Er ſieht ja ganz erhigt aus? 
Dietr. Mid): 

Annd. Iſt Ivan was befonders wirderfahren? ? 
Dietr. (nid) _ - 

Anand Woif Er denn gewefen? 

Diet. ‚gu mit der Hand nad der Gegend, qus wel⸗ 


9 an an ®. Fenſeits der Brücke? 


Dietr. (mid) 

Annd. Sit Er ſtumm geworden? 
Dietr. (ſchüttelt.) Uf! der Vater - — 
Annch. Soll ich ihn rufen ? 
Dietr. dt) -- | 
y nad. Will er nicht pereinfommen —J 
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Dietr. ( Guttelt.) 

Annd. Soll ih Ihm auf- die Bank helſen? 

Dietr. (fällt auf feine Knie, und faltet die Hände.) 

Annd. Bewahre der Himmel! ich glaube der alte 
Denn it verrüdt. (ei Iduft in das Haus.) 


Zehbnte Scene 


Dietrich allein. J 


Gott! ich kann nicht reden — aber du verſtehſt mich — 
du ſchauſt mir bier herein — (er deutet anf das Herz.) — 
Du fiehft dieſe Thräne — du verſtehſt mi! — (Er ſteht 
auf.) Freue dih, Hanns Dietrih! du kannſt dankbar feyn, 

— DH! dann erfi werden empfangene Wohlthaten doppelt 
lieb, wenn man fie vergelten kann. 


Eilfte Scen e. 


Leberecht. Annqen. Dietrig. 


Leber. Wo biſt Du denn geweſen Landémann? ? 
 Dietr. Sa, wo bin ich geweſen? Rath einmapl! 
Leber. Bir haben mit dem Eſſen auf Did gewartet; 
meine Alte bat Dir die Suppe warm geſetzt. 
Dietr. Suppe? bleib mir mit Deiner Suppe von. 
Safe: fhaff mir Braten — Kuchen — Wein — 
Leber. Bit Du wunderlih ? Seit dem getzten Kind⸗ 
taufsſchmauſe — Annchen, wie alt biſt Du 
Annch. Neunzehn Fahr. 
Leber. Nun feit neunzehn Jahren hat mir der Wein 
keine Flecken ind Tiſchtuch gemacht. 
Dieetr. Und ich ſage Dir, ich muß Rein. trinten, 
vom beſten — Champagner. - 
Leber. Alter, wenn ih Did; nicht kant‘, ſo würde 


% 
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ich denken, Tu Fämeft aus dem. Wirthshauſe, und 
hättet über den QDurft ‚genippt. 

Dietr. Die Müge herunter! ich komme yom Kaifer. 

geber. Grallt zurück und greift nach der Mütze.) Vom 
Kaiſer? 

Annd. ((lägt die Hände sufammen.) Dom Kater? 

‚Dietr. Bon meinem Kaifer: — Siehſt Du, 
wie-ich jung geworden bin? wie ich die Arme wieder rüb⸗ 
ren Bann? Fort ift meine Gicht! — Spannt mir vier- 
jährige Nenpolitaner vor, und nennt mich einen Bönbe- 
fen, wenn ich ſie nicht einfahre To gut als vor drtvſis 
Gahren. - 

Leber. Aber was gibt es denn 2 

Dietr. Was ed gi ?— Ei gibt einen gaiſer, der 
durch ſeine Gnade alte Leute wieder jung macht; einen 
Kaiſer, mit dem man reden kann, als wäre er unfer 
einer. 

Leber. So rede doch, erzäle doc. 

Dietr. Ienun, dort fah ich auf der Bank — die 
Pfeife wollte mir nicht fhmeden — da fpra ih zu mir 
ſelbſt: Hanns Dietrih, du bift krauk oder betrüßt, denn 
die Dfeife ſchmeckt dir nicht. 

Leber. Warſt Du denn Brand? ' 

Dietr. Nein, aber betrübt, 

Leder. Weßwegen —⸗ 

Dietr. So? Ich ſollte wohl tlatſchen und ein lu⸗ 
fig Liedchen pfeifen, wenn ih den Mann in Noth febe 
ber Du vier und dreyfig Fahr um Gottes Willen geſüt⸗ 
ert bat? 

Leber. (fanft verweiſend.) Landsmann, laß das gut 
feyn. Du verzehrſt ja weniger als mein Staarmag. . 1 
Dietr. Der ſchwatzt und lacht auch dafür, der alte 

Dietrich drummt nur. 
Leber. Du vergißt Deine Geſchichte. \ 
Dietr. Hat Peine Noth. Eher vergeffe ich meinen Vor— 
und Zunahmen — Als ich denn fo da faß, — und Soft 
verzeih mirs — mit dent Echidfale rechtete, da Fam der 
närrifche Senunfate mit feinem Theekeſſel, und ſchalt 
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- mid, daß ih traurig ſey, da doch alles jubele uͤber den 


ncuen Kaiſer Dann’ erzählte er mir, wie der brave Herr 
feinem wadern Vater die letzte Chre erzeugt; und wie er 
die alten, treuen Diener durch Wobltpaten ‘aus ihrem 
Schlupfwinkel hervorlocke; und wie jeder arme Teufel, 
den fen Schickſal oder böfe Menſchen drücken, ihm dreiſt 
feine Noth Plagen dürfe. Da gab ed mir ein guter Engel 
zin: Geh’ hin; biſt ja auch ein alter treuer Diener; haſt 


auch verborgen im Winkel gefickt, wer weiß was erde. 


Leber. Und Du gingn ? 
Dietr. Ich ging. — Frevlich Pfopfte mir das Her; ge: 


- waltig, je näber ih Dem Paradeplag Fam, und Faum 


vermochte ich mit meinen zitternden Urmen die Menichen 
links und rechts auf die Seite zu fchieben. Als ich ihn 
abrr erft von weitem ſah, als ich Die Züge feined Vaters 
erblidte, da faßte ich wieder Muth. Sch trat nad and 
nad.immer näher, und büdte mich ein Mahl über dat 


andere, fo tief mein alter Rüden es zuließ. Als er das 


gewahr wurde, — Landsmann! die Mütze herunter. — 
da ‚nabm der Kaifer -den Hut vor mir ab. 
Leber. Der Kaifer vor Dir? 


Dieter. Ga, er grüßt jeten ehrlichen Mann. Mein | 


Kaiſer hat mich gegrüßt. 


Leber. (mit gefpannter Erwartung.) Nun weiter! 

Dietr. Nun, da büdteich mid) noch drey Mahl mehr, 
und die Thränen traten mir in die Augen. Das mag der 
sun Herr wohl gefehen haben — er winfte mir— _ 

Anand. Er winfte? 

Leber. Landsmann! wie war Dir da zu Muthe ? 

Dietz. Die Beine zitterten dem alten Kerl freylich ein we⸗ 
nig, aber das Gewifjen war gut, und wer ein guted Gewiſſen 
bat, den trayen feine Beine, auch wenn er vor Bott ſteht. 


Sub madelte herzu, faßte mir ein Herz, und fagte mit 


lauter Stimme: Onädigfter Hear! Eie fennen mich wohl 
nicht mehr ? 


geber. ägelad.) Alter, woher ſollte er Dich denn 


kennen? 
Dietr. Ey, warum denn nicht? vor vier und drey⸗ 


v 


we 
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jig Sahren hat er mich ia alle Tage gefeben.: Gr mag es 
ıber doch wohl vergeffen haben. Rein! antwortete er 
mir: wer bit du denn? — Ge du mein Soft! war 
ich denn nicht Ihres Hochſeligen Herrn Vaters Leibkut⸗ 
ſcher? habe ich Me denn nicht oft gefahren? und fie woll⸗ 
ten immer am lieben mit. mir fahren. 

Reder. 3a, ja, des haſt Du mir oft erzählt. 

Dietr. Du? fagte der Kaifer: wirflih® nun, 
geh’ nur ins Schloß, wir wollennadher mit 
einander.fpredhen. Da büdte ich mich, die beftern- 
ten Herren machten mir Platz, und ich ging gerades 
Weges nach dem Schloſſe. 

Leber. Hielten Did denn die Soldaten nicht auf. 

Dietr. Ah nein, fie And es ſchon gewohnt, daß auch 
Leute zum Kaifer kommen dürfen, Die eben nicht mit 
6 Pferden fahren. 

Fr zber. Aber bieß.. Mapl Pam der Kaiſer gar zu 
ir? 

Dietr, Freylich kam er zu mir. Er nahm mich mit in 
fein Kabinet, und ſprach fo gütig, fo freundlich — — 
(Weinend.) Alter Kngbe, Haft fo lange nicht geweint — 
wer bätte das folen enfen, als Du: den Pleinen Prin: 
sen fuhrſt, daß er Dir im Alter ſolche Freudenthraͤnen ab⸗ 
locken würde. 

Leder. (ungeduldig.) Aber was ſprach er denn? 

Dietr. Zuerſt fragte et: wo ich die ganze Zeit 
über geſteckt haätte?— ich fagte, bey meinem Lands— 
mann, Meifter Leberedht. 

Leder. Was? — der Kaifer weiß meinen. Nahmen? 

Dietr. O! Er weiß noch mehr. 

Leber. Anne! — ſtelle Dir vor! während. ich bey Dei: 
ner Mutter fibe, ı und Kalender made, wird mein Nahme 
vor feiner Maieſtaͤt genannt! 

Dietr. Dann wollte er wiſſen, wovon ich gelebt 
Hätte? — Mein warlerer Landsmann, fagte ich, hat 
mic) gefüttert um Gottes Willen! 

Leder. Das ‚hätteft Du nicht fagen follen. 

Dietr. Dann wäre id ein Schurke geweſen — Hr, 
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bein Landémann reich? fragte der Kailer. — Gnä—⸗ 
digfter Herr, antwortete ih, er hat feinen legten Biſſen 
mit mir getheilt. . on 
£eber. Bruder, das hättet Du nicht fagen follen. 
Dietr. Dann wäre ich ein Schurke gemeien. — Das 
war brav, fagte der Kaifer: das mußt du ihm 
vergelten. — Ah! meinte ih, dad kann ihm nur Gott 
vergelten! — (Behr bewegt, Leberecht umarmend.) Ja Bru: 
der! das kann Dir nur Gott vergeiten! : 
Leber. Wie Du immer biſt. IR mirs denn nicht ſchon 
vergolten? bat der Kaifer nicht gefagt, das war brav!, 
— Pfuy Bruder! Du wirft mic ſtolz machen. 
Dietr. „Höre nur, jetzt kommt das Beſte. Wie viel 
war dein Schalt bey meinem Vater? fragte 
der Kaiſer? — 300 Rubel Eurer Majeſtät — Da nahm 


der gute Herr eine Schreibtafel und rechnete — rechnete 


— und flug Zinfen zu Zinfen — und — da — (erlegt 
ein Paquet auf den Tiih.) Da ſieh feld! — 

Le b er, (wirft einen Bl hinein.) Was? lauter Ban: 
noten? — | 

Dietr. Zwanzig taufend Rubel! ji 

Leber. (ganz erſtarrt.) Zwanzig — | 

Dietr Taufend Nudel! — (Er foltet die Däünde und 
blickt gen Himmel.) Guter Kaifer, du haft Zinfen zu Zin⸗ 
fen geſchlagen — Großer Gott? du wirft ihm biefed Kar 
pital mit Unterthanenliebe verzinfen! 

Ann. (dewegt und herzlich.) Sch babe ihm nicht gefehn, 
aber ich liebe ihn fhon. O! wie will ich alle Sonntage 
fur den guten Herrn bethen! 2. 

Leber. Ale Tage mein Kind, alle Tage; denn ihn 
hat Gott gefandt, ‚und jeden Tag zum Geyertage zu ma⸗ 
hen. — Nun Bruder, id) wünſche Dir vom Herzen Glüd! 
un Fannf Du dir auf deine alten Tage was zu Gute 
„Dieter. Das will ich auch. Gleich auf der Stelle will 
cc Kr pag au Sun vun, (& ergreift wet Tatuct an 

n im zwe es, und reicht die eine dem Meifter 

Sebsseht,) Da nimm, alten Sreund. | 
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Leber. Was? — nein fo war ed nicht gemeint.: 

Dietr. Yandsmann! wenn Du das nicht nimmſt, 
o zanken wir und zum erfien Mahle in unſerm Leben. 

Leber. Ungezählt? . 

Dietr. Haft Du beine Wohlthaten gezählt ? 

Leber. Das ift ja mehr als die Hälfte? 
Dietr.. Deo beffer, fo ſaß mir dad Herz in den 
jingern. . \ 33 

Leber. Nein Bruder — ich weiß wohl, Du gibſt es 
ern — . x. 

Dietr. Ja, bey meiner armen Sell. 

Leber. Aber ich würde mir vorkommen, wie ein elen⸗ 
er Menſch, menn ich mir die Freundſchaft besahlen. ließe. 

Dietr. Narr! wer will denn das? — nur deine 
maren Auslagen , alle die Rubels, die ich dem ‚guten 
Rinde da entzogen habe — fonft nichts — mein Seel, fonft 
ichts. — Als ich das Saufeder hatte, und Du nicht von 
neinem Bette wichft: Di vor Peiner Anſteckung ſcheu⸗ 
eſt — laͤßt ſich das bezahlen? — als ich dad Bein brach, 
md Du mich auf Deinem Rücken nah Haufe trugſt — 
äßt ſich das bezahlen? — — Als Du meiner alten Muts 
er im Waterlande beimlih ohne mein Wiſſen fünfgig 
Ehaler ſchicteſt — ein Schurke müßte ich feyn, wenn ih 
Dir das mit dem Bettel bezahlen wolitfte. 

Leber. Sprich was Du wit, hier fist ein Ding — 
auf das Herz deutend.) Nennen Kannich es nicht, ich bin 
ein Gelehrter — aber es ſpricht laut: Mein Leberecht, 
ſimm nicht. | Zu . . 

Dietr.Hdre, mache mich nicht Folleriht — Du willſt 
richt ?— gut. Du ſollſt auch nicht6 haben ? nicht einen ro- 
hen Heller! — aber dem Mädchen da, binich noch ein Pan 
engefchen? ſchuldig — Du Hätteft reihe Gevattern bitten 
önnen; Du batheſt Deinen armen Landsmann, darunter 
arf das gute Kind nicht leiden. Da nimm, Anndyen, ſteck 
in, und heirathe gefhwind Deinen Peter. 

Ann. Vater — um Gottes willen! — ift das Guter 
irn ? — Vater — darf ih? — 

Dietr. Nimm, oder ich werfe es in die Rewo. 
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Leber. Nimm mein Kind, umt vorzil cd ipen darh 


lieberoſte Pilege, bis an feinen Ter. 
Dire tr. YAnue‘ das war vernünftig geirredez. 


Annd. (nimmt des Grid, uud mul iymdie Gera küfın.) 


Dieis. Ginen Auf, liches Mäder, wenn Dun vi 
nicht vor Meinem graucn Schuurrkart fürchteſt. 


Ann. (taste ihm und Rreigelt id die Bangem.) Hd 


I darf mit Peter tkeilen ? 


Biete. Das darfk Da — des ſelßs Du — id will anf 


Deiner Hochzeit tanzen. Dirk Du Mithen ? den Bortanı 
lag ih mie mit nehmen, — Nicht wahr Zandsmaun? 


Peter iſt ein braver Burſch, ein fleißiger Arbeiter; Du 


—— Dich in Ruh; er wird Meiſter; Du sieh im dad 
en — 
Leber. Um meinen beſten Segen! 
Dietr. Daun ſitzen wir beyde alte Knaſterbätte, um 
moquiren und, wenn.das junge Wolf täntelt, und frie 
len Durad mit deinen -Enteln — 


Swölfte Scen«e 


Peter (mit dem Mantelfad auf ber Squlter.) Die Ve 
rigen. 


Ann. (Hiegt au feinen Hals.) Peter! Peter! 

Peter (traurig.) Gehab Dich wohl liches Annden? 
die Abſchieds ſtunde hat. geſchlagen. 

Annch. Nidt doch — 

Peter. Mit einem kleinen Mantelfad jiehe ich von 
nen} j aber wenn Du Vertrauen haſt auf Gott und 
mi 

Annch. Suter Peter, es ‚dat fih etwas zugetragen.! 


Meter. Das gebt mic nichts an. Meinethalben mag 


ſich zutragen was da will, ich ſitze und arbeite, und ar— 
beite, bis ih mein Annchen heimbofen Pann — laß mid) 
(08, Du machſt mir das Scheiden nur ſchwer. Geb. Er 
mir die Sand, Meitten, und wein es Gottes ‚und ‚fein 


” 
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Wille iR, dag ich rin Mahl fein Schwiegerfohn werden fol 
fo.gebe Er mir auch feinen Segen mit auf den Weg. | 

Leber. Den haft Du, wackerer GSefelle. (&r ſchüttelt 
ibm die Sand.) \ 

Anuc. Aber höre dab nur — — 

Perser. Das Herz wid mir brechen. 

Annd. Eo fieh mid doh an. u 

Peter. Ich werde ohnehin nicht vergeffen, wie Du 
ausfiebft — Herr Dietrich, gebe Er mir au ‚feine Hand. 
zum Balet. = - 

Dietr. Du ziehft auf die Wanderſchaft? 

Deter. Ih muß. | \ 

Dietr. Mit einem leichten Bündel — 

Peter. Und ſchwerem Herzen. In 

Dietr. Nun Annchen, Du wirft ihm doch wohl eis 
nen Zehrpfenig auf die Reiſe geben? -. 

Annd. Da, da, Peter! da haft Du einen Zehrpfennig. 
(Sie ftopft ihm die Banknoten in die Sand.) . 

Meter (wirft einen Blid_darauf — fieht hinein — erflamt 
— verſtummt — ſchaut einem nah dem andern in’s Geſicht — 
jeder lächelt ihn an. Endlich ſpricht ere) Behuͤthe Gott! was 
habt Shr mit mir vor? 

Ann. (fich an ihn ſchmiegend) Liebes und Gute. 

Peter. Wo kommt die entiekliche Menge Geld her? 

- Una. Du weißt. ja wohl: der alte Dietrih war 
Leibkutſcher bey dem feligen Kaiſer, und da hat fein bras 
ver Sohn ihm zwanzig taufend Rubel geſchenkt, und da 
hat mein Herr Pathe mir wieder die Hälfte geſchenkt, daß 
Du Meifter werden, und mich heirathen follft. 

Meter. (Halb freudiged, halb zweifelndes Erſtaunen, if 
ſprachlos. Er fieht erft Leberecht, dann Dietrich an; deydeniden -- 
freundlich; erfaßt Annchen fharf ins Auge, ſie nickt noch freunds 
Ni r und ſpricht.; Ga, ja, es iſt wahr. 

Peter Ihr — Ihr neckt mih nicht? 

Leber. Nein, mein Sohn. 

Peſter. Es iſt Ernſt? 

Leber. Dank es meinem braven Landsmann: 

Dieter. Die Mühe kannſt Du dir ſparen. 


— 
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under (fängt en laut zu Inden, und föimdit chem fo laut 


ajwifden. &r wil rıden, die Thränen erfiden feine Stimme.) 
et. Beag! bi Du toll geworden? 


eter (reicht ihm die Hand, und verfucht zu ſprechen, 


—— vergebens. Er faltet beyde Hãnde, und ficht ihn 
* an 
Dietr. "Schon ut, id verfiche Dig Burſche: Du 
wink für mid, bethen!? 
eter. Sa — ja — 
ietr. Bethe für den Kalfer. 
eter. Zür den Kaifer! — (Lechend und weinend.) Run 
ih ein Meifterküd maden, troß dem Neuwieder 
nie. Einen Schranf zit Koͤnigsholz ausgelegt, und 
brennende Herjen vor Ro 
fer Hringen — nun Fann ih auch meinen armen verwai- 
fen Brnberäfindern in Deutichland was ſchicken — 
E⸗olub end.) Ha ha 
zus nnd. Seht Vater, wie er fa freut — wie lieb er 
m 
3 r. Schlag ein. Annchen. (Sie chut ci.) 
eber. Im Nahmen Gottes! 
Dietr. Und meines Raifers ? 
Meter. Ob „ers wohl übel nimmt, wenn ich hingehe 
und ihm danke? 


Dietr. Nein Peter, das nimmt er nicht übel; das 


find feine frohſten Augenblide. 
Peter. Aber das Herz ift mir fo voll, ich werde Fein 
Wort hervorbringen Finnen. 


Dietr. Wohl dem Bolke! das zu arm an Worten- 


it, um feinen guten Kaifer zu fegnen. 


N 


enholz, den will ih zum Kai⸗ 
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Erfhienı7Tay) 


’ ⸗ 
Perſonen. 


Sedeimderath Herrman n don 
Edelſchild. Brüder. Beyde außer 


Hauptmann Tobias von Edel⸗ Dienſten. 
(Hild.. 


Sräulein UIrife von Edeifgild, ihre Schwefter: 
Therefe, des Gedeimderaths Tochter. 
Walther, deflen Kammerdiener, 

Der Oberſte von Sammer. 

Dasxig, fein Kammerdiener. 

Der Lieutenant Wapfe, 

Gabian, fein Reitknecht. 

Hanns Bor nmann, ein hundertjäßriger reis, 
Bediente. | 


N 


(Die Scene iſt auf einem Gute des Geheimderaths. Zu Anfa 
des dritten Actes in einem Dorfe, unweit davon.) 


Erfter Act. 
(Em Saal mit angränzenten Sinimern.) 


_ 





Erfte Scene. 


E⸗ it Morgen. Ein Bedienter deckt den Theetiſch, ein anderer 
wiſcht den Staub von den Möbeln. Fräulein. U Lrife tritt here 
ein, fehr knapp und fauber gekleidet. ) 


UMirite ButenTag Kinder. Es olat weht noch Alles? 

Bed. Das gnaͤdige Fräulein iſt im Garten. 

Nlr. Ja, die iſt immer die Erfte. Gerade wie ihre 
felige Mutter. War eine brave Zrau! wenn der Hahn 
zum dritten Mahl Präbte, huſch aus dem Bette. — Hier, 
Franz, bier liegt noch viel Stand. — Damahls galt dag 
Srrichwort: Morgenftunde hat Gold im Munde. If nur 
no für Tagelöhner. Das liete Gold hat fi längf in 
Kupfer verwandelt... — FSranz, den Spiegelrahmen. Du 
wiſcheſt fo obenpin. Man mus nichts in der Welt obenehin 
thbun, ‚denn daher fommt es eben, daß man fo vieles 
zwey Mahl thun muß. 

Bed. Die verdammten Fliegen — 

Ulr. Du haft Hecht mein Sohn. Sch haſſe Fein Gottes 
gefhörf, aber die Fliegen — es iſt unreinlihes Dich. 
Keinen Löffel Suppe kann man in Ruhe efien, Jeden 
Kronleuchter muß man in Flor hüllen. Sie refpertiren 
nicht ein Mahl das Portrait meines feligen Herrn Groß⸗ 
vaters. Nein, Da lode ich mir den Winter. 

Bed. Man Pönnte Gift auf die Fenſter ſtellen. 

Ulr. Nicht doch. Maf muß nichts auf der Welt ver 
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siften,, nicht ein Mahl eine Fliege. Gott wird 
X wiſſen, wozu er die Fliegen geſchaffen hat, ob ich 
in Demuth befenne , daß ich ed nicht begreife — (8 
andern Bedienten.) Gieh nur Peter, da zwiſchen dem 
kel ift die Taſſe nicht rein gewafchen. 
Bed . Die Tungfer — . 
uUlr. Ey was Jungfer! das iſt deine Sache. 
dire mein Sohn, du bift noch ein Neuling: durch 
lichkeit empfiehlt man -fih hier im Haufe. Reine $ 
pflege ich immer zu fagen, reine Herzen; ein bi 
Körper, eine blanke Seele. Wer fih und fein Kan 
lein reinlich hält, der ift felten ein Boͤſewicht. 
Bed. Aber die Tungfer ik überhaupt — | 
Ulr. Nun was denn? Sie ik eine Jungfer, eine 
ve Tungfer, ein gutes. Gemüth, und Alled an ihr fi 
weiß gewaſchen. Ich Bann dad nicht leiden, mein € 
wenn Dienftbothen fi verklagen. Vertraͤglichkeit 
beltedt bey Hohen und Niedern. Zwiſchentraͤgerey ift 
große Schmeißpfliege, brummt vor allen Fenſtern, bei 
de. u 


Der Bediente (wid antworten.) , 
Ulr. (init Strenge) Geh er, und ma! er die 
rein. (Die Bedienten entfernen fi.) 


3weyte Scene. 
Ulrike alein. 

(Sie ſchenkt ſich Kaffeh ein. Der Löffel fält von ungefät 

die Tafle, und befprigt fie ein wenig.) Hm! hm! Sieh di 
Kaffehfleck auf meinem weißen Rode. (Sie taucht den 
fel ihres Schnupftuches inein Glas Waffer, und wäſch 

. Bleden aus.) Auch der reinlichfte Menſch bleibt nicht ir 
frey von Flecken; auch der Beſte hat feine Fehler 
wir ein Mahl dort oben im die große Wälhe Tomi 
wohl dem, der dann nur Kaffehfleden auszumafchen 
— Drum ſey geduldig Ulrike; murre nicht wenn -: 
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nann brummt, Seine Tannen and ja auch keine Din⸗ 
ufledt. | 


4 


Dr gitte Scene 
" T.obias und Ulrife, 


Tob. (trägt einen Rofenftod ohne Blätter-) Guten Mor: 
m, Schweſter. 

ulr. Guten Morgen, Bruder. Tobias. 

Tob. (fedr fröblic.) Sieh nur, fieh nur. 

Ulr. Was denn? (gutmütpig (Gergend.), Ich glaube sar 
Du willſt eine Satyre auf mich machen ? 

Tob. Satere? Sch? 

ult. Sch bin freylich auch nur ein verdorrter Rolen 


Tob. Verdorrt? den Henker auch! Siehſt Du nicht 
vie grünen Knoſpen, die da hervorkeimen? — (Mit fro« 
ver Geſchwätzigkeit.) Ich gab ihn ſchon verloren. Seit vier: 
ſehn Tagen begoſſen, in die Sonne geſtellt, in den Re: 
zen getragen, Alles vergebens! und nun kommt er doch- 
Sch freue mich wie ein Kind. ° 

Ulr. Eachtlad.) Fa wohl wie ein Kind. 

Tod. Sicht Du Schwefter, man muß nie verzweifeln, 


weder an Wenſchen noch am Rofentöden. Der Winter 


eutblättert Dieſe, das Unglüd beugt Jene; aber pflegt 
le nur mit Liebe, fo fchichen die Anosven wieder nad. 

Ulr. Du haft doch immer fertige Applicationen von 
unvernünftigen Pflanzen auf Gottes Ebenblid. 

To b. Glaube mir Schwefter, wir find aud Pflanzen, 
nur daß wir ‚herum wandeln. Und vieleicht wäre ed 

er — 

I (lagend. ) Wenn wir- am Boden feſt gewadfen 


Tob. Allerdings. Zufrieden mit feinem Plage, es tref- 
fe ipn die Sonne am Morgen oder am Abend, wäre dann 
ein Jeder fo froh als ich. . 


— 
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utt. Gott hat Dir die Sate verliehen, aus jedem 


Blümlein einen Honigtropfen zu faugen. 


— 


Tob. Hat er das? Er ſetzt den Roſenſtock nieder, und 





faltet die Hände) Nun, lieber Gott! dann haft Du mich 


vor Tauſenden hoch Fealüdt! 
Ulr. Und Deine Eicht? 


Tob. Ey was! wenn kein Schmerz auf der Weit wãre, 


ſo gaͤbe es auch kein Vergnügen. 

Ulr. Du verkälteſt Dich in Wind und Wetter. Deine 
" Sartenlicbhaberen — 

Tob. Die laß mir zufrieden. Ich kin ber gluͤclichſte 
Monarch. Der Gärener iſt mein Premierminiſter. Die Un⸗ 
terthanen gedeihen. Sie kennen mich nur durch Wohltha⸗ 
von em belohnen mich durd Früchte. 

Ir. Wenn die liebe Gaͤrtnerey nur nicht ſo ſchmu⸗ 
gig wire. 

Tob. Schmutzig? wie ſo? 


Ulr. Du koͤmmſt zuweilen mit. Händen zur Tafel — 


T ob. Andenen hin undwieder ein Bischen Erde klebt? 


was thut das? der Menſch iſt ja ſelbſt uur ein Erdenklos. 

Ulr. Ah Bruder! das iſt ein fataler Gedanke! da gebe 
ih mir nun alle Mübe, jedes Stäubchen wegzuwiſchen, 
und am Ende wird doch meine ganze Per ſon zu Staub. 

Tob. Schweſter, ih rede nicht gern vom Tode. Gr if 
der privilegirte Sreudenftörer, der Büttel der ganzen Ra 
tur. Sie mögen ihn immerpin Freund. Hayn. nennen, 


oder als Engelein mit der umgekehrten Sadet :mablen; 
wäre ich ein Mahler, ich würde ihn als Flußgott abbilden; 


“mit einer Urne, aus welcher Tpränen. ftürzen. 

Ulr. Perlen in den Kranz des Gerechten. 

Tob. Freund Hayn! das ift fo eine kaufmaͤnniſche 
Redensart, weil der Tod mit Jedermann Geſchäfte treibt. 
Aber frohe Menfchen find feine hartnädigften Feinde; frohe 
Menfhen muß er lange bitten, ebe fie mit ihm, nach Er⸗ 
furt zum Todtentanze wallfahrten. 

Ulr. Möchte tod Bruder Herrman die. fhöne. Sun, 
Wr froh zu ſeyn, von dir lernen. 

eb So etwas nen ch nicht. 


- 
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ur. Seine Launen find zuweilen unertraͤglich. 

To b. Es find die Launen eines Bruders. 

Uler. Wohl wahr, aber oft ohne ale Urſach — 

Tob. Defto beffer, fo nagt und Fein: Borwurf. 

Ulr. Oft um Nleinigfeiten — 

T ob. Dann find’ ich es luſtig. 

Ulr. Zuweilen mit fo vieler Bitterfeiit —  - 

05. Das verdirbt ihm feinen eigenen Magen. 

ulr. Wenn man nicht wüßte, daß er im Grunde es 
herzlich gut meint — 

Tob. Eben weil man das weiß, warum ſoll man ſich 
ne Ihn verzehrt das. Gift, und judt ed nur auf 
er Haut. 

Ulr. Es brennt doch auch uveilen recht empfindlich. 

Tob. Gibt ed doc fo viele arme Menſchen, die frem- 
den Uebermmtb erdulden müflen. Lab uns Gott dans 
en daf wir nur die kannen eines Bruders au ertragen 
ten 


x “ 


Bi erte: Scen e. 


Wailkher. Die Borigen. 


Walth. (kommt verbrietic aus ſeine s Herrn Bimmer.) 
Das iſt zu arg. 

ulr. Bas baft Du Walther? — 

Walth. Eine Tafche voll Scheltworte mein säglices 
Rorgenbrod. 

ulr. Iſt Dein Her. aufgeftanden L 

Walth. J | 

Tob. Und Frummt wieder ? 2 

Walth. Brummt. ' = 

Ule. Weswegen ? 

Walth. Erft rauchte der Kamin: ein wenig, va ſchalt 
r über den Schornſteinfeger; und dann über den Bau- 
neifter, der das Hand gebaut, und endlich Über den 
Rau, der die Kamine erfunden hat. 


.. ” 


⸗ 


4 
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Tob. Ha! ha! ha! 

Ulr. Der Rauch ſetzt ih an die Vorhaͤnge da hat er 
nun wohl redt. 

Malth. Hernach wurde ee wieder aufgeräumt , als er 
das ſchoͤne Wetter ſah. Er ſchwatzte und lachte, bis ich 


ihm die neuen Schuß, anzog, die waren ungluͤcklicher 


Weiſe zu eng. 
Tob. De wird es üßer den Schuſter bergeganden feyn. 
Walth. Ich erzählte ihm geſchwind von der Stallfüt 


terung und dem fpanifchen Klee, den er den Bauern ge⸗ 


ſchenkt, daß er ſo herrlich aufgegangen , und das ganze 


Dorf eine Freude darũber habe. 
ulr. Was gilts, das hat ihn wieder umgeſtimmt ? 
Walth. Augendlidiid. Er wurde ganz lebendig, und 
machte neue Plane, den Nahrungsftand feiner Bauern 
zu verbefiern. Weiß der Henker, wie es zuging, daß ich 


feine. Dofe auf das Fenſter gefteitt batte — fie muß im⸗ 


mer auf dem Fleinen Tiiche neben der Uhr fteben — er ſuchte 


fie einige Diinuten, nannte mid) einen Taugenichtd und . 


jagte mid zur Thür hinaus, 

E08. Ein haflig Wert, ein Falter Blitz. 

Walth. Faſt moͤchte man wunſchen, lieber aus dem 
Haufe gejagt zu werben. 

Tod. Er meint es nicht boͤſe. 

ulr Gewiß nidt. 

Waltb. Ach hefter Herr Sapitän ! ! was kann mir dab 
helfen? Dft wäre ein freundliches Wort mir lieber, als 


dag Zegat, das er mir in feinem Teftamente ‚verfproden. 


Tob. Das macht dir Ehre. 

Walth. Vormahls war ed anders. Sn ver Stadt — 
bey Hofe — die manderley Geſchaͤfte — es gab’ doch im: 
mer bier und da vinen Unglüdlichen „ dem fein Vorwort 
aus der Roth Half. Heiter öffnete er bie Augen, und bei 


ter ALL. er fie wieder.. 


feinen Ab 
MEINEN Gütern, Tieber Walther, da wein wir da 


. Da machte er es gerade wie ich. 
Reith Es war ein a een Gedanke, daß er 
hied nahm. »Auf dem Lande« ſprach er: nauf 


% 





A 
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en. geniegen« — ch freute mich/wie die Kinder 
el, als fie aus Aegypten zogen. Da figen wir nun, 
j nichts su thun, und brummen vor Langeweile. 


Ir. Ey! ey! Alle Nachbarn bat. er ſchon verfcheucht. u | 
fürchte , der ehrliche Walther werde endlich auch, fein 
del fAnüren. 


Fü infte Scene. 


Der Seheimderaft. Die Borigen. 


er Sch. R. (kommt verdriehlich aus feinem Zimmer, ſetzt ſich 
nn Theetiſch, und brummt in den Bart.) Guten Morgen- 
ob. (figt an der andern Seite der Bühne, vor ihm ficht 
Rofenftod auf der Erde, zu Dem er fich berabblidt, und 
er, während diefer Scene, von allen Seiten beichaut.) 
en Morgen lieber Bruder. - 

Ir. (geſchaftig und freundlich.) Wohl gefchlafen ? 7 

eh. R. Schweſter, Du kennſt mich. Es git jwey 
msarten, Die mich immer in üble Laune verſetzen: 
befinden Sie fih? und wie haben Gie ges 
afen? das find unausſtehliche Lüdenbüffer, denn 
hundert Menihen fragen neun und neunzig den Hen- 
darnach, ob ich gut oder fhlecht gefchlafen habe ? 
Ir. &o din id der Hundertfte. 

ob. Und wo bleib’ ih denn ? 

Ir. Emit Herzlichkeit.) Glaube mir, Herrmann, das 
hſtuͤck ſchmeckt mir nicht, bis ich weiß, mein guter 
der, bem: ich es verdanke, hat fanft geruht. 

zeh. R. (reicht ihr die Hand.) Schenke mir ein, gute, 
Seele. (Butmüthig ſcherzend.) Ich will Dir auch eine 
ensart in „en Bart werfen: es ſchmeckt von deiner 


ıd mir \ 
Ir. Ib öre das lieber auß' meines Bruder Munde, _ 
"ae vor Dre reyßig Jahren einjunger Herr ed mir vorlog- 
4 en 

NR. in Tostat.) Was beſchauft Du da ſo emſig, 
der Dofgärtner ? 


€ 
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Tob. Ich freue mich. 

BR eb. R. 3a das ut Du i immer. Worüber denn die 
abl? 

Tob. Liefer ein Rofenblatt , das da herrorbricht. 

Geh. R. Seh in mein Treithaus, dort Fannf Du blü—⸗ 
pende Rofenftöde zu Dutzenden kefommen. 

Tob. Habe fie aber nicht felbft erzogen. Es ift einegar 
ſchöne Gottes Einrichtung, daß nur folhe Dinge Freude 
gewähren, um tie man Gorg' und Mühe gebakt bat. 

Seh. R (verdrieglih) Mein Gott, der Kaffeb iſt ja kalt. 

uUlr. (angſtüch.) Ah will ihn fonleih wärmen laſſen. 
Die nimmt Die Kanne ‚geht an die Thüse und.ruft einem 
Beenden. ) 

8 R. Da fie ih nun mit nüchternem Magen. 
Dann find die Geiſteskraͤfte am lebhafteften.. - 


Kaffeb. 

Tob. Du wirft ihn bekommen. 

Seh. R. Aufßgewärmtes Zeug. 

uUlr. Sch loffe frifhen maden. 

Geh. R. Das wird eine halde Stunde dauern. . 

Tob. Ed ging mir neulih auch fo, uud ich freute mid 
darüber. 

Geh. R. (ärgerlih) Schon wieder. 

Tod. Wem Alles entgegen. gebracht wird, der genießt 
nur bald, wer warten muß, genießt jweufadh. 

Geh. R. Bruder, ich glaube, wenn. einmahl der Him⸗ 
mel einfält,, fo freuft du dich aud). 

Tob. uerbinge: 

Beh NR. Cipörtish.) Weißt du aber auch warum? 
ot. D ja; ih habe mir immer einen fonellen Tod 
gereimfcht, und wenn der Himmel’ einfält, fo drückt er 

"und alle platt wie die Pfannkuchen. 
GeH R. (wider Wilden lächelnd.) Du bift ein närrifcher 


Kaug. Man muß Über dich lahen, wenn man auch noch 


fo ärgerlich ift. 


Tob. Siehſt Du Bruder da “ma du mir eine große 
Freud 


e» 


° sah — 


Seh. R. Ich will aber Peine Geifteökräfte, ich wit 


Beh. R. Dach ichs doc! Hat palhat 

E05. (herzlich einfiimmend.) Ha! ha! ba! ha! ba! 
Iir. Bruder Tobias iR ein guter Menſch, nur Scha⸗ 
daß er fo viel in der Erde wühlt, und in den He⸗ 
ı berumfrieht. Da fit ihm nun fchon wieder eine 
upe auf der Achſel. (fie nimmt fie ihm ab, und wirft fie 


den Fenſter.) Bald find ed Spinnegewebe, bald Rau 


nefter — , 

o b. Ich laſſe Manches ſitzen, um Dir die 
t zu verderben , mirs abzunebmen. 
Uhr. Schaff mir nur Blumen genug zur Hochzeit. 
ob. Doch nit zu Deiner eigenen ? 


Freude 


Ir. Srötter! (Sie wendet fih zu dem Geheimderath.) 


er Bruder , id babe eine Bitte. 

zeh. R Liebe Schwefter, Du bit fo karg mit Deinen 
ten, und fo beſcheiden, daß ih Amen fpreche, ehe ich 
‚ weiß, wovon die Rede ift. 
Ir. Du kennſt meine Pflegetochter Lenchen? 

eh. R. Ein braves Mädchen, Bu 

‘Ir. Gott fey Dank! das ift fie. Als unfer waderer 


diger ſtarb, da gelohte ich ihm auf feinem Zodbette, 


die arme, vater: und mutterlofe Waife Sorge zu. tras 
Sch habe mein Gelübde erfüllt - ich habe fie chriſtlich 
reinlich erzogen. . | 

‘ch. R. Dak haft Du: und wer noch ein Madl fagt, 
alte Jungfern in der Welt zu nichts nuͤtzen, der bat 


v 


it mir zu tbun. 


Ir. Es it fein Wirkungskreis fo Mein, und Fein 


iſch fo gering, er Tann Nutzen ftiften, wenn er nur 


06. Und Freude genießen, wenn er mr will. 

Ir. Alles Gute belohnt ſichz warum denn weniger, 
n eine. alte Jungfer ed thut? — Das Schichſal ver- 
: mir das Glück, Mutter zu werden ; meine Sorgfalt 
mein Herz haben mir diefes Glück dennoch defcheert. 
din Mutter. Ich habe mir in Lenchen cin dankbares 
‚erzogen. Geftern Fam ein feiner. junger Mann au 


Stadt, ein Kaufmann ‚reinfih und ordentlich ge- 


opebue’d Teaser 11.Band, 
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Meidet; der hat feine Worte um Lenchen bey. mir ange: 


bracht. Er ſoll ein anftändiged Auskommen haben, und] 


fein Haus. ſoll fo zierlih und reinlich Teyn, wie ein Pi: 
penſchraͤnkchen. 

Seh R. So gib. Fe ihm in Gottes Nahmen. 

Ulr. Sn Gottes Rahmen Y en 

Geh. R. Für die Ausfteuer werde ich Sorgg tragen. 

T ob. Die Myrthen zum Kranze werde ich liefern. 

Ulr. Herzlichen Dan? , lieber Bruder. Nun hätte id 
mir aber auch noch eine Freude ausgedacht. 

T ob. Eine Freude, ich bin dabey.. 


Ulr. Sch wünfchte, daß die Hochzeit bier im Haufe ge⸗· 


feyert würde, wenn Du nichts dawider haͤtteſt? 
Seh R. Nicht das Seringfte. Bu 
Ulr. Ich wollte das gute Mädchen ſelbſt zur Kirche füh: 





Dr 


ren, und_fie vor dem näbmlihen Altar trauen laſſen, 


vor dem fie einft getauft wurde, 
Tob. Schön, ſchoͤn. nn 
Ulr. Ich habe alfo Deine Einwilligung ? 
Geh. R. Bon ganzer Seele; und Alles mas Küche 
und Keller vermögen , fteht zu Deinen Dienften. 


feyn! 
T 05. Und mir ein Freudentag. | 
Ulr. (frod geigwägig.) Dann will ich dad ganze Haud 
won unten bis oben fheuern laſſen; alle Spiegel und Fen— 
fter folen mit Branutwein und Kreide gewafchen werden ; 
auch dein Studierzimmer will ih in Ordnung bringen — 
Seh. R. Ceftig.) Was? mein Studierzimmer ? 


" Ulr. Sa Bruder, ich begreife nicht, wie Du in dem. 


Staub und Shmuß leben Pannft. 
Beh. R. Dad geht Dich nichts an. 
Ulr. Auf den Tifhen fann man. mit Zen Fingern 


ſchreiben, 


Sch. R. Deſto beſſer, fo braucht man Peine Federn. 


. Ulp Wenn ih mit einer Schleppe hineint ibt 
es Wolfen von Staub. cleppe h rete, ſo gib | 


Beh R. Du haſt dort nichts zu fuchen. , 


58 
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Ir. Gott vergelt ed! 0! das wird mir ein Ehrentaz 
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u Ir. Alte Zenflerfcheißen find Blind. | 
Seh. R. Wenn Du mir den Kopf warm machſt, ſo 
laſſe ich ſte gar zumauern. 

ulr. Du fährſt einen Nachmittag fpazieren, und un: 
terdefien — 

Geh. R. Ih fahre nicht! ich will nicht fahren; und 
ebe ich Das zugebe, mag lieber. die Braut mit fammt dem 
Bräutigam zum Henker fahren! 

Tob. ve Bruder Herrmann — 

Sch. R. Aber Bruder Tobias! id bin auf dem been 
Wege in üble Lane zu gerathen. “ 

Tod. Du mußt ablenfen. Die Wege zur übten vaune 
ſind niemahls gute Wege. Du mußt bedenken, daß Du 
der Schweſter Ulrike eine Freude machſt, wie ich mit mei⸗ 
nen. Raupen. 

Sch R. Mit Deinem Wohlnehmen, Herr Bruder ,. 
mer allen vͤlenſchen Freude machen will, iſt ein Thor ohne 
Charakter. 

Tob. (iomner ſehr gelaſſen.) Aber ein fröhliher Thor.“ 

Geh. R. Ein Teig, der ſich von aller Welt Singen 
Ineten läßt. \ 

. Tob. Eine Blume, die wilfig für Jeden duftet. 

Geh. R. Ein Graspalm, der jedem Winde gehorcht. 

Tob. Und von keinem Sturm geknickt wird. 

Seh. R. Ein Menſch ohne Feſtigkeit kann nur Wei: 
bern behagen. 

Tob. Cin Herz, das jeder Freude offen ſteht, findet 
überall Vgtreuen. 

PrAA . (der immer heftiger wird.) Volle Herzen, leere I 
pfe 

Tod. (Aust und fieht ihn bewegt an. Nach einer Daufe 
pfeift er die beyden Erfen gaacte des befannten Volksliedes: 
Fr Se euch des Leb 

Seh. R.Wer Feine Seldhkändigreit beſitzt, der r ſchmiegt 
fih in fremde Raunen. . 

s 4 Pfeift Die beyden folgenden Tarte.) 

Es iR eine elende Zurchtfamkeit , vine Geis . 


82. 


Klee — 





_ m 124 um 

T 05. (Pfeift die begden folgenden Zacte.) 

Sch. R. Cipringt auf.) Sch zum Teufel mit Deiner 
Dfeife! (er rennt hinaus.) 

To b. (Pfeift die beyden kehten Taete.) ı 

Ulr. Ach! der Bruder macht ed aud gar m arg. 

T ob. (bit fih Über feinen NRoſenſtock, wilcht ſich verſtoblen 
—— aus dem Auge: und fingt : „Sreut Euch. des Le⸗ 

ens —u. 


ulr Ei Einem Augendlide Sonnenſchein, im an 


dern Stu 
Tob. Beil noch das Slämmihen glüpt — 


Ulr. Er ſcheucht Alles von fid. 

Tod. »Pflücet die Rofe —« 

Ulr. Und verbittert ſich felbft dad geben. 
T06..»&h fie verblüht. «“ 


Seh R. (kommt zurüf und reiht Tobias die Sand. ) Su 


'der , ih babe Dich beleidigt, veraib mir. 


Tob. (ſchuttelt ihm die Hand.) Sieh Bruder, da mad | 


Du mir eine berzliche Freude. 

Geh. R. Keinen Groll, guter Tobias. 

T ob. Groll? ich weiß nicht was das iſt. Groll iſt 
ein Ding, aus dem ſich Feine Freude ſchöpfen Täßt, und 
- folglich Pein Bing für mid. 

Ge 9 R. Die Ausdruͤcke entfuhren mir fo. 

Tob. Wären fie Dir nicht entſahren, fo hätte ich jetzt 
nicht die Freude, in Dein Bruderherz zu fchauen. - 

Ein Bedienter (tritt herein.) Der Kammerdiener 
des Oberften Hammer ift fo eben gekommen. 

Geh. R R. Endlich! laß ihn hereintreten. 


Seqste Scene 
Patzis. Die Vorigen. 
a tzi g. Mein gnädiger Herr iendet mid, Ew. Oma» 
vn aid Ankunft Sıäd zu wünfcen. 9, En 


6. R. Vo iſt er? 
Ya — 9. Im Wirthshavſe. 


4 van Wa. 4 
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Geh. R. Warum nidt hier? _ 

Patz ig Er will das gnädige Fräulein durch feine Staats: 
intform uͤderraſchen. — | 

Geh. R. Seh, fag’ ihm, an alten. Freunden fieht 


nan die Schlafröde Igter, als die Staatduniformen. 


Dasig will gehen.) . Noch Eins, ich hoffe, dein Herr kommt 
"hast und Dad? .. j ; 

atzig. D ja, bier if gut Hütten bauen. _ _ 
Geh NR. Welche Verfügungen hat er mit feinen Guͤ⸗ 
rn getroffen? . une 
Pagig. Hm! — die werden von einer fürftlichen 
ſommiſſion diſponirtt. nn 
Geh. R. Wie? ih will nicht hoffen — 


Pazig Er hoffte es auch nicht, aber es geſchah dad. 


Geh. R. zu Säulen ri 
asgıg. Mehr ald Dahziegel. 

Seh. N. Gleichviel! Freund iſt Zreund; je Ärmer, 
: widfommener. Geh, ich erwarte Deinen Herrn ig, 
sehnfucht. . Abbe 
Ulr. Und wenn er wieder kommt, mein Freund, f6 
age er nicht fo viel Staub in das Zimmer. 

Pagzig (as) " 


Siebente Scene 
Die Borigen ohne Pagig- 


Seh. R. (ſehr Heiter.) Freut Euch Kinder! 
Tod. Herzlich gern. Worüber denn ? , 
Geh. R. Was meint Du Schweſter, wenn Dein Ecn- 
en und meine Therefe an Einem Tage Hochzeit machten? 
Ulr. Ey. .da würde es viel Arbeit geben. 

Tod. Aber auch viel Vergnügen. Wie verftehlt Du 
* Bruder ? hat fi denn fon ein Schwiegerſohn ge⸗ 
eldet? 

Seh. R. Hörteſt Du nicht, wer eben angekommen? 
To b. gaugend.) Der Oberſte — Hammat 


un | 36 nn. 


eh. R. Eben der. Ä 

. Der alte OÖberfte Hammer 2 

eh. R. Alt! alt! er iſt noch keine fünfsig Jahr. 
ob. und Tperefe? | 

eh. R. Iſt ein Kind « 

Soðl. Eben deßwegen. 

Seh. R. Deſſen Glück mir am Herzen liegt. Ich habe 
ſchon Heirathen genug geſehen, aus Mondſchein und Pad: 
tigallentrillern, die an einem warmen Aprilltage gefchlof: 
[en Jurden; hinterdrein kam ein Sroft — weg war die 

uͤthe 

Mair b. Man pflegt aber auch Feine Roſen auf ein Feld 

ran, wo der Herbft über die Stoppel fährt. 
eb. R. Wählen eiwa die Mädchen gut, wenn ſie 
ſeiß waͤhlen? 

Tob. Nicht immer. 

Geh. R. Fragen Sie den Süngling v⸗ son zwamzig Jah⸗ 
F o er Eigenſchaften habe, die zehn Jabr ausdauern 

rden? 

—* b. Selten. 

R. Er hat eine hübſche gianr; er tanzt gut; 
er r ist fchon zu Pferde! er ſchwatzt über nichts, er lacht 
über alles; er veranſtaltet Bälle; er ſitzt in Schauſpielen 
hinter ihr, und ſteht in Affemblcen vor ihr; er verwahrt 
ihren Fächer in feiner Tafıhe, und eine verlorne Schleife 
in feinem Bufen — Ad! das feymeichelt der.. Eitelkeit! 
ein fo artiger Jüngling ſollte Bein guter Chemann werden ? 
Flugs Hand in Hand! huſch zum Altar. 

Ulr. 3a, ja, Bruder Herrmann hat Recht: 

Geh. R. Kurz, nur der gegenwärtige Augenblick ke: 
flimmt die Neigungen und Entihlüffe der Mädchen. Sie 
wählen die Männer wie die Hauben, und wechielten fie 
dann auchgern eben fo. Nein, folchen Jammer will r 
meinem Kinde nicht bereiten. Darum verließ ich den Ho 
und erzog es fern von der großen Welt. 1 

zob. Haft Du fie vor der Liebe verftedkt, fo ift das 
vergebens; der Schalk indet fie mit verbundenen Augen. 

Ulr. Dhnemeinen Rath wied Therele ich nicht verliehen. 
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o b. Gute Schwefter, Ratp in der Liebe iſt gewoͤhn⸗ E 
nur ein Titularrath. 
Ir. Wenn der Oberſte nur nicht fo viel Tabak ſchnupf⸗ 
Singer, und Naſe find ganz geld davon. 
eh. Er it mein lieber, alter Freund. 
ob. Die Mädchen Iiehen nun einmapl nichts alter, 
einmapt alten Wein. 
eb. Mir find zufammen aufgewadhfen, Pagen 
ſen, Me Dienfte getreten. Ich war ein armer Teufel, 
it mix eft aus der Noth geholfen. 
ob. 7 heirathe Du ihn. 
eh. Er hat das Seinige im Dienſt zugefekt. 
ob, ‚Sein Empfehlung bey dem Vater, . 
eh. R. Er iſt ein raſcher Witwer. 
od. Reine Lockung für die Tochter. 
eb. R. Daß ich ein reicher Mann bin, babich vielleicht 
ihm zu danken ; denn der Zufall wollte — doch dad 
meittäuftg. ‚Kurz, er bedarfs, und ich will mit ihm 


>. Wenn Du ihm Therefen gibft, To ſchenkſt Du 
yie arade Hilfe - 
Aue . Ihr Henn ift.frey, fie wird mir gern ge- 


3. O ja, wenn Du nur Gehorſam verlangſt — 
h. R. Wenn Ihr wüßter, wie diefe Hoffnung mic er: 
Ihr würdet mir die frohe Laune nicht durch Winke 
Achſelzucken verderben. 
‚db. Bewahre der Himmel! ein froher Menſch ift für 
ein Kleinod, das in der Sonn: fehimmert; ich hüthe 
—V meinen Schatten darauf zu werfen. 
vr , Empfange ihn liebreich. 

d. Sk er fröhlichen Herzens, fo foll er mir. willkem⸗ 


en. 
. Laft es ihm an nichts fehlen. 
v3 Die Saftzimmer find bereit, er wird Fein Etaut⸗ . 
arinn finden. > 
. Ein guted Glas Wein — N 


ED Der wein erfreut des Menſchen Herz. 
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Geh. R. Ein Paar ieckere Schuͤſſln ⸗· 

Ulr. Das ift meine Gorge. 

Seh. R. Was meint Du Schweſter? die Rebhuͤhner 
die ich geſtern geſchoſſen — 

Ulr. (etwas verlegen.) Die Rebpübner — 

Geh. R. Du verſtehſt fie fo trefflich zuzurichten. 
Ulr. Acht Bruder! es thut mir leid, die Redhühner 
kann ih Dir nice vorfegen. 

Seh. R. Warum niet? | 

ulr. a Katze bat fie gefreſſen. 

Geh. R. Da haben wird! nichts kann man für fid 
behalten! auf nichts wird Acht gegeben! die Kagen re 
sieren das Haus! | 

A r. Die Speifefammer $lieb nur einen Augenblid 
ofen — 
—Geh. R. Da bin ich nun den halben Tag herumge⸗ 
laufen, habe gekeucht und geſchwitzt; habe einen Braten 
' gefchoffen — für wen? für die Kapen. 

ulr a ſchlaue Viey fchleicht überall herum. — 
Geh. R. Und die Fräulein Schweſter fchleicht nirgends 
herum. Wenn die nur Kaffeh und Flache hat, fo befüm- 
mert fie fich den Henfer um Ihren alten. Bruder. 

Ulr. Das war hart! — 

Tob. Aber Bruder — 

Geh R R. Aber Herr Bruder! haft Du nicht fhon wie: 
der Fuft Dich zu frauen, daß die Kagen meine Rebpüh: 
ner gefreflen baden ? 
ob. Wenigſtens — 
ulr. Die arme Lieſe hat mehr dabey eingebäßt als 


Du. 

Sch. R . Liefe? was geht ed die an? 

ulr. Sie wollte der Katze nachlaufen, fiel die Treppe 
herab, und verrenkte fi die Hüfte. 

Sch. R. Sapperment; und das fagt man mir nicht 


gleich? — Waither! Walther! meine Hoausapotheke! 
(Er rennt fort.) 


To h. (lachend.) Vergeſſen ſind die Reefühner. 
u Ir. Verziehen iſt der Katze und mir. 


£ 
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Tob. Kann er der Liefe helfen, fo if die gute Laune 

wieder hergeſtellt. | . 2 
Ulr. Auf wieNange? — Ad! Bruder! man möchte 
 — Gott verzeih' mird! — wünfdhen krank zu werden, 
denn die Kranken haben ed bey ihmam beiten. (Sie gebt a6.) 

Tob. Vieleicht, weil er felbft ein armer Kranker iſt. 
Drum fol man audy mit ihm Geduld haben. Und warum 
nicht? wir können feiner Laune aus dem Wege geben; 
Er-muß fie mit ich herum ſchleppen. — Ein Süd daß 
die Krankheit nicht anſteckt. Aber wahr iſt es: die Tür: 
Pen ſollte man aus der Litaney megftreihen, und die üble 
Laune dafür hineinſetzen. n 


u“ 


Achte Scene J 
Therefe und Tobias. 
Ther. (Rürzt haſtig und fröhlich herein.) Lieber Oheim! 


Ya 


— 


er iſt gekommen! 

Tob. Iſt er ſchon da? . 

Ther. Der Reitknecht. Vermuthlich if fein Herr 
nicht weit. Ä Ä - 

Tod. Er zieht die Staatduniforn an. 

Ther. Warum das? oo Br 

Zob. Je nun, ein Mann im feinem Alter ſucht alles 
hervor, um zu gefallen. u ” ' 

Theer. Ah! er bedarf Feines geliehenen Schmucks. 

Tob. (verwundert) So ? — wirklich? — ey! bätte 
ih kaum geglaubt, daß ein Mann, der mit Deinem 
Bater Page geweſen, noch fo ſchnelle Eroderungen machen 
fönne. Nun, das freut nlich. ) 

T her. (verwundert.) Ich verftehe Sie nicht, 

Tob. Bieneicht verſtehſt Du dich ſelbſt nicht. 
cher. Gie bleiben fo kalt bey meiner Bothſchaft? 
wenn Sie fonft von Ihrem Pflegefohne hörten — 

—* (Hafig.) Bon meinem Pflegeſohne? ſprichſt Op 
von ihm. | | | 


. — 
Fu .. y | 
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ze r: Don wen fonft ? 
Tod. Lfpringt auf.) Wo? wo? 


Neunte Scene 


Fabian. Die Borigen. " 


Has. (tritt fteif -Herein, und vleibt militairiſch gerigtet an 
der Thüre ſtehen.) 

Tod. (mit lauter Freude.) Fabian! ſey willfommen 
ehrliher Burfhe! tritt doch näher. 

Fab. (marſchirt einige Schritte näher.) 

T ob. Was bringft du Gutes? - 

Hab. Unterthänigften Rapport vom-Herrn Lieutenant. 

Ther. Iſt er geſund? 

Fab. Gott ſey Dank! die Geſundheit iſt gar nicht at⸗ 
takirt worden. 

Tob, Wo iſt er? 9— 

Fab. Auf dem Marſche. | 
Ther. Hierher. 

> Eab. Wis Gott! Die Schwadren päle heute Raſt⸗ 
tag in Ebersdorf, eine Meile von hier. Wenn der Dienſt 
ed erlaubt, fo ftugt er dieſen Nachmittag auf ein Paar - 
Stunden perüber. 

Ther. (wi ihm Geld geben.) Nimm Gabian,, trink auf 
meine Geſundheit. 
> A H Copne fih zu rühren.) Hernach gnädiged Fräulein. 

rauen. 

Tob. Nimm nur, wir fi nd nicht. auf der Parade. 
(Er fegt ſich.) | 
Ze. > (nimmt ed halbverſtohlen, und fährt damit in die 

To 5. Warum hat dein Herr fo Tange nicht gefchrieben? 

Fab. Wir. haben das Papier zu Patronen verbraucht. 

Tod, Seyd Ihr oft im Feuer geweſen? 

Fab. Faſt ale Tage. 

T her. Sf dein Heer nicht verwundet worden? 

d ad Ein Paar Hide —VRBV — 
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der er 1 anaktie.) Hiebe? 
ab; Und einen Streifſchuß — 
ber. Ad! mein Bott! 
ad. (fhmunzeln?.) Kleinigkeiten. Eine Batterie vr 
ven wir geftürmt — 
Tod. (fpringt auf.) Eine Batterie? 
‚Hab. Da ging es warm ber. 
Tod. (ganz Iebendig.) Laß doch pre . 
—8 Es war bey — bey —⸗— 
o b Gleichviel. 


Fab. Die feindlichen Kartaͤtſchen hatten“ ſchon ein Ba⸗ 
laillon Infanterie hingeſtreckt, daß nur noch einzelne KRöp- 
fe hervorragten, wie ein Dugend Kornähren nach. dem 
Hngelmwetter. 

Tob. (ungeduldig) Laß die Vergleiche weg. Nun? 
weiter. DBermuthlich befam die Cavallerie Ordie? 

Fab. Wir ſprengten an. | 

Ther. Und dein Herr? 

Fab. Mar mitten darınter- Als wir no ı ein Paar 
hundert Schritt entfernt feyn mochten, an ei eine te Kugel — 

Ther. O we 

Gab. Weg war der Rittmeifter. 

. Ther. Und dein Herr ? 

Hab. Der fprang raſch vom Pferde. 

Tod. (der immer lebendiger wird.) Abgelegen. Kinder; 3 
nicht wahr? 

Fab. Flugs waren wir alle von den Säulen. Den 
Pallaſch in die Fauſt! fchließt euch! 

2 b. (ſchließt ſich unwillkührlich feſt an Sablan.) Weiter! 
weite 

Fab. Vorwärts! Marſch! (er marſqirt einige e Orte 1 
Tobias mit Abm.) ro, 

Ther. Ich Jutre — 
Fabd. Das that mein Herr nicht, er ſprach une alen 
Muth ein. | 

Tob. Wohlan Fabian! jetzt müffen wir ſchon unter 
den Kanonen ſtehen. 


T 
5 
T 
5 
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# ah. Allerdings; aber daiftein verwünfchter Shlamm: 
graben, der hält uns no auf. 
Tod. Wir müfen ud. 
Hab. Den Pallaſch zwiihen die Zähne — 
Tod. Den Carabiner hoch — 
got. Test waten wir — 
ob. Seht Plettern wir — 
Hab. Geht find wir oben! 
Tod. Victoria! 
Ther. Und dein Herr? " 
Hab. Mein. Herr bekam ein Streuß ind Knopfloch, 
und id diefe Medaille. _. Bu 
Tob. Ein Kreug? braver Junge; was mir der Menſch 
ſchon für Greude zemacht hat! — Geh’, reite, trabe, 
galopire! er fol Fommen! ich will ihn fehen! ich wid 
mic freuen! Sag’ ipm, daß ich, die Sicht habe, daß ic 
mich aber den Henker drum befümmere, und allen Xer;- 
ten zum Poſſen noch immer ein frober Menſch bin. 
(Er läuft fort.) 
Ther. Sag’ ihm auch von mir — dfie flodt.) 
Sad. Was denn, gnädiges Fräulein: 
. Ther.. (verlegen) Was du will. . : 
Sad. (ſchalkhaft.) Sie begehrten zu willen, ob er auch 
bleſſirt ſey? 2 . v 
Ther. (angſtlich.) Nun ? ich will nicht hoffen — 
Fab. Er trägt ſich mit einer ſchlimmen Wunde. 
HN Mo? mo? 
ad, 


(deutet mit einer taetiſchen Bewegung auf das Herz, 


— 


läßt die Hand eben fo ſteif wieder ſinken, macht rechts um kehrt 
euch, und marichirt ab.) > . 
Ther. (deftet das Auge an den Boden, und bleibt ver: 
(dämt lächelnd ſtehen. Nach einer Pauſe Iegt fie die Dand auf. 
das Ders. Dann richtet fie den Bli gen Dimmel , und faltet 
die Dände mit Innigkeit. Dann läßt fie die Dände wieder in 
den Schooß finfen, und ſchüttelt wehmütpig den Kopf.) 


a 
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Tobias und Therefe. 


Tob. Liebe Nichte — 

Ther. (führt. zuſammen.) 

Tob. Na, wovor erſchrickſt Du? 

Ther. Ich — ich weiß nicht — ich glaube, ich erſchrack 
vor mir ſelbſt. 

Tob. Ich kam Dir eine Frage vorzulegen. Kennſt Du 
den Fieutenant Mapfe? 

Tbder. Sie fherzen. Wie folte ich Ihren Pflegeſohn 
nicht kennen. 

To b. Recht Thereschen, er iſt nicht mein Sohn! er 
iſt nur mein Pflegefohn. . 
Ther. Macht er Ihnen nicht eben fo viel Freude, als 

ein leibliches Kind? 

To b. Freylich thut er das, aber davon iſt nicht die 
Rede. Weißt Du auch wie ich an den jungen Menſchen 
gekommen bin? - 

rd Sie haben mir das mehr ale ein Mahl er. 


zählt 
Tob. Du ſcheinſt es dennoch vergeffen iu ‚haben. Dir 
waren in der Affaire bey — 

< her. Es wurde eig Dorf geplündert. 

Z 05. Er war damahls Corporal — 

Zher. Und drang mit einigen Srenadiren in ein eren 
nendes Haus 

Tod. Ich dachte: Schade um den feinen jungen Men⸗ 
ſchen, daß er ſich auch ſhon auf das Plündern legt — 

Ther. Aber er trug ein Kind aus den Flammen — 

—* Bray Kemmerad! rief ich ihm zu: iſt das deine 
Beute? | 

Tper. Er gab es der Matter zurück, und fein Börfe . 
obendrein. 

Tob. Pacı der Affaire ſuchte ich ihn auf — 

T 2 er. Er verbarg ſich. 


7: . . 1 


% 


ums 1 34 


Tod. Ich fand ihn aber do. Der sin du, waderer 
junger Menſch? 

Ther. Eine Waife. 

Tod, Wie nennſt du dich? 

Ther. Wayſe. 

Tob. Saft di ſonſt feinen Nähmen ? 

Ther. Keinen. 

Tod. Merke Dirs, Thereſe, er hatte ſonſt keinen 
Nahmen. 

Ther. Was xümmert mich das? 

Tob. Viel, ſehr viel. Es gibt leider manche Dinge 
in der Welt, über die ich fogar mich nicht freuen Tann, 
und dahin gehören au die Rahmen. Aber fie find nun 
einmahl da. 

Ther. Und bedeuten nichts. 

Tod. Und gelten viel. 

Ther. Wenn das Ihr Ernſt wäre, fo würden Sie 
fi feiner zaicht fo väterlich angenommen haben. 

Tod. Dad that ich, weil ed mir Freude madte. Mir 
ift das unverbothen. Verſtehſt Du mich Thereächen ? ich 
Darf Freude haben über einen Menſchen ohne Nahmen, 
Du nicht. 

Ther. Warum denn nicht? 

Tob. Weil ich vermuthe, daß es Deinem Vater we⸗ 
nig Freude machen wird. 

Ther. Mein Vater iſt ein guter, vernünftiger Mann. 

Tob. Kind, es geht mit der Vernunft wie mit der 


Geſundheit: einen ganz gefunden Menfchen gibt es gar 


nicht auf der Welt, und wäre e8 auch nur ein Hühner 
auge, ein Uieberbein, eine Narbe aus der Kindheit — 
Du verftehft mid — und ih — ich habe Dich aud ver 
Banden. Als Du fo haftig herein ftürzteft, mir Fabians 

nkunft zu melden — ald Du ihm ein Goldſtuͤck — id 
par e8 wohl gefehen — ein Goldfüd in bie Hand 


drückteſt — —* Du ſo lebhaft nach ſeines Herrn Geſund⸗ 


beit forſchteſt — — Du beym Stuͤrmen der Batterie blaß 
wurdeſt — ne mid an. 
Ther. (blidt verſchamt w Ihn aut.) 
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Tot. Ja, ja, ich Hate Did verfanden.. 

Ther. (ergreift feine Dand.) Lieber, Oheim! Sie, der 
Bie fonft alled von der lachenden ‚Seite betrachten, wa⸗ 
um auf ein Mapl fo ernftdaft? 

Tod. &8 wird mir ſauer genug. Aber Dein Bater 

jat Abfichten. Ich liebe Dich, und möchte Unheil verbü- 
Ben, ebe es zu fpät wird. Oder — (er betrachtet fie fors, ' 
chend.) TR es etwa ſchon zu wirt — Du antworteſt 
nir micht ? 

Ther. (verlegen. drückt feine Bond an 2 Pa ‚ denn an 
bre Eippen, und entf icht.) | 


Eilfte Scene 


Tobia 8 allein. 


(Er ſchüttelt den Kopf.) Hm! darüber kann ich mid nicht 
treuen. — Edelman — Bürger — wenn denn doch eine 
Riuft zwiſchen beyden feyn muß, warum ift fie nicht 
noch weiter? — warum Fann man immer noch von eis 
nem Ufer zum andern hinüber fchauen und fich verlieben ? 
— Da bat entweder die Natur einen dummen Streich 
gemacht — ober der Menf a (Es gebt. ab.) 


(Der Vordang £ altt.) 





Zweyter Act 


ErſſteScene. 
Gehyheimderath und. Tobias. 


Tod. (ſteht am Benfter und ſchaut Binaut.) _ 
Seh. R. nr verdrießlich auf und nieder.) Veedorwxxv 
ter Regen | 
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Tob. S oalne, fruchtbare Witterung. 
Seh R. Ich gebe fo felten aus — 
Tob. D Daran ihuſt Du fehr übel. 
Geh. R. Und gerade heute, da id fort wi, meh 
nen alten reund ju empfangen, Hut und Stel ſchea 
in der Hand hade — 
ob. Kommt ein berrliched Gewitter. 
Beh R. Was giltd, der freut ſich wieder. = 
Tod, Allerdings! denke nur, wie Dad Deine Gelder | 
und meine Blumen erguiden. wird. . 
Beh. R. Und die Eichen im Parf zerſplittern. 
zob. Wie ‚bald zieht es vorüber, und laͤßt nur Se⸗3 
en hinter id. : 





R. Ia, wie neulich, da es mir fünf Schafe 


todt (el, 

To. Weit ein Genuß! nad einem Gewitterregen 
hinaus ind Freye zu treten, und gleihfam Gottes Schoͤ⸗ 
pfungsbraft in ih zu fangen. 

Geh. R. Da konn. man wohl mit Recht ſagen: ein 
Menſch, der ſeine Freuden aus der Luft holt. 

To. Stehft Du Bruder? dort ift der Hünmel fü 
‚wieder Blan. 

Seh. R. Und Deine Einbildungskraft roſenroth. 

Tob. deſio beſſer: eine roſenrothe Einbildungsrraft r 
peilfamer als Ailhaudiſch Pulver. 

Seh R. Diep kann ih kaufen, jene nicht. 

Tod: Kaufen nicht, aber erwerben. 
Ser. R. Sie ift ein Geſchenk des Zufall. 
Tod. Mit nihten. Wenn Plutarch Recht hat; wenn 
feldft die Tugend nur eine lange Gewohnheit it; warum 
denn nicht auch die Kunft, fh Freuden der Ginbildung 
su zaubern? 

eh. R. Ic weiß mohl, das ein Mann einen dien 

Quartanten gefhrieben bat, über die Kunft fer? 
froöhlich zu ſeyn; aber ich habe noch nicht gehört, 
Pi irgend ein armer ‚Teufel dadurch froh geworden 

Le. 
Tob. Aus Büchern lernt man Tr ou süht. 


N 


| nn. 137 au 


Seh. R: Wie denn 

Tob Ein fröblides Hingeben; ein Herablai: 
fen, wenw Du es fo nennen willſt, zu Pleinen, kindli— 
hen Ergotzlichkeiten; nicht zu hoch gefpannte Erwartun, 
gen vom Menfden, aber die Höhften von der Na: 
tur; ein Blick in das nachſte Jahr, oft nar in die naͤchſte 
Stun de, wenn die gegenwärtige trübe ift; — eine ge⸗ 
wife öfonomifhe Schwelgerey im Genießen, da 
man fih beute eine Pleine Luft verfagt, um fie morgen 
für eine leere Stunde aufzufparen; — eine Eluge Wahl 
folder äreuden, die micht zu ſtark erfhüttern, 
und folglich nicht a v tumpfen; — ein’rubiged Gewiſ— 
fen, nicht durch Gebetbhe eingehandelt — o Bruder 
Herrmann ; der Menfch ift reich, werin er nur nicht, wie 
ein Kind, ih feine Schäke für höfiſches Spielwerk ad⸗ 
locken Lion: 

8 eh. R. Sch war fo ein Kind? ? dad meinft, Du doch? 

Tob. Jẽ meine, daß ich ein Thor bin, hier zu pres 
tigen, indeffen die erquickte Natur mich zur Freude ein» 
ladet. Dad Gewitter zog vorüber, es regnet nur noch 
fanft ; ich muß geſchwind meine pommerenirabdum bin. 
austragen. (3.3 | 


1 


Zweyte Scene. 


. Der Gebeimderath len. 


Suter Bruder! — ga, wenn der Menfh immer: be 
folgen Fönnte, was er als wahr und gut erfannt hat — 
dann müßten die Philofopben Halbgötter ſeyn — und das 
And fie leider nicht! — Mit alien ähren Moralprincips ma⸗ 
hen fie dumme Streide, fo gut als ein anderer Grden. 
ſohn. — Der Körper — und fein Regent der Magen 
— 9! man thut ganz recht, die Engel bloß ald-geflügelte 
Köpfe zu mahlen. Gebt ihnen Magen, und ſchnell were 
den die Flügel ſinken. 
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Dritte Scene 


Der Dberfie von Hammer. Der@ eheimberath. - 


Der Dbderfte.cneif gekleidet, ftark gepudert, den Hut un 
tee dem Arm, ein kurzes Mohr in der Hand.) Herr Bruder, 
da Bin ic. | 

Beh. R. Herzlich willfommen! (Er umarmt ihn.) 

Dberft (erwicdert die Umarmung , doch mit einiger Scho⸗ 
nung feines Srifur.) Du ſtehſt, ich habe mich meiner Braut 
zu Ehren, aufgedonnert, ald ginge ed zur Wachparade. 

Seh. R. Du koͤmmſt alfo wirklich, um mein Shwie ' 
gerſohn zu werden ? oo — 

Dberft. Auf Epre! — Mit der Zeit. wird man alt 
— man bat Feine Kinder — .: . 

Geh. R. Noch immer keine Nachricht von Deinem 


entlaufenen Sohne? 
Dberft. Habe ich Dir nichts davon gemeldet ? 
G eh. R. Nein. N 
‚Dberft. Sf vergeffen-worden. ‚Ein halbes Jahr nad) 
feiner Entweihung, ſchrieb er mir einen herzbrechenden 
-Abſchiedsbrief, und ſtürzte fich in die Donau. 
Geh R. Todt? — | | 
Oberſt. Maufetodt. Iſt auch fo beffer- Der Burſche 
war eift Romanenheld, es wäre doch nichts Rechtes aud 
ibm geworden. — Sintemahl ih nun allein bin, umd 
Pflege bedarf, fo habe ich, nad der. Väter Eitte, mid) 
entſchloſſen, ein junges Weib zu nehmen. . 
Seh. R. Aber meine Therefe iſt noch ein halbes Kint- 
Dbderft. Defto beffer! Kinder fchmiegen fih an wie die 
Bohnen. 
Beh. R. Sie ir raſch. | 
Dbderft (fen: Ab in Pofitur.) Was bin ich denn ? 
Geh. R. (Cacheind.) Du Herr Bruder? — haft auf ih⸗ 
ver Mutter Hochzeit brav getanzt. 
O ber ſt. Eine Polonoife mache ich auch jegt noch mit. 


Bu; 
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eh. R. Gleichviel. Die beſten Tänzer find oft die 
hteften Ebemänner. '- 

berft. Recht Here Bruder! unfere Vorältern tanz 
venig und tranten viel. Heutzu Tage ift es umgekehrt; 
tommt vom Leſen. | 
eb. R. Es gibt Feine Geſel ſchaften mehr ohne 
er. 

berft. Sogar in die Einbbs fangen ſie an ſich ein⸗ 
ingen. 

eb. R. Wochenſtuben, Spinnftuben, und hoͤchſtens | 
Raffepoift te, daB war vormahls der Eirkel unferer 


H Erf. Setanzt wurde nur auf Hochzeiten. 
eb. R.-Geßt fpringen fie alle Tage herum. 
ber Und die Kinder wachen unter den Bedienten 


eb. % Arien trilfern und Taſchenbuͤcher ſticken, 
ernen fie. 

berft. Aber Sauerkohl einmachen und Gurten, das. 
eben fie nicht. 

eb. R. Bie viele Kleider ihre Nachdarinn hat, das 


1 fie. 

Ser Aber wie viel Sarı ein Pfund Flachs gibt, 
piſſen ſie nicht. Und weißt Du, woher das kommt? 
aum vom Leſen. 
eh. R. Zu-unferer Zeit war es anders. 
berfk. A wir noch bey Deinem Großvater auf dem 
fe Sreifentein erzogen wurden — — 

eb . Da fafen die Mädchen bey Tafel wie die 


be IR Konnten in den engen Sehnürleibern kaum 
m 
eh. R. Wurden roth wie Scharlach, wenn man fie 


der ft. Redeten nur, wenn fie gefragt wurden. J 

eh. R. So bald die Flaſchen alf den Tiſch kamen — 
berft O! da mußten die Weiber aufftehen. 
eh. R. Dann zechte mein Großvater — — 
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O york Und wir ſtahlen uns in den Garten — 
Sch. R. (ter dur die Iugenderinnerungen immer leben⸗ 
diger wird ) Kleiterten auf den großen —— — 
Dberf. Und ſaßen oben dis der Hofm ifer rief — 
Geh. R. Herrmann! Leopold! 
berg. Wo fledt ihr Buben ? ; 
ed. R. Wir bieten und mäuschenſtill — 
per ſt. Aber der verdammte Gärtner gab ihm einen 
eh. R. Dann fand er und drohte — 
Dbe 4: Und wir capitulirten über die Strafe. 
Seh R. „Ber iR zuer ſt hinaufgeſtiegen? brummt' 
er — 
Oberſt. Aber keiner verrieth den andern. 
Beh R. Wohle er und herunter haben zum Corne- 
lıus Nepos — j 
Ser Sp mußte er-gute Worte geben — , 
Seh. R. Sonf fähen wir noch oben. 
be r- Dafür lieh Er und auch bey ven verdamm: 
ten  oüdern fhwigen — 
Seh. R. Bis die Slode ſechs ſchlug — 
Biere, "Dann faben wir uns an und fhmungelten. 
| Mar NR. Erinnert Du Did noch des Tons der 
ocke 


Ob erſt. Wenn ich mahlen koͤnnte, ich wollte den Klang 


Ieht non rer 
Geh. R. Unf von den Stühlen! 
O berſt. Das Buch unter den Tiſch! 


Geh. R. Ueber Hals und Kopf die ſteinerne Tene ö 


treppe hinab — . 
Ober Arm in Arm hinaus auf die Wieſe . 
Geh. R. Den Iedernen Ballen aufgeblafen — — 
Oberſt. Und dann in die Luft geprefit ? 
(Die beyden Alten fangen im Beift an Ball zu f 
Beh R. Sch ſchlage ihn fp hoch als dab Sals has. 
Sperk: Sch fange ehn doch, wenner herunter koͤmmt. 
Geh. R. Ich treibe ipm ſeitwärts damit er nicht üder 
den Zaun fliegt. 


mer 
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bert, Ich prefle ihn rückwaärts gegen die Mauer. 
eh. R. Nur nicht ‚in meiner Mutter Fenſter. 
er Fi (but. einen mädtigen Schlag.) Hoch Über den 


eh. R. (ihut ein Gleiches.) Hoͤher den Thurm hinauf! 
berft. "Am höchſten bis zur Wetterfahne! 
6. R. Da liegt er in der Dachrinne. 
db. (der während des Spiels hereingetreten, umd mit Er 
en zugeſehen, bricht in ein lautes Gelächter aus.) 

£ beyden Alten erſchrecken und ftehen befhämt.) 
* Laßt euch nicht ſtoͤren. Die Motion iſt geſund. 
ht ab. 


ver Herr Bruder wir haben gefpielt wie die 
r. oo 


h. Hat nichts zu ſagen. Kinderſpiel iſt wahre 

ey Fi den Greis. Ich bin ganz jung und frohes 

ns Dabey geworden. Ein alter Freund, der ſolche Er⸗ 

ungen aus dem verfuntenen Herculanum unferer 

ıdfreuden gfeihfam ausgräbt, verjüngt fchnslier ale 

nierd Luftgoldfalg. 

erft, Hercules. und Semmler! wie kommen die 
men? | 
bh. R. Darum ſollſt Du auch meine Tochter hei⸗ 

7 

verfl Je cher, je lieber. ‚ 

5. R. Mir am Kanıin Geſellſchaft Teitten — 

e rſt. Das will ic, 

:5. N. Seden kindiſchen Muthwillen, jede anaten 

mereyen mir ind Gedaͤchtniß rufen — 

'erft. Stoff für manchen Tufigen Abend. 

b. R. Jede Laune des Alters im Becher unferer 

idfreuden erfäufen ? 

rer KVohlan Herr Bruder! wann eher machen 
ochzeit? 
. 1 Menſch, Du haſt ja die Braut noch nicht ein 
efehen. 

H rft. Sa wohl habe ich fie Jeſehen, fi fie machte da: 

; gerade die erſten Zähne. 

h. R. Sie Hat ſich —* ſehr verändert. 
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ob F Damahis ſchlug ſi e nach mir, wenn ich ihr 
zu nahe kam. 
a ee Jetzt iſt fie ein. ſanſtes, vernünftiges Ge⸗ 

‚Dberk Bernünftig ? doch nicht zu viel? 

8 eh. R. Wie verfieht Du da 

berft. ut „ee auch ? 

Seh. J 

Ober Fr Tier ſie? J | 

Seh R. Allerley. | 

Dberf. Schlimm! ein Mädchen muß nicht afterley 
lefen. Eine Bibel, ein Kochbuch, ein Kalender, und al- 
lenfalls Miller moraliſche Schilderungen, fonf wird ihr 
in getan: nichts geftattet. - 

Sch R. Varum nit? | 

Dherk. Herr Bruder, die Viehſenche iſt ſwlimm⸗ 
aber das Leſen iſt noch ſchlimmer. Als die wackern Rit⸗ 
ter noch nicht leſen konnten; als fie noch ein * ſtatt der 
Unterfhrift mablten ; das Schwert zogen, und den Degen, 
knopf nee die Urkunde drücten; da wareh gute Zeiten. 

Seh R. Hm! wie mans nimmt. 

Ob eri. Durch das Leſen ging meine ſelige Frau zu 
Grunde: zur das Lefen Tiegt mein Bube Inder Donau. 

Seh. R. Es hat doch auch feine gute Geite. 

St erft. Die. leeren Seiten, die vorn und hinten 
‘ an die Büder ‚gebunden werden, das find die guten 
. Seiten. Sogar für den- Bayerdmann werden heut, äu Tage 
Noth- und Hülfsbüchlein gefihriehen. Das fey Gott !ge: 
klagt! Wenn der Bauer in Roth, it, fo mag er bethen, 
aber nicht leſen. 

Set. R. Meine Therefe iſt kein Bauermãdchen. 000.1 
O berſt. Eo mag fie fein vornehm die Hände in den 
Schooß legen, denn lieber wollte ich einen Galan bey ihr 

finden. us ein Buch. 
SR ‚Da tommt fie eben mit einem Buche in der 


Dierk. Dmhl er framt ein Poor weiße Handſchude 
aus ber Taſche.) 
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Vierte Scene 


Tperefe. Die Borigen. - 


eh. R. Komm näher, Therefe. Sch fielle Dir hier 

Dberfien Hammer vor, und wünfde, daß er Dirge- 

ı möge. 

her. (figmit Anſtand verneigend.) Des Waters Freund 

n Recht auf die Hochachtung der Tochter. 

berſt (fee ſich in Poſitor.) Holdfeliges Fräulein! ich 

he Ders Ritter zu werden. 

rer. So bald mein Vater ein Turnier anftellt, wer- 

ı den wadern Ritter in meine Farben Pleiden. 

zerſt. Ich werfe meinen Handſchuh auf die Erde, 

jehanpte gegen männiglidy: daß Therefe von Edel. 
das ſchönſte und züchtigfte Zränlein im ganzen 


iſt. 

er. Sch werde auf den Preis denken, den ich mei⸗ 
Kimpfer fhuldig bin. 

5. R. Daran hat er ſchon ſelbſt gedacht. 
erſt. Sintemahi jedoch die ſchoͤnen Zeiten vorüber, 
tan, feiner Dame zu Ehren, ein Roß tummelte und 
Range brach; fo mil es fich gebühren, Durch anders 
ie Liebesproben den füßen Minnefold zu verdienen. 
v.mir daher vergoͤnnt — (er näbert ſich a mit zier⸗ 
‚&omplimenten, nimmt ihr ſehr höflich das Buch aus der 
‚ und wirft es gelaſſen zum Fenſter hinaus.) 

er. (erflaunt.) Herr Oberfter! was mahen Sie? 
erſt. Ich bekämpfe Ihre ee egenfen Feinde. 
HR. Herr Bruder, "if Du ti 

berft. Mit nichten. 

er. Ein ganz neued Buch — 

berft. Ein neues Verderben. 

ver. Noch ungelefen — 

Jerft. Deſto beſſer! — 

er. (zu ihren Vater.) Es waren. Schillers Zenien, 
erſt dieſen Morgen aus der Stadt bdekam — 


- 
* 
* 
— .. 
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Oberſt. Ste liegen im Schloßgraben. 


Ther. (ſchaut durch das Benfter.) Wahrhaftig, Yapı, | 


Schillers Kenien liegen mitten im. Schlamme. e. 
Oberſt. Tabin.gehören fie auch. 
Ther. (empfindlich.) Ich weiß nicht mein Herr, 
das bedeuten fol — 
— „Sin woblmeinended Kennzeihen — 


et er. Die Ehrfurdt vor meinem Vater Hält mich 
en, N. (ladend.) Sey ruhig Rind, feine Abſicht itt 


gut. Er glaubt, das Leſen verderde die Meiber, und da 
er Dich zu feiner Gemahlinn ‚erköbten dat — 

Ther. (ganı verfteinert.) Mich? 

Oberſt. Ja, Sie, mein boldes Fraͤulein. 





Ther. Verzeihen Sie, Herr Oberſter; ein Liebhaber, der 


bar anfängt, meine Büder zum Senfter binand gu 
werfen — 

Oberſt. FR ein waderer Edelmann von altem Schrot 
und Korn. 

Geb. R. Nun, nun, Herr Bruder, ed war immer 
zu raſch. Solche Dinge erlaubt man ſich wenigftend. nicht 
vor der Hocaeit. 

Oserf. Ich bandle offen nad der Väter Weiſe. 
—— er. Ihr Scherz aͤngſtigt mich, lieber Vater. 
F Geih. R. Kind, ed gilt dein Stüe, und damit ſcherze 
ich nie. 
Ther. Wie? Sir wollten im Ernft — u 
ech R. Sh will nidt, aber ih wünfde. 
r. Ei ich diefem Herrn — | 
R. Daß Du diefem Herrn deine Hand. reicheß. 
r. Als Frau: 
. R. Nun ald was denn ? 
r. Sein Alter — 
R. (lachelnd.) Buͤrgt Dir vor Untreue. 
Obe rk. Auf Ehre mein Fräulein! ic werde Ihnen 
fo treu feyn! als Herkuliskus „feiner Herfuladisfe. 
Ther. (ſchüchtern.) Gewiſſe Manieren — 
Dbe r ſt. Ich line die or unferer Väter. 
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Geh. R. Kind, Du wirft unverfchämt. 

Ther. Zürnen ‚Sie nicht beſter Vater! — mein Her) — 

Seh. R. Sch hoffe, Du weißt noch nicht daß Du ein 
Herz baſt. 

PEN ef. & if eine verdammte neue "Mode mit den 
erzen! 

Ther. Bin ich denn meinem guten Bater Yo täfig ges 
worden, ans er mih — opfern will? 

Seh. R. Opfern? \ \ 

Diet "Romanenfprace. 

Seh: R. Therefe, ih war fo vergnügt, fo innig froh, 
weil ich Seborfam von Dir erwartete 

Ther. —— nur? 

Geh. R. Ich meinte, es ſollte Dir leicht werden, Dei⸗ 
nes Vaters Rube mit einem freyen Herzen zu erfaufen: 

T her. (feufgend.) Und meine Ruhe! — 

Dberft. Seyn Sie unbeforgt, mein Fräulein Ihre 
Ruhe ſoll bey mir nicht geſtört werben, nein, auf Ehre! 
Sie follen ſchlafen bis 2 und ſpazieren gehn bis 
auf den Abend; nur nicht leſen. 

Ther. Herr ‚Oberer, Sie lieben der Vaͤter Weiſe? > 

Dderft. Allerdings 

Ther. Syalid: auch Offenderigkeit ? 

Dberft. ft meine Zavorittugend. | 

Tper. So muß ih Ihnen bekennen, dab ich zu eines 
ehrbaren Ritters ehrbarer Hausfrau gar nicht tauge. 

Oberſt. . Beftheidenbeit. Ä 

Ther. Ich Fann weder ſpinnen noch weben, weder 
kochen noch backen — 

O berſt. Wird pardonirt. * 

Thber. Ich kann nur lefen und ſchreiben. 

Ob er ſt. Beydes überflüſſig. 

Tber. Ich verſtehe weder räuterwein noch Wandial, 
ben zuzubereiten. i 
Ob er ſt. Iſt heut zu Tage nicht .vonnöthen. Die dam 

burger Zeitung liefert Arcana die Menge. 
Ther. Statt einer Hausapothede befige ich eine ganz 
artige Bibliothek. 
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Oberſt. Die wandert in den Schloßgraben. 

Ther. Ib würde mich binterdrein ftürzen. 
th Gerade wie mein VBude. Das kommt vom | 
Geh. R. Wird die Ziererey bald ein Ende nehmen? _ 


Ther. Ah mein Vater! 
Sch. R. (raud.) Geh auf dein Zimmer. 
Ther. Verſtoßen Sie mich nicht! | 
Geh. R. (anfter.) Glaubſt Du, dab ich Di liebe? 
Ther. 7— koͤnnte ich zweifeln 
Geh. R. Meinſt Du, ich elle dein Unglüd} 
T her. Wollen gewiß nicht. 

Geh. R. Iſt dein Her frey? 
Ther. grand.) Ja. 


Geh. So thue ich Dir ja keine Gewalt an. Du 
verbindeft Die mit einem wadern, foliden Mann. Er 
wird nicht tändeln,, aber er wird dein Freund feyn, und 
das iſt me 5 r. 
Ther. In ſeinem Alter bedarf man nur der Freund: 
ſcha 9 aber in —8 Meinigen — 
Du wirſt deinen alten Vater froh machen. 
Du ee hm vergelten,, daß er Di Feine Stiefmutter 
gab. Brauche ih Dir mehr zu fagen? 
Ther. ee ängftfich Die Hände.) 
Geh. R. Iſt das deine ganze Antwort? 
og r. (faktet Bittend ihre Hände) - 

R. Geh’ mir aus den Augen! ih Faun ſolche 
—** nicht leiden. Ein Kind, das die Haͤnde ringt, 
wenn es ſeinen Vater gluͤcklich maqen foh, Tennt weber 
Pflicht noch Liebe. Geh auf dein Zimmer, blättre in dei: 
nen Romanen, und wenn du Einen findeft, der Inge 
borſam predigt, fo wirf ihn in den Schlamm zu Schil⸗ 

lers Kenien. 
| 7 der. (entfernt fi weinend.) 
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günfte Scene 
Der Scheimderath. Der Ober ſte. 


ðR; (dreht unmuthig fein Schnupftuch, und aut an 
en pfeln.) 
Oberſt. Sey unbeſorgt, Herr Bruder, jungfraͤuliche 
mhaſtigkeit, weiter Yihts, das 8 gibt ſich. 
eb. R. Und ihr Widerwile ? 
Dberk. "De gibt ſich. 
Seh. R. Ihre Thraͤnen? 
Ob er Bertrodnen. 
Seh. Ihre Seufjer ? 
ober "sBerftummen. 
Seh R. Ih möchte rafend werden ? Habe den Plan 
fo lange mit mir hemwim getragen! ihm gepflegt wie ein 
Gärtner das Bäumchen, von dem er im Alter Schatten 


hofft. 

Dderk. Hätte ihr feine Bücher geben follen. Das 
kommt Alles vom Leſen. 

Sch R. Ey warum nicht gar! (ärgertih.) 

Dberf. Denn warum lich man fremde Gedanken? 
um ſeine eigenen zu vergeſſen. 

Sch. R. Wenn die eigenen Gedanken dumm find, ſo 
thut man iR wohl daran. 

D ER as Leſen ik — 

Seh. R. Ein angenehmer Zeitoertr 

O berſt. "Die Zeit ift edel, man fe Einf Becenftaf | 
davon Ben: aber das & Lefen iſt — 

"Seh. R. Beſſer als Tabak rauchen. 

Oberſt. gen nichten, Herr Bruder! beym Tabakrau⸗ 
chen Tann man allerley ſchoͤne Betrachtungen anſtellen. 
Eine Rauchwolke — Sit transit gloria mundi. Aber 


das Lefen 43 
Se Ich bitte Dich ums Hinnnelswillen ‚ Herr 
Bruder, Tore auf! Du fiehk, daß ich brenne, und Du 
gießeſt noch Oehl ins Genen, o 
2* 
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Odberſt. So laß ung Zerftreuung fucen. Mir wollen 
in den Stall gehn. Haft Du ſchoͤne Merde? 

Geh. R. Nein. u \ 

Oberſt. Haft Du Hunde? 

Seh R. Nein. 

Oberſt. Pfeifenkoͤpfe? a 

Geh. R. Nein. 

Oberſt. Nun was haft Du denn? 

Seh. R. Eine Tochter hab’ ih, die mir den ‚Kor 
warm macht. 

Dberfl. Schaf Dir Pfeifenköpfe an. Ein warmer 
Kopf wird vertreflich abgekuͤhlt durch einen warmen 
Dfeife A kopf. 

Geh. R , Cipöttife. ) Wirklich? 

Oberſt. Ich laſſe die meinigen ans Pohlen kommen, 
‚und fann Dir die beften Adreffen geben. 

ı: Geh. R- (mit verbiffenem Bor.) Ey., das ift ja herrlich! 
Oberſt. Sonft, Herr Bruder, wirft Du angeführt; 
denn es gibt gewiſſenloſe Unchriſten. Die unächte Köpfe 

machen, fe in Leinöhl und Drahenblut kochen — 

Geh: R. (faßt ihn azfenft bey der Hand.) Komm, hmm 
Herr Bruder, ich will Dich führen. 

. Dberft. Wohin? 

Seh. R. Wohin Du will. 

Ob erf. Pferde bat Du niht, Hunde auch wicht; ha 
Du vielleicht eine Gewehrfammer. 

Seh. R. Ja, die hab’ ich. 


Oberſt. Shin, ſchoͤn, da ſollſt Dun meine Keantaife 


bewundern — 


— — 
—— — — ——— — — — — —, 2 


Seh. R. Du wirft fie frevlich in Unordnuns finden — | 


Ober. Su Unordnung! ey! ey! das kommt vom 


Sch R Schon wieder?. (Mit lachender Wutb.) Ich 
habe neulich einen tollen Hund todt seihofien, meint Du, 
der fey auch vom Leſen toll geworden ? 

Dderft. Wohl möglich. Wer viel lieſt, vernachlaͤſ⸗ 
gt feine Hunde, und da muß das arme Dich wohl end⸗ 
Ich toll werden. 


J 
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SR . Seh zum Teufel! (ex Läuft davon.) 

Ob erf. Der Teufel ſiht in den Bihlipgpefen, aber 
nit in den Sewehrkammern. (Ex geht ihm nach. I 


\ 


Segste Scene. 


< obias kim folgen einige Bediente, die Plumentöpfe 
: tragen.) 


Tob. . Tragt mir nur die Töpfe hierher vor dieſes gen. 
fer, dad bat die Adendfonne. (Die Bedienten ftellen die 
BlumenRöce bin und geben.) 

Tob.(fih mit den Blumen beſchäftigend.) Sm Grunde ha: 


| ben es die Blumen beſſer auf der Welt ald die Menfcen. 


Wer trägt wohl einen Menfchen in die Abendfonne, wenn 
er nicht mehr felbft hingehen Tann ? — Gine gute Blu: 
me wird gewartet und gepflegt, ein guter Menſch weit 
feltener, — ‚und, wie dft wird eine herrliche Menfchen- 

pflanze vernichtet, weil fie einem vornehmen Unkraut im 
Berge ſteht. — Komm ber, du ſchöne Hyarintbe — ſo — 
Öffne deine Kelche. — Bit freylih ſchon beynah ver: 
bluͤht — bit mein Ebenbild — die Gloden welfen ſchon 
— aber, lieber Gott! Du gabft mir ja auch ein wenig 
Sonne am Abend meines Lebens! 


Sieben te Scene. 
Thereſe und Todiatz 


Ther. (fſieht ſich ſchchtern um, dann eilt fie haſtig herbeh.) 
Ach lieber Oheim! | 

Tod. Nun mas gibts? Du weißt dad O! und Ach! 
mir nie willkommen ſind. 

Thexr. Ih muß ſeufzen! denn mein Vater will, ih 
fol mein junges en verſeufzen! 

Tob. Das will er nicht. 

Ther. Ich fol den alten fatalen Obex den deiraihen. 
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Tob. Hm! wenn ih dieſe Lilie an einen důrren Ei 
* ſo geb' ich ihr eine Stuͤtze. 
Ther. Bedarf ic deren, fo lange mein Vater lebt? 
Tob. Aber Dein Vater wird nicht ewig leben. 
aber Iſt der Oberſte den jünger als er? 
Tob. (verlegen.) Nein, das wohl nicht. 
Tper. Und kann ich, ihm lieben? 
Tob. (die Achſel zudend,) Das weiß id nicht. 
Ther. Nein ih kann ihn nicht lieben! glauben Sie 
mir, lieder Obeim, i kann ihn wahrdaftie nich lieben. 
Tobð So ſag' ihm das. 
Ther. Ich habe es ihm geſagt. 
Tob. Und er glaubt es nicht? 
her. Wenigftens Pehrt er fich nicht. daran. 
- ob. Er mag wohl denken, daß eine fo junge Dirne 
nod nicht weiß, was Liebe if. 
Ther. Ah! da irrt er ſich. 
Tob. So? — das thut mir leid. 
zber (ihn umfSlingead.) Lieber — * beiten Sie 


os. Wozu denn? 
er. Sie Basen, laͤngſt errathen — _ 
b. Was denn ? ' 
e r. Erfparen Sie mir das. Befemntnif — 
b. Biſt Du etwa in mich verliebt? 
r. Sie ſpotten — | 
z "Danke ir „die Säameideln. 
er. Sie hd fo gut — | 
h Willſt Du mid, beftehen ? Ä 
Ther. Sie fehen gern glückliche Menſchen — 
Tob. Nur nicht auf fremde Unkoſten. J 
Ther. Meine Wünſche — 

Tod. Deine Wuͤnſche müſſen Deinen Pflichten unter⸗ 
geordnet ſeyn. 
Ther. Ich glaubte immer alle meine Yin Pin 

den in meinem Dede, 
Tob. Das hoffe ih . 
74 er. Warum finde IC vens ücte nicht darunter? 


‘ 
“ 
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Tob. Vermuthlich bat die Leidenfchaft fie heraus gelagt. 
Ther. Was muß ich denn thun? 
Tob. Die Leidenſchaft ausrotten. 
Ther. Und wenn ich das nicht kann? 
Tob. Dulden, ſchweigen, gehorchen. 
Ther. Sie ſi nd heute fo ungewöhnlich ernſthaft. 
.Tob. Gehörſt Du auch zu den Leuten, deren Freund: 
fhaft man verfherit, wenn man ihnen nicht immer nad 
dem Munde redet? 
Ther. Nein, mein befter Opeim ! ! mein. zmweyter Ba: 
ter, ich wid Ihnen folgen, aber Sie müffen mit mir ums 
gehn wie mit einem Kinde, den man Linien vorzieht, da⸗ 
mit es nicht Prumm ſchreide. 
To5. Ctlopft fie auf die Achſel.) Braves Maͤdchen! Ja, 
ich will dein Schreibmeiſter werden. 
Ther. Nicht wahr, Sie wünfden. meine Zufrie- 
denbeit? 
Tob. Allerdings. 
Ther. Und wenn es möglich wäre — ¶ 
Tod. Bas denn? 
Ther. Ach! ich liebe ihn von ganzer Seele! 
T 05 Wen denn? 
Ther. Und nun, da er einen Orden bat, it er ja 
wohl ein Edelmann fo gut als Siegfried von Lindenberg? ?. 
T 05: Wenn er au nureben fo reich wäre als Jener. 
Ther. Deſſen achtet mein Vater nicht. 
he: wi der junge Meufch deine Sefinnungen ? 
er. 
oe De Sa h 71 unterftanden, dir Anträge su machen? 
O nein! 
95. Und doch ſeyd Ihr einig } 
ber. Das kommt, man weiß nicht wie. = 
ob. Blieb es nur bey der Augenſprache? oder — . 
her. (verkhämt.) Sch Habe ihm einen Ring gegeben. 
ob. Einen Ring? - 
ber. Zum Andenken. 
o 


T 
T 
T 
T 
T 
T 
T 
T 
Tob. Und er Dir? 


A| 





Tob. iR Agſel indem) Das weiß ich nicht. 

Thper. Nein ich kaun ihn micht lieben?! glaufen 
mir, lieder Opeim,, ja kann ihm wahrhaftig mist ü 

—— 

er. abe es ihm gefag 

Zeb. Und er “a Ha? 

her. Wenigkens fehrt er fh nicht daran. 

Tod. Er mag wohl denken , daß eine u junge | 1 
mod nicht weiß, was Liebe if. 

‚cher. Ah! da irrt er fih. 

Tob. So ? — daß thut mir leid. 

we Kin umfglingend.) Lieber Speim! eifen 


HE“ errathen — 
e ie Li — 
To sm 





s. teen ? 
er. Sie fehen 1 * Menfchen — 
5. Nur nicht auf fremde Unkoften. 


— 
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T 05. Bermuthlich hat die Leidenschaft fie heraus geiagt. 
Ther. Was muß ich denn thun? 
Tod. Die Leidenfhaft ausrotten. 

Ther. Und wenn ich das nicht Fann ? 

T ob. Dulden, ſchweigen, gehorchen. — 

Ther. Sie find heute fo ungewöhnlich ernſthaft. 

ToP. Gehörſt Du auch zu den Leuten, deren Freund: 
fhaft man verfcherzt, wenn man ihnen nicht immer nad 
dem Munde redet? —— \ 

Ther. Nein, mein befter Oheim ! mein. zweyter Va— 
ter, ich will Ihnen folgen, aber Sie müffen mit mir um- 
gehn wie mit einem Kinde, den man Linien vorzieht, da» 
mit es nicht Prumm fchreibe. | 
Tod. (flopft fie auf die Achſel) Braves Mädchen! Sa, 
ih will dein Schreibmeiſter werden. . 

Ther. Nicht wahr, Sie wünſchen meine Zufrie- 
denbeit ?- | | 

Tob. Aderdings. . 

Ther. Und wenn es möglich wäre — . 

Tod. Was denn? F 

Ther. Ach! ich liebe ihn von ganzer Seele! 

Tod Wndem? ẽ? 

Ther. Und nun, da er einen Orden bat, iſt er ja 
wohl ein Edelmann fo gut ald Siegfried von Lindenberg ? 

T 0b: Wenn er au nureben fo reich wäre ald Jener. 

I her. Deſſen achtet mein Vater nicht. Ä 

4 senm der junge Meufch deine Sefinnungen ? 

e r. 10. . ' B . ” 
5. Hater ſich unterſtanden, dir Anträge su machen? 
her. D nein! . | 
05. Und doc feyd Ihr einig? . 
her. Das kommt, man weiß nicht wie. ' 
ob. Blieb ed nur bey der Augeniprahe? oder — 
ber. (serkhämt.) Sch Habe ihm einen Ring gegeben. 
ob. Einen Ring? - " 
ber. Zum Andenten. 
o 


z 
T 
T 
T 
7 
Tob. Und er Dir? 
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Ther. (blickt ſchüchtern auf ihren kleinen Singer an dem 
fie e einen Ring von Daaren trägt.) 

Tob. So, fo, ich: verfiehe die Pantomime. Madden, 
Du baft einen dummen Streich gemacht. 

Zher. Bon ganzer Seele. 

Tob. Defto fhlimmer! und mein pegefopn bat einen 
ſchlechten Streih gemacht. 

Ther. Sie tbun ‚ihm Unrecht. Er iſt der beſcheidenſte 
wackerſte Jüngling! 

Tod. Aber der Ring — 
Ther. Er hat mir hundert Mahl wiederholt, daß er 
keine Hoffnung naͤhre — 

- Tod. Aber der Ring — 

Ther. Er Bat mich hundert Mahl gebethen , mein 
Herz einem Würdigen zu fchenfen. | 

Tob. Barum thuft Du es denn nicht ? 

R ch en Weil — weil ich noch keinen Würdigern gefun. 
en babe, 

Tob. Und weit es vermuthlich nicht fein Ernft war. 
— GSeyd Plug ‚trennt Euch. Solde Blumen gedeihen 
nit. Der Froſt des vätertiheie Fluchs — 

her. (ſwaudernd.) Dafür wird Gott und mein ‚Herz 
mid bewahren! 

T 05. DBertrane auf Sett, aber nicht auf Dein Harz. - 

Ther. Liebe veredelt. Sch kann mich für meinen Ba: 
ter opfern, wenn es feyn muß. ’ - 

= 06.. Denkt der Bunfihe nicht den ſo, fo war er Del 
ner Liebe unwerth. - 

Ther. Reden Sie fanft mit ihm. 


Tob. Wann haft Du mich jemahls unfanft reden zö. 


ren? — Ich wollte nur, es iſt mir gar nicht recht, daß 


er herkommt. Ihr durft Euch vor der Hand nicht feben. 
Ther. pie lange? 
von In den erſten dreyfig Jahren rathe ich nicht 


daz 
F Eher. Sie ſcherzen. Wer weiß, wie die Würfel noch 


104 
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Tob. Wer vor feiner Zukunft ſteht, wie vor einem 


Spieltiſch, und auf blinden Zufall harrt, der ift ein Thor. 


Ther. Wenn ih nur frey bleibe! wenn ich nur den 
alten Dberften nicht heiratben muß! rathen Gie mir, be- 
fer Dheim! nur das nicht. IL, 

Tob. Sa, liebes Kind, was fol ich Dir rathen? — 
wende Dich geradezu an: ihn ſelbſt; entdecke ihm. freymü⸗ 


thig den Zuftand Deines Herzend. Iſt er ein edler, fein 


fühlender Mann, je nun, fo wird er von ſelbſt zurück 
treten. | 

Ther. Ga, das will ich! Vielleicht gelingt ed mir, 
F zu rühren; ihn ſogar zu meinem Fürſprecher zu 
machen. J 

Tod. Ho! ho! da ſchwingt ſich die Hoffnung ſchon 
wieder in die Wolken! Wenn ihre Flügel nur nicht von 
Wachs ſind. Sey behuthſam! gib Dich nicht bloß. Wer 
langſam geht „ ſticht ſich keinen Dorn in den Fuß. (Er 
Hopft fie auf die Baden , fie küßt ihm die Dand er geht.) 

Ther. Ein Herzensguter Mann! — Schade. daß er 
nie geliebt hat! font würde er willen, daß ein Pfeil im 
Herzen weher thut, ald ein Dornimäuße. 


ahte Scene. 
‚Der Dderfte. Thereſe. 


O berſt. Auf Ehre, mein Fräulein, es it mir lieb 
Sie anzutreffen, denn unter und gefagt, die Gewehr: 
kammer Ihres Herrn Vaters taugt nicht®. 

Ther. Er iſt Fein Kenner. 0 on 

DHberft: Ueberall Franzoſen, hier und da ein May- 
"länder, lauter Fabrikwaare. Eine einzige Cronacher Büch⸗ 
fe von Johann Limmer, die it gut, aber verroſtet. 

her. Mein Oheim war vormahls — 
Ob erſt. Nein, da follen Sie bey mir ganz andere 
Dinge hauen. Ich habe Pickelbuͤchſen, Millerbüchſen, 
Stegelinsbüchſen — | 


— 


— 
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T ‚ er. Dürfteih — 
Oberſt. IH Habe Salzburger von So hann Steg. Ä 
. reiter — 

Ther. Beſter Herr Oberſte — 

Sderf. Ich habe Villinger von Melchior Wetſqhchen. 

zher Ich verſtehe mich gar nicht darauf. 

berſt. Was, Sie find ein Iofer Schelm ; Sie haben 
. ig getroffen, als ob Sie mit einer Karrenbüchfe nad - 
mir gefhoflen hätten. 
Ther. Sanz wider meinen Willen — 
Dberft. Run, num, e6 bat nichts zu fagen. Wenn 
« eine folhe Diana erfcheint — (belehrend,) Diana war bey 
den blinden Heiden die Göttinn der Jagd. 

Ther. Und eine Feindinn der Männer. [ 

DOberft. Sie ſollen es, geliebt e6 Gott, noch fo weit 
bringen, als meine wohlfelige Frau Mutter, die ſchoß 
ihren Hafen vom Gaul herunter, und wenn fie alein 
wer fo rauchte fie wohl auch ihr Pfeifchen. 

Ther. Bey dem Andenken an dieſe vortreffliche Mut: 
. ter befhwöre ih Sie — 

Dberft. Holdes Fräulein, nichts von Beſchwoͤrungen; 
das iſt Satans Werk. 

Ther. Im Vertrauen auf Ihre Großmuth. — 

Oberſt. Ja, das laſſe ich gelten. Großin uth iſt eine 
Rittertugend. 

Ther. Sie haben mir die Ebre zugedacht — 

| O berſt. Gehorſamer Diener! die Ehre iſt auf mei 
ner ©eite. 

Ther. (mit Befgeidenpeit, Aber nicht die Liebe. 

O berſt. Deſto beſſer! 

Ther. Wie, Herr Dberft? — 

Oberſt. Sch weiß wohl, daB feit einiger Zeit die ver: . 
dammte Mode eingeriffen ift, fih vor der Hochzeit zu 
verlieben: aber das muß nicht ſeyn, das iſt ‚gar nit 
nad der Väter Bitte, 

Ther. Rah meinen Begriffen — 

Oberſt. nd, Sie hahen Ihre Begriffe durche Leien. 


> 
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bar Nr Jahren las man nicht, und verliebte 
ich auch nich 

Ther. Die Ritterromane behaupten das Gegentheil. 

Oberſt. Ich wollte, daß die Romanenſchreiber alle in 
en Ruinen meiner alten Stammburg ſaßen. Ein züch⸗ 
igeö Fräulein im fünfzehnten Säculo ſah ihrem Cheherril, 
Ha Tage nach der Hochzeit, zum erften Vahl in die 
ugen. 

Ther. Und wenn er ihr mißfiel — 

Dberft. So liebte fie ihn dennoch, wie ſichs gebührter 

Ther. Herzen und Bauern waren damahls noch Leib» 
igen: 

Oderkt Wenn Diefelden mic daher verfihern, daß 
Sie mich noch nicht lieben; fo ift mir ſolches erfreulich 
u vernehmen — 

Ther. Ah! das ift auch die einzige Sreude , die ich 
Ihnen machen Fann. 

Ob erſt. Weil ich daraus zur Gnüge erfehe, daß Die 
ꝛ»Iden in Zucht und Ehrbarkeit aufgewachſen, wie es ei⸗ 
em deutſchen Fraͤulein geziemt. 

Tber. Auch würde ich ein Jahr früper mid glüchich 
eſchätzt haben, einen Mann von Ihren Berdienften — 

2 erft. Gehorſamer Diener! . 

A FA er. In dem die Biederkeit der alten Ritter wieder 
uflebt — 

Dberft (immer freundlicher.) Gehorfamer Diener! F \ 

Ther. Durch; meine wenigen Reige zu feſſeln — 

Dberft. Dero gefeffelter Sclave. 

Ther. Aber — ich liebe bereits einen Andern — 

O berſt (ſtutzt. Was? | 

Ther. Den trefflichſten Juͤngling!. 

Der Guſtet verlegen, jupft an den Danfetten u. w) 


2 be r. Ich liebe ihn mit folder Innigkeit und Warme — 
Oberſt. Das kommt vom Leſen. 

Ther. Er hat mein ganzed Herz! 

Dderft. Er muß es wieder beraußgeden. 

Ther Nimmermehr J 


u 156 LT 7 = 


Oberſt. Er hat es geftopfen. 
Ther. Ih Hab es ihm geſchenkt. 
Dberft. Ohne des Vaters Willen. 

Ther. Ueberraſcht von der Liebe — 

Oderſt Ein Maͤdchen muß ſich nie uͤberraſchen laſ⸗ |i 

ſen, das hat zuweilen gar uͤble Folgenn 
Ther. Sie find ein edler Mann — 

Dbderft. Allerdings, meine Familie ift ftiftefähig. 

Ther. Sie werden mein offenes Bekenntniß nicht miß⸗ 
brauchen. 

Oberſt. Ganz und gar nicht; ich werde dem jungen 

Renfhen den Hals brechen, und damit bolla! | 

T her. Meine Liebe würde ihm ins Grab folgen. 
Dberft. Dort gönne ich fie ihm von Herzen. 

tbie Then? Mögten Cie Ihre Gattinn immer ſchwermü⸗ 
ig ſehen? 

Oberft. Dafür fchaffe ih Math: wir gehen auf die 

u Ele mein Wedauf, das ik ein Hund! der ergögr das 
emfth 

Ede r. Sie fpotten, Herr Oberſter, das habe ich nicht 
verdient. 

Ob erſt. Kind, Sie verdienen einen wackern Mann, 
und der ſoll Ihnen werden. 

Ther. Ihr Edelmuth war meine einzige Hoffnung. 

- -DOberft (fi verſtelend.) Nun ja doch! ich habe Mitleid ' 
mit Ihrer Jugend. Des Nrädften Gepler ſol man mit 
Menſchenliebe decken. 

Ther. So dachten die biedern Ritter! 
Dberft. Da Sie nfin von guter Geburt, und folglid 
mein Nächſter ind — 

The r. Auch er-ift Ihrer Freundſchaft werth! 
Oberſt. So (er huſtet.) Wie heißt er denn? 
‚Eher. (mißtrauiſch.) Sie werden. doch nicht — 
Oberſt. Kind, wenn ich helfen fol, fo muß id doch 

wiſſen, wie er beißt. 
Ther. Nun wohl — er nennt ih Way 
Ober ſt. Banſe von Wayfe? die Banılie in mir 
zit vbetannt. 
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Ther. Er iſt nur reich durch Verdienſt, nur adelich 
durch ſein Herz. 
Oberſt. Mas? Nicht einmahl ein Edelmann ? 


- Ther. Er hat den fdfönften Adel erworben; er fhmwang 


ſich durch eigene Kraft vom Gemeinen zum Lieutenant 
empor, und erfaufte mit feinem Blute den Orden pour 
le merite, 

Oberſt. aufo ein Chevalier de fortune. Wo ift denn 
der junge Held?. - Ä 
Ther. Nicht weit von bier, in Ederadorf, raftet er peu: 

te mit feiner Schwadren. 
Ob er ſt. Sehr wohl. Ich werde mit ihm reden. 

z Ther. Berfihern Sie ihn meiner unwandeldaren 
reue. 

Dderft. Ich werde ihn verfichern, daß er ein Buße tft. 
Eher. Wie, Herr Oberfter ? 

har. Dberft. Daß er die Familie von Edelſchid beſchimpft 


‚Tper. (mit Unmwülen.) Nur heimtuͤckiſche Geſinnungen 
heſchimpfen. 

Ob erf. Daß er auf der Stelle Ihnen Wrifuich ent⸗ 
ſagen — 

Ther. Das wird er nicht. 

O berſt. Oder meine Hiftolen von Sayarino Commi⸗ 
nazzo pfeifen hören fol. 

T her. Sie haben ein arglof:s Mädchen Hintergangen ; ; 
Sie haben mir den Nahmen und Aufenthalt meines Ge 
tebten entlodt; Sie wollen zwey gute Herzen trennen; 
Sie wollen mid mit Gewalt zum Altar fchleppen ; dab, 
mein Herr, das beſchimpft Ihre Amen. 

Dbderft. Was! ich befhimpfte meine Ahnen ? 

Ther. Aber ed fol Ihnen nichts helfen, ich heirathe 
Sie doch nicht! 

Dberft. Das wollen wir fehen 

Tper. Auf Ihre Drohungen mag der Sieutenant May: 
e antworten. 

O berſt. Der rieutenant Wapſe, hat bat ha! 


- ⸗ 
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. „ Dberf So laß uns Zerftrenung ſuchen. Wir wollen (._ 
in den Stall gehn. Haft Du fhöne Pferde? \ 
Seh. R. Nem. 
Dberft. Haft Du Hunde? 
Seh. R. Nein. 
Dberft. Peifenköpfe? ; 
b. R. Nein. 
“Perf. Nun was haft Du denn? \ 
Seh. R. Eine Tochter hab’ ih, die mir den Kerſ 
warm mac . BE 
Dberft. Schaf Dir Pfeifenköpfe an. _Ein wat 
Kopf wird vortrefflich abgeküplt durch einen warmen 
Pfeifenkopf. In . 
Seh. R. (örtifg.) Wirktich? : ‘ 
Sder ſt. Ich laffe die meinigen ans Pohlen Fommen, 
und kann Dir die beften Adreſſen geben. . 
© Geh. R. (mit verdiffenem Born.) Ey, das ift ja herrlich! 
Dberft. Sonft, Herr Bruder, wirt Du angeführt; 
denn es gibt gemwiflenlofe Undriften. Die unächte Köpfe 
machen, fie in Leinoͤhl und Drachenblut kochen — 
Geb. R. Cfaft idn unfanft bey der Gand.) Komm, Fam 
‚Herr Bruder, ich will Die) führen. 
Oberg. Wohin? 
Wohin Du wilt. 
b Pferde Haft Dü nicht, Hunde auch nicht; haß 
Du vieleicht eine Gewehrtammer. u 
Geb. R. Ja, die h 
Öberft. at (ch) 
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eh. R. Sch zum Teufel! (ex Läuft davon.) 

dert Der Teufel fist ee Bihfierpehen, A 
is den Sewehrfammern. (Er acht it neh-) 


Sehste Scene. 


o bia s (ihm falsen einige Bediente, die Blamentipke 
: tragen.) 


o®. . Tragt mir nur die Töpfe hierber vor dieſes Ten 
das har die Abendfonne. (Die Bedienten Achen die 
nenftöce hin und geben.) 

ob. (fi mit den Blumen befhäftigend.) Im Grunde ha 
es die Blumen beffer auf der Welt als die Benfien- 
trägt wohl einen Menſchen in die Abendfonne, wenn 

tcht mehr felbft hingehen Tann ? — Eine gute Bin: 
wird gewartet und gepflegt, ein guter Menf weit 
ner; — ‚und, wie _öft wird eine herrlide Aenſchen⸗ 
nze vernichtet, weil fie einen vornehmen Unkraut im 
e ſteht. — Komm ber, du fhöne Hyacinthe — — 
: deine Kelche. — Biſt freylich ſchon beynah ver 

t — biſt mein Ebenbild — die Slocken weifen —* 
ber, lieber Gott! Du gabſt mir ja auch ein wenig 
ne am Abend meines Sehens! 


Siebente Scene. 
Thereſe und Tebiak 


her. (ficht na ſchlichtern um, ‚dann eilt fle haſtig Jerbey-) 
lieber Oheim! 

ob. Nun was gibts? Dur weißt daB O! uud Ach! 
nie willkommen ſind. 

ber. Sch muß ſeufzen! denn mein Vater wi, ich 
mein junges Leben verfeufzen 

ob. Das will er nicht. 

ber. Ich Soll den alten fatalen Oberßen hücdhhro. 


— 


\ 
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Oberſt. So laß ung Zerftreuung fuchen. Wir wollen 
in a N gehn. Haft Du ſchoͤne Pferde? = 





Oberſt. Er Du Hunde? 

Se eb. RN , 

Ober ß afeifentöpfe? , 

J Geh. R. Nein. 
—5herſt. Nun was haft Du denn? 

Seh. R. Eine Tochter hab’ ih, die mir den ‚sen 
warm macht. 

O berſt. Schaf Dir Pfeifenköpfe an. Ein warmer 
Kopf wird vortrefflich abgekuͤhlt durch einen warmen 
Pfeife A: Fopf. R N 

Seh R. (ſpöttiſch.) Wirklich? 

Ob erfl. Ich laſſe die meinigen- ans Wohlen kommen, | 
und kann Dir die beften Adreffen geben. 

Geh. R. (mit verbiffenem Born.) Ey, das ift ja herrlich! 
Oberſt. Sonft, Herr Bruder, wirft Du angeführt; 
denn ed gibt gewiflenlofe Undriften. Die unächte Köpfe 

magen ge in Leinöhl und Drachenblut kochen — 
Geh R. (faßt ihn gufanft bey der Oand:) Ro, mm 
Herr Bruder, ih will Dich führen. . 
—Oberſt. Robin? 

Geh. R. Wohin Du will. 

Ob erſt. Pferde halt Dü nit, Hunde auch wicht; haft 
Du vielleicht eine Sewehrfammer. 

Seh. R. Sa, die hab’ ich. = 

Oberſt. Schön, ſchoͤn, da ſollſt Du mune Kenntniſſe 
bewundern — 

Seh. R. Du wirft fie freylich in unordnung finden — 

Ob erũ. Su Unordnung! ey! ey! das kommt vom 


Geh. R Schon wieder? (Mit lachender Wuth.) J 
Habe neulich einen toffen Hund todt aefhofen, meint Du, 
der fey auch vom Leſen toll geworden? 

Oberſt. Wohl möglich. Wer viel Left, vernacläf: 
figt feine Hunde, und da muß das arme oh wohl end⸗ 
lich toll werden. 


— 
zeh. R. Geh zum Teufel! (er Läuft davon.) 
‚berft. Der Teufel fist in den Bibliotbeken, aber 
t in den Sewehrkammern. (Er geht ihm nach. J | 


SeHste Scene. Sn: 


-obia 8 Cm folgen einige Bediente, die Blumentepſe 
. tragen.) 
ob. Tragt mir nur die Töpfe bierber vor dieſes gen- 
‚ das hat die Abenbfonne. (Die Bedienten fielen die 
nenſtöcke hin und geben.) 
‚0b. (fi mit den Blumen beſchäftigend.) Im Grunde ha⸗ 
ed die Blumen beſſer auf der Welt ald die Menſchen. 
trägt wohl einen Menfchen in die Abendfonne, wenn 
icht mehr felbft hingehen kann ? — Gine gute Bin: 
wird gewartet und gepflegt, ein guter Menfch weit 
ner, — und, wie dft wird eine herrliche Menfchen- 
n3e vernichtet weil fie einem vornehmen Unkraut im 
‚e fteht. — Komm her, du ſchöne Hyacinthe — ſo — 
: deine Kelche. — Bil freylich ſchon beynah ver: 
t — biſt mein Ebenbild — die Glocken welfen ſchon 
ber, lieber Gott! Du gabſt mir ja auch ein wenig 
ne am Abend meineö gehend! 


Si ebente Scene 


Thereſe und Tobiak 


her. ( ſteht ſich ſchuchtern um, ‚dann eilt fie haſtig Herbsy.) 
lieber Oheim! 
ob. Nun was aistd? Du weißt dad O! und Ach! 
nie willkommen ſind. 

ber. Sch muß ſeufzen! denn mein Vater win, ich 
mein junges Leben verſeufzen! 
ob. Das will er nicht. 

her. Ich ſoll den ei fatalen Oberen vr. 


2 


Tob. Hm! wenn ich dieſe Lilie an einen důrren Stod 
Binde. fo geh’ ich ihr eine Stühe - 

Tper. Bedarf ich deren, fo lange mein Vater lebt? 
Tob. Aber Dein Vater wird. nicht ewig leben. 

aber Iſt der Oberſte den jünger als er? 
Tob. (verlegen.) Nein, das wohl nicht. 

Ther. Und kann ich ihn lieben? 
Tob. (die Achſel zucend.) Das weiß ich nicht. 
Ther. Nein ih kann ihn nicht lieben! glauben Sie 
mie, lieber Odeim, ich kann ihn wahrhaſtis nicht lieden. 
zob & fag’ ihm das. 
Ther. Sch habe es ihm gefagt. N 
95. Und er glaubt es nidht ? 
ber. Wenigfiens kehrt er ſich nicht daran. 
ob. Er mag wohl denken, daß eine fo Junge Dirne 
nicht weiß, was Liebe if. 

er. Ah! da irrt er fid. 

b. So? — daß thut mir leid. 

er. . (ihn aumſchlingend. ) Lieber heim! pe Sie 


2) 
8 
b 
mi ! 
o b. Wozu denn? | 
her. Sie haben längft errathen — 
ob. Was denn ? 
be r. Erfparen Sie mir dad, Betenntniß — 
od. Biſt Du etwa in mich verliebt ? 
ber r. Sie fpotten — | 
ob . Danke ir „die Säameidele. 
ber. Sie hd fo gut — 
Tob. Wilft Du mid, beftechen ? 
Ther. Sie fehen germ gluͤckliche Menſchen _ 
ob. Nur nicht uf fremde. Unkoſten. 
Tper. Meine Wünfde — 
Tod. Deine Wünfce. mügen Deinen Pflichten unter. 
geordnet feyn. 


— — — 


Ther. Ich glaubte immer, ale meine wfuiten ſtün- 


den in meinem Herzen... 
. Zob. Das hoffe ich. ° . 
37 er. Warum finde ich u ke nicht darunter? 


N 
| 


J 


4 
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ob. Vermuthlich bat. die Seibenfejaft fie heraus geist. 
ber. Was muß ich denn thun? 
05. Die Leidenfchaft ausrotten. 
ber. Und wenn ich das nicht kann? — 
o b. Dulden, ſchweigen, gehorchen. 
Ther. Sie ſi nd heute fo ungewöhnlich ernfthaft. 
“ To, Gehörſt Du aud zu den Leuten, deren Freund: 

fhaft man verfherzt, wenn man ihnen nicht immer nad 
dem Munde redet? 

Ther. Nein, mein befter Oheim! mein. zweyter Va— 
ter, ich will Ihnen folgen, aber Sie müffen mit mir um- 
gehn wie mit einem Kinde, den man Linien vorzieht, da: 
mit es nicht krumm ſchreibe. 

Tob. (lopft fie auf die Achſel) Braves Mädchen! Ja, 
ich will dein Schreibmeiſter werden. 

Ther. Nicht wahr, Sie wünſchen meine Zufrie— 
denbeit? 

Tob. Allerdings. 

Ther. Und wenn ed möglih wäre — 

Tod. Was denn? 

Ther. Ach! ich liche Am von ganzer Seele 

T —R Wen denn? 


T 
T 
T 
7 
T 


o 
her. Deſſen achtet mein Vater niet. 
Fe: . der junge Meufch deine Sefinaungen?. 
er. O u 
A: Hat r 4) unterftanden, dir Anträge zu machen? 
05. um do Geo Ihr einig } 

ber. Das kommt, man weiß nicht wie. 
ob. Blieb es nur bey der Augenſprache? oder — 
her. (verkgämt.) Ich Habe ihım einen Ring gegeben. 
ob. Einen Ring > 

ber. Zum Andenten. " 
Tob. Und er Dir? 
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Tyer. (set ſcüchtern auf ihren Meinen Singer an dem . 

fi e einen Ring von Haaren trägt.) 
So, fo, ich: verfiehe die Pantomime. Maͤdchen, 
Du 8 einen dummen Streich gemacht. 

Ther. Von ganzer Seele. 

Tob. Deſto ſchlimmer! und mein Miegefopn bat einen 
ſchlechten Streih gemacht. 

Ther. Sie thun ihm Unrecht. Er ift der befcheidenfte; 

wackerſte Jungling! 

Tod. Aber der Ring — 

Ther. Er hat mir hundert Mahl wiederholt, daß er 

| feine Hoffnung nähre — 
b. Aber der King — 

—X Gr Pat mich hundert Mahl gebeten ,‚ mein 
Her; einem Würdigen: zu ſchenken. 

Tob. Barum thuft Du es denn niht? 

R uper Keil — weil ih noch keinen Würdigern gefun- 
en habe. 

Tob. Und weil es vermuthlich nicht fein Ernf war. 
— Sepd Aug, trennt Euch. Sole. Blumen gedeihen 
nit. Der Froſt des väterfihenn Fluchs — 

—her. (fhaudernd,) Dafür wird Bott und mein Herz 
mich bewahren! 

Tob. Bertrane auf Gott, aber nicht auf Dein Herz. - 

Ther. Liebe veredelt. Sch kann mich für meinen Va⸗ 
ter opfern, wenn es ſeyn mu ß. 

T ob. Denkt der Burfie nicht ebden fo, ß war er Del: 
ner Liebe unwerth. - 

Ther. Reden Sie fanft mit. ihm. 

Tob. Wann Haft Du mich jemahls unfanft reden H. 
sen? — Sch wollte nur, es iſt mir gar nicht recht, dag 
er herkommt. Ihr dürft Euch vor der Hand nicht feben. 

Ther. wie lange? 

zB. Sn den erften dreyßig Jahren rathe, ich nicht 


das 
Then. Sie ſcherzen. Wer weiß, wie die Würfel noch 





fallen? 
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To. Wer vor feiner, Zukunft fieht, wie vor einem - 
Spieltiſch, und auf blinden Zufall harrt, der ift ein Thor. 

T her. Wenn ih nur frey bleibe! wenn ich nur den 
alten Oberſten nicht beirathen muß! rathen Sie mir, be- 
ſter Oheim! nur das nicht. Ä 
Tob. Sa, liches Kind, was foll ih Dir rathen? — 
wende Dich geradezu an ihn felbft 5 entdecke ihm freymü⸗ 
thig den Zuftand Deines Herzens. Iſt er ein edler, fein 
fühlender Mann, je nun, fo wird er von felbft zurück 

reten. 
Ther. Ja, das will ich! Vielleicht gelingt es mir, 
In su rühren; ihn fogar zu meinem SFürfprecher zu 

Tod. Ho! ho: da fhwingt fih die Hoffnung fon 
wieder in die Wolfen! Wenn ihre Flügel nur nicht von 
Wachs find. Sey behuthſam! gib Dich nicht bloß. Wer 
langfam gebt , fticht fich Feinen Dorn in den Fuß. (Er 
Hopft fie auf die Baden , fie küßt ihm die Hand er geht.) 
‚Ther. Ein Herzensguter Mann! — Schade. daß er 
nie geliebt hat! fonft würde er willen, daß ein Pfeil im 
Herzen weher hut, ald ein Dornimguße. | 


Achte Scene, 
Der Dberfte. Thereſe. 


DOderft. Auf Ehre, mein Fräulein, es if mir Tieb 
Sie anzutreffen, denn unter und gejagt, die Gewehr: 
kammer Ihres Herrn Vaters taugt nichts. 

Ther. Er iſt fein Kenner. on 

Ob erſt. Ueberall Franzoſen, hier und da ein May⸗ 
"länder, lauter Fabrikwaare. Eine einzige Cronacher Buͤch⸗ 
ſe von Johann Limmer, die iſt gut, aber verroſtet. 

Ther. Mein Oheim war vormahls — — 
Odb exrſt. Nein, da ſollen Sie bey mir ganz andere 
Dinge hauen. Ih habe Pickelbuͤchſen, Millerbüchſen, 
Stegelinsbüchſen — 


* 
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T de r. Dürfte ih — 
Oberſt. IH habe Salzburger von Zopann Steg. 


reiter — 


Ther. Beſter Herr Oberſte⸗ 
Oberſt. Ich babe Villinger von Melchior Wetſqhchen. 
Ther. Ich verſtehe mich gar nicht darauf. 

O berſt. Was, Sie find ein lofer Schelm ; Sie haben 


ie getroffen, ala ob Sie mit einer Karrenbüdfe nad - 


“ mir gefchofien hätten. 

Ther. Ganz wider meinen Willen — 

Dberft. Nun, num, ed hat nichts zu fagen. Wenn 
‚eine ſolche Diana eriheint — (deichrend,) Diana war bey 
den blinden Heiden die Göttinn der Jagd. 

Ther. Und eine Feindinn der Männer. 


O berſt. Sie ſollen es, geliebt e6 Gott, noch fo weit. 


bringen, als meine inoplfelige Frau Mutter, die ſchoß 
ihren Hafen vom Saul herunter, und wenn fie allein 
war, jo rauchte fie wohl aud ihr Pfeifen. 

T ber. Bey dem Andenken an dieſe vortreffliche Mut: 


ter befhwöre ih Sie — 


Dberft. Holdes Zräntein, nichts von Beſchwoͤrungen; 
das iſt Satans Werk. 

Ther. Im Vertrauen auf Ihre Großmuth. — 

Dbderft. Fa, das laffe ich gelten. Sroßmuth iſt eine 
Rittertugend. 

Ther. Sie haben mir die Ebre zugedacht — 

Oberſt. Gehorſamer Diener! die Ehre iſt auf mei 


ner Seite. 


Ther. (mit Befgeidenpeit ) Aber night die Siebe. 
O berft. Defto beſſer! | 
Ther. Wie, Herr Oberſt? — 


Dberft. Sch weiß wohl, daB feit einiger Zeit die ver- . 


dammte Mode eingeriffen ift, fih vor der Hochzeit zu 
verlieben: aber das muß nicht ſeyn, das in gar nicht 


nach der Väter Sitte, 


Ther. Ai meinen Begriffen — 
Dberft, Kind, Sie hahen Ihre Begriffe durch Leien. 


.—. 


[3 
— — — 


n 


- — 155 re 


Bor „sreyhundert Sahren lad man nicht, und verfichte | 
ſich auch nicht. 

Ther. Die Ritterromane behaupten das Gegentheil. | 

Oberſt. Sch wollte, daß die romanenföhreiber alle in 
den Ruinen meiner alten Stammburg ſäßen. Gin züch⸗ 
tiges Zräulein im fünfzehnten Säculo fah ihrem Cheherrni, 

—— Tage nach der Hochzeit, zum erſten Vahl in die 
: Augen. 

Ther. Und wenn er ihr mißfiel — 

Dberft. So lichte fie ihn dennoch, wie ſiqe gebuͤhrte⸗ 

Ther. Herzen und Bauern waren damahls noch Leibe 
eigen. 

Dberk. Wenn Diefelden mid daher verfihern, daß 
Sie mich noch nicht lieben; fo it mir ſolches erfreulich 
iu vernehmen — 

Ther. Ah! das ift auch die einzige Freude, die ich 
Ihnen machen kann. 

Ob erſt. Weil ich daraus zur Gnüge erſehe, daß Die⸗ 
ſelben in Zucht und Ehrbarkeit aufgewachſen, wie es ei⸗ 
nem deutſchen Fraͤulein geziemt. 

Ther. Auch würde ih ein Jahr früher mic gluͤclich 
geſchaͤtzt haben, einen Mann von Ihren Verdienſten -- — 

Ob erſt. Gehorſamer Diener! 
| aufet er. In dem die Biederkeit der alten Ritter wieder 
Oberſt (immer freundlicher.) Gehorfamer Diener! ; \ 
Ther. Dur meine wenigen Reige zu feſſeln — 
Dberft. Ders gefeffelter Sclave. e 
Ther. Aber — ih liebe bereits einen Andern — 

O ber ſt (ſtutzt.) Was 
Ther. Den (teten Süngling !. 
2 er ft Guſtet verlegen, zupft an den Wanſchetlen u. f. w) “ 


T her. Ich liebe ihn mit ſolcher Junigkeit und Warme — 
Oberſt. Das kommt vom Leſen. 
Ther. Er hat mein ganzes Herz! 
Oberſt. Er muß ed wieder beraußgeben.. 

Then Nimmermehr! - , 
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Dbderft. Er hat es geſtohlen. 

Ther. Ich hab es ihm geſchenkt. 

Dberft. Ohne des Vaters Willen. 

T her. Ueberraſcht von der Liebe — 
Oberſt Ein Mädchen muß fih nie uͤberraſchen laſ⸗ 
ſen, das hat zuweilen gar üble Folgen 7 

Ther. Sie find ein edler Mann — 

Ober. Allerdings, meine Familie tft ſtiftsfaͤhig. 

Ther. Sie werden mein offenes Bekenntniß nicht miß⸗ 
brauchen. 

Oberſt. Ganz und gar nicht; ich werde dem jungen 
Menſchen den Hals brechen, und damit bolla‘! 

Ther. Meine Liebe würde ihm ins Grab folgen. 

Oberſt. Dort gönne ich fie ihm von Herzen. 

Ther. Mödten Eie Ihre Gattinn immer ſchwermũ⸗ 
thig ſehen? 

O berſt. Dafür. ſchaffe ih Rath; wir gehen auf die 


. Jagd; mein Wedauf, das if ein. Hund! der ergögr das 


Gemüth! 

T be r. Sie fpotten, Herr Oberſter, das habe ich nicht 
verdie 

— Kind, Sie verdienen einen wadern Mann, 
und der fol Ihnen werden. 

Ther. Ihr Edelmuth war meine einzige Hoffnung. 

O ber ſt (fi verfielend.) Nun ja doch! ich habe Mitleid 
mit Ihrer Sugend. Des Nächſten Sehler fo@ man mit 
Menſchenliebe decken. 

Ther. So dachten die biedern Ritter! 

Dberft. Da Sie min von guter Geburt, und folglich 
mein Nächſter ſind — 

z: r. Auch er iſt Ihrer Freundſchaft werth! 

Oberſt. So (er hufler.) Wie heißt er denn? 

‚Eher. (mißtrauiſch.) Sie werden. doch nicht — 

Oberſt. Kind, wenn ich helfen fol, fo muß id dog 
wiffen, wie er beißt. 

Ther. Nun wohl — er nennt ih Wayſe. 

Dberf Wayſe? von Wayfe? die. gamilfe iſt mir 
Nicht belannt. 


RJ 
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Tbe r. Er iſt nur reich durch Verdienſt, nur adelich 
durch ſein Herz. 
Ob erſt. Was? Nicht einmahl ein Edelmann ? 
Ther. Er hat den ſchönſten Adel erworben; er ſchwang 
ih durch eigene Kraft vom Gemeinen zum Lieutenant 
empor, und erfaufte mit feinem Blute den Orden pour 
le gerite 
Oberſt. alfe ein Chevalier de fortune. Wo if denn 
der Junge Held? 
Ther. Nicht weit von hier, in Ebersdorf raſtet er peu: 
te mit feiner Schwadron. 
Dbderft. Schr wohl. Ich werde mit ihm reden. 
z Ther. Berfihern Gie ihn meiner unmwandeldaren 
reue. 
- Dderft. Ich werde ibn verfichern, daß er ein Buhe iſt. 
Ther. Wie, Herr Oberſter? 
Oberſt. Daß er die Familie von Edelſchild beſchimpft 


hat. 
Fyer. (mit Unwillen.) Nur heimtuͤciſche Geſinnungen 
beichimpfen. 

Dherft. Daß er auf der Stelle Shnen PATER ent: 
fagen — 

Ther. Das wird er nicht... - 

O berſt. Oder meine Piſtolen von , Eajarino Commi⸗ 
nazzo pfeifen hören ſoll. 

Ther. Sie haben ein argloſes Mädchen hintergangen; 
Sie haben mir den Nahmen und Aufenthalt meines Ges 
liebten entlocdt; Sie wollen zwey gute Herzen trennen; 
Sie wollen mich mit Gewalt zum Altar fchleppen ; dab, 
mein Herr, das beſchimpft Ihre Ahnen. 

Dderft. Was! ich befhimpfte meine Ahnen ? 

Ther. Aber ed fol Ihnen nichts helfen, ich Beirat 
Sie doch nicht! 

Dberft. Das wollen wir feben 

Tper. Auf Ihre Drohungen mag der Lieutenant Bay. 
le antworten. 

9 berſt. Der Lieuteuaut Wapſe, hat ha! bat 


- ⸗ 
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Ther. Ip er mit einer Batterie fertig geworden , fo 
wird ein Invalide ihm aud) Feine Furcht einjagen. 
Oberſt. Ein Iuvalide? Sapperment | ' 
- Ther. Nur das muß id Ihnen noch fagen, Herr 
Oberſter, weil Sie doch ſchon Alles willen, und weil ich 
es nicht der Mühe werth halte, Ihnen jeßt noch etwas 
su verfhweigen: der Lieutenant hat einen Ring von mir; 
er empfing ihm als ein Unterpfand meiner Treue. Nur 
wenn er mir dieſen Ring durd die Hand 
feines Nebenbuplers zurüd fendet, fo wär 
„unfere Abrede, nur dann bin ic wieder frey. (Mir 
einem fpöttifhen Knix.) Verſuchen Sie Ihr Heil: bringen 
Sie mir dm Ring, und ih bin Ihre Braut. (Ab.) 


Neunte Scene 


‘ Der berſte allein. 


(Er ſtampft mit dem Stode auf die Erde.) Das kommt 
vom Leſen. Aber habe ich fie nur ‘erft auf meiner Burg, 
dann fol mir Fein Buch über die Schwelle fommen. Dann 
will ich mir einen Bifitator aus Berlin verfchreiben, der 
fol an der Pforte ftehen, und jedem Mauſefallenkraͤm⸗ 
mer die Tafhen ummenden, damit auch Fein Almanadı 

durchſchluͤpfe. — Het Patzig! 


Zehnte Scene 


Der Oberſte und Patzig. 


Ober ſt. Du verfügſt dich ſogleich: 
atz ig. Ebersdorf. of a togt a nach ‚Eberöborf 
r L rt. Dort fragft du nad) einem geroiffen Lieutenant 
2 at i k Aeutenant Wapyſe. Kür — 
Huſar, Dragoner, Küraſſier, was weiß id! 

kutz, von der Cavallerie. J vi 
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ig. Cavallerie. 
fl. Du vermeldeft Ihm einen Gruß von deinem 


Von dem, gnädigen Herrn Oberſien von 
Nicht doch, ſchlechtweg von deinem Herrn. 


rt iſt ein Bürgerlicher, ih darf nicht einmapl laut 


aſſen, was ih mit ibm vorbabe. 

ig. Wenn er aber fragt, wer mein Herr iſt? 
ft. So antworteſt du ihm: er werde mich noch 
u früh Pennen lernen, denn ich fey gefonnen, 
Gehirn zu zerfhmettern. 

ig. Prri — 


ſt. Weil er fi unterfangen ,- ein rühnes Auge 


e Braut zu werfen. 

ig. Wenn eraber das Compliment übel nimmt — 
ſt. Ich fage dir, er iſt ein Bürgerlichen. 

0 (fh den Rüden reidend,) Die bürgerlichen 


7, Halt daB Maul und reite. &o bald ich meime 
gepußt.und geladen habe, ſchwinge ih mic auf 
nen Hengft, und fprenge dir nah. - 

g. Das ift wider den Reſpect, dann wären Ew. 
binter mir. - 

ft (bebt den Stod auf.) 

ig Gieht ſich furchtſam zurüd.) Ja, das iſt ein 


(weißt ihn imer weiter, nach der —* Seanß 


; Leider! 
ft. Haft du mich verſtanden? 

‚9: Vollkommen. 

ft. Du reiteft? | 
g. Sch -reite. (Er ſchiebt fih demüthig hinaus.) 

ft. Es iſt doch eine herrliche Sache um einen 


Stod (Er ſchwingt ipn.) Stellt mir ein Dugend 


yen- hierher , und ich difputire fie Alle zu Scan» 
Ich glaube, der Kerl fängt auch am zu \eien. Dan 


‚dah 
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gefeuert wird, fo werden die Menſchen noch alle Subor⸗ 
dinatiom-aus der Welt heraudiefen. (Ab) 


greift um fi) wie die Per. Wenn dem Unbeil nicht bald ° 
(Der Vorhang führt.) . 





Dritter Yet. 


(Eine Bauerſtube in Ebersdorf. 





Erfte Scene 


Lieutenant Wayfe allein. 


(Gr ſteht vor dem Fenſter mit verſchränkten Armen.) Es if 
nie möglich. der Kerl iſt geftürgt, :oder es muß ihm 
fonft ein Unglüd widerfahren feyn. — (Er geht. unruhig 
auf und nieder, und ſchaut von Zeit gu Beit Dur das Benfter.) 
Er hat einen Gaul, der, wenn es eine Mette gilt, in 
fünf und zwanzig Minuten eine deutfche Meile rennt’ — 
(Daufe.) Sollte man ihn dort aufhalten? — Sollte Therefe ' 
ihn aufhalten ? — (Pauſe.) Mein guter Pflegewater wird 
doch nicht Fran? feyn ? — Oder Thereſe? — (Mit Ungeduld.) 
Fabian! Fabian! ich bath Dich zu eilen — (er erblickt ihn 
in der Berne.) Endlih! dort kommt er um die Ede. Ber: 
‚dammter Kerl! Britt vor Schritt. (Br winkt ihm baftig 
nmit der Hand.) Nun freylich, wenn er fo fpazieren gerit- 4 

ten ift, dann war ed Fein Wunder, daß er mid) hier vor 
Ungeduld verzweifeln ließ. on — 


— 8weyte Scen e. 


Der Lieutenant und Fabian (ein wenig betrunfen.) 
Lient. Sage mir, ums Himmelswillen! wo Haft du | 
fo lange geftedt? Aa: \ | 


— 
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zab. In einer fröffichen Haut, Herr Sieutenant 
Lieut. Kerl, ich glaube du bift befoffen ? 
‚Gab. Befoften? Nein! Fabian Krummpol; sefänft ſich 
nie. Nur ein kleiner Hieb, ba! hä! hä! | 
Lieut. Wer hal dir zu trinken aegeben ? 
Gab. Der Wirth in der weißen Taube. Sie Fennen ja 
den rotbnafigen Patron, eine Stunde von bier. 
eieut. Sf es möglich! ftatt nach Schloß Edelfhild 
au reiten‘, haft du im Wirthéhauſe gezecht ? 
Gab. Bewahre der Himmel! ich komme ja eben vom 
Schloß Edelſchild. 
Lieut. Iſt Alles geſund dort? 
ab. Kerngeſund, außer das Fräulein — 
ieut. (baſtig.) Wie ? die ift krank? | 
Fab. Anzuferen ift ihr wohl eben nichts, aber fie mus 
dach wohl krank fepn, denn fie wollte haben, ich folte 
auf ihre Gefundheit trinken. 
Lieut. Narr! wie du mich erſchreckt haft. 
Gab. Das had’ ich denn and redlich gethan, und nun 
wird fie wohl fon in der Bellerung feyn. 
Lieut. Was fagte fie? . 
Tas. Sie gab mir ein Goldſtück, und fagte: „Da ehr⸗ 
licher Fabian, trinke auf, meine Geſundheit.“ 
Lient. War das aes? 
ab. Wenigſtens war ed das Beſte. 
ieut. Fragte fie nicht nach mir ? 
Gab. Aderdin 148, .fie fragte. 
ieut. Nun? was denn ? 
ab. So — fo wie man zu fragen pflegt. Ich mußte 
hlen, wie wir die Batterie geftürmt hatten, und der 
herr Sapitän war fo gut, und ftürmte fie noch ein Mahl 
Bit. Al wir durch den Graben marfchierten, wollte da6 - 
Iinädige Fräulein vor Angſt vergeben. 
Lieut. (ſehr Beiter.) Wirklich ? 
Gab. Als der Herr Eapitän Victoria! rief, da funfel: . 
en ihre Augen. 
Lieut. Und ein Goldſtuͤck gab fie dir? Wo it es? 
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IL Der Birth in der weißen Taube hat es ei⸗ 


echſelt 
Lieut. Toͤlpel! ich hätte dir noch qh einmal ſo viel 
für A 
Aber ich mußte trinten, ſo lautete meine Or: 
m die Flaſche leer war, ritt ich langſam und woh 
muth hierher. 
LSieut. Langſam, vortrefflich! 
geb. Der Kopf war ein wenig fchwer geworden. 
ieut. Daß deinem Herrn unterdefien das Herz 
mer fchwerer wurde, daran dachteſt du nicht. - 
Fab. Nein, daran dat’ ih mein Seel nicht! 7 
Fraͤulein und der Wein, der Wein und das driule 
das waren meine einzigen Gedanken. 
Lieut. Ih will hinreiten. | 
geb Sof ich fatteln ? 
ieut. Dumme Trage! Allerdings. Shen ſeit ei 
Stunde ind meine Sefchäfte abgethan. 
Tab. Hätte nur das Fräulein: mir Feine Geſchaͤfte 
der weißen Taube. aufgeiragen. (&: win gehen.) \ 


4: 


Dritte Scene — 
Patzig. Die Vorigen. 


Ya abie 8. Logirt hier der Lieutenant Wanfe ? 

Der Herr Lientenant Wayfe Iogirt bier ? 
atig. ‚Für dich mag er wohl ein Herr feyn. 
at. Brodian; wo haben wir Brüderihaft zetrumke 
ieut. Wer iſt er mein Freund ? was will er? 

MPatz ig. Mein gnädiger Herr läßt feinen Gruß v 
melden — 
Lieut. Wer ift fein Herr? 
RY apkig. Ein Cavalier. | 
u Lie ut. Wie heißt er? 
| Patzig. Er will feinen Nahmen i in diefer afaire n ni 
rempromittiren. 


- — 


| 
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eut. In welcher Affaire? 

iutz i g. Als Cavalier aus einem alten Haufe, kann 
mit keinem Bürgerlichen duelliren. 
eut. Je nun, fo mag er es bleiben laſſen. 
Big. Wichtige Gründe nöthigen ihn dennoch, Ip: 
as Gehirn zu zerſchmettern. 
eut. Mir, 
ei. Wenn Sie der Lieutenant Wayfe find? 

> (geist ihm die geballte Fauſt.) Der Her r Lieu⸗ 


ut. Laß den Narren " ſchwaten, @u vatıg.) Senne 
nen Kern? 
Big. Nein. 
eut. Kennt er mich ? 
gig. Nein. - 
Perle Und der Nahme iſt ein Sepeimnig? 
ig. a 
eut- dub die urſache der Ausforderung? 
gig. Mein Herr hat Sie in feinem Gehege ertappt. 
eut. Dann irrt er ih, denn ich jage nie. 
Lil: Das bedeutet „ ditdlich geſprochen, feine 


ut. Braut? welche Braut i2 
‚Big.. Das alta deliche Fräulein Therefe von Ekel. 


ut. Bad! Die wäre serfproden? Die wire 


gie. Und in adıt Tagen gnädige Gran 
ut. Du lügft, elender Menſch; | 
A Schimpfen Sie nur, mein Hert wird mid 


ut. Gehe, fage deinem trößigen Anonymus, er 
ur fommen,-wenn er Luft hat ein Narr zu feym 
bald! bald! ſoni möcht ich vielleicht ihn beſuchen. 
gig. Werden nicht lange warten dürfen. (Will gehen.) 
b. Samerad — 

g ĩ g Ceraqtlich.) Kamerad? Ich diene bey einem 
ier. 





Wink davon zu geben — 
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Sad. Alſo nicht Kamerad; fondern Flegel! Penn 1 
unfere Herren fidy fchießen, fa denke ih, nehmen wir die, |” 
Säbel in die Fauſt, und puben und wechielfeitig die J. 
Bärte: BE J 
Patz ig. Wenn er einmahl meiner. Braut nachſtellt, | 
dann will ich ſehn, ob ich mich fo weit herablaſſen 
fann. | (Ab.) 


Vierte Scene. 
Der Lieute nant und Fabian.. ! 


Lieut. (geht in großer Unruhe auf und nieder.) Ras iſt 
das ? — wäre das möglich! — Thereſe Braut?! — The: 
refe meineidig 2! — Ich hab. freylich Bein echt auf fe. 
— thr fregwilliger Schwur fol fie nicht binden — dad 
war mein letztes Wort in-der Scheideſtunde — aber daß 
ich dieſen grauſamen Entſchluß zuerſt durch einen frem⸗ 
ben Bedienten erfahren muß — daß fie nicht ein⸗ 
mahl fo barmherzig war, mir jeldft einen mitleidigen 


Fab. Wenn ih an Ihrer Stelle wäre, Herr Lieute⸗ 
nant, (er ſchlagt ein Scnipochen.) ich glaubte nicht fo viel . 
von dem ganzen Wiſchiwaſchi. . 

: £ieut. Ber if diefer Dräntigam ohne Rahmen, ber 
mir den Hals dreden will, nachdem cr nılr das Herj 
gebrochen ? 6 I 

Fab. Ver » ıthlih ein armer. Coridon, der abgewieſen 
worden. Mirdem Fräulein Bann er ſich nicht. fchlagen, 
fo bält er. ih an Sie. E 

Lieut. Sah'ſt du denn einen Zremden auf Dem 
Schlofe? on 0 | | 

Hab. Nein, aber ich entfinne mich, daß man von der 
Ankunft eines Fremden ſprach. 

Lieut. Eines Bräutigam? +. 

Fab. Bewahre der Himmel! ich habe auch keine Spur 
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on Hochzeit im Haufe gefehen. Keine Kuchen, keine 


Veinflaſchen — 
Lieut. Gib mir meine Piſtolen. 


5 ab. (nimmt fie von der Wand.) Sie find noch geladen. 


ber Herr Lieutenant — 

Lieut. Was wilft du? 

Fab. Wenn es wieder eine Batterie zu ürmen gäbe, 
o fpräche ich: in Gottes Nahmen! Aber fein Leben um 
eded Narren willen in die Echanze fchlagen — 

Zieut. Iſt ed meine Schuld. 


Fab. Würden Sie ihm folgen, wenn er ind Waffer . 


— 


pränge? Und das. eine iſt dody, mein Seell-chen fo ver- . 


ruinftig ald dad andere — Verzeihen Sie mir meine Drei 


Higfeit. Sie find ein Brauer Herr, aber ein junger 


herr, und ald Ihr Pflegevater den alten Fabian zu Ihe 
em Begleiter erfohr, da gab .er mir dag Recht, ein 
Wort mehr zu reden, als fonft wohl hidtie wäre. 
Lieut. Ich danfe ir ehrlicher Manu! du. haft Reit, 
ınd.in jedem andern Falle würde ich auf meine Bruſt 
yeuten, umd jagen: ich habe Muth fürs Vaterland bewie: 
en, ihm gehört mein Leben. Aber bier — e8 gilt There 


en ; — ich werde meiner Vernunft nicht mächtig. bleiben. _ 


Hab. (einen Blick durchs Benftee werfend.) Da fteigt ei⸗ 
ner vom Pferde. \ 
eieut. 9a, ‚mein-Blut kocht! 
ab. Der ift brav gesitten, der Saul dampft. 
ieut. Iſt er’s? u 
gap Ein Ramtin Uniform. (2 företet auf das 


Haus zu: 
Lieut. Bewaffnel?. 
ab. Er: trägt ein: paar Piſtolen unter dem ‚Arm. 
ieut.. (greift nah der Piſtoie, die auf dem Tifche Test.) 
Er mag nur tommen! ' 


t 


“ 
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Fünfte Seen r 


- 


— 


Der Oberſte. Die Vorigen. | 


h 
Lieut. (führt zuſammen, Iäßt die Piftole fallen, wendet 
157 noligt die Bände vor das" Geficht, und murmeli) Mein 

ater 

Dbderft. Junger Herr, find Sie der Lieutenant Wayfe? 
ent. (ſteht noch immer abwärts gefeprt in größter Ver⸗ 
wirrung. 

Oberſt. Wenn Sie ſich ſchaͤmen Ihr Antlitz zu zei 
gen, ſo bitte ich, wenigſtens den Oberſten von Hammer, | 


einer Antwort ju würdigen. 
Lieut. (wendet fich faſt demüthig zu ihm, mit etwas ver 
uber Stimme.) Ih — ja — ich bin der Lieutenant 
avſe 
Fab. (drüdt durch feine Crberden das höchſte Erſtaunen 
über dad Benehmen ſeines Herrn a 
Febr deern Sie haben dad Gränlein von Edelſchild ver⸗ 
Lieut. Der Ausdrud iſt hart. 
Dderft. Sie haben ihr von Liebe voreſchwatzt. 
Lieut. Daß ich fie liche iſt kein Verbrechen. 
Oberſt. Allerdings, Ste find nur ein Bürgerlicer. 
Lieut. Ich durfte "boffen, ‚mich durch Thaten ihrer 
Hand würdig zu machen. 
DO berft. Aber ihre Hand: iſt bereit: verſagt. RW 


Lieut. Darf ich fragen: an wen? 0 = 





O berſt. An mid, junger Her.‘ | 

Lieut. (ud die Ahfeln.) Das: Gräufein darf na Ge⸗ 
Jallen mit ihrer Perſon ſchalten. 

Dderf. Sie entſagen alſo ihren Anfprüchen 3 

Lieut. Ich hatte nie dergleichen 

O der ſt (foöttirh.) Wirklich ? das geht beſſer als ich glaufs 
‚te. Man hatte mir Sie al6 einen Eifenfrefler gefähtibert 

gieut. Von meinem uthe iß mein König über: | 
seugt. 


1 
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Oberſt. Sehr wohl. Sch bin gefommen, um zweyer⸗ 
ley von Ihnen zu fordern. 

Lieut. Fordern Sie. 

Ob erſt. Erſtens: Ihr Ehrenwort, das Sie das Fraͤu⸗ 
lein von Edelſchild nie wieder ſehen wollen. 

— Ach! wenn fie wirklich Braut iſt, fo gebe ich 
e gen 

OSberſt. Zweytens: müffen Sie- mir einen ’gewillen 
Ring ausliefern, den Sie einft von ihr erhalten. 

Lieut. Einen Ring? 

Oberſt. Ja, mein Herr, einen Ring. Ohne biefen 
sebe ich nicht von der Stelle. 

Lieut. Ich bitte Sie, Herr Oberft, begnügen Si⸗ ſich 
mit dem Triumpf, den Sie über einen armen, verwais 
ften Jüngling davon getragen zafen Sie mir biefen King, 
der cat mein ganzer Reichthum ift. 

berfi.- Nichts, nichts! den Ring muß ic haben. 

Sieu t. Sie vermäplen fih mit dem Fraͤulein; Therefe 

nird > grre Battinn ; wozu dient Ihnen der unbedeutende 


ob erf, Nichts —— den Ring muß ich haben. 
Lieut. Seyn Sie großmuͤ ie‘ 
dert. will nicht. 
Lieut. Ste hatten einft ‚einen Sohn — er war mein 
er Saugere Spiefgefellen. 
erft_&anfere geſe 
Liegt. saßen Ze mir den Ping als die vaterliche Erb⸗ 
a Ihres Sohnes 
berft. Ohne Umftände, ich thue es nicht. ' 
$: ieut. (mit Feſtigkeit) Herr Oberft, ich habe gethan, 
rg F ve Aficht geboth, aber von dem Ringe trenne 
mich 
O —* it? das wollen wir fehen. 
Kieut. Thun Sie, was Sie recht düntt. 
Ph erft. Zu den Piſtolen gegriffen — Diſtanz absemrel 


Ric t. ſchieße mich nicht. 
Ay er —— erh Sie fi Heiler auf ie 


.un 1 68 -.. 


- 


„Klinge? 0! auch da ſollen Sie Ihren Mann an mir finden. 


. (Er legt die Piftolen weg, und ziebt den Degen.) 


Liemt. Ich ſchlage mich nicht. 
Dberfl. Zeige Memme! zieh! 
Lieut. Schimpfen Sie, wie Sie wollen, ich. ziehe 


sicht. 
ven Dh ber fi (wüthend.) Bube? jch renne dir den Degen durch 


Lieut. Run wohl, fo ermorden Sie Ihren unglüd: 


lihen Sohn. 
O berſt (läßt den Degen fi nten.) Meinen Sohn? 


Lieut. Sa, ih bin es! ich/bin der arme Sarl, den 


Sie aus dem väterlihen Haufe verließen; der Tange als 
Bettler in der Welt herum irrte, bis er, von einem Bie 


dermann unterftüßt, fich felbft den Pfad der Ehre hahnte, 
und den Adel zu verdienen fuchte, auf den er einf freye 


willig Verzicht that. 
O berſt (mügt ſich auf feinen Degen.) Du biſt wirklich 
mein Sohn Carl 
PA t. Blieb dent Peiner meiner Züge in Ihrem 
erzen 
Oberſt. Ja, ja, ich erkenne dich. Warum ſchriebſt 
du mir denn, du hadeft dich in die Donau geſtuͤrzt? 
’ em ieut. um Sie vielleicht durch meinen Tod zu ver: 
nen. 
..-D derft. Du baft dich brav gehalten, wie ich böre? 
Das ift mir lieb. Gib mir den Ring und: ich bin verſoͤhm. 
Lieut. Mein Bater — 
ra erft. Du bift mir Gehorſam Ri 
Lieut. Das weiß id). 
Dberf. Drum gebordie. 


Lieut. DO! mein Bater ! wer hai böpere Bearife von 


findlicher Pflicht -ald ih — 
Oberſt. „Beweife ed mir. 
Zieut. JF Entſagung aller Rechte, die unſchuldige 
Licde mir gab, nicht der ſprechendſte Beweis? 
Oberſt, Aber fie nimmt t mic nicht, wenn ia opne 
"ben Ring heimtehre. : 


— 
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Lieut. Lieben Gie Thereſen, wie ich ſie liebe? 
Oberſt. Nein. 

Lieut. Und doch — 

Oberſt. Ich muß fe henathen, fon muß i u 
ungern. _ 

Lieut. (erflaunt.) Wie? 
O berſt. Mein Vermoͤgen iſt zum Henker! cauien 
berall; man droht mir mit Gefaäͤngniß. | 
Sient. Sch -verbürge mic für Sie. 

Dberf. Du? Herr Lieutenant von Habenichtd? 
Sieut. Laſſen Sie mir das Fraͤulein, und nchmen 
zie ibr Vermoͤgen. 
Fra a Ich, folte von der Gnade meines Sohnes 

en | 

Lieut. Bon bee Liebe ‚Spred Sohnes. 

Dberft. Nein, das thue idy nicht. Faß nun-fehn, was 
us dir geworden ift. Du behaupteteft ja immer, das 
efen veredle das Herz, kläre den Menichen wieder feine 
flihten auf, ‚präge fie ihm tiefer ein? lab nun febn, 
as du aus deihen Büchern gelernt haft. Hier fteht ein 
ter Bater ohne Brod; ein Mann von Ehre, den man 
18 Gefaͤngniß werfen win; ihm gegenüber fteht fein Sobn; 

kann ihn retten, er darf nur einen kleinen elenden 
ing vom Finger ziehn, fo ift der Bater geborgen. Was 
gen deine Bücher? was muß ein guter Sohn in ſolchen 
alle thun? — 

Eient. (nach einem kurzen innern Kampfe.) Er muß — 
nd wenn es ihm dad Herz abftieße — (Er sicht den Ring 
mm Singer.) Hier mein Vater. 

Dberft (ſteckt den Ring haſtig zu fi.) Endlich! fo er⸗ 
Mt man das vierte Geboth nad der Väter. Weiſe. Nun 
uR du aud wieder mein Sohn Cart feyn. Zu mir tom: 
en darfſt du nicht; wegen der Stiefmutter. — Du ver: 
ft mich. Aber ih. erlaube dir, Briefe an mich zu fehrei- 
n, und wid dir auch zuweilen antworten. Leb wohl! 
r wi gehen 

Lieut. Cſomerzhaft.) Mein Vater! ſoll ic denn, für 
Kotzebut's Theater. 11. Band. 2 


m. 3 zo . 


affe diefe Aufopferungen , nicht einmahl bag Tangenttchte , 


Glüͤck geniefen, in Ihre Arme zu finten ? 
O berſt. Komm ber, umarme mid. 
die ut. (Rürzt auf ihn gu, und. drückt ihn feurig an feine 


ruft.) ' 
Ober ſt (mit Mühe einen Reft von Empfindung betämpfend.) 


Echon gut. Leb wohl. 


Lieut. Ich werde gehorchen — ih werde Bie nicht 
wieder fehn — aber wenn Sie einft ran? werden, und 
die Herannäberung Ihrer Todesftunde fürchten foften, 


| verfprechen Sie. mir wenigflens dann, mi an Ihr Lager 


zu rufen, und mir Ihren väterlichen Segen zu ertheilen. 
Oberfk wider Willen bewegt, verfhludt feine Rührung 


. reiht ihm die Hand, und fagt :) Auf Ehre! — (Daufe. Man 


fiebt es ihm an, Daß väterliche Heußerungen aus feiner, Bruf 


N Luft zu machen fireben, aber er unterdrädt fie, fpricht baflig: ) 
Gott ſeane dic! (und gebt raſch ab.) 


Gedste Scene 
Der Lieutenant und Fabian 


Nieut. (ſteht betäubt.) 
Fab. Mit Gunſt Herr Lieutenant, Sie baben da ei⸗ 
nen gnädigen Papa, der — 

!ieut. (mit Ernſt.) Bor dem du Reſpeet haben mußt. 

Fab. O ja; aus Liebe zu Ihnen, denn Sie haben ge 
handelt wie — 

Lieut. Wie ein Sohn. 

Fab. Unbegreiflih it mir die Geſchichet. 

Licut. Auch wirk du am beſten thun, fie Yanz zu 
vergeſſen. 


2 


“ 
.. 


t 


gab. Wie fol ih Gie denn in Zufunft tituliren ? 


Lieut. Wie biöher. 
gab. Hm! ein Edelmann, ber ſich für einen Bürger. 
fihen ausgibt — — 


| Lieut. Das pflegen fenft nicht die föleshteßen Er 
kute zu ſeyn. | 


N 


A 
3’ 
v 


. 
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Gab. Weiß denn ghr Pilegevater — zo 
Lieut. Nein, der weiß nicht „und foll auch michts 


wiſſen. 
ab. Sie find ihm Zutrauen ſchuldig. 
teut."Und meinem Vater Schonung. 
Hab. Wir müfen aber doch binreiten. 
Lie ut. Haft du Schon vergeffen —? 
Hab. Er wird Sie erwarten. ‘ 
Fieut. (nahdentend.) Freylich wird er dat. 
ab. Was fol er denfen, wenn Sie nicht kommen? 
ieut. Mein Vater wird ihm erzählen — | 
Fab. Ja, das wird er wohl bleiben lafien. 
Yieut. So gebe ed wie Sott wild! 
Fab. Der sute Alte wird Sie er Teishtfnnig halten. 
Lreut. Freylich wohl. 
ab. Fuͤr undankbar. 
teut. DO! dad würde mid ſchmerzen! 
ch. Drum denke ich, wir ſatteln und reiten 
tent. Rimmermehr! ic) gab mein Wort. = 
Gab: Nun fo wid ich reiten, Ich babe mein Wort 
nicht gegeben. | 
Lieut. Ja, das foRf du. Ich will an meinen Pfles 
gevpater ſoreiden. Ein Vorwand findet ſich leicht. Eine 
ploͤtzliche Marſchordre, oder etwas dergleichen. Aber du 
darfſt nicht plaudern, hörſt du? 
Fab. Dann darf ich auch nicht bey dem Wirth in. der wei⸗ 
| Ben ‚zaube einkepren, denn ſong a der Mein. die Zunge. 
eyde ab 


Sie se nte: Score | 
- 7 Goal im Schloſſe. 
Thereſe. Ulrite. Tobias (der eben feine Pfeife and: 
Bopft , und fie auf den Tiſch legt.) 


Ur. Wo mag unfer Saft hinzeritten fen ? j 
To h. Wärendie üge noch in der Mode, fo würde 
ih hoffen, er habe eine eife zum heiligen Grabe unters“ 
nommen. 

H 2. 


\ - 
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Ulr. Er fprengte zur Pforte hinaus, wie der Ted in 
Bürgers Lenore. 

Ther. So wird er mid auch heim bolen 

T ob. Vieleicht verdroß ihn deine Aufricgtigkeit, und 
er ffifirte fich in der Stille. - 

Ther. Ab nein! er drohete nad Ebersdorf au zeiten. 

Tob. Nah Ebdersdorf? 

Ther. Um das alte Fauſtrecht zu handhaben, und dem 
Sieiltenant meinen Ring abzutrogen. 
Tob. Da kommt er an den Rechten. Aber um Sen’ 
fer! wie erfuhr er denn des Lieutenants Aufentzal: und 

Napmen? 

Ther Durd mid. 

Tob. Das war albern. 

Ther. Er machte mich treuher 

z ob. Das kann eine Dumme Se läte geben. 

Ther. Sie ängſtigen mid. 

Tod. Curchs Senfter blickend.) Sollte etwas vorgefallen 
ſeyn, fo iſt wenigſtens dein alter Galan mit heiler Haut 
davon. gekommen, denn eben fprengt-er friſch und gefund 
auf den Hof. 

‚Ther. O! welde peinlihe Lage! 

ulr. Kind, jest haft du Selrenpeit, dich ĩ in den weib⸗ 
lichen Tugenden zu üben: Geduld und Sanftmusp. 

Tob. Verunzieren auch keinen Mann. 

Ulr. Und _gemähren ' einen leichtern Uebergang ı von 
- Schmerz jur Feeude. 23 

Tob. Selbſt in der Tugend nehmen die Weiber dae 
Beſte für ſich. 
ui r. Doch nur, wei ihr es verſchmaͤht. 


A he Scene 
Der Oserfe. Die Vorigen. u 
9 r er ſt. Victoria! 'mein Fraͤulein, Ihr Ritter hat 


% . 
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Ther. Ich verfiche Sie nit Herr Oberſter. - 
Oberſt (um fig fhauend , leiſe.) Denn wir allcin 


wären — 
Ther: Ich weiß von keinem Geheimniß unter uns. 


Obere (verftohlen zu ihr.) Haben Sie fon vergef- - 


fen? den Ring — - 


Ali (taut.) Mein Oheim und meine Tante dürfen 


Alles hören. 

Oberſt. Auch das vom Ringe? 

Ther. (ungedufig.) Ih wünfhte, Cie brüten mir 
ten Ring ded Gyges, damit ih mich vor allen Ucberlä- 
figen unfihtbar machen Pönnte. 

O ber ſt (die Achſel zudend.) Den Ring des Gyges! daß 
kommt vom Leſen. 

Ulr. Der Herr Obriſte haben viel Staub mitgebracht. 

Dberk. Ich bin geritten wie ein Hufar. 

uUlr Man 1 Acht jeden Fußtapfen. 

Do er: In drey Stunden nach Eberädorf, bin und 


Tob. Intereſſante Geſchaͤfte vermutblich? 


Oberſt. Cupido lieh mir feine Flügel. (Zu Thereſen 


velebrend.) Cupido war bey den blinden Heiden der Lie⸗ 
T der. SR Ihnen aufer dem Liebetzott, niemand be⸗ 


argnet? 
.Dberft Niemand. 
Ulr. ®ir erwarten Veſuch von Ebersdorf 
O ser ft. Werden vergebens warten. 
Tod. Mein Pflegefohn, der Lientenant Wayſe — 
Oberſt. Bird nicht fommen 
Tob. Wie fo ? 
Ther. (Angſt errathen?-) Ich will nicht hoffen, daß — 
O berſt. Hofen Sie immer. 
Ulr. Kind, du zitterſt? 
Dh erf. Zungfern müfen zittern, wenn Ritter um 


den Preis kaͤmpfen. 
Ther Ich will nicht Hoffen, daß Blutvergießen — 


1 
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.berft. Ruhig. Der särtliche Damöt Tieß es ſo weit 
nicht kommen. 
Ther. Sie hahen den Lieutenant geſprochen? 
Ober ſt. Auf Ehre 
Tob. Und ſich mit ibm geichlagen ? 
Dderft. Dazu batte cr Feine Luft. 
Ther. (empfindfig.) Weil er nie Luft hat, eine Thor⸗ 
beit au begeben. 
berft. Se nun, da er zu Kreutze kroch, ſo war 
mire auch recht. Ä 
Ther (Ipörtifh.) Er kroch zu Kreutze? 
Oberſt. Er wand ſich wie ein Wurm. 
‚Tod. (lachend.) Ha! Ha! ha! wie ein Lindwurm. 
ae Und der Herr Oberfie war der Ritter Sanct 
org " 
Tob, Darf man wiſſen, was Sie dem armen Wurme 
autzepreßt haben? 
, nt ‚Sen Ehrenwort, das Fraäulein nie wieder 
zu ſehen 
Therxr. Und ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, deß ich 
ihn noch heute wieder 68 werde. 
Oberſt. Was gilt die Wette? (chmunzelnd.) 


Ther. (Im Ausbruch des Unwillens.) Ach Herr Oberſter! 
wenn Ihnen Cupido nichts weiter geliehen hat, als ſeine 

Flugel; fo flattern Sie einſam über Berg und Thal, 

Hberf. Doch, doch; er bat mir auch einen Ring 
geliehen. 

Ther. Geht es Ihnen doch faſt mit dem Ringe, vie, 
nah Leſſings Behauptung, andern Leuten mit den Tu: 
. genden: (ſpöttiſch.) Man ſpricht am meiften von den Din: 

sn, Bye man nicht bat- 
O berſt (greift in die Taſche.) Hokus Pokus! (er zieht 
den ı Ring hervor , und hält ibn Thereſen triumphirend vor die 
ug 
Ther. (wirft einen Bid erauf — und ſchreyt.) 
Tob. Iſt er es wirklich? 
Oder ſt. Auf Ehre! 


| 
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Tber. Strafe ihn mit Verachtang! 

Oberſt. Bravifime! 

THer. Und dann verihliege tih ter Liebe auf ewig! 

hr h er ſt. Halt! halt! Sintemahl Zie mir verheißen und 
gelobet — 

Ther. Recht Herr Ot erſter! Sie mil ih Tiefen! we: 
nigfiens will ih fagen, daß ih Sie litke. Seben Sie 
mir den ling. Ich liche Eie! ich liche Sie unaus⸗ 
ſyrechlich! 


Dberf. Dahıt ice toh, es wirt ſich gehen. Sei 


i& den gnätiaen Papa rufen ? 
Ther. Rufen Sie, wen Ste wellen. 
Ulr. Gupft fie.) Kind! Kınd ! 


— 3 


Oberſt. Damit wir nah der Näter Weife auf ber 


Etelle unſere Verlobung fehern? 
Ther. Ja, ja, auf der Stelle. 
Der Und die Hochzeit ? 

er. Ge eher, je licher. 
be (warnend) Kind! Kind! 


ber. Aber der Lieutenant muß dazu sehetfen werden. 


5 erft. Er wird nicht fommen. 

Ther.\Er muß kommen. Ich werde mi rent 
ſchm dem. ; ich werde ale Toilletenkünſte aufticthen, um 
recht ſchoͤn zu ſeyn. _ 

berſt. Defto beffer! 
ber. Ich werde fherzen, lachen, fangen! mit ihm 
ſelbſt will ich (herzen, mit ihm ſelbſt wid ich tanzen. 

Dberf. Hs! bo! das Eifen geüpt! jegt muß man 
fhmieden. (Gr Läuft fort.) - 


Neunte Scene 


Die Borigen ohne den Oberſten. 


. Ther. (ommt zu fi ſelbſt und erſchrickt.) Er geht? 
Ulr. Er geht deinen Vater zu rufen... 
Ther. Ach Got! was hab' ich getham! 


on 


17. 


T ob. Dis haft dich albern benommen. Gin. Entſchluß, 
— par depit faßt, ift gewöhnlich ein dummer 
PR dd Entfhuldigen Sie den Lieutenant, wenn Sie 

nnen. 

Tob. Entſchuldigen kann ich ihn nicht, aber ungehoͤrt 
verdammen mag ih. ihn auch nicht. 

Ther. That ich das? o! dann war ich mehr als Ein» 
difh! habe an dem beten, treuften Herzen mic verfün- 
digt! Gewiß er ift unfhuldig! 

Zob. Er kann den Ring verloren haben. - 

Ther. Er hatihn vorloren! ohne Zweifel hat er ihnver⸗ 
oren! Das Raͤthſel wird ſich enthülen, und ih werde be⸗ E 
ihämt vor ibm ſtehen. | 

Tob. Als Frau Oberſtinn von Dammer: 

Ther.:Sie find graufam, befter. Oheim 

ulr. Du wollteſt ja ſelbſt über Das und Kopf Hd 
eit machen ? Ä 

Ther. Nimmermehr! \ 

ulr. Das geht auch nicht an, denn da ift noch fo vieles 
zu beſorgen. 

Ther. Run wird mein Vater Fommen — 

ob. Freylich 

her. Der Oberfte wird ihm fagen, ich haͤtte einge⸗ 
willigt — 

—* b. Das haſt du auch. 

Ther. (ringt die Hände.) Gott! in welches kahmriat 
hat mich meine Unbefonnenpeit gerürgt! 


Zehnte Scene 


Gabian. Die Vorigen. 


7 05. (als er ihn erblickt.) Ah Fabian! nun wird ſichs 
suflären. 

Ther. (fliegt auf ihn zu.) Wo iſt dein Herr? 

Fab. (maſchirt, ohne zu antworten, auf Tobias 16h und 
überreicht ihm einen Brief.) 

Tper Let dein der! !’— Menſch! antworte‘ 


= 


* 
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do. Ich Habe Ordre, nicht zu antworten, 
Tod. Kind! Kind! er hat gefhrieben, folglich muß 
er wohl leben. (Er öffnet den Brief und. drummt den Inhalt 


| für fi$.) 


Ther. (Bingt mit angſtlich forſchenden Bliden an fir 


nem Befichte.) 


Tob. (endigt ‚and ſchüttelt den Kopf.) 
Ther Nun? 

ob a dem Briefe fteht nichts? ? 
Tber, 


Tob. — —— Marſchordre — er kann nicht kom⸗ 
men — er nimmt Abſchied — wünſcht dir Slück zu dei⸗ 


ner Vermäblung — 

Ther. Binfht mir Süd! vortrefflich! 

Tob. Burſche, was foll das heißen? 

Gab. Ich bin ſtumm. 

Tob. Habt ihr wirklich Marſchordre ? 

Fab. Wenn es in dem Briefe ſteht, fo muß es wohl 
wahr jeyn. 

Fran er. Haft du einen Fremden bey deinem Herrn - 
gefehn 
\ Hab. 3 Ta 

—3338 Das Hein Herr dem Fremden einen Ring? 

a 

„ Ther. "außer fi.) So iſt es doch wahr! 

HR: Sad er den Ring gutwillig 7 
Ka 
Ther. “Und wuͤnſcht mir SIüd zu. meiner Bermäptung: 

—R Hoͤrteſt du was ſie zuſammen ſprachen? 

a N 

Tod. Trsäbte 

Hab. Ich darf nicht. 

Ther. (will ihm einen Beutel geben.) Nimm das ‚ehr 
licher Fabian, und erzähle. 

Sad. Der ehrliche dabian ‚nimmt Bein Geld, um 
feinen Harn zu verrathen. | 

Zob. Hat er dir fo fireng verborgen ? 


. Fat. Ja. | i \ 
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her. So fage mir mindeſtens os er lebt? wo er in? 
was er thut ? | 

Fab. Er weint. = 

Ther. Er weint? (fie bricht in Tpränen aus.) O fieh ! 
ich weine auch! | 

Fab. Gnädiges Fräulein, fo müfen Sie mir nidt 
Tommen. Ich habe fehon genug mit meinem armen Herrn 
außgeftanden. Den Wein hab’ ich au noch im Kopfe — 
und dann noch ſolche Thränen — da möchte einer sum 
Säeime werden. . 

Tos. Fabian, du Pennft mid. 

: ab. Der Herr — zn Edelſchild. 

Tob. Bin ich dir ſonſt nich 

Gab. (gerübrt.) Mein alter, ae Herr! mein Wohlthäter! 

Tob. Und habe dir nie zu einem ſchlechten Streich 
gerathen. 

Fab. Und werden es auch nie. 

Tob. Wenn ich alſo von dir degehre, du ſolleſt mei⸗ 
ned Pflegeſohnes Ehre retten — 

Fab. Seine Ehre? 

ob. Er hat dem Scheine nad, nicht brav ‚gehandeit. 
- gab. Sapperment! er hat gehandelt wie der waderfte 
Edelmann bey der gangen Armee. 

ze Kannft Du das bemeifen, fo thue eb. 

Ther. Bedenke in welchem Lichte er erfheint; und 

vor wem? vor feinem Pflegeonter,, feinem Wohlthäter® 

Fab. Ganz reht — Man fol freylich gehorchen - ohne 
zu raifonniren; und wenn es bloß auf meines guten 
Herren geitfiches Glück ankaͤme — (er legt den Singer aut 
den Mund.) Mäusen ſtill! — Uber feine Ehre! 
Element! die laſſe ich nicht antaften. 

Ther. So rede." | 

Fab. Ich werde reden — aber Herr Hauptmann — 
gnaͤdiges Fraͤulein — Sie muͤſſen mir einen Revers aus, 
fteden, daß ich nicht betrunfen bin. 

zob. Wozu das? 

Hab. Denn fehen Sie, wenn idheinen dummen Streich 
made, fo Bann. mein dert doch nicht fagen: Arı\, Vs 


x 
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warf defoffen! fondern hoͤchſtens: Kerl du war ſt 
ein Eſel,aber du haſt es gut gemeint .· 

Tob. Mein Zeugniß fol dich ſchüͤtzen. 

Ther. Und das meinige. u 

ulr. Fabian, du bif ein reinlicher Burfär, aber viel . 
zu weitläuftig. 

Sad. Nun in Gottes Nahmen! — Men Herr hat den 
Ring ausgeliefert, das iſt wahr aber an wen hat er ihn 
außgeliefert ? 

Tod. An den Oberften. 

Ulr. Den Oberft von Hammer. 

Ther. Ah! das gilt gleichviel, er mußte ihn gar nit 
ausliefern. 

Fab. Auch feinem Bhıter nicht ? 

Ther. ehaunt) Seinen Bater!? 

Tob. Kerl! biſt du toll? 

Ulr. Fabian, du möchteft doch wohl ein wenig betrun— 


ken beyn. 
Fab. Ich ſage, der Herr Lieutenant Wayſe iſt der ehe⸗ 
—1— ——— des Herrn Oberſton von Hammer. 
ag 
F 1% Ich —— er wollte den King unter Peiner Be⸗ 
dinguns herausgeben — 
Ther. Aber? — 

Fab. Aber der-Herr Oberſt ſprachen von drüdenden 
egaben; von der Nothwendigkeit eine reiche Braut zu 
uchen — 

Tob. So, 

Fab. Sie eäpaen des Gefangniſ⸗ es, de Hungert, 
et caetera — 

Ur. @pleyt ’. 

Tab. Das Herz meine guten Herrn entbrannte in 
kindlicher Liebe, und er gab den Ring, um jeinem alten 

Vater aus der Poth zu helfen. 
Ther. (nimmt ihren Oheim beym Kopfe und tüge ihn mit 
„Heftigkeit; dann macht fie ed sben fo mit Ihrer Tante; dann 
dringt fie Fabian ipren Beutel auf.) Fabian, ich bitte Dich. 
um Gottes Willen: nimm NG wen tie du mir ge 


+ 
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nacht haft, bezahlt Fein Sol! — ‚Difraben Gntgüden.) — 
Ir iſt unſchuldig! er iſt 335 

Tob. Cwift ſich eine Thräne aus dem, Auge.) Das in er, 
ver brave Junge. 

Ulr. Hnd ein Edelmann. obendrein. 

Kab. So gut als fein Vater. - 

Tob. Befler als fein Vater. . 

ser Nun, lieder Oheim, nun Dt ich ibn doch 
ieben? 

Tod. Meine Erlaub niß baſt du. 

Ulr. Und meinen Segen. 

Tob. Es würde mir eine große Freude fen. 

Ulr. Ich würde alled aufs beſte gurichten. 

Tob. Wenn nur dein Vater — | 

Ulr. Uns der Seinige — 

- her. Unfere Bitten — — 

- Tob. Geh’ Fabian, warte unten auf Depeſchen. 

Fab. (marſchirt ab.) 

Ulr. Ich fürchte nur, du haft, durch deine Voreilis⸗ 
eit, das Spiel verdorben. 

Tob. Und der junge Herr hatte kein Zutrauen zu ſei⸗ 
sem Pflegevater. Hätte er mir früher einen Wink von 
einer Geburt gegeben , fo hätten wir die Sache vor lan» 
er Handeinfädeln Tönnen. Aber die jungen £eute ſchwa⸗ 
ven und ſchweigen, bevdes zur Unzeit. | 

Zher. Er wollte fein Glück keinem elenden Zufallever- 
anken; er wollte. durch Kopf und Her) gewinnen — 

Ton. PIE: pR! ic höre kommen. Gott geb'uns Sreude! 


Eitfte Scene 


Der Seheimderath. Der Ober. Die Borigen. 

Sch. R. (ſehr heiter.) Recht fo, Thereschen, das M 
rap! nun bift du wieder meine‘ gute Tochter. 

O berſt. Sch fagte es ja wohl, es gidt ſich alles. 

Geh R. Kinder, laßt ung einen frohen Abend “eg 
m. Spr Plagt zuweilen über meine döſe Laune, oher 


iR) 
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heute ſollt ipr mid iaig feben;- heute ann mic vn 
aus meiner Faſſung bringen. 
ir: Das gebe der Himmel! 
berft. SR auch einmahl eine vernünftige Heireth 


O 
nach der Vaͤter Weiſe. Der Bräutigam, ein Dann von 


etzten Jahren, bat, wie ſichs gebührt, ſich zuerſt an 
ee en Gater gewandt. uhd die Braut, en — —* 
Kein, hat pflihtfhnidige Folge gelcifel Ä 

Seh. R. Nichts von Entführung, nichts von Mond · 


f 
— er ſt. ihr von girrenden Täubchen. 

Tob. Oder von zaͤrtlicher Wonne. | 

Dderft. Sintemahl und alldieweil wir hier verfan 
melt 7 um nach der Vaͤter Weiſe — 
A ee . Halt! Herr Bruder! die vollen Humpen 
en noch. 

Tob Hat! Herr Bruder! die Liebe fehit noch. 

Seh. R. Cernkaft.).. Bruder, was fol das heißen? 
före mir meine Freude nicht. 

Tob. Wenn ich dad thue, fo Bin ich zum erften Mah· 
le in meinem Leben ein Greudenfö rer. 

Ulr. Beiler er redet jegt, ald wenn es zu fpät if. - 
4 De h. R. Gr ſoll aber nicht reden! Er bat nichts gu 
reden. 
Tob. Herr Oberſt, Sie erwähnen fo oft der Däter 


“ 


Ber. Darf ich Ihnen fagen, wie unfre Täter es hielten? 


Oberſt. Das weiß ich ſchon laͤngſt. 
Tob. Ich zweifle. Wenn unfere Väter wadere Söhne 
. ‚hatten, fo waren fie lol; darauf. 
. &e . Wozu der Schnidfhnad ? 
T ob. (ohne fich irre machen zu laſſen.) Und wenn fie ib 
nen nichts geben. konnten, fo mochten ſie ihnen doch 
au nichts nehmen. 
Dber fi (verlegen.) Ich weiß nicht Herr Capitain — 
Seh; R. Sage mir ams Himmeis willen, Bruder, 
wo pa du deinen Kopf? 
2 ob. Frase diefen dem. j u er fein dern hat! » 
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De er Noch hat niemand an meinem Herzen ge: 
zweifelt Ä 

zo. Ja, wenn es fo viel bedentet old Degen. 
. Seh. R. Du vergißt, daß du in meinem Haufe biſt. 

Tob. Er vergißt, daß er einen i Sehn hat. 

Geh. R. Gehabt. 

Tob. Er hat ihn noch. 

Ther. (bey Geite,) "Gott! fer dem guten Dfeim ber! 
- Dderk. Ein Romanenheld. 

zob Pfup, Herr Oberſt, das hat er nicht um Sie 


5 eh. NR. Habt ihr mich zum Behen 7 ich verſtehe | 
nicht ein Wort. 

Tod. ẽs bedarf nur eines Wortes, um die Augen 
zu oͤffnen. Mein Pflegeſohn, der Lieutenant Wayſe, iß 
ſein Sohn, der Bicutenant von Hammer. 

PAR eh. R ©? — nun defto beffer ; fo lade ihn zur 
So 


9 Aber er liebt Tierefen, % 
Seh. R. Defto fhlimmer für 
T ob. Uus kindlicher Pflicht Ir er feine Rechte abe 


vet 
wi R. Rechte? Sapperment!. welche Rechte ? 
5 <herefe liebt ihn. 
h. R: Mädchen ! ich. will nicht hoffen — 
erft. Das kommt vom Lefen. Ä 
h. R. Du antworteft nicht ? 
erh Stomanentändelev. 
h. R. Du fhlägft die Uugen nieder ? 
Tob. deſer daß du ſie mit niedergeſchlagenen, als 
mit 1 \pränenooden Augen ſiehſt. 
Seh. R. Ih wid fie gar nit mehr fehen! ich will 
fie verfoßen? 
Dberft. So iſts Recht. 
28 un! | 
Seh R. Ich bin nicht der Vaker einer Dirne, die 
Ad) dem erfm beften Landſtreicher an den dot wu. 
Dperf. Go iſts Mecht. 
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Seh. R. Sprid! with du gehorfam feyn ? wi du 
mir Freude machen ? 
Ther. Mit meinem Blute — 
Seh. R. Hier it nit von deinem gleie die Reden 
O berſt. Eine an dem Sofern | 
Seh. R. Willſt du dem O berften deine Hand feiten? 
Ther. Be mein Herz? — 
Geh R. So reife denn dein ſauftes Taubenherz los 
von dem Herzen- deines Vaters! hänge dich an einen Bu- 
ben! entiaufe, fo wie er, dem väterlihen Haufe! entſa⸗ 
ge, gleich ihm, deinem ehrlihen Nahmen! und fchleppe 


dich, fo wie er, mit dem: väterlien Since belaftet, von 


Elend su Sammer! 
ber Ah Sott! ach Gott! (Sie ringt die Hände und 
eht a6 
9 Ob ? rft. Das war die aͤchte, alte, Ritterfprade. 
Tob. Jammerſchade, Herr Ober, daß Se zu fpät 
und iu früh auf die Welt Famen. 
Dderft. Wie fo? 
Beh, ob. Zu fpät für. ſich ſelbſt, und zu trip für. meine 
ti 
Seh. N. Bruder, ich verbitte mir deine beißenden 
Unmerfungen. | 
7 05. Ich rede freylich keine Ritterſprache. 
Seh R. Sch wäre ſchon zufrieden, wenn bu nur ver⸗ 
nünftig ſpraͤcheſt. 
Tob. Damit ſchmeichle ich mir zuweilen. 
Geh. R. Du ſchmeichelſt dir zu viel. 
Tod. Die gewöhnliche Eigenliebe der Menfihen. 


Seh. R ‚Du biſt ein Brauſekopf, der gleich Fener 


fängt — 
Tob. (gutmürbig lachelnd SH? 
Geh. R. Vor jeder Tpräne diſchmitzt — 
R od. Die Schuld meines Jabrhunderts. 
Geh. R. Sich von jeder poetifhen Züge bethören, von 
jedem Winddentet hintere Licht führen läßt .. 
T 05. Beſſer hintergangen werden. als hinterzeben. 
Geh R. Du biſt Shuon Ka wo Barum — 


Er rn 
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zb. Ich hielt es fur Br derpflicht: | 
-. Geh. R. Haſt dem Mädchen Dinge in den Krfgefegt — 

Et ‚Sie ſaßen ige ſchon laͤngſt im Herzen. 

Seh R. Biſt ein Verführer der Jugend — J 

Tob. (ſiebt ifn webmütbig an. Nach einer kurzen Pauſe 
zeiſt er die hevden erſten Tacte des Liedes: Freut e uch dee 


Le b 

G Mr R. “(der immer" erbitterter wird: Haft deine Freu: 
de daran, einem armen alten Vater, das Herz au zer⸗ 
reißen — 

Tod (pfeift die Heyden folgenden Tacte.) : 

Geh. R. Gütbend.) Kurz — u — du — du sie ei ein 
Narr! 

Tob. (hört auf zu pfeifen, und ſteht ihn wehmützig an.) 

Seh. R. (hamiſch) Nun, warum pfeifft du nicht ? 

T ob. (febr bewege.) Bruder, ih kann jegt nicht pfeis 
fen. Gott verzeibe es vir, daß du deinen Bruder fo weit 
gebracht haft. (Er geht a5.) | 

u Ir, Um Gottes willen! Bruder Herrmann! Sefn- 
ne ich. 


Geh R. Worauf ſoll ich mich beſinnen? daß du auch | 


noch da bit? daß du auch . die ungeratpene Dirne gegen 
ihren Vater verhetzen hilfſt? 
ulr. Ah Gott nein! 

Set. N. Vermuthlich trägt der Lieutenant etwa rei» 
nere Manfchetten als fein Vater, und damit hat er dein 
gewaſchenes Herz gewonnen. 

-Ulr. Bruder! | 

Geh. R.Ich rathe dir, den Benjamin Schmolk in 
die Hand zu nehmen, und deine indianifchen Hühner zu 
fuͤttern. 

uUlr. Fr 

Geh. R. Aber alte Jungfern Punp.eln gen — — 

Ulr. Das iſt zu viel! (Sie geht ab.) 

Oberſt. So. recht, Herr Bruder, zeige dich als Herr 
im Haufe. - 

Geh—. R. Uber die Wahrheit zu geftehen, zeigſt du dic) 
hen nicht als einen liebenswürdigen Bräutigam. 
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Dherk. Nah der Väter Site — | 
Seh. R. Unfere Väter hatten Peine Sitten! fie waren 
Toͤlpel, die man heut zu Tage in Peiner honetten Geſell⸗ 
fchaft dulden würde. | | 
Dberk. Die ehrwürdigen Ritter — . . 
Geh. R. Aber meine Tochter braucht Beinen Ritter, 
fondern einen Bann von Welt, der vernünftig mit ihr 


umgeht. 
Oberſt. Ich denke, Herr Bruder — 

Geh. R. Du denkſt zu wenig. 

Dberk. Aber Dog Element! ich fühle — 

Sch. R. Du fühlt gar nichts, und das ift noch ſchlim⸗ 
mer, ald wenn man zu viel fühlt. 


Oberß. Ich merfe wohl, daß ich ir auf dem Wege | 
6 


geben muß. 


Sch. R. (alein.) Alle laufen fie davon. Keiner, an 


- dem id meinen Unmuth auslaſſen Tann. (Er sennt einige 
Mabl auf und nieder, bleibt dann fieben, und Taut an den 2 
gen.) Mit Bruder und Schweßer hab’ ich es freylich 
wohl iu arg gemacht. Haufe, & stani a4 —ã— 
vom Tiſche, welche Tobias liegen ließ, zerbr 
Stück⸗e eh wirft ein Süd nach dem dadern mit Haſtigkeit 
von fih, während des. Vorhang fühlt.) | U 


⸗ 


Bierter Act 





Erſte Scene 
Der Scheimderath allein. 


(Er Bınmt haſtig auf die Bühne, geht an die eine Selten: | 


ehlr und will Be öfnen.) Beriälnürn, (Er opft.an.) Keine 


. 
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atwort. — Die Sräulein Schweßer iſt aufgebracht. — 
sie hat Recht. — (Cr gebt an die amdere Tdür und Hopfe.) 
hen fo. — Der Herr Bruper zürnt. — Er bat Reit. 
- Therefe winfelt im Part — die Bedienten geben mir 


ud dem Wege — die Mägde verfieden fih — der ein, 


macht mir volends den Kopf warn — Ich habe mich 

ift, ed it wahr — und nichts auf der Welt gibt dem 

en mehr üsle Laune, als das Bewußtſeyn Unrecht 
en. | . 


— verfolgt mich mit ſeinen Gemeinſpruͤchen, 


⸗ 
3weyte Scene, 
‚ Hanns Bornikann und der Geheimderath. 


Bornm. Guten Tag, anädiger Herr. 
Seh. R. (verdrießlich.) Großen Dank. 
Borum. Es war eben Fein Bedienter int Vorzimmer 

h zu melden; da dachte ich, der alte hundertjaͤhrige 
Hand Borumann kann ja wohl ein Mahl ungemelder zu 
ſeinem Herrn treten. u a 

Geh. R. Was will du Wirt 

Bornmm. Kommende Woche wird mein Enkel Hochzelt 
machen, da kam ich feldft, um die guädige Herrichaft 
zu bitten, dad Brautpaar in die Kirche zu geleiten. — 
. Geh. R. (grinfend.) Bortrefflich ! k . 
- Bornm. Und dann auch ein Stück Hochzeitkuchen in 
Meiner Hütte gu vergeben. — | 

Sch. R. Hochzeit! Hochzeit! verdammt! das fehlte 
u, — ter, ich glaube du treidft deinen Spott mit 
mir 2 > 

Bornm. Ja wohl ift Gott mit mir! Gr ſchenkt im 
hohen Alter mir Freude die Füge. Ich Bin gefund und 


rücig; ich din die zwey Stunden zu Fuße herübergewan- - 


deresja zu Fuße, und fo denke ich auch wieder heim« 
zukehren. | 


8 [1 38.12 (in den Bart brummend.) Je eher, Wau 


“ 
- 
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Hörien. mit mir Hat_nicmand Geduld! — Bruder 
Schweſter — Tohter — Niemand! — (Er ſchlägt fih 
die Etirn.) D! ih — (in einem Ausbruche vol Unm 
Pad did fort Aiter! du wirft mich rafend „machen! 
. Bornm. (fugend:) Wie gnädiger Herr? — mas 
jest hörte — ſchaͤme dich Alter, du bit taub, du 
deinen guten Herrn nicht recht verflanden. 
Geh. R. Ih .fage dir, du folk n. 
‚Bornm. Ohne ein freundliches Wort ward ih 
nie entlafien. Es gab Zeiten, wo ih mehr bedurfte 
Worte, und auch dann Pam ich nie vergebens. 9 
fieden und achtzig dad Viehſterben — Anno neunzig 
Hagelfhlag — meine Kinder jammerten, ich aber 
gutes Muthes. Ich gehe zum Herrn, ſagt' ich, umd 
griff meinen Stab; der wird wohl Helfen — und er | 
Geh. R. (fanfter.) Schon gut. . 
Bornm. Es war in diefem Zimmer, gnädiger H 
ih muste mich feßen; ich, mußte ein Glad Wein | 
®en ; und mir ward geholfen mit Vieh und Ausſaat. 
diefer Stelle habe ich meine dankbaren Thränen gem 
— nA kann -diefe Stelle nicht verlaffen ohne Seg 
wunſch. 
Seh. R. Setze dich, Alter, ſetze dich. 
Bornm. Wiht wahr. Sie ſchlagen mirs nicht 
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h. R. Sage’ mir, Oraufopf, wie fing due, an, 
e Deinigen dich Tieben? “ 
rnm. Ich liche fie wieder, 
h. R. Daß fie die Schwäden deines pofen Alters 
eduld ertragen ? 
rnm. Ich ertrage die Schwähen ihrer Jugend. 
b. R. Daß fie, mit kindlichem Vertrauen, ſich oh— 
eu zu dir nahen ? ? 
rnm. Sch brumme nie — sin immer heiter — ver. 
niemanden feine Freude. Bor mir darf keiner fi 
anthun; ich hab’ e8 gern, wenn das junge Bolf- 
Rig macht; haben ſie ſich müde getanzt, fo erzähle 
ıen Geſchichten aus dem ſiebenjährigen Kriege, oder 
pmeten und doppelten Sonnen. Sind meine Kin⸗ 
f dem Felde, fo fpiele ic daheim mit den Enkeln; 
en mit ihren X 5 e Büchern zwiſchen meinen Anter 
ıd freuen ſich über den Affen | 
— der gar poſſirlich ift, 
zumahl wenn er vom Apfel frißt. 

n raſcher Bube einen Topf oder ein Glas zerbro⸗ 
fo nehme ich die Schuld auf mich. Im großer oder 
Noth Pommt Sung und-Alt zu mir; ih rathe 
und helfe auch zuweilen. — Fällt etwa eine Un j 
ag im Haufe vor, fo werde ich nicht gleich verdrieß⸗ 
ich thue lieber, als würde ich es nicht gewabr. 
ein Mahl mein Frühſtück vergeſſen, ſo trinke ich 
as Waſſer und ſchweige. IA die Suppe angebrannd, 
nge ich fie hinunter und fchweige. Sch weiß doch, 
eine Schwiegertochter mehr dabey leidet, als ic; 
ırum foll man fi über Dinge ärgern, die man in 
hen Stunde vergeffen hat? — Echen Gie, guäs 
Herr, fo falle ih niemanden zur Fat, bin feinem 
ege ‚- -und habe die frohe Uebergengung, dag von 
fechs und zwanzig Kindern und Enkeln keiner auf 

Tod hofft. Ja ih weiß — wenn ich hinüber 
nere — es wird ein lautes Wehklagen m meinem 
zeben — und im ganzen Dorfe. - 
). R. (gerihrt.) Meinſt du? 





doch nur wenn ich krank bim, und dann ſchließe id 
in meine Kammer, und fprede: Kinder, laßt mic 
Aper ein gefunder Menſch hat gegen dieſen geh 
beziärt Mittel in feiner Gewalt. 

Sch. R. Und das wäre? 

Bornm. Arbeit, gnädiger Herr, Arbeit 
arbeitfamer Menſch if aud eim fröhliher Menf 
bin, hundert Jahr alt, ich babe kaum zwey Me 
meinem Leben üble Laune gehabt, und beyde Mahl 
Rand fie aus langer Weile. Als ih nicht mehr 
arbeiten Ponnte, da wurde mir auch bang vor diefe 
aber flugs machte ich mir allerley zu ſchaffen! ich 
mir Geidenwürmer zu; ich erzog Nanarienvögel und 
te Dompfaffen fingen ; ich las Geſchichtbuͤcher, und 
mir die Augen web’ thaten, fo ſtrickte ich Strümpfe 
a gnädiger Herr, ein Strumpf ift eine bei 

de, und ich ſeg es oft: die Männer haben blo 
5* mehr üble Laune als die Weider, weil fie 
Strümpfe ftriden. 

Seh. R. Ich danke dir, Alter; du haft mir be 
Wahrheit geprediget,, und ich werde fie nügen. Der 
Hofmann mußte beym fhlihten Bauer in die € 
wandern. — Geb’ , ich fomme sur Hodeit. Dann ı 
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Dritte Scene 


GSeheimderath allein. 


Er hat Recht. Ic war immer an Thätigfeit gewöhnt.  - 
— Ein Gefhäftsmaun mag ſich wohl vorfehen, che er 
es wagt dem Strudel zu entrinnen, der alle feine Kräfte 
frannte, um vlögiich in Riem Waller feinen Unter zu 
werfen — Ich will eine Baumſchule anlegen — eine Alacien⸗ 
pflanzung — ich will Sümpfe austrodnen, und Sandwü⸗ 
ſen urbar machen — Bruder Tobias fol mid die Gaͤrtnerey 
Ichren — und im Winter? — nun da will ih ein Bud 
ſchreiben! wären es aud nur Wetterbeobadtungen, oder 
eine Abhaudlung Über die Geftalt der Schneefloden. 


BierteGcene 


Der Scheimderath und Walther 


Walt. Snädigr Serr — . - 

Seh. R. Was wilk du Walther? _ . 

WB alth. (Hefibeiden.) Ich Bitte um meinen Abſchied. 

Seh. R. (erflaunı.) Du? 2. 

Walth. Werden Sie nicht ungehalten — Sie ſind ein 
‚guter, vortreflider Herr — id bin Ihnen weiß Bott! 
von gaujer Seele ergeben — aber ich habe fo eine empfind- 
Fre dumme Semüthsart — ich kann es nicht mehr aus⸗ 

en. 

Seh. R. Vie ſo? 

Walth. Seit wir hier auf dem Lande wohnen — ich 
woüte fo gern alles recht machen — aber vergeht wen 
ein Tag, an dem Sie mid mit ausſchelten7 

Seh. R. Weil du ed verdienl. | „ 

Baltb. Ich mag ed wohl pft verdient haben — mit 
meinem Willen ne sie! — oft bin ich auch unſchuldig 


2 


. Vater 
war Zoͤrßer —— zwang ı mid jutwnen. et 
mein. . 
Beer Herr, als Sie heute Shren Beutel ſuchten, undign 
t gleich finden Tonzten, weil Sie ihs ſeldſt verlegt 
—X ald Eie da, im ükler Laune, cim Bert von Ri 
Srauen gegen mich fallen Tichen — 
Geh. R. Narr, es war mein Eraf nicht. 
Balth. Nein, ed war Ihr Ernf sit, aber es ſchnitt 
mir wie Meſſer durch® Herz, und ih dachte: du wiäk 
‚ lieber um geringeren Lohn dienen; dus wißß licher hungern, 
als länger beine Ehre jo mißhandeln laffen. — Sie laͤ⸗ 
bein, Herr? o ja! ein Bedienter hat auch Ehre, und die 
Deeriaafıen ſollten dieß Gefühl nicht zu erfliden fuhen. 
Seh R. (fs) Du hofmeiſterſt mid ? 
Walt * Bewahre der Himmel! 
Sch. R. Geh zum Henker! | 
Walth. (na einer ſchmerz haften Pauſe.) Ich hätte frey⸗ 
lich wohl gewuͤnſcht, auf eine liebreichere Art entlaſſen zu 
werden; ich bätte gern zum Abſchied die Hände gekuͤßl, 
der ih mande Wohlthat verdanke; es fol nicht fepn! 
or sum —— genen Walther! (Er wi fesiglcigen.) 
ther! | 
Bet, Du bat Herr. — dient. | 
e u ha ho wanzi re gedien 
Walth. Zwanzig awes 
Seh. R. Und nun nit du fort? 


. R. 
Balı) Onädigee Herr! 


s 
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h. Ich war es. 
—B Der mir Mäufe kirren und Spinnen abrich— 

en half? | 
Walt h. Das that ich. 

eh. R. (nah einer Paufe mit Rührung.) Bleib bey mir. 


b 
Seh R. Nimm dad. (Er reiht ihm feinen Beutel.) 
Waltp. Nein, gnädiger Herr, um Gotteswillen nicht! 
Kein Geſchenk in diefem Augenblidle. Es würde mich ſchwe⸗ 
rer drüden, als Scheltworte- . 

Geh. R. (ſteckt den Beutel ein.) Ich habe deine Ehre 
jefränkt. (Er reicht ihm die Hand.) Vergib mir. 0 
Walth. (ergreift feine Hand mit Heftigkeit,, drückt fie an 
eine Alpen wi reden, fängt an zu ſchluchzen „und läuft 
avon. - 


günfte ‚Scene. 


Geheimderath allein. 


(Er wiſcht fi eine Thrüne aus dem Auge.) Haft möchte man 
nmeilen Unrecht thun, um dad Vergnügen zu haben, es 
wieder gut zu machen — Die Leute haben Recht — ich 
muß anders werden — aus Liebe zu mir ſelbſt. Sch darf 
es mir nicht einmahl zum Verdienſt anrechnen ; denn wer 
yewinnt dabey? — Ich. . 

(ZSwey Bediente tommen dus der Thüre rechter Hand, und 
sagen einen Koffer nach der Mittelthlire.) " 


eh R. Was ik das? mas fhleppt ihr da? 
Bed. Der Herr Capitaͤn will verreifen. (Ab.) BE 
SeH. R. Verreifen? Da fey Gott für! So ernſtlich 
wird mein Bruder e6 doch nicht genommen haben ? 
(Zwey Bediense aus. der, Thüre linker Hand, tragen auch eis 


offer.) 
"Se N R. Noch mehr? Wo wollt Shr hin? 
Bed. Das gnädige Fräulein will mit Jungfer ken — 
den nad der Stadt fahren. (Ab.) 
Ropedue sTpeater, 11. Band. N 
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-+derfl. Du wir es fon lernen. Dei Mittags 
gen wir ein Spazierrittchen — 
seh. R. Ich reite nicht. 
„berf. Nach dem Eſſen flafen wir — 
eh R. Gute Nacht! 
IAbe ER: "Dann fpielen wir Trictrae. 
sed. R. IH fpiele nicht. . 
Berk. Des Abends fhneiden wir Pfeifenkoͤpfe — 
Ehre Herr Bruder! die Façon die ich den Pfeifenkoͤ— 
en gebe, und die Art wie ich fie draun fmaudıe — 
zeh R. (ergreift ihn haſtig Sep der Hand.) Ja, ja, wir 
ofen zuſammen ſchmauchen, Bid wir im Dampf erfi- 
‚a! Aber jest bitte ich dich, Taf mi nur ned cincn 
genblick allein. 
Oberſt. Ich wi denn noch cin wenig in den Stall 
ven. 
Geh. R. Thu’ das. 
Ob er ſt. Und dann will ich meine Braut auffadien, da⸗ 
it fie ſich key Zeiten an den Staleruc gemöpne. 


Sicebente Scene. 
Geheimderath allein. 


Diefer Mann fol mir Schweller uud Bruder erfehen ? 
Welch ein Tauſch? — Es ik ſchlimm, wenn man ei> 
m Menſchen Dank ſchuldig ik, umd ihn mit hodan- 
ten vermag. — So hab’ ich ihn nicht gefannt. — Die 
agend prüft nicht — und in reiſern Sabren hatten zu⸗ 
lige Dienfte eine Slorie um feinen Iceren Kopf gezogen. — 
ri mit ihm! er nehme mein Vermögen, und gebe mie 
ine Geſchwiſter zurüd! — Muß man denn immer den 
eh eines Sutes er durch den Verluſt fühlen ler: 
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Abte Scene | 
utrike und der Gebheimderath. 


Geh. R. (mit blommenen Herzen.) Schweſter, ich hoͤre 
du willſt reiſen? 

Ulr. (eben fo.) Ja Bruder. | oo 

GeH. R. Du wirft ed doch nicht wie die fremden Mi- 
nifter- maden, wenn ihr Hof den Krieg erklärt, und 
ohne Abſchied von mir geben? 

Ulr. Bewahre der Himmel! ch habe viele frohe Stun: 
den in diefem Haufe genofien ; ich glaubte mein letztes 
Stündlein werde mich bier trefien, und eben ſo ſtill vor- 
über gehn, wie feine Altern Bruder. (Geufzend.) Es fol 
niht ſoyen · | u u 

Seh. R. (fanft.) Warum denn nicht? 

uUlr. Was ih etwa gegen dich auf dem Herzen habe, 
Bruder Herrmann, if nicht Groll, ſondern Wehmuth. 

ir unter und vorgegangen, hebt meinen Dan? nicht 
auf, 
. Seh. R. Mein Gott! was iſt denn vorgegangen ? 

Ulr. Du haft mir ſchnöde begegnet 

Seh. R. Aber Schwefter, du Pennft meine Art — | 

ulr. Schweiß, du meint es nicht boͤſe; auch hab’ 
ih immer Alles mit Geduld und Liebe ertragen — u 

Geh. R. Nur heute — 

Ulr. Unter vier Augen iſt manches nur ein Nadel⸗ 
fi, was unter ſechs Augen tiefe Wunden ſchlaͤgt. 
Heute haft du in Gegewart eines Fremden, deine Schwe⸗ 
fter — Deine arme Schwefter — die dad Gnadenbrod 
von dir genießt — empfindlich beleidigt. 
 BeH.R. Gnadenbrod — dummer Ausdrud. | 
_ Ulr. 3a, id ſchäme mich nicht, es laut zu befennen, 
Du baft feit dem Tode unferer Mutter an mir gehandelt 
als ein Water — 

Geh R. Und zuweilen gebrummt wie ein Vater. 

Ur, Ohne dich hätte, ich in meinem Stift unter Fremden | 
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ſuchen „mäfen,, was hier die Bruderliede mir reichlich 
gab. Aber — Herrmann -— ein. Wohlthäter übernimmt 
fregwillig fchwere Pflichten! Was er gibt, iſt das We— 
nigge, wie er's gibt, das macht den Werth. 
Geh. R . Predige nur, alte gute Seele, predige nur. 

ulr. Ih babe immer geſchwiegen, laß mich jeßt auch 
einmahl fagen, was ich denke: fo, denfe ih, muß der 
König Saul gewefen ſeyn, als David auf der Harfe 
vor ihm ſpielte. Aber wir haben weder David noch Harfe, 
um dich in befänftigen. 

Geh. R. Sie Hat Recht. 2 

ulr. Sy ziehe von dir. Verachte meine fchwefterlihen 
Ermahnungen nicht. "Haft du treue Leute, fo ‚halte Sie 
wohl. Zanke nicht um jeden Bettel. Begehre nicht, daß 
die Bedienten vollfonmen ſeyn. ſollen, da doch Peine ‚Herr: 
(haft auf Erden vollkommen ift. Sieh nur auf Reinlich- 
keit und guten Willen, daran laß dir genügen. — Ich 
bitte dich, Bruder Herrmann, gedenke meiner Worte, 
damit nicht — das Herz blutet mir es zu ſagen — damit 
du nicht im deiner Todesſtunde allein bleibeft! - 

Geh. R. Sollte meine einzige Schwefter mid in der 
Todesftunde verlaffen ? 

Ei Mein Bruder, ih Fomme, wenn 1 bu meiner bez 


Seh R , Aber jetzt —? 

ulr. Sep ht gehe ih — weil ih muß. 
Seh. $ Wer zwingt dich? 

ulr. in — mein zerrifk.ned Herz! 

Geh. R. Du gehſt? — Auch wenn ıch in Gegenwart 
aller Hausgenoffen befenne, dag ih mich albern gegen 
di aufgeführt ? . 

Ulr. ey dann. . 

Seh. R. Und daß es nie wieder. geſchehen fol? 

ulr. Auch dann. Wergib mir Bruder, du haft mir 
das ſchon oft verfprocen. Es fheint leider wohl, 
kannſt es nicht halten. 

Geh. RI habe freylich keinen Buͤrgen dir zu ſtel⸗ 
Im, ale mein Herz. 


— 1989 Zu 

uUler. Der Bürge iſt redlich, aber er trägt die Feſſeln 
deiner Laune. J 

Geh. R. Mein Gott! wo willſt Du denn hin? 

uUlr. Sn die Stadt, zu meiner Pflegetohhter. Sie und 
ihr Bräutigam baden mir mit naffen Augen gefchworen,. 
mich ald Mutter zu ehren. Sieh nun, wie wohl es thut, 
durch Bande der Liebe , die ftärfer find ald Bande der 
Natur, gute Seelen an ſich zu feilen. . 
u R. (ſchmerzhaft.) Don deinem Bruder willſt du 
ieh'n — 
Ulr. Zu meiner Tochter. 





Geh R. Zu einem Fremden, den du nicht kennſt _ 
Ulr Sch erzog ihm ein braves Weib; er wird dank: j' 
bar feyn — u: oo 
Geh. R. Und, wenn du dich irrſt —? | i 
Ulr. So geheich in mein Stift und erwarte den Tod. I 
_ 
Neunte Scene 4 
Tobias. Die Borigen. oe 


5 ob. (seifefertig.) Bruder Herrmann, gib mir deine 

and. | | 

Seh. R. Fa, Bruder Tobias, wenn du mir verfpriäft, | 
| 





fie nur im Tode fahren zu laffen. 
T ob. Das Fann ich nicht. 4 
Seh. R. Kinder, ihr geht hart mit mir um! 
T oh. Gedenke der verfloffenen Stunde. 
..,,89 R. Ich habe fie vergeffen, und aud dir traue 
ih ein brüderliches Gedächtniß u. — 

" xZob. Du kennſt mich Bruder, ich Bin gern fröhlich und 1 
mwohlgemuth , ich freue. mic Über Alles, und nur die 
Sreude erhält mich beym Leben. In deinem Haufe — eb | 
thut Mir weh ed zu jagen — in deinem Haufe Tann ich 
mich nicht mehr freuen. Du wirft mit jedem Täge un: 
leidlicher. Er 

Beh. R. Scheltet — aber vergeht. * | 


— 
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T ob. Deine heutige Bitterkeit — 

Seh R. War eine Efeley. Aber. Tobias, alter, ehr⸗ 
licher Tobias! mein Herz wußte nichts davon; laß dein 
Herz auch nichts davon erfahren. 

Tob. Guter Bruder, ich Fenne dih, und weiß, duß 
du im dieſem Augenblidle gern dein halbes Dermögen da» 
rum säteft, den Auftritt ungefchehen zu machen — 

Geh. R. Weiß Gott! das thäte ih gern. - 

Tob. Stun daß freut mich; aber ih weiß auch eben fo 
gewiß, daß du im der nachſten Minute nicht für ein da 
Capo ſtehen kannſt, wenn die Furie der boͤſen Laune 
über dich kommt. Drum laß uns ſcheiden ohne Groll. 

Seh. R. (mit gepreßter Empfindung.) Bruder — darf 
ih dich erinnern, daß deine Penfion nur Plein it? — 
Nimm mird nicht übel, es geſchieht aus gutem Herzen. 

Tod. Sch nehme dire nit übel,. Bruder Herrmann ; 
m Orgenipeil es freut mid. 

R. Du haft nody obendrein das Wenige mit dei⸗ 
nem Digefone getbeilt ? 

Tob. Anihm ift ed jegt, mir zu vergelten, und das 
wird er. 

Geh. R. Du wollteft von mir ziehen, und nicht ein⸗ 
mahl von meinem Ueberfluß — 

Tod. Rede nicht aus. Ich gehe zu einem alten Kriegs: 
Pameraden, der zwar nur ein Bein, aber ein gefundes, 
frope8 Herz hat. Seine Einkünfte reihen gerade fo weit 
als die meinigen. Mit heiterer Laune wollen wir uns ſchon 
puraipelfen: 

Geh. R. (mit ſteigender Angſt.) Ach Gott! Kinder ihr 
beugt mid) armen, alten Mann! 

Ulr. (zitternd.) Bruder, bier fi nd die Schlüffel von 
Allem was du mir anvertrauteft. 

Seh. R. Schwerter Ulrike! Sf denn der Sqhluͤſſel zu 
deinem Herzen nicht darunter? 

Top. Willſt du mir Freude mahen, wenn ich dich be⸗ 
ſuche ſo u mein Gärten und meine Zlumen pflegen. 

Sch. R. Kinder! ik es denn euer Ernft? fol ich 
wirklich ganz allein bleiben? — fol ih erwachen ohne 
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Morgensruß — und ſchlafen gehen obne Händebrud — 6 


und fierken wie ein Pilger ın der Wüſte? — fol ic 
Miethlinge kaufen an meinem Krankenlager? — un) 
Thränen bezahlen an meinem Eterbette? 


Zchnte Scene. 
Therefe. Die Borigen. 


Ther. (die während der Ickten Exene ſchüchtern bereintra‘, 
liegt zu ihrem Vater, und umſchlingt ihn mit beyden Armen.) 
Bater! Water! haben Sie meiner ganz vergeſſen! — 

Seh. R- 3a, dich Hab’ ih noch! 0! wenn auch du mich 
verlaffen Pönnteft ! 

TH er. (mit dem kindlichſten Enthuſiasmus.) Nimmermehr! 
ich weiche nicht von Ihnen! Ih wii Alles aufbiethen, 
Ihnen Schweſter und Bruder zu erfegem! ich will eine 
gute Wirthinn werden wie meine Tante! ich wid immer 
fröplich feyn,, wie mein Oheim. Am Tage beforge ich die 
Wirthſchaft, des Abends Iefe ih Ihnen vor. Sie folen 
, mid) nie verdroffen finden, Ste follen nie eine Zalte auf 
meiner Stirn erbliden. 

Seh. R. Add wenn id dir fo unfreundlich begegne 
wie vorhin ? nn | 

Ther. Begegnen Sie mir, wie fie wollen, ich weiß 
doch, dag Sie mich lieben. 

Geh. R. (ſehr bewegt.) Ta, ich Tiebe dich. 

Ther. Als ih noch ein kleines Mädchen war, und au 
den Poden ſchwer darnieder lag, da hab’ ich Ihre Angſt, 
Ihre Thränen um mich gefehen. Noch bad’ ich nichts 
thun: Fönnen, um diefe väterlihen Thraͤnen au vergelten; 


heute fordert das Schickſal mich auf zu Findlier Dank: _ 


arkeit! ich traure über die Abreiſe meiner Verwandten, 
und freue mich, daß mein Dafeyn für meinen Vater un. 
entbehrlich wird. Ich entiage allen Hoffnungen, die ein 
liebendes Herz mir vorgauckelte; ich war eher Tochter ald 
Geliedte. Ich entfage einer Mahl, die mein Vater miß: 


i 
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iigt. Bey ihm will ich bleiben! mich nie vermäblen — 
ı Alter pflegen — feine trüben Stunden erpeitern — — 
efe Wahl wird er nicht mißbilligen. 

Ir. (weint im Stifen.) 

Tod. (Hopft Thereſen freundlich auf die Säulter.) 

Seh. R. (ihr väterlich liebkoſend.) Mein Kind! mein 
es Mädchen! ja, du wirft den Abend meines Lebens 
erheitern. Aber Pannft du auch mit mir in die daͤm⸗ 
nden Gefilde meiner. Tugend ſchweifen? — Kannft 
dich mit mir an den Tagen meiner Kindheit letzen? 


das konnten nur dieſe. Wenn ih an einem Win⸗ 


dent recht froh feyn wollte, fo feßte ich mich zwiſchen 
e beyde. Wir durchkrochen mit einander das vnäterliche 


18; wir ‚fielten Blindekuh und zeigten und die Wars . 


‚ die wir auf der fleilen Treppe holten — Schweſter 
ife — erinnerft du dich diefer Narbe noch? (Gr zeigt 
feine Stirn.) 
ir ur, O, j a. 

Beh. R. Tobias atte deine Puppe auf einen Baum 
yorfen. "Du ſchrieſt, ich Metterte hinauf — 
Lir. Du fielft und bluteteft —  - 


Zeh. R. Ich Fam mit diefer Narbe davon. Vielleicht 
ofing ich ſie zur guten Stunde, um dich in —7* | 


fen Stunde zu erinnern, — daß ich dich feit fünfzig 


wen liebe. — Du bift bewegt Schwelter? — Nimm 
ıen Entſchluß zurück! — Gedenke der Freude unſerer 
tern, wenn ſie uns alle drey ſo einig ſahen? — Sind 
denn Hand in Hand bis bierher gewandelt, um uns 
Angeſicht des Grabes zu trennen? — SGedenre der 
ten Wacht meines braven Weibes — als ich troſtlos 
umwankte — (mit erſtickter Stimme.) Und du mir 
vurſt, mich nie zu-verlaffen: 
—F (tusuen?.) Sid mir die Schlüffel wieder. 
zeh. N. (entrückt.) Da! da gute Sanefter: | und. mit 
en den feyerliafen Eid — 

‚ob. San re nicht. 
Je R . Sa, Brude!! ih darf fänden, denn mir 


| 
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ward ein bewährtes Mittel gegen diefe unfelige Krankheit 
offenbart. \ _ | 

Toh. Ein Arcanum? laß hören. 

Seh N. Arbeit — Thätigket — 

Tob. Sieh Bruder, da mahfl du mir eine große Freu: 

- de, denn wahrlich! du haft ein wahres Wort geſprochen? 

Seh. R. Willſt du, im Vertrauen auf dieſes Mittel, 
deinem kranken Bruder beyſtehen? 

Tob. Ich komme wieder fo bald du geneſen biß. 

Gehh. R. (na einer Pauſe.) Du wirft mir doqh wenig. 
ſtens die Hochzeit deines Pflegefohnes_feyern heifen? 

Tod. (ſtutt.) Meines Pflegefohnes? 

‚ Seh. R. Therefe, ih Iefe noch, immer Schwermuth 
in deinen Bliden. Laß fehen, od ih, troß meiner uͤb⸗ 
len Laune, die. Kunft errathe, did und den Oheim mit 
mir auszuſoͤhnen. — Nidt wahr Bruder, du ſtehſt mir 
für des Juͤnglings Redlichkeit? 

T 05. (gefpannt.) Mit Leib und Seele. 

Seh. R. (zu Zherefen.) Und du ? 

Tber. (fhlägt ſchamroth die Augen nieder.) | 

BSeH R. So fey das Erfie Symptom meiner gelobten 
Defferung, die Vereinigung zweyer Liebenden. (Er nimmt. 
Tperefen bey der Hand, und führt fie Tobias zu.) Empfange 
fie, Bruder, im Nahmen deines Sohnes. | 

Tod. Wirklich? iſt's Ernp? 

THer. (an ihres Vaters Halte.) Vater! 

Tod. Sapperment! das freut mich“ — Juchhey; das 
macht mir viel Freude! — Habe Dank Bruder, ich bleibe 
bey dir. Hol mid; der Teufel! ich bleibe bey dir, und 
wenn du mit Füßen auf mir herumträteſt. 

Ulr. Das haft du brav gemaht! nun will ich auch 
glei Anſtalten zur Hochzeit treffen. . > 

Geh. N. Laß Alles waſchen und. fegen — auch mein 
Schreibzimmer wenn dur willft. 

 Ulr Alles blank und rein! mit frohem Herzen! 

©cH. R. Aber kommt nun aus einmahl wieder in 
meine Arme. Es iſt doch immer, als fey noch ein Reſt 
von Groll zuruͤckgeblieben, che die Herzen nicht wieder 
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tan Bruft geklopft haben. (Gr nimmt Tobias in den 
Arm, Ulriken in den andern: Thereſe umfaßt ſeine Kaie.) 
ob. Waderer Bruder! 
Ir. Suter Herrmann! ‘ 
per er Bater! | 

eh. R. Gott! wie viel ſchöner if ed, fi yeri ebt 
n, ais nur gefuͤrchtet werden! | 


Eiifte' Scene 


Der Oberſte. Die Vorigen. 


Jerft. Nun? die Reiſekaleſchen find tangefpannt, 
toffer r aufgenadkt aber Niemand reift. 
eh. R. Niemand reiſt! und Alle bleiben gern bey 


— Sp? — wie hat ſich denn das Alles ſo ploͤtz⸗ 
ema 
. R. Herr Bruder; vor alten Dingen, ein Wort 

einem Sohne. 
ver ſt. Ich leſe Peine Romane, und fpfeche auch nicht 
von Romanenheld 

:b. R. Laß und bekennen, dag wir beyde bis jest in 
Romane nicht fonderlic, figurirt haben. würden. 
erft. Iſt auch niemahld mein Chrgeiß geweſen. 
h. R. Du haft deinem Sohne dad Dafeyn: gegen. 
fonf aber blutwenig für ihn gethan. 

e g- Weiler ein Narr war 

h. R. Ich bin dir manche Verbindlichkeit ſchuldig, 
ünfehte fie abzutragen. | 
erft. Die Hand deiner Tochter wird Alles aus— 


n. 
F. R. Aber — ſie hat keine Luſt, dic) gu heirathen— 
Ba "Das fommt vom Lefen. 

Mg . Es komme, wovon ed wolle kurz⸗ fie hat 
uf. oo 


erfi, Die verdammten Bücher ! 


| 


h. R. Sie liebt deinen Sohn. | 
erft. Das geht mich nichts an. 
h. R. Ich Hoffe, dem Water zu vergelten, indem 


— — 


ed dan een kindlichen Herzen dein Alter zu an 
Dberfk Sof id dir Tagen, Herr Bruder, was daraus 
ent ehen wird? 
eh. R. Nun? 
- -Dberft. Die Leute: werden den ganzen Tag‘ nicht? 
vun. als on el 
Sch. . Sn Sottes Rahmen! - 
ei be erft. Ins Henkers Rahmen! Gott verzeih mir die 
ünde! 

Geh. R. Ich muß dir: fogar bekennen, dag auch in 
meinem Haufe in Zußunft eine andere Lebensweiſe 
ſtatt finden wird. = 

Oberſt. Zange damit an; deine Bibliothek am ver 
drennen. 

GeH. R. Zu vermehren willſt du fagen, denn von heu⸗ 
te an wird jeden Vormittag ein Dutend Gedichte laut 
vorgeleſen. 

zeerßg Gedichte? pır! 

Geh. R. Des Nachmittags ein Roman. 

Dderft. Vortrefflih! und ded Abende? _ 

© eh. R. Ein Schaufpiel. 

Oberſt. Allerliebſt! 

Geh. R. Saͤmmtliche Hausgenoſſen ſollen 1 ep diefer 
Lectüre gegenwärtig feyn, - 

Dberf. In Sahr und Tag Fannft du fie Alle ind 
Tonpaus geeen laſſen. 

Geh. R. Ich hoffe, du wirft deine Wehnung bey und 

auffälagen? 


berf. Sch? meine Wohnung ? alfo auch ein. Hau 
A genofe? alle auch gegenwärtig? (mit erſtickter Wurh.) Wie 
hieß der verdammte Kerl, der die Buchdruckerkunſt er⸗ | 
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fand? — nun er möge geheißen haben wie er wolle, 
> wenn er nur in der Hölle brennt! (er rennt fort.) 
ulr. Er wird ſich ſchon eines befiern befinnen. 
t Ther. Wenn wir ihn vom Lefen difpenfiren — 
* Seh. R. Ihm ein Paar gute Reitpferde halten — 
F To > Und eine Batterie von Pfeifenföpfen anfhaffen — 


‘ Swölfte Scene 
Fabian. Die Borigen. 


. Hab. (ſteckt ſchüchtern den Kopf durch die Thur. 
IT ob. Cerdlict ipn.) Nur näher, ehrlicher Fabian. Du 
kommſt wie gerufen. 
Gab. Ich wolte den Herrn Capitain untertfänigft um 
meine Abfertigung bitten. 
Tod. Sattle dein Pferd. ’ 
Fab. Sehr wohl. 
— Tob. Und reite was Du rannſt. | 
ab. Sehr wohl. oo u 
Tob. Und bringe deinem Herrn — 
Ther. Einen Kuß von mir 
a (erſchrocken.) Einen Kuß? der gnädige Papa Kat. 
gehört. Ä 
Seh. R. Sa, ja, fage deinem Herrn; das Fräulein 
Thereſe von Edelihild fende ihm einen Ruß, u und der 
gnädige Papa habe ed gehört. 
ab. (fieht fie Alte wechfelweife mit funkelnden Blicken an ) 
Das bedeutet ja wohl gar — 
Tob. Reile nur, dein Der wird ſchon wiſſen, was 
es bedeutet. 
Hab. Da möchte man ja wahrhaftig — den ſchuldigen 
Refpret aus den Augen fegen — umd ſich freuen wie ein 


Kin 
2 b. Freue dic, alter Knabe; Freude ift Gott ange. 
nehm, und alſo auch nicht. gegen den Reſpect vor Menſchen. 
Fotebue Tpeater 11. Band. 
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Fab. (gun verfeinert.) Ey du mein Gott da muß ich 


ia wohl — 


Tob. Machen, daß du fort kommſt. 
ILL Machen, dag ich fort komme. Er lauft ſpornſtreichs 


sh. Endlich Hat er doch ein Mahi das Marſchieren | 
vergeſſen. 

Geh. R. Nun Bruder, wie war das Lied, womit du 
mich heute ärgerteft? - 

20 B. (fingt,) Freut euch des Lebens — 

Geh. R. Halt! Halt! faſt hätte ich meinen Arzt ver 

geffen. (Schnell ab.) \ 

Tod. Seinen Arzt? | 

Ulr. Was will er damit fagen ? 

Tob. Iſt ein Fremder bey ihm geweſen? 

Thet. Sch babe niemanden geſehn. 


Leßte Scen e. 


Sebe inderath. Hanns Bornmann. Die 
Vorigen. 


Geh. R. (führt den alten Bornmann herein, holt einen 
Stuhl und feht den Greis in die Mitte der Bühne.) Da iſt 
der Mann, der mir das böfe Geſchwür aufgeftochen hat. 
Der ift es, der mir das Heilfraut der ThätigPeit em- 
pfahl. — Hörft dus Alter ? wir wollen zufammen unferer 
Kinder Hochzeit feyern. Meine Tochter und dein Enkel 
ſollen an Einem Tage getraut werden. 
zoram Gottes Segen, Hebes Fräulein, -  " 
Geh. R. Die Braut deines Entels führe. ich zum Al⸗ 
tare, und du Graukopf, führft meine Tochter. - 
Bornm. Ach guädiger Herr! eine folde Ehre — 
Geh. FR. Nun Bruder, nun, flimme dein Lied an. 


» Hier fißt ein. ıebendiged Bud über vie zung ſtets 


frotlicciu ſevi —a 
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Tobias (Hebt an.) | on 
Freut euch bed Lebens — 
| Alle fallen ein: 
Weil noch das Flaͤmmchen glüht; 
Pflüdet die Roſe, u 
Ed' fie verblüßt. u 
| Therefe allın. 
"Nur Thätigfeit macht leichtes Blut, 
Pur Arbeit fchaffet rohen Muh; 
Der böfen Laune Dämon fit u 
Wo jener Engel waht. u . 
— Alle. 
Drum ringt nach Freude -. 
Durch unverdroffne Müh! 
Wer Blumen pfleget, 
Dem blühen fie- 





Die Corfen. Ein Shaufpiel in vier Yufzügen. - 

Der ‘alte Leibfutfcher Peter des Dritten. Cine 
mahre Anerdote- » - 00 nen 

Ueble Laune. Ein Schaufpiel in vier Arten . 1 
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€ n thält: 
johanna won Montfaucon. Ein romantifched Gen ahlde 
aus dem vierzehnten Jahrhundert in fünf Acien. 
das Schreibepult, oder die Gefahren der Jugend. Ein 
Schauſpiel in vier Nten. 

Der Gefangene. Ein Luftfpiel in Einem Aufzug.: 
Der Byperboreifche Efel, oder die heutige Bildung. Ein " 
draftifched Drama und philoſophiſches Luſtſpiel fuͤr 

Sünglinge, in ‚in einem | Ä 
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Johanna von Montfaucon. 





Romantiſches Sendhide 
aus dem vierzehnten Jabrbundert 
‘in fünf Acten. 


pn 


(Erfdien 1800, 


.- 
N 


y, = 


PDerfonen: . - 





Kitter. Adalbert von Eftavajel, Herr zu Sranfen, Bel⸗ 
mont ꝛe. 

Johanna von M ontfa ucon; feine Serpäßlinn. 

Otto, ide Sohn, 8 Jahre alt. - 

Ritter Eginhard von Lafarra, Deri zu Monte. Ä 

Mitter Darbonnay, Anführer eines Haufens Söldner und 
Laſſarra's Bundsgenoſſe. 

Wenzel von Montenach, Burgvoigt zu Bemont. 

Ppilip 9, fein Sohn. 

Buntram, Beſitzer eines Meyerhofes nahe bey Sranſon. 

Hildegard, ſeine Tochter. 

Ein Einfiedler. . 

Wolf, Adalderts alter Snap. 

Eberhard, 

Reinhard, .. 

Ulrich, Monhkenachs Neiter. 

Robert, 49 

Heribert, nr 

. Romuald, Laffarra’d Knappe. 

Fu , ‚ et, Laſſarra's Knechte. or 

Gin Greiz, ein Hirt, eine alte Grau, ein Mäbgen, ein Bauer, 
ein Henkersknecht. Reiter, Knappen, Bauern, Bauen 
finder, Hirten voni Gebirge, 

Die Srene iſt am Welſchneuenburger See und in der gend 
umher, 





ErflerAct 
Innere Hof der Burg. Sranfon, mit alten Linden; ein 


RB a if an dem Wohnzimmer der Burg ſichtbar. Es iſt fru⸗ 
her Rurgen. 


3 





q 


ErfeScene 


ife und alte Mütterhen,. Männer, wWelber und 

er haben fich unter, den Linden gelagert Die Midchen 

Körber aus denen fe Feldblumen hervorziehen, in Sträu⸗ 

Inden und. diefe vertheilen. Die Kinder figen in Gruppen 

inden Kränze. Laſarra, als Pilger gekleidet, Recht im 

grunde in einem Winkel, und läßt feine Blicke überall 
umberfgweifen.) 


18 CHiopft mit feinem Stabe an die- Einde, weil die Ein 
as laut werden.) Still, Kinder! file! Unfre edle Frau 
‚vielleicht noch. 
rt. Das weiß ich beſſer. Zieh ich doch alle Morgen 
einen Schaafen hier vorüber. : Wenn die Sonne am 
elsfenſter eriheind, fo ſteht auch Frau Johanna 
am Burgfenſter. 

dchen. Zu meiner kranken. Mutter iſt ſie oft vor 
gekommen. 

tterhen. Ey ſeht doch, bey mir hat ſie wohl 
anze Nacht durchwacht. 

eis. Ganz recht, Kinder, als ſie geſund war; aber 
tſie rank. 

L Ogweig! fie iſt nicht mehr krank. 


— 





laflen , wenn Frau Johanna noch Fran? wäre. 
wädsen, Ließ er doch die Hunde todt —* 
fe peulten. 
‚ Hirt. Und die Raben aus dem alten Thurm 
weil ſie krachzten. 
Mädchen. Aber heute — habt iers gehoͤrt 
Jagdhorn tönte laut und laſtig. 
Sreis. Nun ja doch, Kinder! fie if in der 3 
‚Hirt. Schmweig! fie ift gefund. 
Mehrere. Ja, gefund! fie fol und muß gefui 
reis. Nun, dafür danfen wir Sof! 
Mehrere: Mit Mund und Herzen. - 
Greis. Aber ſeyd nur rudig, bis unfer Do 
herabkommt Vieleicht hat er fie gefehen. 
Hirt. Wir wollen fie auch ſehen. 
Alle. Wir aud. 
Greis. Sie wird noch zu ſchwach ſeyn. 
sirt Nichts da! fie iſt nicht mehr ſchwach. 


-  greinft du ‚wenn wir jubeln mödten .. 





jr ie h 8. Bunderliche Leute! Liebe ih Re denn. 

i 
LWMſarra (bey Seite.) Don, allen geliebt! 
„„Breie Ich ſitze gern: in ‚der Sonne, aber: lie 


Bweyteßcene 


Borige , cin (reputirliher) Bauer tommt aus. ver Burg. 
pforte. — (Alle umringen Im) 2 


. I reis. Nun, Nachbar, wie ſtehts? 

Hirt. Hafl du fie gefehen ? 

Mütterdhen. Und: gefprocdhen ? 

Mädchen. If fie geſund? 

Be uer. Stile, fille! Sie tüpt euch aue ſerundlich 
rüßen. 

— Aıle. Greugblic grüßen? . 

© reis. Ja, la, freundlich! So ift fie immer. 

Hirt. Stile! 

Bauer Sie ließ mic bineinfommen und gab. mir die 


Hirt. Die Hand? Nachbar, gib mir die Hand! 

Alle. Mir auch! Mir auch! (der Bauer mug sings her⸗ 
um die Hand geben) 

Hirt. Es war doch die rechte ?“ * 

Bauer. Ja, ja, die rechte. Als ich ‚ihr fagte, warum 
wir hier, verfantmeit wären, und dag wir zu ihrer Gene⸗ 


fung Glück wünfden wollten, — da meinte ſi ie. - 
Mehrere. Sie weinte? 
Brei. Sie freut. fi unferer. Eiche 4 n 


Bauer. Ihr folt nur ein wenig warten, [5 wird 
. gleich heraus auf den. Soͤller treten. 

Alte. Suche! . 

Laſ arra Wwey Bei) Ha! du wirſt ſie wieberfeen: 


Dritte Scene 


Vorig e, Philipp: (mit zwey Knechten die Beer und Ä 
Slaſchen tragen.) 
Zeib Gott gruͤß Euch, gute Leute! 
reis. Großen Dant-, lieber. Junfert 
Ye. -Oroßen. Danf, Herr Pam. Ä 


° 
* 


> 
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PFEN Unfere edle Fran wir lc erfiheinen. Sie ſer | 
der Euch indeyen einen Laletrunf! . 


Trunf: , 
!afarra. Auf das Bo ( Eurer Sebietherin! Phili 

reicht A den Be * . ‘ ’ " 
reis. Stun Kinder! Sie kommt! 
Sir. Mügen und Hüte herunter! . 


Biertesceng, 


Vorige, Johanna erſcheint mit Otto auf dem Balton. 


© reis. linfere edle Grau von: Efavajel! Sie Iebe! 

Alle. Sie lebe! Utrinken.) 

ei a ala rra (abblaut.) Johanna von Montfaucon! ker 

er.) 

er Und nun wieder auf die Knie; denn Gott er: 
hörte unfer Ziehen! Ihn Preis und Dank! (Alle, außer 
kaſarra knien nieder.) 
en o. (ſehr bewegt.) Gute Menſchen: — Ich kann nicht 


Finise Madchen und Kinder — Unfere Mut: 


. Joh. Ya, Ihr feyd Alle meine Kinder! Sch lebe nur 
ni meinen Gatten, für'meinen Sohn und Euch. - 
Greis Edle Grau, gewährt. uns eine Bitte!‘ 
op. Spregt! 
Greis. Kemmt herab, wenn im N & waren, 
Kommt herab in unfere ° Di | 


" - 
⸗ 


—A 








I E  . 


ur" 


AEG 


j “ 


on _ E, 5 9 vn. , 


Alle. Ad Mutter! Kommt herab! _ 
Joh. Ih komme! (geht mit Otto vom Balcon.) 
: Alle Chpringen freudig auf.) Sie fommt! fie kommt! 
- Zafarra (be | 
„big, pochendes Herz: Winft du mir den Harniſch fprengen ? 
(Johanna tritt mit Otto aus der Burgpforte.) | 
Alle Ceilen ihr entgegen.) Da ift fie! (Die Mädchen hal-⸗ 
fe Fränge über ihr Haupt, die übrigen reichen Blumenſträuße 
ar. nn : ” \ 
iĩ nige. Gott erhalte Euch! | 





Sreis, Hirt und -Bauer. Eurem madern Ge ' 


mahl zur Wonne! | 
aſarra Gey Seite.) Fluch ihm! | 
Andere. Und Euerm lieben Jungen zur Freude; 
’ 3 h. (fehe gerüprt.) Dank! Danf! Wie geht's Euch Als 
en? 


Alle. Gut! gut! (Die folgenden Reden werden fehr ſchnell 
hintereinander auch wohl zu gleicher Bet gefprochen, indem -fidp 
die Redenden wechlelmeife an Sobannen Drängen.) - 
* ädchen. Meine Großmutter geht ſchon auf Krüden 

erum.. 5 . 

Greis. Das Augenwaffer bat meinen alten Augen - 

recht wohl gethan. Zu a 
‘Bauer. Die abgebrannte Scheune habe ich mit Got⸗ 
tes und Eurer Hülfe wieder bergeftellt. tn 

Mütterhen. Die Stämmden aus Eurer Baum« 
ſchule blühen alle in meinem Garten. Gott laffe Euch auch 
wieder blühen! - Ä Ä 
Jo h. (die jedem freundlich zuhört.) Gute Menfhen! Ihr 
gebt mir einen froben Morgen. Dank dem Schöpfer, daß — 
ich meines Lebens und Eurer Liebe mich wieder freuen kann 

n komme id) bald, wie vormahls, ir Eure Hütte, und!, 

ke von eurer Mil, und theile Eure Fleinen Sorgen. 
In Zukunft bringe ich Euch den Knaben mit, daß Ihr 
Cuch mwechfelfeitig lieben lernt Otto, gib den wackern 
Männern deine Hand! (Dito hut es.) ' | 

Die Männer. Gott ſegne Cuch, Junfr! _ 

K; bil. (su Laſarra) Pilgersmann! Ihr möge weit vod 
breit im Bande perum reifen; dergleichen (echt Ihe ER. 


J 4 


r . % 


fit.) So:fhön, wie vormapls! Ru . 
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Bauer. Heute, edle Frau, wurd und dur Acbeit void 
von falten gehen. 
Sit 2r pa Erb geſund erbtlickt. “ 
Mirhen. Bir haben den Saum Enerö Aeĩdes gefäft. |: 
Hirt. Bir ziehen frohlih em. " 
Ylle. Lebt weil! | 
30% Lebt ment! in: 06. eier mai die Suche bi 
gen die Becher wiedes unsin, Lite geht mit Ihnen.) 


oo. zunfte Scene 


® 


tafarre, Gohannae. 


Joh. Vilgrim, wohg des Lande, ımd wohin? _ 
Kai. Gin Gelübde indet mic, eine Wallfahrt zu 
volbringen 


Job Wollt Ihr in dieſer Burg der Ruhe pflegen, ſo 
ſeyd willkommen! 

Laſ. Nein, edle Frau, mid fandte eine Sugenbireun: 
din zu Euch mit Gruß und Bothſchaft. 
Joh. Eine Sugendfreundinn 3 Mo? 

Lat, Die Frau von Vergy. 

30H. (freupig,) Adelheid von giburg? 

Laſ. Dieſelbe. Als ich durch Savoyen zog, dba über: 
nadytete ich in ihrer Burg, und als fir vernahm, Da 
meine Straße mich an die Ufer des Belihnewendurg 


Sees führe, da ‚gedachte fie Eurer mit ſchwegerlicher 
Waͤrme. 


* h. Die gute Adelheid.t " “ 


af. Sie Plagte, daß ſi e ſchon lange nich ts von /Euch 
vernommen. 


oh. Uns trennt ein wer Aoum. \ 
afı 3 mußte Ihr glsıen XR wm rer 


\ N, 





m 
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wieber einzufpregen, und von End. ein. gutes Ber; zu 
ringen. 

50H Sagt meiner lieben. Alpe, daß ich veſund 
und glücktich fV. - . 

Taf. Auch glüdih?, 

50H. Glüuͤcllich iſt das Weis, das im Kreife - er 
Häuslichkeit unbemerkt, ſchafft und forgt, den Pfad des 
Mannes ebner, hier einen Dorn wegreißt, dort eine 
Slume hinſtreut. Sagt meiner Freundinn, daß ich.denr 
beſten, redlichſten der Männer als Gemahl verehre? 

- af. Nur verehre? 
Joh. Und innig liebe. 
al. Wirklich? 
505. Daß ich einen holden Knaben an meine müt. 

terliche Bruſt druͤcke. 

Laſ. O, ſchon genug! Sie war beſorgt um Euch. 
Ein laͤgenhaftes Gerücht hatte ihr verkündet, dag Euch 
nur Zwang an Adalbert von Eſtavajel feßle. 

Joh. Laͤſterung“!“ | 
Laſ. Daß —X Herr zu Monts, zugleich mit ihm 

um Eure Hand geworben. 

Joh. Das iſt wahr! 

La,f. Es habe Euer Herz für dieſen, fuͤr jenen aber 
der väterliche Wille entſchieden. 

Joh. Das iſt unwahr. 

Laſ. Beym Turnier zu Neufſchatel habt Ihr Laſarra 
zum erſten Mahl’ erblickt, bewundert, 7 ihm ſelbſt den 
aften. Danf gereicht: , 

- Koh. Run ja. 

Laf. Mit einem bolden Soruch, der ſchnell ſein Herz 

- .entzjündete, und Hoffnung ihm gegeben. 

598. Hoffnung? eitlee Thor! bewundern Fann- man 
wohl den Mann, der feiner Lanze Meüter ift, dom ein 
liebend Herz -ift nicht der Preis eines Turniers. 

Zaf. (kaum an fig baltend.) Schöne Frau: Eure Wor⸗ 
te — nd Madeln. 

P (guthmütig.) Und ritzen nur. Ich ſah ſeit jenem 

Zope afarra nie wieder, amd könnte {at dehaunten, 

Sabre pn nie gejeben „denn das Taum una 


* 
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499. (atm fie Sn vr Gau wuht) Freie, een Eu! 

af, Arune? Ja. Friede gehe mis rk Tre Hab! (A) 
» 05. tete ya na) Eat ie des? Hartıa feine Wor⸗ 
" Lcdentan4? Me wer ix Eirume Bikt ganz fremd 

= Yu Ich „ der wie eine Kehle in der Aſche 
dürte! — ame Iuntle, witerwärtige Grinnerung ſchwebt 
mir vor der Eedle! (Ban Yart Jagbherner in der Ferne) 


Eegstebcene, 


ohanna, Dito, bald daran Adalbert m 
9 | 


s Der Dates Toaı.. 


mn 2D um 
Tod. Geſchwind ihm entgegen! : Er glaubt mich noch 
in Meiner Krankenſtube. Ich wil ibn deſchleichen, ihm 
den Bügel balten, und wenn er auf den ungeſchickten 
Knappen ſchelten wid, fo ſinke ich lachendein feine Arme, 
O! Liebe! Liebe! Duntel ift das Gewebe unfrer Tage, 
ohne. dic nur die Dede über einen Sarg; aber jeder heile 
Faden, den du hineinwirkſt, gibt -ihr Leben, und fie - 
wird zum Brautgewand der fchaffenden Natur! Komm, 
mein Sohn! (Saft Dite bey der Hand und eilt ihrem Semabl 
entgegen. 
wert ttritt auf.) Johanna! du. hier? 
Joh. Die Freude deiner Unterthanen lockte mid herab, 
und die Lindenblüthen duften fo erquidend.. 
Adalb. Aber die fühle Morgenluft — 
3 (legt feine Hand an ihr der}.) Hier. ift es warm. 
dDalb. Es kann dir fhaden, 
Soh Schilt nicht; ich bin fo froh. 
Ad-ald. (anft vorwerfend.) Du-haft mir eine Freude 
en 
oh. Welche? 7 
| I dalb. Einen Kranfen, den wir lieben, zum erften 
Mahle in Gottes freye Luft führen, jeden Athemzug, der 
ihn erquickt, mit froher Webmuth feyern, das iſt der 
ARutgenblick der Bergeltung für angftvon durchwachte Nächte. 
(Drüdt fie liebevoll an fein Der; 
Dtto. Bater! haft du as Aeſchoſen? 
Adalb. Einen Wolf. 
D tto. Einen Wolf? Den muß ich fehen. Komm, phi⸗ 
lipp, zeige ihn mir. (Mir Philipp ab.) 


\ 


Sieben te. Scen e. 


Adalbert. 3 Johanna. 


3 o h. tindem fie ihm freundlich mit der Hand über die Stirn 
fährt.) Mein Adalbert! noch immer ſteht fie da, die finftre _ 
Wolke,und verhült mir meinen heitern Hiymel . 

Adalb. Zorfhe nicht! | 

Fo IR is dem imuntern Sogdgriüie ONE 
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gen, die feltſame Schwermuth zu verföcuchen, die Bu 
Feit drey Tagen ſo entſtellt herumtreibt? 

Abalb. Ach! 

Joh. Dein-Seufjer ſpricht: — Nein! 

Adalb. Ren! - 

Joh. So laß mich denn zum erſten Wahle das ſchoͤnt 
Frauenrecht üben, des Gatten Kummer zu theilen. 

Adalb. Noch beugt did Förperfiche. Schwaͤche, und 
Tu wit ſchon Seelenlaften ertragen ? 

Joh. Nicht ih, die Liebe träge, die flarfe Liebe. 

Adald. Wohlen! Vertrauen ift eine Schuld, die ber 
Dann dem Weide nur mitdem legten Hauche ganz abbejahu. | 

Joh. So war ed immer zwifhen uns. 

Adalb. So fol es bleiden'"— Du weibt, Johanna, 
oder weißt du nicht © — wie mein Vater diefe Herrichaft 
Granfon mit fo mander Burg, fo manhem Dorfe vor 
zwanzig. Jahren erworben? . 

505. Ich war ein Kind. Oft Hörte ich die Geſqhihte: 
doch iſt es mir jetzt wie ein Traum. 

Adalb. Amadäaus der Siebente, Graf. von Savoven 
farb plötzlich auf der Sagd. 

Joh. Es hieß, er ſey vergiftet worden. 


Adalb. Der alte Freyherr Grauſen ward fe PR 


beſchuldigt. 

Jo h. Bon deinem Vaterr. 

Adalb. Aus altem Groll. 

Joh. Woher weißt du das? 

Ydald. Du wirft es gleich. erfahren. Ein Kampf 
auf Leben und Tpd, ein Sottesurtheil ſollte entfchei- 
den. Granſon wär ſchwach und krank: an feiner Stel⸗ 
Te erfchien fein waderer Sohn in den Schranken. 

Joh. Und ward eiſchlagen. 

Adalb. (mit einem, Seufzer.) Ja! 


Joh. Die Süter des Verdrechers wurden dem- Sieger 


sugeiprocden. 
Bi d Befregent fein Verbrecher Zu: 
0 it 
Adalb. Vor drey Tagen Kat —REE der 


alte Herr von zyum vd — Tr Sean 


J — 
R 
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gepeinigt, neß er mich an ſein Sterbebette rufen, 

ertraute mir unter graͤßlichen Gretmmartern die. - 

ge fen falſch geweſen. | 

h. Wußte er um die Sache? 10. 

—— Er war meines Vaterß Bu und 

gefelle. 

b. Das ift alfo dein Kummer? _ .:::- 

al b. Ungeredhtes Gut beiafket' mein 'Sewifen.. 

h. Sib es zurüd!  —_ 

ale. Rem! . Da Pe VE 

b. Iſt Sranfon todt ?. | ” 

—* Gewiß! man ſtieß Ihn krank aus feinem Ei— 
Er floh von Schande und Gram bedeckt, von 

und. Armuth gebeugt, — gewiß, er iſt todt. 

b Und Fein Sprößling feines Stammes? —⸗— 

ald. Der Sohn fiel durch meines Vaters Schwert. 

ine Tochter blieb ihm noch, ein Kind, das nahm 


ſich. 

h Gie lebt vieleigt. n 
alb. O! daß ich ihre Spur entdeckte — 

h. Vielleicht! Laß und Bundfchaften und hoffen! 
alh. Und du wollteſt, gute Seele, ihr freudig. 
erftatten ? 

b- Das rannſt du fragen ? " 

al b. Haft du vergeſſen, daß mir dann nichts übrig 

, * meine Stammburg Eftavajel? - 

h. Nichts fonft ?:-Höfer Mann! Bleibt dir nicht ein 
‚treues Weib ? ein hoffnungsvolles Kind? „und 
Bewußtfenn einer edeln That? behalten’ wir: nicht 
:, ofine Hetzen für: die Freude und einen Biſſen 
für den‘ Armen’? des Gatten frohen Muth erfauft 
attinn nie zu theuer. Wenn du mit: heiten Stirn 
teiie Kammer trittft, fo ſchmücken ſich die Bände, 
du an meiriem Arm die Fluren fro vurchwandeiſt, 
kmirs gleich, ob Schritte oder Meilen der Maßſtab 
r Graͤnze find: Ich babe nichts, als dich! du biſt 
Eigenthum, duich Liebe wohl erworttn. Ma UL 
ine e fefle Burg: häuslicher Srieder wir. or N 


u 
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eine reisende Flur: — deine ——— —R ihm 
noch ein Eohbareır Diamant: — 

Adalb. Denkſt du ſo? O! —— heute Gran 
ſons Tochter. Meine Schlöfer mag fie nehmen, meinen 
Reichthum nimmt mir nur der Tod!- (Stticht "fie feurig 
in ‚feine Arme.) _ 


” Abte Scene 
Otte. Philipp. Die Vorigen.: 


Ot to (deäht.) Vater! da if t Philipp. Er will fort. 
PY hil. (mir befleanmter Bruft.) Ihr habt es fo. gewollt, 
geſtrenger Herr! 

’ Adalb. Sa, Philipp! für deines Vaters Treue haſt 
du mir ein Jahr gebürgt. Jetzt bedarf ic Peiner andern 
Zien, als deines Herzens — und das bleibt hier, nicht 
wahr? 

Phil. Das Leben danke ich meinem Vater, — die 
Tugend Euch, — mein Herz bleibt hier. 
Adalb. So ziehe in: Brieden und: grüße. ‚deinen 


ater. 
a it. Ihr habt ihm g ang vergiepen? 
als. Sch verzeibe nie. halb. 
Phil. Eure Großmuth hat vergeſſen, daß er anf 
mit forra im Bunde — 
Adalb. Was ich verzeihe, das vergefl e ich aud. 
Phil. Und Euer Bentrauen für die: Zufunft —_ 
: Adalb. Das haft du. - | Ä 
dpi (traurig.). Nicht mein Vater? 
alb. Outer Philipp, daß ich Heute dich entlaſe, 
rechneſt du mir für Oropmutp. an, und ed iſt doch nur 
Vorſicht, Gigennug. In dir habe. ich einen Freund ges 
wonnen, ben -fende id: meinem Feinde zum Beobach⸗ 
ter. Hier als Geiſel kannſt du mir nicht ferner nügen; 
dort ald Freund für meine Ruhe wachen. 
HIT. Das will ich, das werd’ id. 
dalb. & gehab Di wei - 
Jo 5. Beſuche und alt, 


_ 
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Phil. Lebt wohl! Ihr habt mi nie als Eures Fein⸗ 
des Sohn behandelt, — ich danke Euch! Ihr habt durch 
Lehre -umd Bepfpiel Rittertugend ‚in. meine: Sruſt ges 

pflanzt, I ich dante Euch! des Vaters Fehltritt 
Ihr in Gegenwart des Sohnes nie erwaͤhnt. Für diefe 
zarte Schonung. nehmt meinen beften Dank! Umd hr, 
edle Frau, Ihr feyd fo mild und fehwefterlich mit einem 
— armen Süngling umgegangen, — wie ſollte ich mich der 
Thräne fhämen, die Eure hohe, reine Tugend mir ent» 
lockt? Vergonni mir, die mütterliche Hand zu küſſen, 
die oft mit forgfemer Zartheit der Menfchenliehe Shleyer 
über „meinen Kummer deckte. (Gr drüct ihre Hand an feine 


Lippe - 
— Leb' wohl, guter Doitipp, and laß mich oft auf 
Granſon dig willtommen heißen! 
Phil. D! dag Ihr fo reich und mächtig feyd, daß ich 
nimmer hoffen darf, Euch zu vergelten. 
Adalb. Des Menfgen Hoheit wandelt. fi ich oft ſhnel. 
Wer weiß — 
bil. O! das verhüthe, Gott! doch wire es — 
nicht wahr, Ihr zählt auf mid in Noth und Tod? 
Adal b. (reicht ipm die Hand.) In Noth und Tod. , - 
Phil. (bebt Otto auf und füge ihn.) Lebt wohl, Sunfer! 
Dtto. Du geht, Ppilivp? Wer wird mir nun 
nt: Pfeile ſchnitzen, wer. meine Drachen fliegen 
aſſen 
.. Phil. Sch denke einſt mehr für Euch zu thun. 
EEr trocknet feine Thränen, und will Adalbertis Hand küſſen.) | 
Adald. An mein Herz ! (Umarmt ihn , Philipp ſtürzt 


| t.) 
Dtto. 2: Winipp: ich begleite dich bis an die Brücke, 
| — (ihm nachſehend.) Waderer Junge! fieh’ 
Johanna, da hab' ich mir einen Nothpfennig zuri d 
| ele; gt. 
> ge J Mh. 7 fhfauer Wucherer! dein Herz hat die Zin⸗ 
en vorher ſchon abgezogen. 
Adalb. Ja, in Freundes Buſen fammie Shi Nr 5 
das Alter; dann möge deine Hütte deennen ; x wa 
fein Bantel, dich wärmt fein Herz! _ J 
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Adbte S 


Dtto (Setzäßt.) Pater! ı. 
Phil. (mit beflemmter V.. 


geſtrenger er Het 
Adals, ga, Philipr 


du mir ein Jahr gebürgt 


Beh, als deines Herzen 


wahr 
sit, Das Leben de 


Tugend Cu, — mein = 
Adalb. So ziehe i° 


Mater. 


Fr Ihr habt ihm 


alb. Sch verzeit 
il. Eure RR 
mie afarra im Bunde 
Adalb. Was ich vi 
Phil. Und Euer % 
Adalb. Das haft 
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"einft du mid? Ku 0 
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6S Schweig!. Seit wann ik es Sitte auf mei⸗ 
Gefeſſelte zu beichimpfan.? Gleich binde ihn 


ẽ«ſthut es mit verd altenem Grimm), Meinetwegen ! 

nmit du nod ein Mahl in unfern Forſt, fo nimm 

acht vor meiner Armbruſt. 

1b. „ar Romuald.). Bil du in Laſarra's Dienſten? 

16. zo iſt dein Herr? ? 

1. Das weiß Ih nicht. Ich win auf Urlaub. 

f Wie viele find Eurer auf Urlaub ?;:, J 
Haſt du ein Recht zu fragen? | 

f. Verdammt! — Eeſtrenger Herr! Ich bitte 

traut ihm nicht. Er hat Spieögefellen ; ke führen 

zegen Euch im Schilde. 

Ib. Pfuy, Alter) Werl du nicht ſelbſt debey⸗ als 
‚ mir den Verſoͤhnungsbecher zutrank? , , 

(f. Wo wählt der Mein, der. alten Seel aus 

erzen ſcwemmt? 

11b. Genug, Laſarra iſt Ritter; A zwiſchen mir und“ 

Friede. Edrliche Fehde verfünde mir fein Herold. 


un 


de Buden kenne ich nit. Gu. Komuald.): RR du 


y. , 
pr i enem . erger. 

ten Ber nad eine u u 

1.16, In Gottes Rahmen! 


15,218 Ihr noch fo_groß, a. (map ine. der 


ie Ka wie groß.) Habe ich oft Euch. augerufen : : 
Zunfer! — Jet, — wein ih birfte, 

Et ſchis wiederhofen. 

al. (lägelnd.) Du meinft e8 gut. 

‚Lf. Ihr auch, das weiß ich. Aber die es * mei⸗ 

machen ſich das zu Nutze. Großmuth, Vertrauen, 

«8 find fchöne Blümlein, doch che She Kg, 

oden pflanze! unterfücht, vorher Do: 

wait überall. Sonderbar! . AS mad 


N 


\ 





B bnte Scene 
„Adalbert, Johanna. 


4 dal. heit. )) Ehrlicher Knabe! Wenn die | 
alt werden, thun fie Peinen Schritt, ohne mit dem € 
‚vor ſich ber. ‚den Boden zu pruͤfen. Darum laufen 
nicht weit. 

Joh. Fallen aber auch nid 

Adaͤlb. Lieher- fallen, als das wißtrauen zur 8 
nehmen. Es ift fo behaglich,, alle Menfden gut zu { 
ben. Nur Greife und Böfewichter (hauen überall ? 

die argwopne- Brille. 

S$oh. Du irreſt Auch der unglückliche, der Betro 
— Wolfs bedenkliche Rden — 

Adalb. Beunruhigen dich? 

3. Allerdings. Wenn Yafarra wirklich — 

dalb. Nichts! Und waͤre ed auch, kann er 
ſchaden? Iſt ſeine Macht der Meinigen gewachſen? 

Joh. Du bift fo ſicher, mein Adatbert, Lebft-du 
als ob Fein Fauſtrecht in der Welt wäre Wie pft-i 
"blieben unſere Bruͤcken die ganze Nacht betabzeln en, 
die Waͤchter ſchlummerten. 


mm | 

ohnehin ſchwer. Die Liebe meines Weibes? Diefen Fel- . 

fen, auf dem mein Gluͤck ruht, erſchüttern Peing Wellen. 
30H. Auch dann nicht, wenn ein Bubenftüd mid in, 


h] 


feine Gewalt brächte? 


_ Adald. Auch dann nicht, denn ich weiß, was du 


+ 


Eilfte Scene 


Hildesga rd (fat auf einem Steine am See und angelt,. 
indem fie einige Mabl die Angelruthe hergufzieht.) . 


Nichts, — wieder nichts! Ich hin heute 
werbe nichts fangen. — Warte! Jeht yührt IR MU. 


. " m” 
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(Bieht auf.) Ah nein! der Vurm iſt achactreſen: — ein 
ungluͤckticher Tag! Ich fange nichts und Philipp kommt 
auch nicht. — Ach, bin nur einée arme Dirne, er aus 
edlem Stamme entſproſſen, — wäre er eines randmannt 
Sohn, — er wäre längſt ſchon hier. 


Bw Ifte Stenme, 


Ppilipp. Hildegard. on 


(Philipp, der während diefes Sclöftgefprääs über die Maucı 
geftiegen , nähert ſich leiſe und umfaßt fie bon hinten. ) 


- Hild. {freudig erſchrocken. ) Philipp! 

Yhil, Du thateſt mir Unrecht. 

Hild. Wie gern erfenne ih das! 9 möchte ich im: 
mer Unrecht thun, wenn id Böfed von dir denfe! 

Phil. Mabhrlic immer, — denn ich bin gut- 

Hild. Warum heute fo ſpät? Die Sonne ſteht hoch 
über den Bergen. 

Phil. So — kehrte unſer Ritter von der Jagd zu⸗ 
rüd; dann — (foden2.) Nahm ich Abſchied von dem wa⸗ 
dern Manne. 

Hild. Ach! Und jetzt von mir! 

Phil. Sey nicht traurig. Belmont Tiegt dir nahe und 
mein Herz noch näher. Wenn du am heitern Abend je— 


nen Felfen erklimmſt, fo ſiehſt du in ver Serne den 


Wachthurm von Belmont. 

Hild. Was Fümmert mic der Spur? 

Phil. Ich flebe oben und gedenfe dein, wenn dab 
‚Abendroth im See ſich friegelt. Auch komme ich oft, dich 
su befuhen. Ich nehme einen Bogen von der Wand, 

‚ und giehe hinaus auf die Jagd. Die Knechte laſſe ich 
dann im Zorfk, der Vater hört das Horn, indeſſen mic 
ein ſchnelles Roß nach Granſon trägt. — 


Hild. Ach! du kommſt, ich weiß nicht, wann? Nur - 


fetten darf ich bier am See verweilen. Du ſuchſt mic 
Hberan und findeft mih nur: in Tünem Hu. Sr kin 


nen Wochen, Monden uäen, NS wirt Sit 


nn 
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werben, fi ſch Besegnen. 9, Philipp! wärf du $ier ger 
ieben! i 

Phil. Sev frohen Mutbs! Bald keine Trennung 
mehr! Täglich ſollen meine Bitten den Vater beſtürmen. 

Hild. Den Vater! — Kannſt du aus den Stolz 
des Ritters beugen? Ich eine arme Dirne, ohne 
Nahmen, — du ein Montenad — 

Phil. DO, wäre nur dein Vater — vergib -mir die 
barte Rede! — Befüße , er nur den auf eines Vieder— 
mannes! 

Hild. Schweip! | 

Phil. Wäre er nicht fo mander jmepeitigen Sun. 
Iung verdäctia ! 

Hild. Ich bitte dich, — fhmeig! 

Phil. Wer ſind die Fremden, die fo oft um Mitter⸗ 
nacht bey ihm einkehren, und vor Tage wieder vers . 
ſchwinden? 

Hild. Ich kenne fe nicht. _ 

Phil. Was bringen fie, oder, was holen fe? = 

Hild. Ih bin dann immer eingefperrt in meine 
Kammer. 

Pbil Sieb, Hildegard, ich kenne meinen Vater. Waͤrſt 
du eine Hirtinn, mein Flehen könnte ihn erweichen; aber 
Guntrams Tochter — 

Hild. Bittet dich, ihr Ohr zu fhonen. - 
Di Guntram⸗ weiß, daß ih es ehrlich meine; wa⸗ 
rum verfügt er mir den Zutritt? Warum muß ih im- 
mer wie ein Dieb über jene Mauer klettern? . 

Hild. Weil er meint, du könnteſt feine Toter nie ‘ 
als Araut zum Altar führen. 

Phil. Darum nur? Sch weiß es beſſer. 

Hil d. Kamſt du hierher, meinen Vater zu ſchmaͤben, 
ſo verlaß mich! 

Phil, Genug! Laß und dulden, hoffen und vertrauen. 
nee für ynfer Glück, ich werde handeln. sent Ich’ 


Hild. Mann jeh‘ ich dich wieder ? [ 
Ppil, Morgen vielleicht. —. 
* C. Kur vielleicht 3 ? - 


t 


FSederbuſch. Gott geleite dich! Gott und der Engel unſe⸗ 
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bil. Die Liebe weicht der Pflicht. .. 

‚Hild. O, wann werd’ ich fagen dürfen: auch deine 
Liebe zu mir ift Pflicht ? j . 
PA hIe ‚Niet Die wahre Liebe Tanıı der Pflicht ent: 

ren. 

Hild. Wirſt du immer fo denken? 
Phil. Immer fo fühlen. Bu 

Id. Wenn ih alt werde — 

Fan Die Liebe wird nicht alt. | 

ild. Oder däßlich — 2. 

. Dein Auge bleibt der Abdruck deiner Seele. 

. Meine Armut — . | 
. Dein Herz ift reich. 
. Meine Niedrigkeit — 
. Deine Tugend ift erhäßen. 
. Die Jahre ſchwinden. 
. Die Tugend ift ewig. 
. Die Liebe flattert. 
bil. Die Freundſchaft wurzelt. 
Id. Jene verweltt. u on 
bil. Diefe befchattet ihm Alter. Weg. mit jedem 
Zweifel! Treu bis in den Tod! (Reit ihr die Yand.) 
Stände jene Mauer in Flammen, oder würde fie durch 
ein Erdbeben erfchüttert, ich überfpränge ſie eben fo leicht 
und muthig, als jegt, und trüge dich durch Flammen 
und Ruinen auf meinen Armen zum Alter. Leb wohl! 
(ESpringt über die Mauer.) i u 

Hild. Leb wohl! (Steigt auf einen Hügel am See, und 
fteht auf den Zehen, um ihm nachzublicken.) Ih febe nichts. 
Er Fam doch gilicklich hinuͤber? Ja, ja, dort wallt ein 


za na 
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ver Liebe. (Blit nach der anderen Seite.) Mein Bater! 
Out, daß Philipp ging! (Eut binunter.) N 
Dreyzgehnte Scene 
Guntram. Darbonnay. Hildegard, 


Gumir. (zu Sildegart) Bob monk Autier? 
Hild, Ich wollte angeln‘, yahe er nk fnes. 


- 
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» arb. Angelt Herzen, füdne Di Dirne , das wird Eu 
beffer glüden 

G untr. Fort in deine Kammer! 

Hild . (ab.) " 
Darb. Du verwahrft da einen Schatz — * 
-.&untr. Der fhwer zu bütben ifl. | 5 
Darb. Befelle mich zu feinem Hüther. 

Suntr. (titig.) Euch? Wer-weiß ? 

Darb. Du fpöttelft. 
Guntr. Die Zeit bringt Roſen, „sagt das Svrich⸗ 
wort, mehr als Roſen, ſprech ich. Ihr ſeyd ein tapfe⸗ 
rer Ritter; aber noch ſind Lanze und Schwert Euer gan- 

ger Reihthum. 
Dark. "Berfauff du deine Tochter? 


Suntr. Was ih mit ihr im Sinne babe, fordert: 
Zeit und Reife. Unterdeffen kehrt fi) mandıes um; was 
oden Tag, fommt herunter, was unten liegt, hinauf. " 
Es gibt für alles in der Welt einen rechten Nugen- 
blick, den verfäume feiner, fo ‚gelingt ihm auch das 
Schwerfe. | 

Darb. Alter Schlaukopf! | 

Guntr. Und wer in wenig Stunden eine wohlver⸗ 
wahrte Veſte ſtüͤrmen will, der xede nicht von hübſchen 
Dirnen. Verſteht Ihr mid), Herr Ritter ? 

Darb. Beftimme fie zum Lohn der Tapferkeit , und 
du folft Wunder fehen,. 

Suntr. Diefen Lohn zahlt Euch Laſarra. 


Darb. Der Liſtige! Er ficht mit fremder Kraft, und Ä 
lahnt mit, fremden Kaube. 


Funte. Unter uns, Her Ritter, ich traue ihm nur 


Dars. Ich gar nicht. Schon hat · manche Warnung 
meine Vorſicht aufgeſchreckt. Freumnd if er nicht, Herr 
will er ſeyn. Er liebt nur einen, ſich ſelbſt. Wir 
müfen fammeln, er genießt. Mas. dann von Broden 
übrig bleibt, wirft er uns gmädig, zu. | 
"Suntr. Mir bat er viel verſprochen. | 
Darb. Wir auch. Doch wird er. Wort galten? Sun 
Mogebue 6 Tpeater 13. Band. B | 
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‚murren meine Eöldner, die ih in Walſchland muͤhſan 
für ihn wart. 
Suntr. Wortbrüchig? 2 Deſto beſſer! Dann wäre al 
les wie ich wünſche. 
Darb. Wie du wünſcheſt? 

- Suntr. Glaubt mir, Herr Ritler, Uebermuth führ 
immer feine eigene Ruthe anf dem Rüden. Um diele 
Worte Deutung müßt Ihr nicht forfdien. Aber men 
Laſarra meine Fin und Cure Tapferkeit mit linden 
lohnt, dann Fommt zu mir, . dann mehr. ibm! br fey 
der, Mann, wie id ihn brauche, und vergelten kann Eui 
keiner fo fürftlih, wie der arme Guntram. 

Darb. Herenmeifter! Kannſt du das, warum. vei 
zögern? 

‚Guntr. Weil in meinen, Yan es taugt, daß Er 
vajel ſterbe, und die Herrfhaft Granfon durch Verbre 
hen an Laſarra falle. Geraubted Gut alddann dem Räu 
ber zu entreißen, dazu hilft ein jeder gern; — hilft 
oder ſchweigt. 

Darb. Schweig auch du, ich febe ihn kommen. 


Vierzehnte Scene. 


Laſſarra (für haſtig herzu) Die Vorigen. 

Laſ. Ich babe fie geſehen, geſprochen! Liebe und’ Ro 
che fchlagen heile Flammen. — D! fie ift fhön, wie de 
mahls, als fie beym Turnier den Danf mir reichte 
auf Darbonnay ! waffne deine Göldner! eile, Sonne 

ve kıe deinen Lauf! berbey, Mittergacht, verhüle dei 

terne! fente dich Falt und finfter herab; Hie 
(aufs Ken. deutend) kocht die beige Liebe, und dert. _ 
(nad) Ber Gegend der Burg) ſchwingt die Rache ihre ga 
delt. — Fort! ih kenne mid nicht, mehr! Weg- mi 
diefer „Pilgerutte! mein Schwert! mein Samt‘ 
(Stürzt hinein.) 

Darb. (ruft in die Grotte, ) Herauf! herauf! seit 
(Aus der Tiefe der Grotte fteigen eine Menge Beivaffueft mit 
entblößten — und folgen Darbonnay. Wahrend ded 
GSetümmels faut der Vorhang 
: —— 
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Swenter Act 


Waffenfaal in der Burg mit verfchiedenen Thüren, durch eine 


Lampe ſparſam erleuptet. — Nacht. Man Wort in der Ferne 

serwirstes Getöſe und Schwertgellirre. Während folgender ers 

flen, ſtummen Scene dauert eine raufchende Muflt im Orcheſter 
fort. - 


Erſte Scene . 


Johanna (von Schrecken und Angft gejagt, kommt aus 
der Mitte, fie horcht, flieht, flieht, borcht wieder, und als der : 
Lärm ſich zu nähern fcheint, flieht fie durch eine Seitenthür 
rechte, — das Gefecht zieht ſich indeſſen hinter der Bühne rechts 
herum. Johanna kommt gurüd, ringt die Dände, und ſtürzt 
zur Geitenthür links hinein, Das Getöſe verliert ſich näch und 

1 nach.) 


| Zweyte Sgend 7 
Darbonnah (mit blofem Schwerte aud der Geitentbüre 
' rechts.) gi 


\ 
r 


fort, und bindet die Gefangenen. (Gtedt fein Schwert. ein.) 
Ein leichter Sieg! Nacht und Schlaf waren mit uns im 
Yunde. Um weiter vorzudringen, bedarf es Peiner 


Schwerter mehr. Dort haufen Weider. Die Zunge thut 


den Dienft. | Ä 
Dritte Scene 
Darbonnay Lafarı. 
Laf. (mit entbläftem Schwert.) Es ift vollbracht! 


Darb. Ic grüße dich, Lafarıa, Der von Sranien! 


- 2 


% 


Es iſt genug; (ſpricht rüdwärts :) ſchafft die Verwundeten | 


4 


⸗ 





chen in die Schale. 
ab: Dat a dem Wertes vn 


a 
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Laſ. Sprich: iſt das fühne Wagſtück ganz gelungen? 

Darb. Stede dein Schwert in die Scheide. Nur 
mit den Seufjern der Verwundeten haſt du noch zu 
raͤmpfenn 

Laſ. Wo iſt Johanna? ⸗ 

Darb. Bermutblich flog fie in die Innern Geis 
der Burg. 

: af. Wo? wo? | 

Darb. Laß ihr Zeit, dort vor dem Spiegel den der⸗J 
führeriſchen Kummer zu erkünſteln, der des Siegers Herd 
Befiegen foß, 

Laſ. Act es iſt Befiegt! — Und ihr Sohn — (fchmerzhaft.) 
nicht mein Sohn! 

Darb. Ein alter Knappe dachte ihn zu retten. Schon 
hatte er, mit dem Knaben auf dem Arm, den Burghof 
erreicht, da flogrben ein Pechkranz in die Luft. Mein Ufo 
wird den Fliehenden gewahr, ein Pfeil ſtreckt ihn zu Bes 
den. Das Kınd warf fih auf den Leichnam, dort lieh ic 
es binden, und. die fpröden Bande wurden durd des Knech⸗ 
tes Blut geſchmeidiger. — 

&af. Und der verhaßte Bater ? 

Darb. Die Verzweiflung gab ihm Kraft des Auerfierd; 
er ſchlug fih durch. _ 

Laſ. Gitanajel entflohen?: -- 

Darb. Nur, um die Trümmer feiner Herrfäpaft erſt 
mit Thränen, dann mit Blut gzu⸗ netzen. Entrinnen kann 
er nicht; an jedem ege, und wär ed nur ein fehmaler 4 
Hirtenyfad, lauern pürer; ein hoher Preis auf feinen 
Kopf, erhält fie wachſam. Ehe der ‚Abend bämmert, if 
er in Deiner Gewalt | 

‚get f. Und tedf, Bevor die Mitternacht ſeine Klage vir⸗ 
nimmt. 

"Dart. Jrre ich nicht, ſo wird er Schutz auf ſeiner 
Veſte Belmont ſuchen; doch der alte Montenach iſt unſer. 
Die Reiter, die ich ausgefandt,, bringen. gute Borhfhekt- 
Der Liftige hat ſchlau dein Glück berechret, und als er 
ſah, wohin Die Mage 308, da warf er noch ein Stein: 
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Pb: ar A Auch der Söfewicht it treu, fo fang ihn Dar. 
i 
Lat. ndtich, endlich nahe dem Ziele! mein Fuß auf: 
Shavajeld Naden, — fein Weib in meinen Armen! 

Darb. Du fiehft, ich habe mehr gethan, als ich ver⸗ 
ſprach. Du hatteſt nur den Arm gemiethet, und ih lieh 
dir auch den Kopf... 

L af. Ich danke dir. 

Darb. Geht, Laſarra, laß und theilen ! 

Laſ. Davon ein andermapt!” 

- Darb.. Doch ba nn 
„ Xaf. —æ Ja doch, ja 

Darb. Merke es dir, —* ich möchte nicht gerne 
"wie die Kope mit verbrannten Pfoten aus der Küche ſchlei⸗ 
nn. indeflen du die fette Kris verzehrft. - 

Raf. (verdrießlich.) Wer Tpricht «davon ? wer denkt da⸗ 


tan? doch vor der Hand bleibt ‚no fo mancherley zu 
thun übrig. 


Darb. Und was? Se 

Laf. der Knabe muß ferden. 

Darb. Heute noch? " 

Laſ. Noch in diefer Stunde. Furcht, Liebe, Rache, 
Gegenwart und Zukunft heiſchen dieß Opfer. 

Dar b. (sieht fein Schwert.) Zwar iſt mein Schwert vom. 
Blut der Feinde ſtumpf, doch für de& Knaben Bruft noch 
immer fcharf genug. (Win ab.) 

Laf. Halt! führe ibm’ hierher, ich will ihn feben.' 
(Darbeunay ab.) Des Vaters Züge folen mich zu neuer 
Muth entflammen?! dann reiche ich der. Mutter die blutige 
Hand, die einft ihr berhortes Herz verſchmaͤhte. | 


Vierte Scene 


Eafarre. Darbonnay mit dem gebundenen Otte. 


" Fat. Wiltommen, fhöner Knabe! . 
Dtto. Wer bift du ?-ich Penne did nit. - 
Darb. Neige Dich vor dem Ritter. 

Otto. Ein Ritter? wo? 


+ 
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’ 8 (deutet auf Safarra.) Bift du blind vor Schte 
en , 
Dtto. Diefer ? nein! — Einft fragte ich meinen Ba: 
ter: was ein Ritter fey ? — Ein Mann, der Hülflofe ſchuͤtzt, 
gab er mir jur Antwort, — Diefer dat mich binden laf 
fen, er ift Fein Ritter. 
gaf. Bube! 
Otto. Nicht Zube! Otto von Shavajel, Erbe von | 
Granſon. 
— Darb. Zittre! 
Otto. Thue recht und ritre nie! ſpricht. mein Vater. 
nal: Göhniſch) Sie haben dir die Heldenrolle früg ein: 


rn. Des Vaters Beyſpiel. Neben dir wuͤrde ei die 
Rode bald vergeſſen. 

Laf. Knabe! zittre vor der Ruthe! - 

Dtto. Jetzt haft du wahr gefprodyen. Dem Kuecht die 
Rutbe mir einen Dolch! 

vaf. Um Schmetterlinge zu ſpießen? 

Dtto. Ih martre nicht, wis du, wehrloſe Geſchoͤpfe. 

Laſ. Ziſche nur, du vleine Stange ih forge fon, 
daß du nie ftehen Fannft. 

Dtto. Du fürdten mich? 

Dard. Kannft du den Uebermuth noch länger dulden 

Laf. Haue ihn nieder! 

Dtto (fät auf die Knie und. bedeckt mit. beyden Händen fein 
Geſicht.) Lieber Gott! nimm mid barmberzig auf! (Dar- 

bonnay zicht fein Schwert.) J. 
af. Halt! — id ahne eine Möglichkeit ,. daß mir fein K 
Leben nügen Pönnte, wenn ih es auf kurze Zeit noch 
nee. Berdirg den Knaben. Ich ſuche indeſſen ſeine ſchoͤne 

utter: 

Zite (ſpringt auf.) Meine Mutter! wo iſt ſi ſie? 

Darb. Hort, Knabe! “ 

Htto. In ihrem Schooße pflege ich jeden Abend zu ent: |* 
fhlummern. Wenn ich ſterben fol, laß mich in ihrem (|. 
Schooße fterben. - | 
Darbd. (ſchleudert ha hinaus y 


‘ 
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Fünfte Scene 
Laſarra allein. 


Haß und’ Rache find gefättigt. Liebe! Liebe! jetzt gehöre 
ich dir allein ! (WIE zu Johannen und finder die Thür ver 9 
Verſchloſſen? — welche Ziererey! Mauern habe ich übers 
‚Biegen , durch Schwerter. mir einen. Weg gebahnt ; bier 
fprengt ein Fußtritt mir die ſchwache Pforte. Hat die ‚Schöne 
Frau das nicht bedacht? — oder ift es Niltagseitelkeit der 
Beiber , die fo gern den Sieger am Thron der Schönheit 
bittend Pnien ſehen? Wohlan! au in diefe Grille wollen 
wir ums fügen! (näßert fih der Thür und ruft:) Johanna 
von Montfaucon! edle, fhöne Grau! Lafarra wünfht Eu 
ern Reigen zu huldigen! — es iſt Laſarra, welcher bittet, 
wo er fordern dürfte! — Keine Antwort? — Johanna 
von Montfaucon! bedenft wohl, was Ihr thut und wagt! 
— reigt nicht des Siegers ‚Zorn! — — feine Antwort ? 
— Welche Beratung ! (entfernt fig von der Thür.) Iſt fie 
krank? ohnmaͤchtig? oder fpottet fie meiner? ich will fie ſe⸗ 
den, und wenn ihre Riegel in Höllenflammen gefchmie» 
det wären. (Seht raſch auf die Thüre zu, und fhrengt fie duch 
dien Fußtritt.) 


Seäste Scene 


Fohanna (tritt mit gezücktem Dolch ihm entgegen.) 24 
farra (prallt aurüct.) 


Joh. Was wollt hr von mir? 

Taf. Warum ift Eure Hand mit dem Wertieug des 
Todes bewaffnet? Eure Augen vermunden ſcharfer, als 
dieſer Dolch. 

Job. Spart Euern Hohn? grinſt nicht ſo! Ihr rend 
ui unerträglich! | 

Laſ. Iſt der Liebe Lächeln Euch, zuwider ?. 

Jo h. Entweipet nicht mit Euem Lippen m SU, 

* Euer Der nie Fannte! 


‘ 








Laf. Mein Leben wagte ih Fühn um Euern Bei 

30 Ihr thatet mehr ; Ihr wagtet Eure Seli 
und habt verloren. 

Laf. In Euern Armen finde ich meine Seligkeit 
ae. 0.5. (gudt den Dolch.) Den Tod, wenn Ihr mi 
r 

Zaf. Gornig.) Johanna, hüthet Euch! | 
Joh, Recht, Tieger! wirf die Larve weg! bie — 
a grbergen wird dir nie gelingen 

af. Du trotzeſt auf die Macht der Schömpeit.- 

Jo h. Mit Richten ! dieß Pleine Stüd Eifen in n 
Hand macht mid zum Herrn meines Schiefald. Au 
Hand in die Bruft, und meine Ehre ift gerettet. 

"af. (fürctend.) Johanna! 

Roh. Kennft du das‘ Geſchlecht der Montfaucon? 
ferit und Tugend war feit Jahrhunderten fein 
- Weißt du, daß ic) die. legte meines Stammes bin 

eiligen Kriege gegen die Sarazenen, unter den 5 
e8 Prinzen von Burgund, fiel mein Bater. Er be 
die lange Reihe tapfrer Männer, deren Nahmen di 
ſchichte mit Ehrfurcht nennt. Und du. mein, id F 
die lange Reihe edler, tugendhafter ‚grauen mit 
ſchaͤndlichen Leben beſchlieden ? — Nein! mag imn 
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—8 Beſinnen? wählen ? wiſchen - Schande und 


o 

Lat. Zwiſchen Liebe und Tod! Dir winkt die Liebe. 
Bleib, was du warft, die angebethete Johanna, der 
der Sieger feinen Lorbeer zu Füßen legt, die in aller Her- 
zen, wie zu Sranfon , herrſcht. . 

50h. Schmeig! , — 

Laſ. Gib der Vernunft Gehör! Hier biſt du Königinn ! 
Pe mußt du dem vertriebenen Gatten ins Clend 

en! | .. 

& b. Meinem Adalbert! O ja, das will ih - Laß 
m ihm folgen, : und id werde deine Großmuth 
preifen. . _ 

Laſ. Du wollteſt Mangel und - Gefahr mit ihm - 
theilen? 

oh. Gern! gen! 
Laſ. Ueber ſteile Klippen, durch unwegſame Wälder 
mit ihm irren? | " | 

30}. Durch Wellen. und Flammen, wenn es feyn 
mus! —— 

Laſ. Kaum geneſen den Stürmen trotzen ? Vielleicht 
in einer ſchlechten Bauerhütte hülflos erfranfen? 

.Joh. Alles, alles“ O! Ihr wißt nicht, was eine 
liebende Gattinn zu dulden vermag: Die ſäugende Löwinn 
Aft ſtark, ein Weib, das feinen Gatten redlich liebt, iſt 
flärfer. Mein Vaterland ift da, wohin er mid führt; 
mein Pallaſt die Hütte, die er bewohnt.  Dürre Blätter, 
bie feine Hand mir freut, find mir ein Rofenlager „ die 
wilde Frucht vom Baume ein koͤſtlich Mahl, dad Waf- 
fer aus der Quelle ein Labetrunk! In feinen Armen if 
Ruhe, in feinen Blicken Freude, an feinem Bufen Se 
ligkeit. O! Ihr verftent mich nicht, mein Herz hat Feine 
Sprahe ! treue Liebe ſchuf Gott ſprachlos; denn 
aur treue Liebe ſollte fie verſtehen? Drum laßt mid, fort 
su meinem Gatten, ich will Euch fegnen ; ich fegne und 
verzeibe Eu, nur gebiethet, daß man mir- die Pforte 
öffne! Welchen Weg nahm er? wo floh er Hin? — Do 
sleicheiel ! ich werde rufen, ex wird meine Stumm is 
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ren, die Berge fie verdoppeln, die Stile der Wälder 
fie zu feinen Ohren tragen — Adalbert! Adalbert!‘ 
Laf. (bey Seite.) Verdammt! (Laut.) Ihr zwingt mid, 
ſchöne Fran, Euch cine Nachricht mitzutheilen , die ic) 
noch fhonend Euch verſchwieg. 
Joh. Was kümmern ‚mich Eure Nachrichten? Mein 
Senat! mein Sohn! nur diefel Was kuͤmmert mid, bie 


n Aa Ehen Euer Gemahl. Ihr wähnt, er fey ent⸗ 
ohen 

Job. Hat meine Kammerfrau Mathilde ihm nicht beym 
Fackelſchein auf der Brüce erkannt, wie er zwey deiner 
Buben in den Staub ſtreckte, und dann der überlegenen 
Menge entwich? 

Laſ. Sehr wahr; doch feine Wunden — 

Jo h. Er war verwundet ? 

La. Raubten ihm die Kraft. 

Joh. Last mi fort! ' 

Lt af. Meine Reiter — 0 

50h. Braten ihn urid? | 

ar Man wollte ihn binden. 


R 


fuy! 
‚gar Er. fegte ſich dur Behr. Seine. Tollfühn: 
heit — L 


‘’ 


50h. Sprich: Heldenmuth 
Laf. Der einzelne Verwundete, fegen Fonnt' er nicht, 
nur erbitter. 
Joh. Weiter? 
XEaſ. Und in blinder Wuth ſtieß einer meiner anappen 
ihm fein Schwert ins Herz. 
505. (wankend mit gräßlicger Stimme.) Todt? 
g af. (achſelzuckend.) Topt. 
: oh. Xvon Schmerz und Wuth erſtickt.) Rache! Wanit 
mit aufgebobenem Dolce einige Schritte, um Laſarra zu 
durchbohren, er weiht ihr aus, fie iſt zu ſyHwach, ihm zu 
en und fi net ohnmachtig an einen Pfeiler nieder.) 


dt! 
Lat. Ein gluͤclicher Augenblick! Fort mit der moͤr⸗ 
deriſchen Wafe! Entwindet Ihe den Daig ud Tedt ihn zu 
fi.) Für dieſen veigenden Dolen RÜR TR R 
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ren? (betrachtet fie rüftern.) Wie ſchoͤn: Selbſt auf 

ı Blaffen Lippen thront die Liebe! (Beugt ſich über fie.) 
le dich! Laſarra bittet. — Nicht der mgeſtuͤmme 
er, — der fhüäterne Befiegte. 

h. (ſich erholend und fpradlos um fih fhauend.) Mo 
ich? (ſich befinnend mit einem Schrey ded Schmerzes.) 
(ängfiig fuhend.) Wo ift mein Dolh? - ur 
ſ. Ih ehre den Schmerz der Sattinn, doch dem 
ruch der Berzweiflung vorzubeugen, gebothen mir 
und Menihlichfeit: - | 0 

bh. (faltet Bittend die Hände.) Meinen Dolch! 

f. Edle Frau! warum fordert Ihr das Einzige, 
ich verfagen muß? Ze 
h. Ritter! feyd großmüthig ! feyd Barmberzig! Mas 
Euch, mid langſam fterben zu ſehen? — Denn 
n will id, werd' ih. Gram und Hunger follen 
tödten, wenn Ihr die Dual mir nicht: verfürzen 


ſ. Laßt ſehen, ‚edle, grau, ob nichts vermag, die 
am Leben Euch wieder einzubauen. (Geht rah 
ebenzimmer.) J | 

- Siebente Scene | 


Johanna, bernah Otto. 


h. (ſchwach taumelnd, halb bewußtlos in einer Art von 
ſian, wanft:umber und ſtammelt das Wort: Sterben! 
en! — (ſucht mit irren Blicken den Dolch am Boden.) 
nicht da, man bat ihn mir entriſſen! (Ihr herum⸗ - 
'ender Blick füllt auf die umherhängenden alten Waffen) 
(verfucht bier und da ein Echwert .herabzureißen, aber 
hängen fie gu hoch, theils if fie zu fhwad.) Umſonſt 
jltternd auf Die Knie.) Guter Bott ! -verleibe mir 

ı Zum legten Mahle! Erbarme dih meiner! — 
nm nicht leben ohne ihn! Erbarmen! — Laß fein 
auen zu mir nicht zu Schanden werden! — »Johan⸗ 
a Montfaucon wird zu fterben willen !« (0 ech 
'erzweiflung, gib mir Kraft! Cipringr ak um — 


. 
“- 
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it Gewalt an einem Schilde, über welchem Schwert und Sanıe 
aufgehängt find.) Ha! gelungen! Adalbert! ich komme! 
(zieht das Schwert and der Scheide) Barmberziger! vergib 
mir! Nimm meine Seele gnädig auf! (ſtellt die Spige des 
Schwerts geaen ihre Bruſt.) Adalbert! (iſt im DBegriffe ins. 
Ed4wers zu fallen , die Thür gegenüber öffnet fich.) 


Otto. (ungebunden , flürzt mis offenen Armen auf fie zu) 


BRutter: 
50H. (läpt das Sqhwert fallen, fintt auf ihre Kate und 
breitet die Arme aus.) Mein Sohn! -. « N 
Dtto (umfhlingt fie.) Deine Mutter! " 


Adte Scene 
(Öreyer Det ‚ im Hintergrunde Gebirge, auf deren Spitze 
die Burg Belmont. oo. 


Philipp (kommt Iangfam und ſchwermüthig, fteht dann und 
. {aut in die Ferne.) 


Hinunter ift die Sonne! — Hildegar® Wohnung im 
Thale ſchwimmt im Nebel, wie meine Zußfunft. Nur 


die Thürme von Sranfon ragen noch hervor, wie meine 
Hofinung. Horch, da bläf ein Alpenhirt fein Adendlied. 
7 9 wär! ich dort Bewohner eines Felſenthals, und bey 
dem Ruf der friedlichen Schalmey führte Hildegard die 
muntre Heerde heim: — Was regt fih dort ? Warum 
. fleiht der fremde Mann fo hinter den Büſchen — 


warum ſteht er zweifelbaft, und finnt und lauſcht, und - 


mißt die Burg mit feinen Blicken? (jieht fich etwas zurück. 
Neunte Scene 

- Philipp, Adalbert. | 

Adalb. (nad der Burg blickend.) Sol ich den mißlichen 

Verſuch magen ? hinaufflimmen und dem Thurmwaͤchter 

: Meinen Rahmen nennen? Armer Adalbert! Iſt dein 


Bertrauen auf Menſchen no ht ahnt? Dieler Mon: 
tenach — mar und blieb er it mit Talaıra in du 


N 





- . ‘ 
Meet een en. _ 0° 


nur mein Schwert zwang ihm den Sohn als 
ad. Philipp kehrte zurück, und vergeſſen ſind des 
Schwüre. Nein! nein! dort oben auf den Felfen⸗ 
wo bie Flamme fhimmert, um die ein treues 
ol? ſich lagert, dort will ich Menſchen ſuchen! — 
einen Wegioeifer,, der in der Dämmerung mid. 
ilen Pfad hinauf geleitete! 

I. ( ſich leiſe näpernd.). Tier biſt du Fremdling? 
‚1b. (endet fi.) Philipp | 
l. (erſtaunt.) Edler Sitten! woher fo‘ foät , fe 


ilv. Das fragft du noch? BE Ä 
il. Allerdings! — Ihr wart doch geſtern nicht . 
m 

116 Seftern ? — Weißt du nicht, welde fuͤrch⸗ 
Nacht zwifhen heute und geftern Ing ? 

it. Ihr erihredt mid. | 

alh. Nog, fein Geruͤcht drang in deine Ohren? ? 

il. Keines! 

ılb. So höre: ih bin ein Zluͤchtling, mein Weib 

en, mein Sobn ein-Sclave, die Erde mein u 

immel mein Dad, verratben, vertrieben — 

il. Wie? von wem? 

al b. Treue Seele? du Haft mic wohl dewarut 
n wälfchen Landsknechten. 5 
il. Die Ihr. als. Bettler in Eure Burg auf⸗ 


ah. Sie 98 gehörten zu Laſarra's Haufen. °" 
afarra 

alb. lernt und Hübifche Werrätheren | waren 
Bundesgenoffen. Er überfiel mich wehrlos. Rau 
ih noch ein Schwert. Meine wenigen Getreuen 
um mid ber; dem Tode bin ich fechtend durch Die 
. entronnen. Weib und Kind blieben in der Ge⸗ 
des Raͤubers. 

il. (haſtig ſein Schwert stehend.) Race! Race! 
alb. Was willſt du thun? 

H, Danfbar ſterben. 


. 
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Ab alb. Rubig! Was Fönnte fol ein Opfer mir 
nügen? — Nod ift nidt alles verloren. Diefe Burg — 
Phil. Iſt Euch treu. Don der Spitze diefer Felſen 
will ich der Rache Big auf jene Räuber fchleudern. 

Adald. Wo ift dein Vater! . 

Phil. Ihr ſaht ihn nicht ? | 

Adalb. Wann? wo? 

Phil. Geſchah «8 nicht auf Euern Befehl, daß er 
mit feinen Knechten ſchon in der —— 
hinauszog? 

Adald. Auf meinen Befehl? 

Phil. Kam nicht um itternadt e ein Eilbothe on 
Sranfon ? 

Adalb. Von Granſon? das mag feynt Aber nicht 
von mir. 

Phil. O gewiß! Er zog hinab zu Eurer Huͤlfe. 

Adalb. Und ließ dich daheim? 

Phil. Die Burg zu hewachen. 

Adald. AS Freumd wäre er binabgesogen, und 
dich, meinen Freund, ließ er dapeim ? 

Phil Sott! well ein Argwohn!. 

“2 dald. Wi mußte er in Gefahr, und dir verhehin 
er 

hil. Vielleicht aus ſchonender Liebe. 

dalb. Rieß kein Wort von meiner vorgegebenen Both⸗ 
ſchaft fallen? 
* ik. Er war geheimnißvoll, unruhig — 

al b. Was ware auch Tugend, wenn Ruhe bey 

Berbrechen „wolmte ? 

bil. Ich ditte Euch, Ritter, glaubt das nicht von 
meinem Vater. Geſtern habt Ihr mit dem edelften Ver 
trauen ibm den Sopn zurück geſandt, und heute koͤnnte 
er — Unmoͤglich! 
Adalu d. Uber, wo iſt er? wo kann er ſeyn? 
Phil. Der Thurmwaͤchter erzäplt, er babe hier im 

Thale feine Reiter in mehrere Haufen getpeilt. 

lb. Um dem Flüchtling nahzufpüren. Ein Engel 
bat mich fiher durch den Torh geleitet. 


* il. So kommt auf Eure Burg Bir an U | 
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Brüde auf, und“ bat Euer fürchterlicher Argwohn 
zrund, fo verſchließe ich meinem- Bater Thor und: 


jer3. 


er Gattinn nügen, wenn ih mich in die” Mauern 
verre? Man würde und umzingeln, belagern, Wochen⸗, 
tondenlang, und Johanna litte indeffen taufendfachen 


od. 
Phil. So ſprecht: was ſollen wir? Ich weiche nicht 
on Eurer Seite in Noth und Tod. 

dalb. Wohlan! Laß und die Alpen erklimmen! 
aß ne die wackern Hirten um Beyftand ‚anfpreden. 
5ie lieben ipre friedlihen Wohnungen, aber ich weiß , 
e tieden auch mich. Es ift ein treued, braves Volk, dag 
roben auf den Bergen bey. alten Sitten und mäßiger 


Adalb. Nein, auter Züngling ! Was kann es meis ur 


toft fromm, einfach und bieder lebt, und in deflen - 


apfrer Fauſt zur Zeit der Gefahr jeder Stok ‚sur Keule 


bird. 

Phil. Aber dieſe Burg — — 

Adalb. In den Mauern von Granſon leidet Jo⸗ 
anna, ih den Mauern von Granfon ſchmachtet mein 
tind. Stürmen will ih Sranfon, Weib und Kind 
etten oder fterben! Hinauf zu den Alpenbewohnern! 
Die Liebe ruft, ‚die Pflicht gebeut. Kein Gold, Fein 
Bfnt bezahlt den verlornen Augenblick! (Bid fort.) 


Zehnte Scene. 
Borige, Eberpard, Reindard, (oertreten ihm 


Eberh. Halt! Wer ſeyd Ihr? 

Adalb. Euer Herr! ö 

Reinh. Eftavajel? 

Eberh. Unfer Sefangener! 

Adalb. Fort, Buben, oder mein Schwert wird As 
keichnen! 

Eberp. Ergebt Euch, Ritter! \ 

ppit. Zurüd! was wollt ihr? u - 


| 9 
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NReinh. Den Preis verdienen. 


FA Kennt ihr mid) ? . - 
— berh. Junker Philipp. 


̃ hi l. Wohl, ihr ſeyd meines Vaters Knechte. 
Sc befehle euch, dieſem Manne mit Ehrfurcht zu‘ 


egnen. | 
s Eberh. Nur Euer Bater Hat und zu befehlen. 
dit Das würde er auch, wenn er bier wäre. 
berh. Ton ihm haben wir den Auftrag. 
abit Welhen Auftrag? 
berhd. Den Ritter zu fangen. 
Phil. Du lügſt! 
Adalb. Nun, Philipp 
FAR Er lügt! | 
einh. Junker, geht uns aus dem Wege! 


Phil. Pade di, wenn deine Ohren dir Tieb find. 


Reinh. Wozu der Widerftand ? Rings umber wim: 


meit der Buſch von unfern Kameraden. Wenn ich ind 


Horn ftoße, fo ſtürzen fünfzig berbey. | 
Phil. Die Fauſt haue ich, dir vom Rumpf, wenn du 
nach dem Horn greifft. | | 
Adal. Fort da! Platz da! (Dringt mit entöläftem 
Schwerte auf fie ein.) 
Eberp. (Ach vertheidigend.) He! Kameraden! 
Reinh. (fößt ins Horm.) — 
Phil. (Haut ihn nieder.) Da haft du deinen Lohn! 
Reinh. Web mir! . 
Eber h. (sieht fi fechtend zürück.) Kameraden zu Hülfe! 
Ulrich und Robert (ſtürzen herbey.) = 
Ulr. Mas gibtd bier ? Ä 
Rob. Iſt er gefunden ? 
Adal b. (zieht ſich etwas zurück.) Noch mehr Gefindel ? 
Heribert (ſtürzt Mit noch einem Reiter herbey.) Habt 


for ihn? | 
Eberh. Ergebt Cuh, Ritter! - | 
Adald. (ſchwingt das Schweri.) Nur im: Tode! 


- yil. Nichtswuͤrdige Buben! Er-ift euer Herr! Euer 


Wohlthaͤter! . \ 
Eberp. Zunter Phhioy , Huhu 


i u 
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Ulr. Junker was wollt Ihr bier ? 

Rod. Es iſt Eures Vaters Wille. 

Phil. (ſchließt fih an Adalbert.) Den erftien, der 
a mb den Weg tritt, baue ich nieder. Kommt, Ritter! 

aß da! 

Adalb. Zurüd, ihr Buben! (Wollen vorwärts dringen. ) 
-Ederb. Auf, Kameraden! Laßt ihn nicht entwifchen ! 

Adald. Pbilipp! Hier gilts Rüden an Nüden! 
(Stellen fib Rüden an Rüden und fechten gegen die Menge, 


‚Uirib und Robert fallen, Mehrere Knechte eilen herbey; ver 
wirsieh Getümmel, Getöſe und eſchreb.) 


Eilfte Scene 
Vorige Montenad. 
Mont. Ha! was iſt das? (Die Eeßtenden machen eine 


Daufe, 
Ebert. Wir baden den Nitfer gefunden. 
Mont. Ergreift ihn! 
Ehberh. Euer Sohn ſent ſich zur Wehre. 
Mont. Mein Sohn? 
Eberb. Reinhard, Ulrich und Robert ſind von ſeiner 
Hand gefallen.. 
Mont. Philipp 
Phil. Vaier! ſeyd Ihrs? Nein, cher will ich glau 
ben, daß der Satan mir ein Blendwerk vorgaukelt. 
Mont Sort von ihm! ueberlaß ihn ſeinem Sale. 
ſale 
Phil. RNimmermehr! 
Mont. Ich befehle es dir! 
Phil. Das koͤnnt Ihr nicht befehlen. 
Mont. Bude! Ich bin dein Vater. 
Phil. Und dieſer iſt mein Wohlthater. 
Mont. hd, oder du ftirdft an feiner. Seite. 
Adal b. Laß mich, guter Philipp! 
MH Nur im Tode! 
RKont. reift an! 


x 
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€ Hi. (iwingt dad Schwert.) Herbey, ihr Equrin 
Leichen auf Leichen fo mein Schwert thürmen, ehe das 
Bubenſtück Euch Gelingt! 

Mont. Nun fo verſchont keinen! Lebendig oder todt! 
— (Die Knechte wollen eindringen.) Halt! noch eins! Mein 
Sohn! Laß ihn, und ich gebe dir deine Hildegard. zum 


Weibe? 
Phil. Nein, die Liebe ſoll kein Verbrechen Tohnen ! 


Zurück! zurück! (Macht fig Platz mit feinem Schwerte.) 


Mont. Haut zu! (Gefecht. Es fallen wieder einige Knech⸗ 
te. Montenach vor Wuih (häumend.) Verdammter Zube! 
Meine beiten Reiter! (Zjept das Schwert.) Wohlen! fo er, 
morde auch deinen Vater! (Stellt fih an die Gpige der 
Knete, um’ Philipp anzugreifen.) 

AA IT. (gleichſam geläpmt, Iäft fein Schwert finten.) Mein 
ter! 

Mont. Ergreift ihn! (Einige Kaechte bemächtigen fih 
Phbilipps.) Jetzt raſch herbey! Umzingelt dieſen! 

Adalb. (als er ſieht, Daß er überwältigt iR.) Gott ſchůtze 
Weib und Kind! (kebrt das Schwert gegen feine Bruſt und 
will hineinfallen; die Knechte packen ihn und reißen Hm das 
Schwert weg.) 

Mont. Triumph! Fort auf die Burg ! 

Phil. Aus Barmherzigkeit, toͤdtet mic! 

‚Adald.: (indem er fortgeſchleppt wird.) . Philipp: on 
meines Weibes Bruder! 

Der Bordang ZUTE 


Drit te r %.c t. 

Guntrams Meyerhof. I 
Erſſte Scene. | 
Ountram, Darbonnay (lommen aus dem Daufe.) 


Darb, Ich jage die , wit dod ven. · ⸗ 
9 untr. Deo sehen. ON 


* 


%s 


un 43 vr 


Dars. Hoͤrſt du nicht ? Betrogen! 

Guntr. Nun ja,. id höre und fage: defte beſſer! 

Darb. Wagſt du noch mid zu verfpoften 2. 

Guntr. Keinedwegd! 
Darb. Du haft auf ſolchen Fall mir Rath und Hülfe 
zugefagt. 

Suntr. Ih werde ratben und helfen 

Darb. Aber bald, bald ! Denn bat er ſich erft .einge- 
nifet , was vermag ih denn mit meiner Handvoll 
Söldnern‘ 2 


Guntr. Seyd Ihr aber auch gewiß, daß Laſ arra 


wortbrüdig zu werden gedenkt? 


Darb. O ich kenne ihn, den Schlauen! Wie hat ie 
mich gebeiben, überredet, goldne Bergevorgemablt, und als 
ich nad erfämpftem Siege ein Wort von Theilung faen lief, 


da ſchob ers indie Weite Ich ſchwieg, bis alles ruhig 
war; dann ſprach ich ernſtlicher Er wurde ungebuldig ; 
id mahnte ihn, an fein Ritterwort. Der Hohn verzerrte 


feine Lippen „Ich bin der Stätfere und laſſe mir feine | 


Geſetze vorfhreiben !« fo ſprach er uͤbermüthig. 
Guntr. Und von mir? 


Darb. Dich nannte er einen alten Boͤſewicht, der 


ſich bedanken müſſe, wenn man ihn nicht hängen. 


laſſe. 


Guntr. Wirklich? Ey vortrefflich! Denn ich habe 


das fo halb und halb vorausgefe gem und bin vorbe⸗ 
reitet. 
Darb. Aber ich ? 


Guntr. Wie, Herr Ritter, wenn ic Euch die gan 
je Herrfchaft Sranfon als ein gerechted Eigenthum ver 


ſchaffe? 
Darb. Gerecht? Faß hören! . 
Suntr. Send Ihr entſchloſſen, etwas zu wagen ? 
Darb. Alles 
Guntr. Sawört mir zuvor bey Gott, bey Gurer 


Ehre, daß Ihr mein Gcheimniß nicht zur unzeit offen⸗ 


daren wollt. 
Dart Sch ſchwoͤre. 





— 7 — 
Guntr. Schwört mir bey Gott und Rittertreue, 9 
“wenn ich halte, was ich zugeſagt, die Haͤlfte Eurer Gü⸗ 
teri mir verbleibe bis an meinen Tod. 
ar b. Sch ſchwoöre. 
Su ntr. Seyd Ihr auf entfchloffen, bie Urkunde 2 
halb mit Eue un Wappen zu beſiegeln. z: 
Darb. Sch bin’. . Ä 
Suntr. Run, fo ‚vernehmt ein Geheimniß dat keit 
achtzehn Jahren tief in meiner-Bruft gleich einem Wal. 
ſertropfen in der Mufchel lag, und das mir vielleicht 
heute zur Foftbaren Perle reift: (Schuͤchtern um fi blickend.) 
Das Mädchen, das u, heute wohl gefiel — 
Darb. Deine Tochter ? 
Suntr. Nicht meine Tochter. - 
Darb. Nicht? 
3 une g r Sabene, Erbfräufein son Sranfon. 
ar 
4 nr Der Vater ward in die Acht und vogelfren 
erHär 
Darb. Ich Eenne feine traurige Geſchichte. W 
Guntr. Er floh mit ſeiner einzigen Tochter und 
einem treuen Knechte. 
Darb. Wo blieb er? 
Guntr. Er iſt todt. — 
Darb. Wie ward ſein Shiidſal d dir bekannt? 
Guntr. In fand damahls an der Spitze einer 
tapfern Schaar. 
Dar b. (lägend.) Du? 
Guntr. Es waren zerſtreute Fluͤchtlinge von dem Hau⸗ 
fen des berühmten Armagnac, die ſich, da in Waäͤlſch 
lond Friede wurde, hier in den Wäldern und Sebirgen 
fammelten. 1 
Dar b. Räuber alfo 2 | 
. “ &untr. Bir waren freylich nicht zu Rittern geſcia— 
gen; ſonſt aber Euch, mit Gunſt, in allem ähnlich. 
Darbd. Weiter! weiter! 
Guntr Am Ufer des Wältäineuendurger Sees —* 
der alte Granſon mürlehtg dexeð. Bir Wexqelen ign _ 
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Dart. Den Wehrlofen?  - 

Bunter War er niht geächtet? Gr und fein Knecht 

wurden erichlageh. Ich glaubte Schaͤtze zu finden, und 
fand nur ein weinendes Kind. 

Darb. Iſabelle? 

Guntr. Meine Leute wollten fie e ing Bafır ſchleu⸗ 
dern, da warf ich meinen Blick in die. ufunſt. 
Halt, dacht ich, dieſe kleine Dirne, ihrem 
Käſtchen vol beſchriebenem Pergament, kann. mir einft 
mehr werth ſeyn, als Juwelen. Ich trug Sorge für fie, 
und als hernach des Schickſals Laune meinen wadern 
Haufen trennte, als ich mit den Jahren und- des Alters 
Schwäche das unftete Leben aufgeben mußte. da 309 ich 
klüglich hierher, um in der Nähe abzulauern, wie ich 
ein mit Vortheil mein Kleinod an den Bann bringen 


Dar. Du haft: Beweife 2. 

:&untr. Die bindigften. - , 

Darb. Alter Judas Ich: durchſchaue deinen Plan. 

„Guntr. Eſtavajel iſt entflohen, der ‚verjährte Groll 
rer Srafen von Sapoyen erloſchen, der junge Amadäus 
wird als ein gütiger Lehnsherr Euch an des Mädchens 
Hand empfangen, und Ihr ſiegt ohne Schwertſchlag. Doch 
Kia! Kid! Dort nahet fi ch ein ungebethener Horcher. 
Folat mir, Herr Ritter! wir wandeln am See herab; 
das Murmeln der Wellen verfchlingt dort unfere Worte. 

Dar. Wozu. die Heimlichkeit? Das Recht der Erbinn. 
ſpreche Taut ! 

Buntr. Schon mancher hat ſein Recht verloren, 
weil er zu fruͤh und laut davon geſprochen. GBeode eb.) 


— 


— 


— 


— u Bmeyte Scene 
Erxemit. 
Da ſchleiche ich nun ſchon drey Me lauf und nieder. 


Heute verweitt fie lange. — Hungerit du, Srautonit 
da, 9a? So ſeruſt du noch in deinen alten Tagen, WW . 


4 


ı. 


gaf. Habt Ihr vergeffen,, daß feit länger ald nenn Jah⸗ 
ren Euer Bild in meinem Herzen herrſchte? . 
Joh. D,ja! das hatt’ ih vergellen. Nur dann und 


wann, in Franken Tagen, wenn böfe Träume mid) folter 


ten, erfchien mir Gure Seftalt. . 
Laſ. Habe ich diefen Hohn um Euch verdient? 


Jo h. D! daß Euch nach DVerdienft vergolten würde! . 


Laß Mein Leben wagte id Fühn um Euern Bent. 
Joh. Ihr thatet mehr; Ihr wagtet Eure Geligket, 
und habt verloren 
"Lat. In Euern Armen finde ich meine Geligkeit. 
Pe be (gut den Dolch.) Den Top, wenn Ihre mi an 


af. (zornig.) Johanna, hüthet Euch! 


Jod, Recht, Tieger! wirf die Larve weg! die Nauen 


. 34 verbergen wird dir nie gelingen . 
£af. Du trogeft auf die Macht ber Schönheit." - 
Jo h. Mit Richten ! dieß Fleine Stüd Eifen in meine 
Hand macht mid zum Herrn meines Schiefald. Aus der 
Hand ın die Bruft, und meine Ehre if gerettet. 
Kaf. (fürdtend.) Johanna ! | 
oh. Kennſt du dad’ GSefchlecht der Montfaucon? Tapı 


fersit und Tugend war feit Jahrhunderten fein Adel. | 


Weißt du, daß ich die. legte meined Stammes bin ? Im 
eiligen Kriege gegen die Saragenen, unter ben Fahnen 
es Prinzen von. Burgund, fiel mein Bater. Er beihlof 

die lange Reihe tapfrer Männer, deren Rahmen die Ge⸗ 

ſchichte mit Ehrfurcht nennt. Und da. meinft, ich Eönnte 
die lange Reihe edler, tugendhafter ‚Frauen mit einem 
ſchändlichen Leben befchliegen ? — Nein! mag immerpin 
der Rahme Montfaucon verlöfhen ! doch, daß von mir bie 

Chronik fprehe: Sie war die legte ihres Stammes, aber 
fie fiel nicht unwerth ihrer tapfern Ahnen! 

m a f Iſt das Geſchlecht Lafarra nicht fo edel, als dad 
e ae 


3 o h. Geweſen, ehe du den Nahmen tengft. 
wäh 


on 


wähle 





a Beſinne dich, — BER in die Zukunft, — 
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— 33 h. Beſinnen? waͤhlen ? zwiſchen Schande und 


o | 

Eat. Zwiſchen Liebe und Tod! Dir winft die Liebe. 
Bleib, was du warft, die angebethete Johanna, der 
ber Steger feinen Lorbeer zu Füßen legt, die in aller Her: 
zen, wie zu Sranfon herrſcht. " 

oh. Schmeig! , 

Laſ Sid der Bernunft Gehör! Hier biſt du Königinn ! 
PH mußt du dem vertriebenen Gatten ind Elend 

en! J 

h. Meinem Adalbert! O je, das will ih! - Laß 
—* ihm folgen, und ich werde deine Großmuth 
reifen. . . | 

Laſ. Du mollteft Mangel und Gefahr mit ihm - 
theilen? 

Top Gern! gern! — \ 

Zaf. Ueber fleile Klippen, durch unwegſame Wälder 
mit ihm irren? - WB 

30H. Durch Wellen und Flammen, wenn es ſeyn 
mus! | | 

. Zaf. Kaum genefen den Stürmen. trogen ? Vielleicht 

in einer ſchlechten Bauerhütte Hülflos erfranfen? 

Joh. Alles, alles! O! Ihr wißt nit, was eine 

liedende Gattinn zu dulden vermag: Die ſäugende Löwinn 
uiſt ſtark, ein Weib, das feinen Gatten redlich liebt, iſt 
flärfer. Mein Vaterland iſt da, wohin er mich führt; 
mein Padaft die Hütte, die er bemopnt.  Dürre Blätter, 

die feine Hand mir firent, find mir ein NRofenlager,, die 
wilde Frucht vom Baume ein köſtlich Mahl, ‘dad MWaf- 

fer aus der Quelle ein Labetrunf! In feinen Armen tft 
Ruhe, in feinen Blicken Freude, an feinem Buſen Se 
ligkeit. DO! Ihr verſteht mich nicht, mein Herz hat Feine 
Sprade ! treue Liebe fhuf Gott ſprachlos; denn 
nur treue Liebe ſollte fie verſtehen? Drum laßt mic, fort 

su meinem Satten, ich will Euch ſegnen; ich fegne und 
verzeibe Eu, nur gebiethet, daB man mir die Pforte 
Öffne! Welchen Weg nahm er? wo floh er Hin? — Doch 
gleichwieh! ich werde rufen, er wird meine Stumm ir 
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“ren, die Berge fie verdoppeln, die Stille der Wälder 


fie zu feinen Ohren tragen — Adalbert! Adalbert!’ 
Laf. (bey Seite.) Verdammt! (Saut.) Ihr zwingt mic, 
fhöne Zran, Euch cine Nachricht mitzutpeilen , die id 
noch fhonend Euch verſchwieg. 
50h. Was fümmern mid Eure Nachrichten ? Mein 
Gemapl! mein Sohn! nur diefet Was Fümmert mich bie 
elt 
a Taf, Eben Euer Gemahl. Ihr waͤhnt, er ſey ent⸗ 
ohen? 

65.” Hat meine Kammerfrau Mathilde ihn nicht beym 
Fackelſchein auf der Brücke erkannt, wie er zwey deiner 
Buben in den Staub ſtreckte, und dann der überlegenen 
Menge entwih? 

af Sehr wahr; doch feine Runden — 

Jo h. Er war verwundet ? 

L af. Raubten ipm die Kraft. 

Sob. Laßt mi fort! 

ı af. Meine Reiter — 

305. Brachten ihn zurüd? 
tal. ae wollte ihn binden. oe 
up: J 

F af. Er. fegte ſich zur Wehr. Seine Tollkuͤhn⸗ 
heit — 

Joh. Sprich: Heldenmuth! 

al Der einzelne Verwundete, fiegen font e er nicht, 
nur erbittern. 
Joh. Weiter? 
„af. Und in blinder Wuth ſtieß einer meiner Knappen 
ihm fein Schwert ins Herz. - 

05. (wantend mit gräßlicger Stimme.) Todt? 

Laf. (achſelzuckend.) Todt. 
Jo h, Xvon Schmerz und Wuth erſtickt.) Rache! (mantt 
mit aufgehobenem Dolde einige. Schritte, um Laſarra zu 
durchbohren, er weicht ihr aus, fie ift zu ſchwach, ihn zu 
EN und inte ohnmachtig an einen Pfeiler nieder.) 


Laſ. ge glückichet Augenblick! Fort mit der moͤr⸗ 
derifchen Waffe! (Entwinder \ye den Dis ut Fed ihn zu 
fh.) Für”diefen reitzenden Ruin IOTEETEEN NET 


% 
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ſchliffen ? (betrachtet fie lüſtern.) Wie fhön! Selbſt auf 
dieſen blaſſen Lippen thront die Liebe! (Beugt ſich über fie.) 
Erhole dich! Laſarra bittet. — Nicht der uͤngeſtuͤnmme 
Sieger, — der ſchüchterne Beſiegte. 

Jo h. (ſich erholend und fprachlos um ſich fhauend.), Mo 
bin ich? (ſich beſinnend mit einem Schrey des Schmerzes.) 
Ach! Cängftih ſuchend.) Wo ift mein Dolh? ur 

Laf. Ich ehre den Schmerz der Sattinn, doch dem 
Ausbruch der Berzweiflung vorzubeugen, gebothen mir 
Liebe und Menfchlichkeit: - | 

Koh, (faltet Bittend die Hände.) Meinen Dolch! 

Faf. Edle Frau! warum fordert Ihr das Einzige, 
was ich verfagen muß? - 

Joh. Kitter! ſeyd grogmüthig ! feyd Barmherzig! Was 
nüßt Euh, mid langfam fterben zu ſehen? — Denn 
fterben will ih, werd' id. Gram und Hunger follen 
mid tödten, wenn Ihr die Qual mir nicht verkürzen 


wollt. — 

Laſ. Laßt ſehen, edle Frau, ob nichts vermag, die 
Luft am Leben Euch wieder einzuhauchen. (Geht raih 
ind Nebenzimmer.) i u - J | 
| * 


Siebente Scene. | 
Sobanna, hernach Otto. | 


Joh. (ſchwach taumelnd, halb bewußtlos in einer Art von 
NBahnflan , wankt umder und flammelt das Wort: Wterben ! 
Sterben! — (ſucht mit irren Blicken den Dold am Boden.) 
Gr ift nicht da,. man bat ihn mir entriffen! (Ihr herum⸗ 
fehweifender Blick füllt auf die umherhängenden alten Waffen) 
Ha! «verfuht bier und da ein Edwert herabzureißen, aber 
gbeild hängen fie zu hoch, theils iſt fie zu (hwad.)  Umfonft 

fänt zitternd auf die Knie.) Guter Gott ! .verleibe mir 
Graf" Zum legten Maple! Erbarme di meiner! — 
id kann nicht leben ohne ihn! Erbarmen! — Laß fein 
Vertrauen zu mir nicht zu Schanden werden! — »Johan⸗ 
na von Montfaucon wird zu fterben willen !« (0 nrod 
er. Verzweiflung, gib mir Kraft‘ GGtinat ok uU TEUER 


D\ . { 
⸗ 
‘ - 


x ) 


hit Gewalt an einem Schilde, über welchem Sgwirt und Sanze 
aufgehängt find.) Ha! gelungen! Adalbert! ich Pomme! 
(zieht dag Schwert aus der Scheide.) Barmberziger! : vergib 


mir! Nimm meine Seele gnädig aufl (Net die Spige des 


Schwerts gegen ihre Brun.) Adalbert! Gh im Begriffe ins. 
Schwert zu fallen , die Thür gegenüber öffnet fi.) 

Otto. (ungebunden, ftürzt mig offenen Armen auf fie gu.) 
Kutter: 5 | 

Jop. Ciäßt das Schwert fallen, ſinkt auf. ihre Kute und 
breitet Die Arme aus.) Mein Gohn! . Z . 

- Dtto (umſchliugt fie) Meine Mutter! — 


Achte Scene 


(reger Platz, im Dintergeunde Gebirge, auf deren Spitze 
| die Burg Belment. on 
Philipp (kommt Iangfam und ſchwermüthig, fteht dann und 
{aut in die Ferne.) 

Hinunter ift die Sonne! — Hildegar® Wohnung im 
Thale fhwimmt im Nebel, wie meine Zukunft. Nur 
die Thürme von Sranfon ragen noch hervor, wie nieine 
Hoffnung. Horh, da bläf ein Alpenhirt fein Abendlied. 

7 D wär ich dort Bewohner eines Felfenthald, und bey 
bem Ruf der frievlihen Schalmey führte Hildegard die 
muntre Heerde beim: — Was regt fih dort ? Warum 

ſchleicht der fremde Mann fo hinter den Büſchen — 
warum ftebt er zweifelhaft, und finnt und laufcht, und - 
mißt die Burg mit feinen Blicken? (zieht fi etwas zurück. 


Reunte Scene 
-Philipp, Adalbert. | | 
Adalb. (nad der Burg blickend.) Gol ich den mißlichen 
Berfuh wagen ? binaufflimmen und dem Thurmwaͤchter 
Meinen Rahmen nennen? Armer Adalbert! Iſt bein 


Bertrauen auf Menſchen nd ihr ahnt? Dieler Mon: 
tenach — war und Blech er int mit Tale in Um 
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nur mein Schwert zwang ihm ‚den Sohn als 
ib. Philipp Fehrte zurück, und vergeſſen find des 
Schwüre. Nein! nein! dort oben auf den Felſen⸗ 
wo die Flamme fhimmert, um die ein treues 
olk ſich Tagert, Dort will ich Menſchen ſuchen? — 
einen Wegweiſer, der in der Daͤmmerung mich 
en Pfad hinauf geleitete ! 

I. (fie Isife ndpernd.). Ber bift. dur, Sremdling ? ? 
(6. (wendee fig.) Philipp! | 
I. Cerftaunt.) Edler Filter! woher fo’ fpät , fo 


Ib. Das fengft du voch? 2 | 
L Allerdings! — Ihr war't doch geſtern nicht 


Geſtern? 7? — Weißt du miat pelche fuͤrch⸗ 
Nacht zwiſchen heute und geſtern lag? 
tl. Ihr erſchreckt mid. 
Ib. Nog, Fein Gerüdt. drang. in deine Opren ? 
l. Keines! 
Ib. So höre: ich bin ein Fluͤchtling, mein Weib 
n, mein Sobn ein-Sclave, die Erde mein Lager, 
nmel mein Dad), verrathen, vertrieben — 

Il. Wie? von wen? 
‚15. Treue Seele? du haft mic, wohl gewarnt 
ı wälfchen Landsknechten. 5 
1, Die Ihr. ald Bettler in Eure Burg auf— 


Ib. Sie gehörten zu Laſarra's Haufen. 
it. Laſarra? 
ılb. Mitternacht und buͤbiſche Verrãtherey waren 
zundesgenoſſen. Er überfiel mich wehrlos. Kaum 
ich noch ein Schwert. Meine wenigen Getreuen 
im mich- ber; dem Tode bin ich fechtend durch die 
entronnen. Weib und Kind blieben in der Ge⸗ 
ed Raͤubers. 
il. Gaſtig fein Schwert siebend.) Rache! Rache! 
ilb. Was willſt du thun? 

l. Dankbar ſterben. 





Phil. Geſchah es nit auf Cuern Zefepl, d 
mit feinen Knechten fhon in der Morgendämm: 
hinauszog? J 

Adalb. Auf meinen Befehl? 

PHil. Kam nicht um Mitternacht ein Eilbothe 
GSranfon ? 

Adalb. Bon Granfon ? das mag feyn! Aber 
von mir. 

PpHil. DO gewiß! Er zog hinab zu Eurer Hülfe. 

Adald. Und ließ dic daheim? 

Phil. Die Burg zu bewachen. J 

Adalb. Als Freund wäre er hinabgezogen, 


di, meinen Freund, ließ er daheim ? 
Phil Gott! weld ein Urgmopn!. . 
—— Mich wußte er in Gefahr, und dir ver] 
er es? 
Hi. Vielleicht aus ſchonender Liebe. 
dal. Ließ Fein Wort von meiner vorgegebenen‘ 
ſchaft fallen? IL 
ı ik Er war geheimnißnot,, unruhig — 
ald. Was wäre auch Tugend, wenn Ruhı 
Verbrechen wohnte? 5 . 
Ppil. Ic,bittee Euch, Ritter, glaubt das nicht 
meinem Vater. Geftern habt Ihr mit dem edelften 
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 Brüde auf, und hat Euer ‚fürdterfiher Argwohn 
Srund, ſo verſchließe ich meinem- Bater Thor und 


er}. 
Adalb. Nein, guter. Jüngling! Was kann es mei⸗ 
ner Gattinn nützen, wenn ih mich in die" Mauern 
fperre? Man würde und umzingeln, belagern, Wochen⸗, 
zenbenlang, | und Johanna litte indeffen taufendfachen 
od. 
Phil. So ſprecht: was ſollen wir? Ich weiche nicht 
von Gurer Seite in Noth und Tod. 
dalb. Wohlan! Laß und die Alpen erflimmen ! 
Laß ung die wadern Hirten um Beyſtand anfpreden.' 
Sie lieben ihre friedlihen Wohnungen, aber ich weiß , 
fie tieben auch mich. Es ift ein treues, braves Volk, das 
droben auf den Bergen bey. alten Sitten und mäßiger 
Koft fromm, einfach und bieder lebt, und in deflen- 
tepfrer Fauft zur Zeit der Befapr jeder Stok dur Keule 


il. Aber diefe Burg — — 

Adalb. In den Mauern von Sranfon leidet go: 
Hanna, in den Mauern von Sranfon ſchmachtet mein 
Kind. Stürmen wil ih Sranfon, Weib und Kind 
retten oder fterben! Hinauf zu den Alpenbewohnern! 
Die Liebe ruft, die Pflicht gebeut. Kein Gold, Fein 
But bezahlt den verlornen Augenblick! (Bil fort.) 


AN 


Zebnte Scene 


Borige, Eberhard, Reinhard, (vertreten: ipm - 
_ den Weg.) 


Eberh. Haft! Wer ſeyd Ihr? 

Adalb. Euer Herr! . > 

Rein. Eftavajel? 
Eberh. Unfer Gefangener! 

Adal b. Fort, Buben, oder mein Schwert wird As 
geichnen! 

G berp. Ergebt Euch, Ritter! ° 

ppil. Zurüd! was wollt ihr? — 


- 


meit der Buſch von unfern Kameraden. Wenn ich ind 
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Neind. Den Preis verdienen. 
bil. Kennt ihr mid ? - 
berh. Junker Philipp. 
Phil. Wohl, ihr ſeyd meines Waters Knedte. 
Ich defehle euch, dieſem Manne mit Ehrfurcht zu ‘he 
egnen. 
— Eberh. Nur Euer Vater hat und zu befehlen. 
gsi Das würde er auch, wenn er bier wäre, 
berhb. Bon ihm haben wir den Auftrag. 
abi Welchen Auftrag ? 
bern Den Ritter gu fangen. 
Phil. Du lügſt! 
Adalb. Nun, ‚Philipp? nn 
ger Er lüg tt! 
eind. gunter, geht uns aus dem Wege! 
Phil. Pade dich, werm deine Ohren dir lieb find. 
Reinh. Wozu der Widerfiand ? Kings umher wim: 
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Horn ftoße, fo ſtürzen fünfzig herbey. 

Phil. Die Fauſt baue ih dir vom Rumpf, wenn du 
nad dem Horn greifft. 

Adal. Fort da! Platz da! (Deinge mit eptblöften 
Schwerte auf fie ein.) 

Eberb. (ſich berrpeibigend.) He! Kameraden! 
. Rein bh. (Rößt ind Horn). 

bil. Gaut ihn nieder.) Da haft du deinen Lohn! 
einh. Weh mir! 

Eber h. (sieht fi fechtend zürück.) Rameraden zu Hulfe: 

Ulrich und Robert (fürzen herbeg.) 

Ulr. Was gibts hier ? | 

Rob. Sf er gefunden ? ? t 
Adal eb. (zieht fih etwas zurück.) Noch mehr Sefindei ? 

Pen? rib ert (lürzt mit noch einem Reiter berbed.) Habt 

rihnd 

Eberh. Ergebt Euch, Ritter! 1 
Adal b. (ſchwingt das Schweri.) Nur im Tode! - 
"och ji # I, Nichtswur dige Buben! Er iſt euer ‚Herr! Euer | 

ter! 
Eberp. Junker MWov ige un. 


= 
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Ublr. Junker! was wolſt Ihr bier ? 

Mod. Es iſt Eures Vaters Wille. 

Phil. (ſchließt fih an Adalberr.) Den erſten, der 
* in den Weg tritt, haue ich nieder. Kommt, Ritter! 
atz da! 

Adalb. Zurüd, ihr Buben! (Wollen vorwärts dringen.) 
Eberh. Auf, Kameraden! Laßt ihn nicht entwifchen! 
Adalb. Philipp! Hier gilts Rüden an Rücken! 
Stellen fich Rüden an Rüden und fechten gegen die Menge. 
rich und Robert fallen. Mehrere Anehte eilen herbey; vers 
rrich Getümmel, Getöfe und Behr.) . 


Eilfte Scene 
Vorige Montenad. 
Boat Ha! was iſt das? (Die Fechtenden machen eine 


aufe, 

Ehberp. Wir haben den Ritter gefunden. 

Mont. Ergreift ihn! 

Eberh. Euer Sohn get fid zur Wehre, 

Mont. Mein Sohn? 

Eberh. Reinhard, Ulrich und Robert ſind ven ſeiner 
and gefallen. 

Mont. Ph ifipp ! 


Phil. Water! ſeyd Ihrs? Nein, eher will ich zlau⸗ 


en, daß der Satan mir ein Blendwert vorgaufelt.. 
Mont Sort von ihm! ueberlaß in feinem Saie. 
le 

Phil. Nimmermehr! 

Mont. Id befehle ed dir! 

Phil. Das könnt Ihr nicht befehlen. 

Mont. Bube! Ich bin dein Vater. . 

Phil. Und vieler it mein Wohlthäter. 

m nt. Sm ‚ oder du —55 an ſeiner Seite. 
Adalb. Laß mich, guter Phil ipp! | 

Phift. Nur im Tode! 

Kont. Breift an! 


n 
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pi. JR, DIE LIEBE ſon TEE STEUER loy 
Zurück! zurück! (Macht ih Platz mit feinem Schwerte.) 

Mont. Haut zu! (Sefecht. Es fallen wieder einige K 
fe. Diontena vor Buth fddumend.) Berdammter Bi 
Meine beiten Reiter! (Zjept das Schwert. Wohlan! fi 
morde auch deinen Bater! (Stellt ſich an die Epite 
Knete, um’ Philipp anzugreifen.) 
PAARE (gleihfam geldähmt, Iäft fein Schwert finten.) ® 

er! 

Mont. Ergreift ihn! (Einige Knete Semädtigen 
Ppitipps.) Jetzt raſch herbey! Umzingelt diefen ! 

Adalb. (als er ſieht, daß er überwältigt iſt.) Gott fd 
Weib und Kind! (kehrt dad Schwert gegen feine Bruſt 
will hineinfalen ; die Knechte paden ihn und reißen „Im 

wert weg.) , , 

Mont. Triumph! Fort auf die Burg! 

ga Aus Barmberzigkeit, .tödtet mich 

‚Adald. (indem er fortgefhleppt wird.) . Philipp: 
meines Weibes Bruder! 

Der Vorhang fällt. 


—u üü — 


Dritter Het 


Guntrams Meverbof. 


& 
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Dars. Hoͤrſt du nicht? Betrogen! 
Suntr. Nun ja, ich höre und fage: deſto befier! 
Darb. Wagſt du noch mid zu verfpotten 7 

© untr. Keinedweges! 


Darb. Du haft auf folden Fall mir Rath und Hülfe 


zugefagt. 

Suntr. Ich werde rathen und helfen 

Darb. Aber bald, bald ! Denn bat er ſich erft. einge- 
niftet , was vermag ih donn mit meiner Handvoll 
Ä Söldnern ? 


Suntr. Seyd Ihr aber au gewiß, daß Lafarra 


wortbrüchig zu werden gedenft? 
Darb. D id Penne ihn, den Schlauen! Bie bat ler 


mich gebethen, tiberredet, goldne Berge vorgemahlt, und ale _ 
ich nad) erkaͤmpftem Siege ein Wort von Theilung fallen liek, 


da ſchob ers indie Weite Ich ſchwieg, Bis alles ruhig 
war; dann ſprach id ernflliher. Er wurde ungebuldig ; 
ich mahnte ipn, an fein Ritterwort. Der Hohn verzerrte 


feine Lippen »Ich bin der Stätfere und laſſe mir Peine 


Geſetze vorfhreiden !« fo ſprach er übermüthig. 
Bunte Und von mir? 


Darb. Dich nannte er einen alten Boͤſewicht, der 
fh bedanken müſſe, wenn man ihn nicht hängen, 


affe. 
Guntr. Wirklich? Ey vortrefflich! Denn ich habe 


das ſo halb und halb vorausgeſe gem und bin vorbe- 
reitet. 
Darb. Aber ih? 
Guntr. ®ie, Herr Ritter, wenn ic Euch die zan⸗ 
RR Don Sranfon als ein gerechted Eigenthum ver⸗ 
03 e? 
Darb. Gerecht? Faß hören! 


Suntr. Seyd Ihr entfchloffen , etwas zu wagen? 


Darb. Alles! 
Guntr. Schwoͤrt mir zuvor bey Gott, bey Eurer 


Ehre, daß Ihr mein Geheimniß nicht zur Ungeit offen- 


baren wollt. - — 
Dard Ich ſchwoͤre. 
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Dart. Ten Wehrlofen? - 

Suntr. War er nicht geächtet? Er und fein Knecht 

wurden erfchlagen. Ich glaubte Shäge zu finden, um 
fand nur ein weinendes Kind. 

Darb. Iſabelle? 

Guntr. Meine Leute wollten fie ind Waſſer ſchleu⸗ 
bern , . da warf. ih meinen Blid in die: e sukunft: 
Halt , daht ih, diefe Kleine Dirne, ihrem 
Käftchen vol beſchriebenem Pergament, kann. mir einſt 
mehr werth ſeyn, als Juwelen. Ich trug Sorge fuͤr ſie, 
und als hernach des Schickſals Laune meinen wackerũ 
Haufen trennte, als ich mit den Jahren und des Alters 
Schwäche das unſtete Leben aufgeben mußte, da zog ich 
klüglich hierher, um in der Nähe abzulauern, wie ich 
nk mit Vortheil mein Kleinod an den Mann bringen 


Dark. Du haft. Beweife ? 

:Guntr. Die bindigften. | 

Darb. Alter Judas! Ich durchſchaue deinen Plan. 

‚Suntr. Eſtavajel if entfloben, der ‚serjährte Groll 
ver Grafen von Savoyen erlofchen, der junge Amadaͤus 
wird als ein gütiger Lehnsherr Euch an des Mädchens 
Hand empfangen,. und Ihr fi ĩegt ohne Schwertſchlag. Doch 
Kid! il! Dort nahet ſich ein ungebeipener Horcher. 
Folgt mir, Herr Ritter! wir wandeln am See herab; 
dad Murmeln der Wellen verfchlingt dort unfere orte. 
PA r Haie Wozu die Heimlichkeit? Das Recht der Erbinn. 

Santı. Schon mancher hat ſein Recht verloren , 
weil er iu fruͤh und laut davon geſprochen. Geode ab. 


— 


‘ “ Bmepte Scene 
. Eremit. 


Da ·ſchleiche ich nun ſchon drev Ma lauf und nieder. 
Heute verweift fie lange. — Hungerſt du, Grautenit 
ha, 2’ &o Straf du noch in deinen. olten Taııı , 


\ 
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Sunger iR. Bormaßts, auf den Albernen Schäfer Tg | 
die Würze nie. — Und des Mädchens holde Freundlid- 


keit! — Ich Pönnte mir ja wohl noch Gpeife faufen, — 

o ja, ich bin fo arm noch nicht; aber jene milde Liebe, 

jene Arzney der Seele — ?önnte ih die auch bezablen! 

* Herzen geben, und Herzen erquickt, hat keinen 
reis. 


‚Dritte Scene. 
Eremit, Hildegard. ” 


Hild. (mit einem Körbchen vol Früchte und Brod, fiel 
fi überall ſchüchtern um, dann eilt fie mit leichtem Schritte 
iu a Zürne nicht, daß ich fo ſpaͤt die füge Pflicht 

rfulle 


Erem. Des BVettlers Zorn, wäre unverſchaͤnt. 

. - ,Hild. Mas mahnt gute Menſchen dringender, als Be⸗ 
ſcheidenheit? Haft du mi je um Hülfe angefprocden? 

“ Erem. Mit Worten freylich nicht. = N 
„ Hild. Wehe meinem Herzen, wenn es ſolche Bfide 


fi) überfegen müßte. His ih zum erften Mahle in unferm | 


Hain deinen grauen Bart gleich den Blättern der Silber⸗ 
pappel fhimmern ſah, als ich ungefehen mich dir näher 
te, Dank von deinen Lippen hörte für die Wurzeln, die 
dur ’aus der Erde grubft — | 


Erem. Da ging das Herz dir über, und täglich frei 


ſeſt du den Fremdling feit jener Stunde, troß dem Ber: 
bothe deines: Baterd. 2 EHRE 
Hild. Das. Leben haben wir som Bater, die Menſch 
lichkeit von der Natur. — Aber if do, guter Alter! 
HaR du feinen Hunger? | 


Erem. (der fih in ihrem Anſchauen vergaß.) Das M. 


fättigt ſich, der Menſch genießt. 
25Sild. Ich wäre Tängft ſchon hier; denn dieß iſt die 
Stunde, wo mein Vater, zu fchlummern pflegt. . 


c : e m. Darf MWohitghtigtet wur wachen, wenn er 
f3 nn . 
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Hil d. Beſchaͤme nicht die Torhter! Sept. ift ein Frem. | 
der bey ihm. Heute und_geftern war in unferm Haufe 
und in der Gegend überall ein wilder Laͤrm. Haft du nichts E 
vernommen? 

Erem. Ich ſchlief in meiner Hoͤhle. 

Hild. Wie? du weißt nicht, daß zu Granſon — 

Erem. Granſon iſt mir fremd geworden. 

Hild, Sie haben unfern guten Ritter von der Burg , 
vertrieben , und von feiner wadern Haudfrau. ı ° 8 

Erem. ‚Ber? 

‘  Hild. Ich weiß nicht, waren es Geinde, oder Räuber; 
fie überfielen ihn bey Nadıt, 

Erem: (für ih.) Die Rache hinkt; ruht. aber nie. 

Hild. O wäre Ppilipp da geweien! 

Ar rem, (für ſich.) So büßt der Sehn des Vaters Miſſe⸗ 
thaten. 
Hild. Weinen muß ich um den edlen Eſtavajel. 
Erem. Ih kantzte ihn nicht. 

Hild. Dad nimmt mih Wunder. Ihn kannte jeder 
Arme. Jetzt ſchmachtet er in Feſſeln. 

— rem. Den Tugendpaften Tann man fefleln, die Tu: 
gend nie. 

Hild. Ah, fo plößfich vom Sipfel in, den Abgrund 
zu flürgen — du haft dad nie erfahren. - 

Erem. Doch! doch! Man findet zuweilen im Abgrun⸗ 
be; wasmuf dem Gipfel verloren fhien — ſich felbft. . 
Hild, Noch immer „verfhweigft du mir dein Schicfal? 
Erem. Immer noch 

Hild. Du trau'ſt mir nidt? 

Erem. Ich traue deiner Nenſchenliebe. Du wirſt fein 
Gemaͤhlde meiner Leiden fordern, du wirft nicht grauſam 
gegen mich! ſeyn, me die Zeit, die tenft Alles verlöſcht, 
nur meinen Kummer nicht. 

Hild. Armer Greis! n 

HEN Gib mir zu trinken! 

il d. (Cunwillig auf fig ſelbſt.) Sieh, ſo iſt der Menſch. 
Immer fragt er, wo er helfen il Bersiß! ‚gleich 
bin ich wieder. bey dir. ... KU CHE 

Erem (fest fi in die Getia) cocler e alt wi 





wahnt ſich reich. 


und Strenge Euch gemeint au machen, ip Eure Ser. 


nr. 48 nn 
— vieleicht auch fo gut! — O nein ich wis nicht gau 
ben! Soll ich auch das beweinen, was feyn PFönnte? 


— 
— 


Fi} 





Die ich doch kaum noqh Thraͤnen für das, was wirtäh I: 
kt 

Bierte Scene. 

3 

Eremit (verborgen) Guntram, Darbonnay N 
(im Beſpräch zurückkommend.) I 

Suntr. Habt Ihr mich begriffen ? 3 
Darb. Bonfommen! | j 
Suntr. So zieht nun in der Gtille Eure Soͤldner $; 
auß der Burg, endet ſie i ie in Heinen Haufen auf die Strafe I: 
‚ nad Savopyen. - 5 


Darb. Ganz recht. 

Guntr. Lafarra ‚werde nicht? von Eurer Flucht ge 
wahr, und bleibe zweifelhaft, warum Ihr ihn verlafen. 
a D a b. Und ‚Hildegard ? Bann lieferſt du ſie in meine 

rme 

Gunter Um Mitternacht. 

Darb. Warum.nict gleich? 

Guntr. Weil die Dirne durch ihr Geſchrev das uf 
von allen Straßen herbey Ioden würde. 

Darb. Geſchrey? wenn ein glaͤnzendes Gluͤck Ihrer 
wartet? 

Suntr Ich kenne meine Hildegard. Holzäpfel und 
Liebe, mehr verlangt fie "nicht. 

Dart. Gib dem Kinde eine Kupfermünge, und e 


nn F 


®untr: Drum ſendet eine wohlverwabrte Sänftr. 
Dard. Bon einer Schaar Bewaflneter begleitet. 
Suntr. Ich emdfange dann die beſtegelte Urkunde... 
Darbd. Und ich die fhöne Widerſpenſtige. 
®untr. Ihr eilt, bevor ‘der Morgen graut 
‚Darb. So fange noch. die Straßen öde ſind. 
Buntr. Sie dann dur Furcht und Liede, Sau. 


— 2 3 — 


1J 


” 


DurER 2.198 Ta Suatruul. 


. 


Erem. (vom 9* ergriffen r ſich verseſſend — laut.) 


Vater! 94 A 

Darb. Bas war ir 2: St Jemand bier in ‚diefer Grotte? 

—8 na Guntram auf Die Öroyte zu; der Eremit ſtellt ſich 
ofen 


GSauntr. Ein alter Granit, der in derr&egend bettelt. 


Darb. ‚Gute Per Doch.) Soll ich ihn niedprfohen? 
Guntr a ahnen ayift ern 
.Darb. Dec; wenn er und beborhte? . Ed not 


®untr. Ich wag' es nicht ihn Mauͤtaſten. & wäre. 


Gefährlich, den. Möbel zu reißen, der unter: biefen Lum ⸗ 

Den einen Heiligen verehrt. Faͤnde man den: Leichnam bier: 

im Garten, ed wäre um. mid geſcheben. » 
Dard. Wir werfen ihn von jener Klippe i in den. Ser. 


Suntr. Am’ hellen Tage? die Hirten weiden in ber _ 


Naͤbe. Laß ihn, — fey unbeforgt. Er verdaut und ratäft 
Darb. Nun, fo mag, das Unfraut länger noch 'a 
Boden Priehen. (Ste def Deis ein.) Ich eile das ande 

Chige zu veranftalten. 206.) 
D; 8* untr. (ihm naßeufen,) um mitemad erwart is 
i 2 


« 


günfte Scene 


| Suntyam. Eremit, ı 


G u ntr. Der ift der Mann, wie ich ihn Brauche. Arm, 
tapfer, mit befhränftem Kopf und folgfam. So werd’ Ich 
ernten, was vor langen Jahren meine Kfugheit' ande: 
fäet. Es war die böchfte Zeit! ich ‚fürchte dieſen Philipp, 
den Liebe und Jugend tollkühn machen, den Aber meine 
Liſt vergebene gegen Eſtavajel zu’ waffnen ſuchte; weil 
ſchwaͤrmeriſche Dankbarkeit den Arm des Knaben feffelte. 
A¶ Mirft einen Blick auf den Eremiten.) Noch immer ſtläft 
er! Gebt einem frommen Müßigganger gut zu eſſen, und 
Ußt yn dann für die Verdauung Thlummern, fo Mader 
er euch nie! (As ins Haus) ': u 

Kopebue'sTpenter. 12280. ©, 1 € 
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/ ie 
Schäte Scene I 

f 

Eremit alkin- = 1i 

Meinſt du , Böfewicht ? der alte Bettler und die Radh Ä 


„ fdeinen nur zu ſchiummern. — Hätt-ib doch Bam | 
gehofft, no& eine Stunde zu erleben, in der idy Gott für 
weeined Dafeuns lange Marter danfen: würde! Sch Fam | - 
noh Gutes fiften. Bie lange wird der Meuſch nur fiel h 
nad Jahren zählen, in welchen er gegeffen und getrünken? ; 
Ein YAugenblid von einer guten That bezeichnet, iſt vor 
Gott ein ‚Safr. ö 


‚Siebente Scene 


Eremit. Hildeg ard (mit einem Weinkruge.) 


hg 
H 
Hin. Trink, edler Greis! fhon wieder mußt’ ich # 
gern. Mein Water mar” mir im Wege. n 
Grem. So wie du ihm. 
Hild. Ih ibm? ach nein! er achtet meiner wenig. 13 
. Erem. Du irrſt! er hat pich eben um einen hohen Preis 2 
‚verkauft, ' 
Hild. Verkauft? 
Erem. Wohl mir, du sute, fromme Dirme, daß dl: 
dir vergelten fann!- , En 
. ..Hild. Vergelten?? . :- 
.,Erem. Kennſt du den Busen in Bittesradt, der hier 
fein ‚Unmwefen treibt? . - 
Hild-Mein! 
: Erem: &r hat dich ‚deinem Vater 2 abgepanßet.” 
Hild. Ich verſtehe dich nicht. . 
Erem. Du biſt beſtimmt, fein Reis, vielleicht and, 
gar feine Bubhlerinn ‚zu werden: en 
— Hil de (Ansſthich erſchrocken.) Dein: She in. granfor | 
Grem. Scherz? — Gieh, wie der. Stab in. marinen | 
Händen gittert. 3% ar St, 
‚ il d. So reder reded 


— - 
* 
En; . 
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Ere m. In dieſer Grotte habe ich abfichtlos das Buden. 
fü behorcht. Um Mitternacht wirft du dem Nitter: ante 
geliefert. 

Hild. Aber doch nur.todt? | 

Erem, Lebendig, ein Opfer feiner Lüfte. 

ild. Todt! todt! Sch eine Derworfene? Ich treulos 
meinem Philipp? lieber ſterben? zehnfach fersen! 

‚Erem. Warum ſterben? Faſſe Muth und fliege. N 

. Hild. Wohin? 

Erem. Wenn die weich erzogene Hildegard nicht Die 
—** ſcheu't — 

Hild. Rette meine Unſchuld und du retteſt meinen 
Reichthum. 

Erem. So folge mir in meine Höhle! 

Hild. Mit Freuden! 

Erem. Ich räume dir mein. Binfenlager, ich bewache 
deinen Schlummer. Am Tage will ich Lebensmittel für 
dich betteln. \ 
- Hild. O! ich bedarf nur wenig. In Mäldern und auf 
Klippen werd’ ich dir Kräuter und Wurzeln fuchen belfen. 

Erem. So laß ung eilen! Zwar wird das bleyerne 
Alter ſich an den guten Willen haͤngen, doch ein Blick auf 
meine fliehende Wohlthäterinn ſoll mir ungewohnte Kräfte 
leiten! fort! fort! (Gebt.) 

Hild. Ach du vergißift: wie ſoll ein ſchwaches Mädchen 
jene Mauer überfteigen ? 

Erem. Steht nicht die Pforte offen ? 

Hild. Sie wird bewacht zu jeder Stunde. Meined Va⸗ 
ters Mißtrauen hat eine Schaar von Knechten um die Pfor⸗ 
te hergelagert. 

Erem. Iſct feiner unter ihnen, der beſtechbar waͤre? 

Hild. Wenigſtens nicht durch Bitten, und ſonſt habe 
ib nichts. 

Erem. Aber. ich. on > 

Hild. Du? | 

Erem. Dei Bettlers mothvſennic für net 
Begraͤbniß aufgelpart. 

- Hild. Den wollteft du für mich — 

Grem. Mit Freuden geben. : n 

— 
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Hild. O! dich will ih von nun an Vater nennen. 
Srem. Thue dad, meine Tochter! i 

Hild, Ach, Later! Auch Diefe Hoffnung iſt nur tie 


tel. Guntrams Schlauheit wußte wohl, daß ein Schurke | 


unter Fremden oft wider Willen ehrlich fheinen muß, 
drum mwecfelt er die Knechte oft, damit ein Schelm des 
andern Wächter und Verräther werde. 

Erem. Wie elend iſt der Menſch, dem nicht Liebe, 
nur feile Wächter Buürgſchaft leiſten! 

Hild. Mein guter Philipp bat ſchon oft. —I 
die Kettenhunde zahm zu machen, aber ſtets verge end. 

Erem. Dein Philipp ? Wen nennft du fo? 

Hild. Den Geliebten meiner Seele. 

_Erem. Ich wid dir nit zur Unzeit dein Vertrauen 
abſchwatzen doch nur eine Frage vergönne mir: fen 
du biejen Philipp oft und wo ? 

Hild. Taͤglich; hier 

Grem. Wohlan ; wenn ihn ein guter Engel ſchütee 
warum nicht uns? 

Hild. Was ift dem liebenden Jüngling eine Mauer? 
— Dort hinter dicht verwachſenen Erlenbüſchen iſt ein 
Winkel, wo die Vögel gerne niſten, weil ſo ſelten ein 
Fußtritt fie verſcheucht. Dort leiht die Sehnſucht dem 
Geliebten Flügel. 

Erem. Und wird fie deiner Unſchuld leihen. Konım, 
laß und das Unmoͤgliche verſuchen! Auf meinem Rüden 
kletterſt du empor. 

Hild. Und ienfeits? Welch ein Sprung! 

Erem. Zaghafted Mädchen ! Barum Tagen eure Aueh 
te mich ungehindert durch die Pforte ? 

Sild. Es ift meines Vaters Mille. 

Erem. Hater zu.mir Vertrauen? 

Hild. Er foheuet deinen Part und dein Gewand; 

.: Sennt dein Anſehen beym Volke, und moͤchte gern ir 
-Binen Mann gelten, der ben frommen Klausner durch milde 
Gaben ehrt. | 

Erem. Wohlan! wenn "die Gewand dir Sicherheit 
gewährt, fo nimm ed „ieh und (a6 mid) bier! 

Hild. Ich, füchen? wir tee Boxde aukiem Herten, 
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daß meines Retterd Edelmuth durch Mißhandlung vers 
golten würde? Ih, fliehen? fo allein? wohin? 
&rem. Guter Gott! fo kann denn nur ein Wunder 
deine Unfhuld retten! BE | J 
Hild. Vielleicht ‚gelingt der Liebe diefes Wunder. Mir 
ſchimmert eine Hoffaung. Eile, Vater, le zu der, Beite 
Belmont, dir wird dort, wie bier, dein Gewand die 
Thore öffnen. Sude meinen Philipp! er ift Montenahe, 
des Burgvoigts, Sohn. Endecke ihm die Gefahr, in der 
ich ſchwebe. Doch zügle feine Kühnheit, daß nichts or 
- der Zeit verrathen werde. In der Dämmerung begleite 
ihn zur Mauer; binter den Erlenbüfchen harre ich feiner. 
- Eine Leiter und die fefte Hand der Liebe, fo Bin ich frey- 
Seh, mein Vater! Bu 
Erem. O! diefer theure, faſt vergeßne Rahme, fol 
dem Greis die feile Felſenhöhe zu der Veſte Belmont er: 
Plettern helfen; ſoll ihm, wie ein frifhe® Lüfthen, um 
die grauen Haare fäufeln! und gelingt fie nicht, meing 
fette gute That, fo Fehre ich wieder, und will an dei⸗ 
ner. Sänfte h.ulen, bis die Räuber den Ueberläſtigen er⸗ 
morden. . , | BP: 
sHPd. Es wird gelingen. Aus jenem Fenfter fiel ich 
einft ald Kind auf den harten Marmor, und ein guter 
Engel ſchützte mih. Damahls hatte ich nur das Laden 
zu verlieren, — folte meine Unſchuld Feinen Engel 
haben? Sort geleite Dich! (Ab.) | | 
Erem. DO! die Findliche Vertrauen auf den Beyitand 
- höherer Wefen — Gott! täufhe es nicht! laß mic. der 
Engel diefer Unſchuld feyn! (Ab.) 2. 


Achte Scene 
Bimmer in der Burg Belmont. en 


Montenach (fiet am Tiſche beym Weintruge.) Philipp 
(in düftern Gram verfunten ſteht ihm mit verſchränkten Armen 


‚gegenüber.) -. 


Mont. ruft.) Knappen! bringt mir Wein! (Amt) 
Berbanfe ed meiner frohen Laune, dar du wÄRÄTR 
sedlteben. | " \ 


* 
⸗ 


— 








lichen Eutſchluß beharren, den edelſten der Mi 
ermorden! 

Mont. Ich befolge nur den Willen meine 
Lehnsberen. Dir, Burg it der Preis ded Gel 
Vexſtehſt du mic 

Phil. Der re einer Schandthat. 

Mont. Bube! 

Phil. Ihr verkauft die Ewigkeit. 

Mont. cſtutt.) Die Ewigkeit ? (Trinkt.) Lafar 
verantworten. 

gi Ihr ſeyd nun fhem ein alter Mann. W 
es Euch, fagen zu können; dieß Stüd Land, ı 
gedüngt, iſt mein? Diefe öden Mauern, in wel 
Geiſter der Erfhlagenen wandeln, find mein? 

Mont. Sind mein! (Zrintt.) 

PHiL>IHr-fepd ein alter Mann. Wenn Leibei 
und Gewiſſensfoiter Euch belagern, dann zieht © 
gebens Cure Brüden auf, und ſtellt vergebend” 
auf die Mauer. Kein Jagdporn übertönt die legt 
zer des Ermordeten, und fein vollgr Becher” fi 
Eure Todedangft hinunter. 

Mont. Ich baue ein Klofter. (rinkt.) 

PHiL. Ihr mögt immerhin in Eurer Iegten 


fonmemın MWännen mm Auch Cnmemaln: (ram 
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mi at: Meinen dern zu reißen, wird dir. bald ge 
BB it Wißt Ihr auch, warum SH den edlen Bitter 


ont. Gleich viel! | 

Phil. Weil er-Eud Sefhämte, und weil ein — Mann 
wie Ihr, Beſchaͤmung nie verzeiht. 

Mont. Schr weiſe 
Phil. Ad Ihr“ und ‚Euer Laſarra, — den Gott 
verdamme! vor Jahr um: Tag überwunden und gefangen 
wurdet, ald Ihr zitternd vor dem Sieger landet, Euern 
Lohn erwWartend;, und: er, der. große Mann, mit dem 
edelſten Vertrauen Eure Bande löfte, Euch das Schwert 
wiedergab,, und freundlich ſprach: »zieht hin in Gries 
„den! fegd binfort mein: treuer Burgvoigt; das fey meine 
—⸗MRache!« — da erdrürkte Cuch das Gewicht der Groß⸗ 
mutd, und Shamröthe uberzog Eure blafle Wange, - ' 

‚Mont. Wozu das? Wiuſt du meinen Orimu noch 
ſtãcter reiben? dd 

Pbil. Und’ als er geftern Euh den Sohn, der als 
Seißel 'eure Treue derbürgen mußte, ohne: Argwohn, 
ohne Bedingung zurüc fandte, da fah ich in Suern fun⸗ 
Telnden Augen, daß ihr den: Mann haft, weil er Eues 
Wohlthaͤter if. 

Mont. Genug! wer einem verſoͤhnten Freunde träut, 
ift ein Thor, und verdient -Züchtigung. (Trintt.) oo. 
Phil. Einen Thoden nennt Ihr ihn? O! fo thöricht 
ging der Menſch aus der Hand Gottes hervor. Wehe, 

wehe, Eurer. Klugheit! 4 - 

Mont. . Cauffadsend.) : ‚Wehe dir, , wen du nicht 
ſchweigſt! 
Di. (nach einer Bau.) So habt Shr Shavaieis Tod, 
unwiderruflich beſchloſſen ? 
Mont. So befiehlt aaſarra. | 
Phil. Und Ihr gehorchg dem frechen Räuber? Du 
Mont. Sch gehorche meinem Lehnsherrn. 
Dbil Wohl! fo ſprecht denn auch: ich hatte e einen 


Mat. Bas fol das peißen? 
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Pbil. Er, der durch Lehre und Wandel mich Tugend, 
lehrte, er ı mein Vater! Shr nicht, She ſeyd ed ai 
geweien. ET a — Ä | 
Mont Php! - - 

P hil. Sch trenne mid von Euch. 

Mont. Bih:durafiend?  . - 

Phil. Ihr ſeht mich: nie wieder, 

Mont. Willſt du beiten gehn? 
Dphil Zür Eſtavajels Witwe: ja 
ı Mont. Sie wird herrlich und. in Freuden leben. 
Phil. Men fhr? ein 
. Mont. Sie wird noch heute Laſarra's Weib. 

PHil. Kennt Ihr Johanna von Montfaucon?. 
Mont. Ich kenne die. Weiber. Willſt du Zeuge ſeyn 
bey der Hochzeitfeyer, fo eile. nad) Granſon. | 
Phil. Fort, fort nah Sranfon, um Eftavajeld Blutzu - 
raͤchen! Almäctiger! höre meinen Schwur: Cfnieet wieder.) 
Kein Tropfen Wein fol imeine Zunge neßen, Pein % 
heln-der Freude meine Wange entweihen, kein Troft der 
Kirche meine Seele erquicken, bevor ich diefe ſchändlichſtt 
ber Thaten nicht gerächt, und mit Laſarra's Blut den 
Schatten meines Wohlthäterdverföhnt Habe! (Auffpringend.) 
Eebt wohl, Vater! (Stößt an der Thür auf Adalbert ,. der 
von Eberhard und Knechten gefeflelt pereingeführt wird. Philips 

txitt zurück und bleibt.) j on 


sm ur 
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ı  Neunte Scene - 
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Vorige. Adalbert. Eberhard. Kunechte. 
xEEehtere bleiben an der Tplre:fichen.) 
. (Adalbert tritt gelaſſen Montenach gegen über, und fieht Me 
ftars an; Möntenach, der feinen Blid nicht ertragen fana, wem 
4 I det ſich und trinkt. 


Phil. (ſchmerzhaft.) Mein edler Herr! (Will Adalbert 
die Hand küſſen; Adalbert zieht feine Hand zurück und umarmt 
ihn; dann ſchiebt er ihn ſanft von ſich, und heftet feinen Blick 
wieder kart auf: Montenug, Montenach will reden. — Adal⸗ 

berts Blick macht ihn vertummen.) 0.0 
Mont. (wendet ih od) Kappen, Tas wer unl- 


4 
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Phil, Ibr verfuht umſonſt Euch zu betäuben. Pas 
ter, geht in Euch, Shr vermögt feingn Blick nicht zu 
ertragen. 

Mont Schweig! — Eſtavajel? Barum. febt Ihr 
mich fo an? Keine Antwort ? Ihr feyd in meiner Ge 
walt! — (Adalbert lägpelt.) Hölle und Teufel! Ich will 
Antwort haben: Noch nicht? (Adalbert fhweigt. — Montes 
nach mit Reigender Wurh:) Ihr höhnt mih? Was? Sprich 
ein ort: I Ich rufe meine Knechte, ich laſſe did miß⸗ 
andeln 
’ Yhil. Mißhandeln? ihn? Geht, feinen. Dolch.) Doch 
nicht, ſo lange Euer Sohn noch lebt? 

Mont. (ſpringt auf, die Dalsung feines Körpers veträth 
den Trunfenen, ſtammelt von. Wein und Wuth erhigt.) Schon 
wieder trittſt du Bude mir in den Weg‘ Fort aus. mei- 
nem Uintlig! — Und Euch, Ritter, thue ich Fund im 
Nahmen Eginhards von Laſarra, Herrn zu Monts und 
Granſon, dab dad Beil des Henkers noch in dieſer Nact 
Euren Kopf vom Rumpfe trennen. foll. Bereitet Euch auf 
Euer Sterbeftündlein. (Taumels in fein Gemad.) 


Zehnte Scene nn 


Adalbert, Philipp, Eberhard, Knete. 


bil. D, heilige Natur! welchen Vater gabft du mir! 
dal. (ihm. die Dand reicend.) Leb wohl, Ppilipp ! 

Phil. Nein, ich laffe Euch nicht! Sch fterbe mit Euch ! 
Adalb. Guter Philipp! Was kann dein Tod mir 
nüger ? Lebe ! Lebe für mein Weib! für meinen Sohn! 

Phil. Jene retten, Euch rächen! 

Adalb. Keine Rache! O Philipp, u weißt nicht. 

— ich trage vielleicht die Miſſethat meines Baters! Keine , 
Rache; aber rette, rette Sohn und Sattinn! _ 
Fi AN Empfange meinen Schwur, fo wie Sort ihn 


dat b. Rein Schwur! Für ein dankbares Her; ward 
er nicht erfunden. Sey Johannens Bruder, ky tu An 
ter meined Knaben; befreye beyde aus Toloreat KALTEN 


\ 
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AaAuulD. QZUBIWE DER String Buy KLEE 
Zreundlichkeit! 
Phil. Ritter! was verlangt Ihr von mir? 
Adalb. Das Schmerfte, ich weiß ed, aber ai 
Nöthigſte. Nur durch Berftelung Bann dir Sobanna 
werden. Forſche dann, wie es ihr geht? Ob Fafı 
behandelt, wie ee einem Ritter und einem folden 
giemt ? Oder ob feine ungeftüme Leidenfhaft ihre 
droht? Ah! — und fürdteft du das Lestere, — P 
dann bringe dem edlen Weihe einen Dolh! — X 
ſtehſt mich. 
’ Phil. Ich verſtehe Euch. . . 
Adalb. Sage ihr, ic fey mit der feligen Ue 
gung ihrer unbefledten Treue aus der Welt ge; 
5a danke ihr für alle die frohen Stunden , die ih 
iebe mir gegeben. Ich harre ihrer dort, und bis 
ferer Vereinigung werde feltft die Freude einer 
Welt meine Schnfucht nicht zerftreuen. (Wird immer n 
Bringe meinem Otto des Vaters legten Gegen. 
Ehrlich feyn und bras, er ſoll feine Mutter lieben, ehre 
„le: en der Tugend, — fein Schwert der unterdrüdt 
7 Ieauld weihen! (bricht in Tpränen aus.) Ich kann nicht 
Phil. Gott! Nur eine Stunde laß mic leber 
meinen Wohlthäter zu retten! Nur eine foldye € 
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Eberh. Und wenn er wachte, was koͤnnt' es nügen ? 
.- afarra hat befohlen, nichts ändert feinen Sinn. 

MHil, (der noch immer in feines Vaters Gemach ftarrt.) Er 
Kann fchlafen? und fo fett? „Ein Gedanke führt ihm wie ein 
Blitzſtrahl durch den Kopf.) | i u 

Adald. Was ift dir? 

Eberp. Fort! Fort! 

PHil. (fh gewaltfam verſtellend.) ist geich — 
du haſt Recht. Jede Hoffnung ift vergebens; er mu 
binab, hinab in den purm: Nicht wahr, in’ den Thurm 
gegen Woeſten? 

Eher. Gegen Oſten, wo die Selfenfette beginnt. 
—Dphil, (auend und bebend.) Gegen DOften, — wo die. 
Feiſenkette — ganz recht, gegen Oſten. Und wie Tange 
ift ed noch bis zu feiner Hinrichtung! . 

Eberh. In der Mitternachtsſtunde. I 

Phil. (indem er dann und warn furchtſam nah ſeinem 
Vater blidt.) So ift es billig, daß man den Gefangenen 
allein laſſe, um ſich mit Gott zu berathen. Nicht wahr, 
Ritter, Ihr wollt allein feyn?. 

Adald. Das wünfd’ ich, 

Eberh. Ich werde ihm den Burgfaplan ſhiden. 

Phal. (immer unrubig.) Das hat Zeit. Nicht wahr, 
Riiter, das hat noch Zeit? — Zuvor noch eine Stunde 
allein, — man bethet herzlicher. Werſtoblen zu Adalbert.) 

Sprecht, Ihr wollt allein ſeohn. 

Adalb. Ich begreife dich nicht. 

Phil. (ſehr dringend.) Allein! allein! das darf man 
u nicht verfagen. 

Eberh. Wenn ed dem Ritter fo beliebt, ſo ſoll Me 
mand ſeine Andacht ſtören. | 

Phil. So geht, Ritter, geht! 

Adalb. Wie? ohne Abſchiedskuß willſt du von mir 
ſcheiden ? 

.P hiiß (umarmt ihn und ſpricht leiſe.) Wir fehen. ung 
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wieder 
ir aIb. Dort! (geht ab, Eberhard und Area wu. 
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er ıft berauſcht! — er ſchlaft feſt. — Bott! 

* —— nieder und hebt die gefaltenen Säne n 
brunft empor; dann fpringt er auf und eilt baftig aber 
feines Baters Schlafgemach. Nah reinigen Augenbliden f 
mist einem Bund Gılüfel zurück, die er mit ſtilem En 
im Triumph empor hält; er made die Thür Ieife hinter fi 
Jetzt laſſe Eſtavajels Engel meinem Vater eine gut: 
Im Traum eriheinen, damit er rubig fortſchlun 
(will raſch ab und ftößt auf den Eremiten.) 


3wölfte. Scene. 


Eremit Philipp. 


Y hit. (daſtig.) Wer feyd Ihr? was wollt Ihr ? 
fein Gerauſch! Rein Vater ſchlaͤft. Hier darf Mi 
laut reden. Zort! fort! 

PA nn Leiſe feipe. deſto beſer? Ich ſuche Pit 
onte 

Phil. Ich bins. Habt Ihr mit mir zu reden, | 

ſpart es bid Morgen. 

Erem. Morgen wäre ed zu fpät- 

hit. Steichviel! Ich habe Eile! 
Erem. Ich aud. 


Ohe Blunt wenme ntcabA unubursae maÄ ans 


m 6b m 


a it. Wer?wo? wie? ? Gott erhalte mir'meine Sinne! 
rem. Zur Flucht ift jeder Weg verſperrt. Nur du, 
Jüngling, % ihre {egte Hoffnung. 

Phil. (bebend.) Sch ? 

-&rem. Gie erwartet Ye vor Mitternacht an der 
Mauer hinter den Ertenbüfcen. . 

Ppil. Bor Mitternacht ? 

Erem. Eine Leiter und ft e iſt gerettet. 

Phil. Ah fol fie retten ? 

Erem. Du zögerft noh? (Philipp blickt ‚auf die Solaſſei 
und ringt verzweifelnd die Hände.) Was fol das heiben? 
Du biſt doch Philipp von Montenady ? 

Phil. Ich bins! 

Erem. Wenn du fie liebſt, fo folge mir! & it die 
hoͤchſte Zeit 

Phil. Ja, es iſt die hoͤchſte Zeit! = 

Erem. Wir haben einen weiten Weg. 

Phil. Cim fürchterlichen Kampf.) Son! ih bin nur ein 

‚arııer Menſch, Ih dann diefe Laſt nicht tragen. 

Erem. Was it dir? 

Phil. Geliebte! Wohlthaͤter! Pflicht! Liebe! Herz! 
—26 Seh, Verſucher! Ich kann dir nicht folgen! 

Erem. Biſt du wahnfinnig ?* Halt du mich verftanden ? 

Phil. DO, nur gu gut! Aber wird Hildegard mich ver> 
ſtehen? (Haftig.) Greis! wer du auch feyn magft, dir 
darf ich vertrauen ; denn du bift ein Bothe meiner Hils 
degard. Hier in diefer. Burg ſchmachtet der edie Eftabajel 
in Feſſeln, um Mitternadht fol er gemordet werden. Er 

oift mein Wohlthäter,, mein Erzieher, mein Pflegevater , 
mein Vater! Gr bat mid) wie feinen Sohn geliebt, ic 
verdanke ihm alles, alles! Hier in meiner Hand iſt ſeine 
Freyheit. Ein unterirdifcher,, verſchloſſener Sang führt. 
aus dem Thurm. auf die Felſenklippen, — bier find die 
Schluͤſſel. Verweile ih eine- Stunde, ſo iſt es zu fpät. 
Nein, ich Bann dir nicht folgen. Dankbarkeit it meine 
getiope Pflicht. Hildegards Liche mug ih, in dicer are 
0 mi würdig machen, und ift wir meint wu 
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gelungen, dann will ich fie Befreyen oder ſterben. Jetzt 
ſchuͤtze fie der Engel ihrer Unſchuld Ich kann ed nicht, 
aach Gott! ich kann es nicht! (Stürzt fort.) _ | 


( Vremit singt die. Dünde, und blictt mit Wehmuth gen 
Yimmel.) 


Der Vorhang fällt. 
— — — 


Bierter Act. 


Buntrams Dausflur , kurzes Theater. 


Erfte Scene 
> | Eremit. 


(Indem er eintritt, ſpricht er hinterwärts:) Sch muß ihn 
unverzüglich fprehen: (Zieht einen koſtbaren Ring hervor und 
betragptet ihn.) Ja, fo wird es gehen. Zwar — von dir 
mic trennen, du theured Pfand, mit dem ich einſt die Ä 
Hand des beiten Weibes empfing — du treuer Gefährte | 
in Glück und Unglüd, der einft die Slide meiner Gat⸗ 

tinn anffing, und fie mir jetzt in kummervollen Ctunden 
zurüdfirahlt. Don dir mic trennen, wird mir ſchwer, 
doc ſchwerer noch die häßlihe, fremde Rolle. — Faſſe 
Muth! Hier gilt's Verftelung! — Um mir zu trauen, 
muß er mich für feines leihen. halten. Wird diefe 
schlechte Kunft der rauben Ehrlichkeit gelingen? Gr kommi! 
Gott, fehlage ihn mit Blindheit, daß er den ungeübten 
Lehrling feined Handwerks in mir verfenne! | 


Zwepte Scene 


Eremit, Guntram. 
unter, Bi du rd, mm remis, ter wich def 
sufen lafen? Ä | 


— 





Srem. Ih bins. 

Suntr. Berlangft du eine Babe, um mic in dein 
Gedeth einzufchließen ? 

Erem. Senne ih etwa nicht den Plugen Suntram, 
der mehr auf ſich, als auf den Himmel baut? 

Guntr. (Betroffen.) Was willſt du damit fagen ? 

Erem. Sch merke wohl, Ihr ſcheuet mein Gewand; 
drum ſey es mir vergönnt, es in Eurer Gegenwart ab» 
zuwerfen. 

Guntr. Wie? Du wärft nicht, was du ſcheinſt? 

Erem. Der Menſch iſt felfen, was er ſcheint; der 
Kluge nie. 

Guntr. (nad einer Baufe , ‚ In der er Ihn mißtrauiſch Ser 
trachiet.) Alter! willſt du mich verfuhen? und warum? 

Erem. Ich verftehe Euern Blid. Ihr folt mich näher 
Fennen lernen. Es wird Euch nicht gereuen. 

_ ®untr. Biſt du nicht der Einfiedler vom Gebirge, 
der feit Jahren ſchon in diefer Gegend bettelt ? 

Erem' Sanz recht! Mein Bettelftab, mein Bart und 
meine Kutte haben manche, fonft verfchloßne Pforte mir 
geöfinet. Ich Fenne nun die Gegend ringsumher, weiß, 
wo id fhweigen muß und wo id) reden darf. Hier — 
darf ich reden! 
bi * un (mit gelpannter Grwastung.) So rede! Ber 
i 

Erem. Morgen wirft du der Vertraute meines Säit 
fal8 und meiner Entwürfe; fie find reich belohnend und 
fiber angelegt. Auch ſteht mir das Glück zur Seite, denn 
meinen furdtbarften Feind, dem ich lange ſchon verge⸗ 
PB nachgeſchlichen, lieferte der Zufall heute in meine 

ohle. 

Guntr. Wen? 

- Erem. Eſtavajel. 

Guntr. Er dein Beind ? Warum? ‘ 

Erem. Um dic ganz in mein Geheimniß eingumeihen, 
Bedarf es einer halten Nacht. Jetzt gebiethet mir ein Stec« 
bender zu eilen. 

Guntr, Ein Sterbenber? 





MIAMARIEN HEFELIE UND im Waibe unitt EINEF WO 
graben 

Guntr. Bo? wo? 

"Erem (förirg.) Wenn id das wüßte, meint 
ich wäre jegt zu Cuch gefommen? — Ih theile 
wenn id muß. 

Suntr. run, — mad wiüt du bey mir? 

Eren. Dieier Schatz ſprach Eſtavchel. wird m 
flichenden , verlaffenen Weibe zu Ratten Pommen, d 
darf ich eineß treuen, fihern Mannes, in defen 
ich ihn überliefere. Vergebens erbotb ih mic zum 
dringer,, er fa) mid) forſchend an, fhüttelte den Ko 
ſchwieg. Nach einer langen Paufe nannte er ploͤtzli 
ren Nahmen 

Guntr. Meinen Rahmen? 

Erem. Guntram, ſprach er, hat ſchon meiner 
ter manden treuen dienſt erwielen. Ihn beobachte 
mand, auf ihn Fällt fein Argwopn, eile, eile, ip 
aubringen , ebe ich ſterde. 

Suntr. (dafig und gierig.) Mir wil er die € 
anvertrauen ? 

Erem. Nur Euch. Folgt mir "ohne Verzug, dam 
ihn noch ledend finden. 
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Erem. Auch daran hat er in der Todebangſt gedatht. 
oſlte, rief er mir aͤchzend nah, Guntram dir nicht. 
ig folgen koͤnnen, fo fende. er mir feine Tochter, dap ic 
eine Kleinodien in ihre Hände lege. | 
Guntr. (mißtrauiſch.) Meine Tochter ®: 
Erem. Ihr werdet dDoch-bey einem „gen Klausner kei⸗ 
: Gefahr für ihre Unſchuld wähnen? 
8 untr. Bey dir wohl eben nicht. Doch vergiß, 
in dleßes Wort. — haft du ein Zeichen einer Sc . 
ing ? 
Erem. Diefen King Erkennt Ihr ihn? 
Suntr. Er iſt koſtbar. | 
Erem. Er bleibe Euch ein Unterpfand. bis zu unfe 
r Wiederkehr. 
8 untr (bey Seite, den King Lüftern betrachtend.) Bahr: 
h, er verdiente, in eines Fürften Krone zu prangen. 
aut.) Alter, daß deine Sendung von’ Bedeutung ift, zeigt 
efer King mir Plar! doch, um die. zu trauen; iſt die 
r Ring mir nicht genug. i 
Erem. Ceſchrocken) Ritt :-- u 
Guntr. Dein unmidführliches Erſchrecken mehrt den 
erdacht. Wer weiß, wem dieſer Diamant gehoͤrt? Ich 
b ihn nie an. Eitavajeld Singer. Sch, geh, Guntram 
dir zu fein. 
Erem. Ihr irrt! — Gut; daß ich mich beſinne! 
er Ring trägt noch ein anderes Zeichen, dem ihr den 
lauben nicht verſagen werdet. Dreht -nur: den Gtein 
nwärts, und hr findet dad Siegel des alten Sreyherrn 
'ranfon. . 
Suntr. Granſons Siegel 9 ? Vetragtet es.) Ja, es 
ſein Wappen; jetzt darf ich trauen. Nur in efannjers 
änden Ponnte dieſes Siegel ſich befinden. 
Erem. Send Ihr endlich uͤberzeugt? 
Guntr. Ich bin es. 
Erem. Daß wir den Schatz nit an Eſtavajels Witt: 
e ausliefern, darüber find: wir einig; nicht wart 
Ouantr Eimig! 
Erem. Aus, daß wir red, heiten 
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leuchtet unfern Pfad, noch ‚vor Mitternacht ſi 
zurück. 


G untr. Bor Witternaht? — Kann ich 
bauen? 

Erem. Wie auf dein eigenes Wort 
- Suntr Wohlan! fo ſey es! (weht: und ruft 
Hildegard! 

Hild. (inwendig.) Bater! 

Suntr. ®irf ein Tuch um did, nimm daß | 
son Ebenholz und komm herab + (Bleibt an der Th 
Hildegard zu erwarten.) 

Erem. (für ſich.) Sott! der entfheidende Au 

abet I Höre mein Gelübde, mein Gebeth! Laß m 
fe Unſchuld retten und dann ſterden: 


Dritte Scene. 


Vorige, Hildegard (mit einem Kaſtchen unter 
das mit einem weißen Tuche bedeckt iſt. 


sim, Hier bin ih, Was begehrt | Ihr? 
Suntr. Du folgſt dieſem Manne, wohin 


Hua mir 


— 


Hild. (verlegen) Ich weiß ni, = die Geflalt hat mir 
immer fo viel Ehrfurcht eingeflößt. 
°- &untr. Thörinn! fo folge diefer Geſtalt. 
SD. (bereitwillig.) Gern! . 
untr. Du fragft nicht einmohl, wohin? . 
Hild.( (fiodend.). Bieleiht zu: einer Wallfahrt ind Ge⸗ 


ige ? 

Guntr. (Sep Seite.) Befäße ich nicht das Unterpfamd, 
ich würde Böfed ahnen. J 

Erem (bey Seite) Er überlegt — ich zittre! 

Guntr. (feinen Argwohn verwerfend.) Doch nein, — 
das Siegel — geht nur! geht! Doch eile meine Tochter. 
Vor Mitternacht ſey alles abgethan. 

Hild. Ja gewiß; ich werde eilen auf den Flügeln des 
Gehorſams! (mit inniger Bewegung.) Lebet wohl! Cüß 
ihm die Hand.) 

Suntr. Was iſt dir? du zitterſt? 

Hild. Nichts, gar nichts. Dieſes leere Käſtchen, — 
mu Bid es mit mir nehmen ? es hindert mich 

Suntr. Dieß leichte, leere Käſtchen bringf du mir 
voll und fhwer zurüd. Das Uebrige erfährt du unter 
Weges von deinem Begleiter. - - 

Hild. Wohlan! ich bin bereit. 

Erem. lebt wohl, Suntram! verwahrt mein Inter 
yfand. Es gehört nicht mit in unfre Theilung, Folge mir 
getroſt, fchöne Dirne! 

. Pi. gebt wohl, Vater ! (Beyde ab.) - 


Bierte Scene 
| Suntram allein. 

Seht nur, geht! Ein günftiger Zufall wirft mir Eſta⸗ 
vajels Schäge in den Schooß. Theilung ? gramer Dumme 
fopf ? da kennſt du’ den alfen Räuberhauptmann nicht. 
(Zieht einen Dolch aus dem Bufen.) Stahl für Gold! fo war 
son jeher meine Weiſe. Komm nur, tomm\ vie Fiir SU 


seldbmt, Dod der Arm hat das gewohnte Hantwert ee 
verlerat: (BIN gehen.) 4 





Bun ır. wie, vers ers Vmon 10 ıruy + 
Dar.b. Meine Ungeduld trieb mich zu dir Alles 
reit. In der Burg abnet nod niemand meinen ! 
Zafarra hat nur Auge und Obr für feine milde Liebı 
Sean Iopanna Fämpft wie eine Löwinn um ihres ! 
eben r 
Suntr. Der Knabe lebt noch? das iſt ſchlimm 
Darb. Sen undeſorgt! Ift die Wermählung mu 
jun, fo fließt des Knaben Blut auffeiner Mutter ; 
‚te 


f Suntr. Die ſtolze Frau! Willigt fie in die Bi 
jung ? , 

Darb. Sie wird‘, — fie muß! alle Anftalten da; 
getroffen. Güte oder ‘Gewalt entfheidet noch in 
Naht ihr Scickſal. 

Suntr. Defto Beer! um fo fiherer ift unfer | 

Darb. Die Sinfte barrt fhon draußen an der I 
und meine Säfdner wachen. Aber wer war die we 
Seftalt , die mir auf dem Hofe entgegen Bam? 

Suntr. Es war Hildegard. 

Darb. Wohin fo fpät 

Suntr. (lifig vertraut.) Um einen Schag zu he 

-Dard. Treift du Sepri?, 

Guntr. Mit nihten! Im ded alten Klausners 


Darb. Eitavajel if ‚gefangen auf der Surg Belmont: 

Suntr. Gefangen? 

Darb. Vielleicht ſchon hingerichtet. 

Guntr. (außer ſich.) Ha! wär es möglich ? ? Ich betro⸗ 
gen? beirogen von einem alten Beippruber? * Ri 
ter ! ſetzt ihnen nadh ! 

Darb, Wohin? W 

Suntr. Schleppt fie zur! | 

Darb. Bin ih des Meges Fundig ? ' 

Guntr. Verdammt! ihr wißt, was auf‘ dem Spiele 
ſteht, und zögert nod ? 


Darb. Sol ih wie ein Narr im Gebirge berumklet: 


tern; oder habt ihr Hunde, die Menſchen wittern ? 


®untr. Fort! forti einer meiner Knechte fol Euch 


zum Wegweiſer dienen. Er kennt den Klausdner , er kennt 
die Gegend rings umher — der Vorfprung tft nicht groß. 
— Es kann nicht fehlen, Ihr findet die Spur. Mich, mic 
betrügen! — Es ift Mar! — Hildegard. war einverftanden ; 
aber der Ring — dad Siegel — ich werde wahnfinnig: 
— DO daß ih jetzt ftatt ‚meiner Krüde ein Schwert er- 


. greifen., und den alten, räthfelhaften Boſewicht zur Hoͤu⸗ | 


fenden Pönnte! (Beyde ab.) 


Wilde waldichte Gegend, links eine weite Höhle, ein Strahl dee 
Mondes fällt durch eine Deffnung von oben hinein, und erleuch⸗ 


tet fie ſchwach. Vor derfelben eine Raſenbank. Ueber der Höhle 


tin Sußpfad , der auf Die Gebirge führt, welche den Qintergrund 

begrängen. Auf der andern Seite ein dickverwachſenes Geſträuch. 

Auf diefer Stelle hört man Grräuſch und Poltern unter der Erde, 

und ſieht bald darauf ein Schwert aus der Erde hervorragen, 
. welches links und rechts das Geſtruͤuch weghaut, 


Gegste Scene, 


Philipp. Adalbert. E | 
Phil. (aus der Tiefe.) Wir find am Ziffe. Nur Dornen 


und verwachfenes Gefträuch verfperren und nad ien Aut: 


Bang, (Er wird halb ſichtbar.) vum" da wert ig en 


_ı 


Ve BD DIE IWW ' 


Phil. D! Diefem edlen Herzen nahe Fommen, wo 
ſtolze Ziel des Jünglings. — Es if erreicht. 


Ph 

ich oft als Knabe mich vor dem Regen barg. Hier 
ein wenig. Ich klimme indeſſen ſchnell empor, Bi 
naͤchſten Sennenbütte; wir laſſen Feuerbrände au 
Felſenſpitzen leuchten, und rufen fo die entlegenen $ 
berbey. Was ich in der Nähe Yon wadern Männern 





| u. 71 Zn 


YHil. Hier feyd Ihr fiher bis. zu meiner Rückkehr. 


ie Tbuͤre iſt verrammelt, und der Felſengang verſchuͤttet. 
ein Spürhund meines Baters Tann euch wittern. Ruht 


in auf dieſer Moosbank, die ich hier zum erſten Mahle 


blicke, und die vielleicht ein freundlicher Ergel für Euch 
erher getragen. Ruht aus. und ſammelt Eure Kräfte, 
ye bedürft deren. J 
Adalb. Und du? 
Bi min fRärft die Dankbarkeit. 

dalb. Und nid, die hoffende Liebe. U 
MHil. (von dieſem Worte ſchinerzlich ergriffen.) Ha! 
Adald. Was iſt dir? - 


+ 


Phil. Nichts! fort! Fort! (indem er den Gelfenpfad - 


ig binaufflimmt, und von Beit zu Zeit mit einem Dolde an 
in Schwert ſchlägt, daß es klirrt.) Halloh! Halloh! Ihr 


ergbewohner! Auf aus der Ruh! Waffnet euch für em 


n rechtmäßigen Herrn : (verfhwindet oben auf dem Gebirge.) 
Siebente Scene. 
Adalbert. 


So erfahre ich erſt im Unglück, wie reich ich bin! — 


zas war das dienſtfertige Laͤcheln eines beſoldeten Hau⸗ 
ne, fo lange ih Herr von Sranfon war? — So lange 


eine Hand geben, und meine Gewalt ſchützen Fonnte? 
etzt, — jet ift der Augenblick gefommen; wo der Herr 


n dem Menfchen fbeidet, wo der verlaffene Menſch 
lein zurücdhteist. — Geht muß die Liebe ſich yersinfeh , 
e mein Herz in beffeen Tagen jedem Unterthan fo willig 
ib. (Man hört oben auf den Bergen rechter Hand ein Harſthorn.) 


orch! das Harfthorn tönt auf den Gebirgen. (Ein anderes. 


orn beantwortet den Ruf in weiter Entfernung.) Es antwor⸗ 
t in der Zerne. Philipp int thätig. Frohe Hoffnung! Phis 
pp wird's volhringen ! (wirft fih auf die Moosbank.) F0s 
inna! Dtto (man hört aufden Bebirgen Iinfer Hand in weis 
r Ferne den ſchweizeriſchen Kuhreihen blafen. Die Melodie ift 
t finden in Krünitzens Enchklopädie.) Recht ſo! Jene MU 


ra Dirten hat mir ein guͤnſtiger Zufatt ned nn. 


Willkommen, ihr ſanften, vaterländifchen Dne! Vir⸗ 
ſcheucht die banae Sorge um. Weib und Kind, und flötet 
Ruhe in meine Bruſt! Johanna! Otto! (beginnt zu ſchlum. 
mern, bie Schalmey tönt, jedoch kaum hörbar, eine Weile fort.) 
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Achte Scene. 
Ydalbert ((luntmernd.) @remit.Hildegar d. 


@rem. Gott war. mit uns! Du biſt frey! ‚Pier iſt 
meine Höhle! | 
Hild. (niet nieder und küßt feine Hand.) Geſteh es nur, 
du biſt Fein Menſch, du biſt ein guter Engel, der dieſe 

SGeſtalt annabm, um mich zu reiten! . 

Erem. Ich bin ein Menſch⸗ 

Hild. Nein, nein, du- will mid nur e nicht ſchrecken 
mit deiner Glorie; aber mich dünkt, ich febe ſchon ein 
iderirdifches Licht um dein Haupt! Du bift cin Heiliger! 
Gib deiner danfbaren Magd dich zu erfennen! 

Erem. Echmwärmerinn! Steh auf! Ich bin ein armer 
Menfh! Wenn min Auge-überirdifh Teuchtet „ı fo ift eb 
nur die Freude, denn ich feyere meines Lebens froheften 
Augenblid. - 

Hild. Bit du wirklich nur ein Menſch? Ach! ich it 
treimmer noch, du werdeſt ploͤtzlich mir verſchwinden 
Wie vermochte ein Sterblicher meines Vaters Miß⸗ 
‚trauen zu beſtegen? 

Erem. Es fol dir alles deutlich werden- Jetzt folge 
mir in meine Hoͤble! Der raube Weg, den du mit To— 
besangft mir nachgewandert, hat dich ermattet-, die Dor⸗ 
nen haben dich verwundet. Komm, ruhe aus damit der 
bänmernde Morgen uns aufs neue fliepend finde ; denn 
| auch bier find wir noch nicht ſicher. J 

Sild. Ich folge dir, wehin du willſt; nur verſprich 
mir mi nimmer zu verftoßeh.. Deine Tochter, deine 
Magd, das dankbare Geſchöpf deiner Großmutb. en & 
des hohen Alters — VIE v;α. G VGote dich auf 
meine raſche Jugend. In VBRBS RXWVXW 
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zehen, dich führen, wenn du blind wirft, dich pfle⸗ 
ür dich, arbeiten und betteln! . 
m. (fie-gerübrt in die Arme ſchließend.) Gert! ich Bin 
dein Vater! Komm , mein Kind, und ſchaffe mir 
eine Liebe diefe Hölle zum Palaft um! (fübrt fie Hin: 
Derblidt Adalbert.) Ha! was ift dad? Ein Fremder ? 
d. (sitternd.) Ein Verfolger! Eu 

m. Nicht doch! Vielleicht ein Verirrter; denn nur 
betritt eines Menſchen Fuß diefeCindde. 

. (welche ipn genauer betrachtet.) Gott! es iſt unfer 


est. Wer? 

d. Eſtavajel! _ Li 

ald. (erwagenn.) Wer ruft mich? .wo bin ih? 

vd. ir? on 

m. (ganz erftarrt.) Du ˖ biſt Eftavajel ? | - 
al b. Du kennſt mid ? 200 
d. Verzeibt, Ritter! Durch Euern Anblid übers 
verrieth ih Euern Nahmen. Doch, hier habt Ihr 
u fürdıten. Der Bewohner diefer Höhle ift der 

reis. J 

alb. Wie nennt er ſich? und wer biſt du? 

Id. Ein Mädchen, das auf Eurer Burg oft Zeu⸗ 
kuers Glückes war: Hildegard. 

ald. Hildegard! Bift du es? Und dein Vater? 
d. Diefer iſt jegt meih Vater. Ah, Guntram 
mid verkaufen, — der Schande preis geben. Ich 
tflohen — hr werdet mic nicht verrathen. 

18. Ich? Selbſt ein Fluͤchtling? felbft kaum dem 

entronnen ? . 

Id. Sprecht! Hat mein Philipp Euch gerettet ? 
als. Philipp, ja! - 

Id. Der gute edle Menſch! Wo iſt er? Ah? Ritter! 

2 auch bewußt, welch Opfer er der Dankbarkeit 


alb. Allerdings! des Vaters Zorn, — fein eigenes 
in Gefahr — B 
I». Mehr, — weit mehr noch! 


alb, Was, mehr? | 
edue’s Tprater. 12. Band. D J 
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Sept verftebe ich deinen Seufzer. Oroger edler Den 

Hild. Aber warum verließ er Euch? 

Adalb. Bald ift er/wieder bir. 5 

Hild. Er kommt? Mein Philipp ? 

Adalb. Und findet unverhofft den Lohn, ver 
hohen Tugend gebührt. -Sott! Du biſt gerecht und gi 

Erem. (aus feiner Betäubung zu fich Formen?) q 
Du biſt gerecht und gnädig! 

Adalb Wer ſeyd Ihr, Alter? 

Erem. Ich? wer ich bin‘ ? Verlangt das nicht zu wi 

Adald. Warum nicht? 

Erem. pr habt viel gelitten, und fteht noch 
auf Euern Fuͤßen; ic) ſpreche ein Wort und Ihr fin? 
mir nieder. 

Adald. Was fol das? Welche Näthfel ? . 

Erem. Ha! Ed fen! Warum follte ich auch Tänger fe 
. gen? Um eine Handvoll Tage noch zu friften, an d 
Kummer und Elend nagen ? (fe erlich) Gott! Du bi 
recht und gnädig! Du haft mich eine große Stunde 
ben laſſen; die Stunde der Rache! — Hier ſteht 
Mann, deſſen Vater mich kinderlos machte — bier 
er unbewaffnet, — ih bin es nicht; (indem. er einen 1 
bervorzieht.) umd ich verzeihe ihm. (Steckt den Dom 
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noch hoffen, die Deinigen aus Räuberhänden zu relten, - 
die Meinigen find in der Gewalt deg Todes! Ich habe 
feine Hoffnung , als das Grab. - 

Adald. Lab ab, dır tüdteft mich! | 
Erem. Alles, alles hat dein Vater mir geraußt: — 
Kinder, Ehre und Vermögen! Dich gab Gott in meine 

Gewalt, — und ich verzeihe dir. 

Adalb. Sch bin unſchuldig. 

Erem. Auch ich war es. 

Adalb. Das weiß ich feit drey Tagen, als der_alte 
Thurn zu Geſtellenburg mir’s in derTodesangft bekannte. 
— Seit drey Tagen hat dad ungerechte Gut mein Gewif 
fen ſchwer belaſtet. Nur ein heiliges Gelübde gewährte 
“mir ſchwachen Troft: dir, oder deiner Tochter , wenn es 
mir gelänge, fie auszufundfeaften , alles zu erftatten. 

E rem. Meine Tochter? Ach! 

Ad alb. Sch gehe, mit Lafarra zu Fämpfen, mir mein- 
Veib, dir Sranfon awerodern, dir und deiner Tochter. 
Wo it fie? Icht fie 100? Ä 
Exem. Sieifttodt! 

Adalb. O ih ermfter! Mas kann ich dann dir wie⸗ 
der geben? 

Erem. Ich begehre nichts von dir, als Schutz fuͤr die⸗ 
ſe — (auf Hildegard deutend.) und für mich ein ruhiges 
Strheftündlein ! 

Adalb, ünglücklicher Mann! Warum habt Ihr Euch 
nicht früher mir anvertraut? 

Erem. Geäctet und verlaffen babe ich manches Jahr 
meine Thränen auf fremden Boden geweint, bis ih Eu⸗ 
erd Waters Tod erfuhr. Da glimmte wieder auf der Fun⸗ 
Pe der Vaterlandsliebe, der in keines Menſchen Bruſt 
ſo ganz verloͤſcht. Unkenntlich durch Alter, Kummer und 
Bewand, wagt ichs, die Schweiz aufs neue zu betreten. 
Reim Edrgeitz, Peine Hoffnung Fam im Geleite meines/ 
Zlendd; nur der Tod war mein Ziel. Hier wollt‘ ich ‚fer. 
ben; hier, wo die-Gegend rings umher mir die fhönen 
Tage meiner Tugend zurückzaubert, bier, mo ich den 
pie ‚mit meinen Thränen waſchen Fonnte, auf weldhen 

arbaren mir mein letztes Kind — | 
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und blutend um mid ſchaute, da lag mein ireuer 
enfeelt neben mir. 

ANdalb. Und Eure Tochter? 

Erem. Nichts fand ich mehr von ihr, als eine - 
mit Blut befledt. (siebt fie bervor.) Da iſt fie; das j 
was ich von meinen Kindern übrig babe. 

Hild. (weinend und fih an ihn fhmiegend.) Arm 
mer Sreis! 

Erem. Faft pätten meine Thränen das Blut 
wafhen. Seht, wie bleih dir Zleden find. Geh: 
ich mich und weine nicht mehr darauf. Auch habe 
nig Thraͤnen mehr. 

Adaub. Aber Iſabellens Leichnam? 

‚Erem. Haben ihn die Räuber mitgenommen 
bat eine Welle ihn vom Ufer mweagefpühlt, ich ı 
nicht. Vergebens habe id ibn Tagelang gefucht, 
bens mit meinen Nägeln jeden: Fleinen Sandhüge 
gefragt, weil ich wähnte, er fey da eingefcharrt m 
Ah, nur begraben wollte ih ihn; nur den Wölfe 
GSeyern ihn entziehen! — Auch diefen Kleinen Tr 
mir Gott verfagt! 

Hild. (ſchluszend.) Ihr habt Euch heute eine 
erworben; Cergreift feine Hand. . 


Darb. Mir nad! (Kommen herab.) 
Hild. Wed ein Seräaufg? 

Adalb. Es wird Philipp ſeyn 
Fi had . Net, da iſt ſie. Grarei fie! Sort mit 
ihr 

Erem. Gott! mas if das? 

Hild. Weh mir! 

Adald. (wirft fig zwiſchen fie.) Zurüd, ihr Buben! 

Darb. Zurüd du ſelbſt, verwegner Fremdling! Seyd 
alle ruhig! Es ſoll keinem Leides geichehen. Fort mit ihr! 
(Die Knechte ſpleypen —— fort.) 

Hild. Philipp! Philipp! 

Erem. (mil folgen.) Meine Tochter! 

Dar b. (Möpt ihn zurüd, daß er taumelt.) Fort da, du 
grauer Böſewicht! 

Adalb. D, warum habe ich ein Schwert? 

Erem (rät ſich an die Wand.) Sch armer, ſchwacher 


Si (in ber Gerne.) Ppilipp! Philipp! 


3ehnte Scene 


Philipp (kommt an der Spitze bewaffneter Dirten vom. Se 
birge herab. Die Hirten tragen Morgenfterne, Streitärte, Kol: 
ben. se.) Eremit, Adalbert. 


Phil. (mod auf den Bergen.) Welche Stimme fchlägt 
en mein Ohr ? (Gtept einen Augenslid und bort. ) 
HiLd. Kin der Berne) Philipp! Philipp! 
BA, bil. Hildegard ! Hm Gottes‘ willen ! J folgt mir 
rüder ! 
Adalb. (tritt aus der Pöhle.) Herab, tipp! Eile! 
Deine Geliebte — ein Räuber! ppitipp 
bil. (außer fid.) Mo? wo? 
Id. (in der Ferne) Philipp! Philipp! 
(Philipp ſtürzt an ber Höhle vorüber der Stimme nad. Alle 
‚felgen, Adalbert reift einem Pirten den Gtreitfolben aus der 
end und eilt nay,) 
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Al 1 e. Sa! 

Hild. (riotet fih auf.) Was hör’ ich? 
Erem. (peitig zitternd) Was Jagſt du, Himmelsto 
the? Sprich! Wie nannteſt du die Dirne? 

Darb. Iſabelle, Erbfräulein von Granſon. 

Erem. (fällt auf ‚die Knie.) Engel Sottes 
. Darb. Ihr Bater -ward von Guntramd Räuber- 
berde am See erihlagen. Das Kind nahm Guntram 
mit fih, und erzog es als feine Tochter. _ 

Efem. Ich bethe did an im Staube! 
 Darb. If der Alte wahnfnnig ? 

Phil. Was if dir? 

Adalb. Er ı Sranfen. 

gsi und Darb. Was? 
- Erem. Nicht Sranfon, Bater bin ih! Sch Bin wie- 
‚der Vater! helft mir, helft mir auf! 

Phil. Iſts ein Traum? 

Darb. (fih vor die Gtirne ſchlagend) Alles verloren ! 

Adalb. (der indeſſen die ſchwache Hildegard in de3 Eremis 
ten Arme legt.) So bezahle ih dir einen Theil von mes 
nes Vaters Schulden. 

Erem. Tochter! 

Hild. Unfere Herzen patten ieh erkannt! (Ares 
loſe Umarmung.) \ 

(Der Vorhang fäıte.) 


_ 
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Fünfter Act 


Bünmer in der Burg Granſon. 








Erſte Scene 
Lafarra, Romueald. 


Baf. Darbonnay fort, ohne Abſchied? 
Rom Bor} _ 
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Taf. Und Feiner feiner Soͤldner mehr in der Burg? 
Mom. Reiner. Ganz im Stillen bat ſich einer nad 
. Dem andern fortgefhlichen. 


Laf. Sonderbar! Doc gleichviel! Mir wollen und | 


- am diefe Thorpeis ein ander Mapl den Kopf zerbreden. 
Jetzt rufe mir dir Burgfrau. Sie ſoll erſcheinen: aleich! 
. (Romuald ab.) | 


Zweyte Scene. — 
| Laſarra. = 


Laß ſehen, ob die Furt dad Mutterherz bezähmte? 
Dft iſt ed ja den Weibern nur um einen Borwand zu 
thun, daß fle mit Anftand fich ergeben koͤnnen; und wer 
darf richten , wenn um eines Kindes geben die. Heldinn 
der Mutter weicht? U 


Dritte Scene. ° 


Laſarra, Johan na (im fhmudlofen Haar, und weiten, 
härnen Witwengewand, mit einem Strid umgürtet, tritt lang: 
fam ein.) Romuald. | 


„set Bas iſt das? welche Kleidung? was Hat Ihr 


En Dieß Gewand ziemt einer trauernden Witwe. 
5 Gm Homzeitkleide hoffte ih Euch zu erbliden. 
- EM, . So feyre ih die Bermählung mit dem Tode. 
af. Ihr habt falſch gerechnet. Ihr wolltet Eure 
Reitze mir verbergen, und ſelbſt in diefem härnen Kit⸗ 
tel „send Ihr ſchöner, als je. 
—* Ich dulde jeden Spott. 
af. Euer Spiegel ſey der Wahrheit Bürge! ! 

. ,309. Berfhont das Ohr der Tiefgedeugten! Wäre 
es möglih, daß auch Diele abgehärmten Wangen noch 
Eure Sinne reißen Fönnten, mit meinen Nägeln würde 

Ad fie serfleifihen, Zert HMreot; Age Habt much rufen 
daffen. Barum? u J 
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f. Und das fragt Shr noch? Die Stunde der Be 
eit ift vorüber. 

‚5. Mein Schmerz fennt Feine Stunden. 

fe. Zum legten Mahle, Johanna! Seyd taub für 
iebe, aber hört die Vernunft! 

9— Ich hoͤre nur das letzte Roͤcheln meines 


[a Euer Wehflagen sieht ihn nicht aus ſeinem 


h. Doch mich zu ihm hinab. 

ſ. Hin iſt pin! Laßt die Todten ruhen! Gedenkt 

ebenden, gedenkt Eures Sohnes! 

b. Ich babe meinem Sohne ein: großes. Opfer ge⸗ 
denn ich lebe noch. 

J Und die Blumen der Frende, die einen Augen⸗ 

u welken ſchienen, werden, von der Liebe ange⸗ 
„aufs neue ſchoͤner blühen. Auf, Johanna! Des. 

—* düſtern Gewand! Schmückt Euch! Folgt mir 

Altar! Alles iſt bereit. 

h. Ihr ſeht, daß ich vernichtet bin, und Fönnt 


herzen . 
ſ. es laßt doch zum mindeſten mich von der Zu⸗ 


ofen, © | 
h. gür mich ift Feine Zukunft mehr, als jenſe its. | 
f. . Die lindernde Hand der Zeit — 
h. Die Zeit beherrſcht alles, nur wahre Liebe 


f. Shr febt, wie fhonend ich verfahre. Wollt Ihr 

eden Troſt verfagen ? Kein ſchwaches ei in ferner 
rerung mir anzünden? , - 

h. Nein: 

ſ. Ihr feyd unwandelbar entſchloſſen, nie die Mei⸗ 

u werden? 

h. Nie 

ſ. Nun dann, mich trifft kein Vorwurf, wenn 
er Halsftarrigfeit Gewalt entgegenſetze. 
h. Ich ſpotte der Gewalt. \ 
Auqh dann, wenn su Kinted iron —XW 


ıgenblide Dinge q S 
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“oh. Auch dann! | 
Sal, Ich ſchwoͤre e8 Eu, der Knabe ſtirbt in dieſer 
Stun 
8 N Er fterbe; dann feſſeln mich Feine Bande mehr 
an diefe Welt: dann wohnt alled, was ich Tiebe, jen- 
a des Grabes; dann fihlägt.- die Stunde der Vereini⸗ 


er. Mutter, dus haft deines Kindes Todesurtheil aus 
geipronen. 
%ob. Und das Meinige! > 
Taf. Laß fehen, ob diefen Heldenmuth nichts beugen 
kann. Knappe! (Gibt Romuald einen Wink, Diefer geht ab) 
Schade um den muntern, goldgelockten Knaben! Es hät: 
te ein wackerer Ritter aus ihm werden Eönnen. 
Joh. (beklommen.) Er werde mehr, er werde ein En⸗ 
gel' Gottes! 
Laſ. Ich hätte ihn geliebt und erzogen, wie meinen 
eigenen Sohn. . 


(Romuald fommt mit dem Denker zurüd,) 


Joch. Was foll der? 

Laf. Ihr fragt? Seh, führe den Knaben ber! 
Joh. “ehr unrufig.) Meinen Otto? Er fchläft. 
f Laf., sn foQ erwachen, um bald wieder einzuſchu 
fen. 
\ Rom. (ab.) | 


2 Sof. Wie? Du Pönnteft der Mutter zumuthen, Zeu⸗ 
ge der Hinrichtung ihres Sohnes zu ſeyn 2 

Laſ. Ihr wollt es ja. 

IJo h. Nein, es iſt nicht moͤglich! Go tief rann Gotted 

Sbenbild nicht fallen! Bit du ein böfer Geiſt der Hölk, 

fo wirf die Menſchenlarve von dir! Nein, es ik mit 

| möglich! Du willſt mid Aermſte nur verfuchen.. 

Laf. Warum tobft du ? warum zitterft du? Iſt dei 

Kindes Leden sin in deiner Gewalt? 
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Bi erte Scene 
Otto. Romuald. Die Vorigen. 


tie. Mutter ich fchlief fo fanft! 
« (fchließr ihn bebend in ihre Arme,) Komm, Lomm, 
neinen Armen ſollſt du einfchlummern und. ich mit 


af. Johanna! noch ich es Zeit. 

o h. (in fürchterlicher Angſt.) Otto! dein Vater iſt todt, 
ſtirbt auch deine Mutter. Willſt du allein bev dieſem, 
ine bleiben? 

tto. Nein Mutter! mit dir! 
oh. Sn den Tod? | 
'tto. Mit dir! | _ 
oh. Kannft du fterben ? 
tıo. Laß mid nur nicht von deinem Säose! 

05. (umklammert ihn fe.) Wohlan, Henker! jetzt er· 

de uns beyde! | 

af. Mit nichten! Reißt ihn weg von ihr! 

tto. fi erſchrocken an die Mutter ſchmiegend.) Ach 
ter! 

o h. (ihn mit Todesangft. umlaminernd. ) Fürchte nichts, 
ı Sohn! — Hörft du niht? — es donnert — ja es 
ıert ſchon — jetzt gleich wird ein Blig herabfahren. — 

t! Sott it uns nahe! fürdte nichts! folhen Frevel 
et der Allmächtige nicht! — Mein! nein! es don—⸗ 
T- e8 wird bligen! — es muß bliben! 


af. Johanna! befinne dich! fein Wunder wird den 
ben retten. Nur du — fprid ein Wort! 


ob. Tod, mir und.dem Kinde! | 

af- (würhend.) Tod? wohlan! dein Wunſch ſey ge 
rt, Reißt den Knaben von ihr weg! (Die Knappen. ger 

en. 3 

ob. (ihr Kind mit mütterlicher Angſt vertheidigend.) Nein! ! 

t Sott! Barmherzigkeit! Hülfer Reatung. Der 

pen fileppen Dtto fort, Johanna schlägt hanter Bde 

' Ne ſio Das Paar verrauft,) Halt! 
nn = { 
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Otte Mutter! Mutter! | 
Joh. Ich — halt! — ih wii — Bett! — Ma 
- ih muß — balt! Bit erſtickter Stimme.) Lafarrı 
folge dir zum Altare ! 
Laſ. Endlih! (Oilft ihr auf.) Erhole dich! ſteh 
fürchte nicht! 
Joh. (wa wintend.) Weg! weg! diefe gräß 


enſchen! 

Kat. Laßt den Knaben los und geht! (Die Kı 
und der Denker gehen ab) Sieh, es fehmerst mich 
dein Trotz es fo weit Pommen ließ. Doc vergefl 
die Vergangenheit! die Zukunft heiter — folge mi 

Otto. Mutter! darf ih wieder bey dir bleiben? 

Joh. Du darfl! 

Dtto. Wir werden leben? 

Jo h. Du wirft leben. Vergib, Adalbert! das le 
Weib war ſtark, — die Mutter war zu ſchwach! — 
hiein Sohn, wirft leben! 

Laſ. Komm, Theure ! alles ift bereit. | 

Joh. Ciehe ſchwach.) Ich Fomme! — 


Fünfte Scene 


Vorige. illlo, dann Rupert, dann Romi 


ullo. got, bie Veſte iſt umringt. 
Lat Bon wem? 
Ulle. Bon Hirten und Bauern. Ihre Zapl meh 
- mit jedem Augenblick; ſie feinen aus der Erde} 
zuwachſen. 
— Sc: indel! ; a 
Ä 9. Doc ſah id) beym Fackel te 
—2 & {ap id) beym Sa fin auch & 
Laf. Was wollen ke? ⁊ 
UILo. Sie (hmäben Cobd um uußen Frau Joh 
Eaſ. Wohl? fie mögen und den SEHR W 
maol ung r ufen‘ \ Bee Frhanaen TR RR NUN 
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de “ u (eilig.) Geftrenger Herr! draußen wird's be⸗ 
ei Habt ihr feigen Buben euch gegen mich verſchwo⸗ 
ren 


p Kur. up. Sie ſchleudern Steine in die Burg. Sie fallen 
ageldich 

Laſ. ſammelt fie und ſchleudert fie zurück! Fort! 
verhaltet eud nur ruhig; die Burg ift wohlverwahrt. Laͤr⸗ 
men und toben mag das Gen ndel, wir lagern und indeß 
zum Hochzeitſchmauſe—. 

Nom. (eitig) Herr Ritter! es ift hohe Zeit, daß Ihr 
das Schwert ergreift. 

CLaſ. Morgen! Morgen! 

Rom. Morgen wäre vielleicht zu ſpät. Bon allen Sei⸗ 
ten werden Sturmböde und Mauerbrecher gegen die Burg 
geichlenpt. 

Laf. Send ihr alle zu Hafen geworden? Habt ihr kei⸗ 
ne Fäuſte mehr, euch zu vertheidigen? Gibt es Feine 
Steint, feine Gelfenftüde, fein ftedend Pech binabzufchleus 

ern 

Rom. Seit Ritter Darbonnay mit feinen Söldnern 
uns gerlaſen, find zur Vertheidigung der oͤden Veſte zu 


FT. Berdammt '! — 
Rom Mein Rath, Herr Ritter, wäre ein aueſat. 
Es ſind Hirten, Bauern, fchledt bewaffnet, wir flürmen 
unter fie mit unfern reiten Schwertern, "und Iprengen 
fie aus einander, wie Feldhühner. 

Laſ. (na furyem Beflunen,) Du haft Recht. Mein 
Schwert! meinen Harniſch! Waffnet euch! (Die Knappen 
geben.) Verdammter Pöbel! welche Stunde entrückt mir 
deine blinde Raſerey! Verzeiht, ſchoͤne Braut! noch ein 
Mahl muß ich um Euern Beſitz kaͤmpfen, boffentlich zum 
legten Maple! — Dann rube ich fanft in Euern Armen, 
und ummwinde mein Schwert mit den Rofen der Liebe! Ha ! 
der Morgen dämmert fhon! Fort! hinaus! As.) 

Drto. Mutter, laß mid aud fort. u wit um 
34 den Leuten, die und lieben, ic win Ihnen een 
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505. Du? . 

Dtto. Ih kann werfen; ich treffe Vögel auf den 
Biumen. Pbilipp hat nid dad gelehrt. 

Jo h. Willſt du mich verlaffen ? 

Dtto. Nimmermehr 

Jo h. Ich, habe dich theuer erfauft! Bleib! wir Fönnen 
‚nur bethen! Bethen wollen wir! Sintt auf die Knie.) 


Sechste Scene. 


— 


Vori ge. Wolf (tritt ein, Gang und Sprache verrathen 
den Verwundeten. ) 


— Ot A o (püpft ihn entgegen.) Wolf! ! mein Wolf! Lebſt 
uno 

Joh. (ſpringt auf.) Wolf! bift du ein Geift? Mathil⸗ 
de ſagie mir — 

Wolf. Ja, edle Frau, man hielt mich für todt. Dei 
Blutverluft — ein ebtlicher Knappe hat Barmherzigkeit an 
mir geübt, mich heimlich gepflegt, verbunden — Ein an: 
dermahl mehr davon! jetzt find die Augenblicke koſtbar! 

oh. Ah, Wolf! mein Gemahl! dein guter Herr! 

oo Sch weiß es; — er iſt unten. 

o 

V off. &r ſtürmt die Veſte. 

Joh. Adalbert? 

Wolf. Und JFunker Philipp! 

Joh. Mein Gemahl iſt nicht tobt? 

Wolf. Wer ſagt' Euch das? 

Joh. Laſarra. 

* 2 P Lüge! 

o iſt außer ſich, ihre Geeude ran t an Wahnfinn; fie 
will Wolf Dand küfen, Mi gieht fie ei bat | ' 
- Wolf. Edle Frau! Was wollt Ihr thun? 

1505: (drückt Dito im die Army Er wit erflidter 
Stimme :) Dein Bater lebt\ \ 
— If Habe ich don ſewx. Sinn —XXX 


. 8 m. 


ODotto. Freude, Freude, liebe muttã 
Jo h. (ſtürzt auf die Knie und hebt die Hände daokend gen 
Himmel, Ach! — Luft! — Luft! 
Wolf. Faßt Euch! Fest gilts! Ich Bin ermüdet, Bann 
nicht fechten. Aber ihr Pönnt helfen, retten, ſiegen! 
od. (ſpringt auf.) Ih? wie? 
Wolf. Unfere Knappen waren gefangen , unten im 
‘ Burgverliede. Im GSetiimmel haben die Mächter fich ent» 


fernt. — Sch raffte mid auf, ſchlich hinab, und ließ fie. 


frey. Noch zagen ſie; doch wenn hr erfpeint, und ihnen 
Muth einſprecht, fo bemaffnen fie fich mit allem, mas ih⸗ 

nen unter die Hände fällt, und packen den Feind. im 
Rüden, ehe er: fich deſſen verſi ieht. 

Joh. Habe Dank, treuer Wolf! Ja, ich will hinun⸗ 
ter hinaus! Sorge du indeſſen für den Knaben — 
Adalbert! — Gott! wie konnt' ich einen Augenblick an 
deiner Gerechtigkeit verzweifeln! (Stürzt fort.) 


Wolf. Kommt, Junker! Ihr ſollt mir helfen auf 


die Mauer klettern, — fechten können wir; beyde nicht, 
aber fchreyen wollen wir, daß Gott und Euer Vater uns 
hören ſollen. (Ab mit Otto.) 


(Frher Pag, die Sonne geht auf, im Hintergrunde die Burs 


\ 


Sranfon, — man fieht das Thor und einen Theil der Bugbrüder 


welche aber nicht auf die Bühne führt.) 


Siebente Scene 


Eremit, Hildegard, (niet neben ihm und hat Ihren 
Kopfin feinen Schooß gelegt. Bauern und Hirten bewaff 
‚net, ſtehen hinter ihnen. 


Hild. Wir ſollen rubig feyn, ſprach mein Philipp, 


hierher werde das Getümmel ſchwerlich eindringen. Die 


mwadern Männer ließ er und zum Shup. Aeniiud wriet 


. fie fürmen, wo das Wafer den Felien heilt. 
4— 
\ 
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Erem. O, ich kenne die Stelle recht gut. War ich 
gleich ſeit achtzehn Jahren nicht an dieſer Pforte, fo iſt 
mir doch Alles noch bekannt, und ich vermiffe jeden Baum, 
der verdorrte, oder abgehauen wurde. Es iſt ein ſonder⸗ 
bar beklemmendes Gefühl, fo in ſeine Hrimath treten, und 
alles fremd, alles anders finden. Die alten Steine zwar 
trotzen noch der Zeit, doch die guten Herjen, die hinter 
diefen Steinen hauften , find verdorrt. 

Hild. Ward ih.nict in diefer Burg geboren ?. Vater, 
binter jenen alten Mauern fol Euch meine Liebe junge I 
Rofen pflanzen. " - oo nn 
. Erem. Siehſt du den Wipfel der Linden, die aus || 
dem Burghofe herüber winfen ? Ich habe fie felbft gepflanit. 
Werde ih noch einft in ihren Schatten ruhen ?. 

Hild. Gewiß! Gott if mit der gerechten Sache! 
"Erem. Hord!die Brücke knarrt! wasift dad? Männer, 
feyd auf eurer Huth! (Das Burgthor öffnet ſich, die Brücke wird 
derabgelaffen. Lafarra mit feiner Schaar eilt herüber ‚ und verfchwin⸗ 

- det hinter der Scene.) Ha! der Berwegene wagt einen Ausſall! 

Hild. Und befchleunigt feldft vieleicht den Augenblid 
der Rache. * J Zu 

Erem. Wenn er die Unfrigen im Rüden üderfiele! 

. Hild. So ftellen mehr als hundert ihm die treue Bruſt 
‚ entgegen. Ich vertraue nicht der Menge , die von den Se 
birgen herab und zuftrömte; aber wohl dem Geifte,, der 

fie leitet! - 
Erem. Esift freylich gar ein anders, für einen guten 
Herrn, einen Vater feined Volks zu kaͤmpfen, als für 
Räuber; die nur Beute lockt und: Zügellofigfeit bewaffnet. 
HU Stil; noch Mehrere A 

Johanna in glängender Rüſtung mit gezücktem Schwert und 
geſchloſſenem Viſir eilt über die Brüde, Hinter ihr Eſtavajels 
befeepte Knappen mit Eftavajeld Fähnlein.) Br 
„Erem. Iſts ein Traum? War mir's doch, als fäh \ 
ich meinen ‚Sohn! | | 

- _ Did. Und mir, als wehte Eſtavajels Faͤhnlein unter 
sem Haufen. hie Eſtavajelt BR 


I 
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Erem. So ſah er aus, ald er für mic) in die Schran- 
n 308, fo ging er rafch und ftolz für mich zum Tode. 
Hild. Weg mit dem Traumbilde: Sein Heldengeift 
hwebt über un. . 
Erem. Alles wedt an diefen fürdterlihen Morgen die’ 
rinnerung verjährter Leiden. Sieh, wie blutroth Die 
onne berauffteigt: fo gräßlih war ihr Schimmer aud) 
n jegem Tage, ald ich mit dir auf meinen Armen mein 
iterliches GErbtheil verließ, und Guntrams Käuberhorde 
ch am Geegeftade raubte. 
Bir. Trübe ſteht die Sonne da; doch verzweifle Kei⸗ 

ie kann am Abend dennoch beiter untergehen. Ba: 
er uer Abend wird ohne Wolfen ſeyn. — Hat ih 
be Philipp! x 


Achte Scene. 


. Vorige, Ppilipp. 


Hild. Philipp! melde Bothſchaft bringſt du? 
Phil. (faR athemlos.) Sie haben uns von hinten über: 
den. Die Unfrigen wichen, doch nur einen Angendlid. 
est Rechen fie wie Mauern und fechten. 

Erem. Und du? 

1. Ich habe mein Schwert zerbrochen. Ein Steinwurf 
it mir den Schild gerfchmettert und den rechten Arm gelähmt. 
seinem Bauern.) Freund! leihe mir deinen Streitkolben! 
ı haft genugan deinem Schwerte. (Der Bauer gibt ihm den 
treitfolben, den er mitder Linken faßt.) Euch, Vater , bitteich, 
rbergt Euch hinter jene Felſen. Ich muß die Männer mit 
ir nehmen. Der Kampf. wird hitzig ‚und es gilt die ig. 

Anftrengung. 

Hild. Wie? Verwundet wollteft du aufs Neue ins 
efecht dich wagen } | 
Phil. Habe ich nur einen Arm? Fort! fort! Für die 


a . 1 
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Dankbarkeit habe ich mit der. rechten Fauſt geſtritten, 
jetzt fechte ich mit der Linken, um meinem ‚nnglüclicen 
Vater Verzeibung zu erkämpfen. Folgt mir, Freunde: 
(Gtürjt fort, die Bewaffneten ihm nad.) 
Hild. Eott! ohne Spild! ohne Waffen! nur eined®t 


‚mes mächtig: — Philipp! Philipp! 


-Erem. Laß uns ſchleunig feinen Rath befölgen. Das 
Setümmel näbert fih. Dort im Steinbruch unter den 
‚Brombeerflauden warten ‚wir den Ausgang ab. (Dieht fie 


ur 1%. Philipp! Ppyilipp GBeyde ab.) 


Neunte Scene 


Am Fuße des Berges, auf deſſen Spike die Burg ſteht, er 
(einen einzelne Haufen fechtend zwiſchen den Felſen, — die Fel⸗ 
fen find fo geſtellt, daß fie die Fechtenden von Zeit zu Zeit verbergen. 


Auf der Zugbrücke ſieht man Eſtavajels Kappen fich fechtend zurüc⸗ 


ziehen, dann wieder vordringen und verſchwinden. Eben ſo wer⸗ 
den am Tuße des Berges die Hirten zurückgetrieben, bie Philipp 
Laſarra's Reitern in den Rüden kommt, worauf ſich dad Gefechl 
wieder endet ,_ und die Fechtenden verſchwinden. Während dieh im 
OintergrundMorgeht, und die Darfthörner tönen, treten im Vor 
dergrunde Adalbert und Lafarra kämpfend auf! fie fe$ 
ten eine Beitlang wie Löwen mit gleichem Vortheil, bis endlich 


EAdalbert hinterwärts über einen, Stein fällt. Diefen Zufal be 
nut Laſarra, wirft ſich ſchnell auf ihn, reißt ihm das Schwert 


aus der Hand, fchleudert es fort, und fegt ihm fein Schwert a8 
Die Gurgel. 
Laſ. Jetzt ſollſt du meiner Rache nicht entgehen. / 
Gobannac ſtürzt mit lautem Schrey herzu, faßt ihr Schwert 
mit beyden Händen, und führt aus allen Kräften einen Streich 
auf Laſarras Haupt, — fein Helm iſt geſpalten, und fällt herab; 
eine blutende Kopfwunde wird bar) 4 


N we 1 nu. 
1 g . 


Sat. Caumelti in die Hope.) Ha! Rx 

Johanna (durch die Auftrengung aller Kräfte erfhöpft, 
vermag kaum fich zu halten, ftügt filb auf ihr Schwert, und holt 
gewaltiam Athem. Lafarra verfucht noch ein Mahl nad Johan⸗ 
nen zu hauen, iſt aber zu betäubt, wankt hinterwärts, und ſinkt bes 
täubt am Felfen nieder.) 

Adalb. cder ſich indeſſen aufrafte) Wer biſt du, edler 
Fremdling, — Engel, der über mein Leben wachte? (Jo⸗ 
hanna firedt die Hand nah ihm aus und deutet erſchöpt aufs 
Selmband) Sol ich-dir den Helm lüften? (Sie bejaht es, 
er löſt ihr den Delm und wirft ihn ab.) Gott! Sohanna! 
Sinkt zu ihren Süßen, Johanna will reden, vermag es nicht 
und blidt mit unausiprechlicher Liebe auf ihn herab.) 

Laſ. (fterbend.) Verflucht! die Hölepat- fi ich gegen mid 
verſchworen! 


\ 


Zehnte Scene 


Vorige. Philipp, dann Eremit, Sildegars, 
— Wolf, Otte 


Yhil. (freudig berzu ftürgend.) Es iſt vollbracht! Wir 
ſiegen überall! — Ha! was ſeh ich? 

« 4 all. ein Weih! mein treued Weib! (umfaßt ihre . 
nie. 

Joh. (ihn aufpebend.) Dieß Entzüden — ich kann 
nicht reden! 

Mpil. Herbey, herbey, wer Freude bat am Suten! 
herbey! wer eine Stimme bat zw lallen, der danke Sott 
mit uns! (Von -allen Seiten firömen Pirten und Bauern her* 
ju, und in ihrer Mitte die Gefangenen.) 

Hild. Lin Philipps Armen.) Ppilipp, du lebſt? 

Phil. Wir ſiegen! wir ſiegen! N 


ı _ 
. ' i_ 





Adalb. und J Jo h. (ſich wendend und, ihre Arme ausbreit 
Unſer Otto! 


Der Bordang fältt. 


08 Sqreiber ain 


oder 


die gefahren? er Sugend- 
” 


Schauſpiel in vier Acten. 
u 
> ! 
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Perfonen: 





> 


Diethelm, ein junger Kaufınann. 
Herrmann, feinerfter Commid. 
Slint, fein Bedienter. 

Rath Erlen, 

Räthinn, feine "rau. . 
Fahnrich Erlen Ä 

6 F e, | ihre Kinder. 

Bräfinn Mermwit. 

Baron von Baldern. 

9 Adebrat b. 

Madame Luppnitz. 
E m ilte, ihre Tochter. 

Hauptmann von Fernan. 
ESdſtedt, ein CTommiſſair. 
Ein Knabe. 


Die Seene iſt In’ einen großen Stadt. 


t 





Erfer Act 





Erfe Stete 
Flink (aäpte Geld in die Dan.) 


Vierꝛis, ein und vierzig, zwey und vierzig, und eine 
ſilberne Uhr. Bravo, Flink! Du ſchmiedeſt das warme 
Eiſen. Wie hieß der Mann, der das Buch von beruͤhm⸗ 
ten Hunden geſchrieben hat? Ich wollte, er ſchriebe auch 
Bücher von berühmten Lakehen, — was gilts, dann 
Fame Flint auf die Nachwelt .— Hier noch ein Sul 
den von Madame Luppnis. Ihro Gnaden müſſen frey: 
gebiger werden. Ein reiher Schwiegerfohn ift feine Pup- 
pe won Honigkuchen, die man für einen Gulden kauft. 
Zwifchenträgeregen werden an allen Höfen mit Golde 
Pre und Ihro Onaden wollten mid mit Silber ab⸗ 
peifen? 


- Bwepyte Scene 
Slint, Hermann, | 


au Suten Morgen, lin?! 
HR k Gerdrüßlich.) Großen dahr — (604 Bet.) Gert 
ofmeifter ! ' 
. Herrm Wo if fein Herr? 
Eine. Er fchläft noch. | 
.Derrm Um zehn Uhr? 

935 ah. Mein Herr iſt Fein Man wa dxx SS 


t 










fürchte nichts! 
pi Joh. (cwach wintend.) Weg! weg! dieſe gi 
enſchen 

non Last den Knaben los und geht! (Die 
amd der Denker geben ab) Sieb, es fhmerst mi 
dein Troß ed fo weit Pommen ließ. Doc verg 
die Vergangenheit! die Zukunft heiter — folge ı 

Dtto. Mutter! darf ich wieder bey dir bleiben 

Joh. Du darfl! | 

Dtto. Wir werden leben? 

Jo h. Du wirft leben. Vergib, Adalbert! das 
Weib war ſtark, — die Mutter war zu ſchwach! 
Mein Sohn, wirft leben ! 

Laſ. Komm, Theure! alles ift bereit. | 

Joh. (ſehr (hwad,) Ich Fomme! u 


Fünfte Scene 


Vorige, ulto, dann Rupert, dann Ro 


ullo. Her, bie Veſte iſt umringt. 
Rat Bon wem? 
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de Ri up (eitig.) Geftrenger Hear! draußen wird’8 ber 
vaf. Habt ihr feigen Buben euch gegen mich verſchwo⸗ 
ren 


p up. Sie fhleudern Steine in die Burg. Sie fallen 
ageldich 
Laſ. So ſammelt ſie und ſchleudert ſie zurück! Fort! 
verhaltet euch nur ruhig; die Burg iſt wohlverwahrt. Fär: 
men und toben mag das Geſindel, wir lagern uns indeß 
zum Hochzeitſchmauſe- 

Rom. (eitig) Herr Ritter! es iſt vor Zeit, daß Ihr 
das Schwert ergreift. 

Laſ. Morgen! Morgen! on 

Rom. Morgen wäre vielleicht zu ſpäät. Von allen Geis 
ten werden Sturmböde und Mauerbrecher gegen die Burg 
geichleppt. 

Laf. Seyd ihr ale zu Hafen geworden? Habt ihr Pei- 
ne Fäufte mehr, euch zu vertheidigen? Gibt es Feine 
Sting, feine Selfenftüde, fein fiedend Pech hinabzufchleus 

ern? 

Nom. Seit Nitter Darbonnay mit feinen Söldnern 
ung gerlaſen, ſind zur Vertheidigung der öden Veſte zu 


wen 

Ser. Berdammt!  - - 

Nom Mein Rath, Herr Ritter, wäre ein Ausfall 
Es find Hirten, Bauern, fhlecht bewaffnet; wir ftürmen 
unter fie mit unfern breiten Schwertern, und Iprengen 
fie aus einander, wie Feldhühner. 

Laſ. (nah furgem Befinnen,) Du baft Recht. Mein 
Schwert! meinen Harniſch! Waffnet euch! (Die Knappen 
geben.) Verdammter Pöbel! welche Stunde entrückt mir 
beine blinde Raferey! Derzeit, fhöne Braut! noch ein. 

Mahl muß ih um Euern Beſitz kämpfen, boffentlih zum 

Testen Maple! — Dann ruhe ich fanft in Euern Armen, 
und umwinde mein Schwert mit den Rofen der Liebe! Ha ! 
der Morgen dämmert fhon! Fort! hinaus! GAb.) 

Dtto. Mutter, laß mid auch fort. IK ww ALOE 

_ 34 ben Eeuten, die und lieben; ich wil ihnen — 
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Joh. Du? 
Ders. Ich kann werfen; ich treffe Voͤgel auf den 
Bäumen, Philipp hat mich das gelehrt. 
Jo h. Wilft du mich verlafen? 
Otto. Nimmermehr 
Jo h. Ich, habe dich theuer erfauft! Bleib! wir konnen 
nur bethen! Bethen wollen wir! eine auf die Knie.) 


Segste Scene 


_ 


8 ori ige e Wolf (tritt ein, Gang und. Eyrage verraten 
den VBerwundeten. ) 


N un? (hüpft ihn entgegen.) Wolf! mein Wolf! Lebſt 
un 

Joh. (ſpringt auf.) Wolf! biſt du ein Geiſt? Mathil⸗ 
de ſagie mir — 

W Sf Ga, edle Frau, man hielt mich für todt. Dei 
Blutverluft — ein ebrlicher Knappe hat Barmherzigkeit an 
mir geübt, mid heimlich gepflegt, verbunden — Ein an⸗ 
dermahl mehr davon! jetzt find die Augenblicke koſtbar! 

‘oh. Ad, Wolf! mein Gemahl! dein guter sen‘ 

Wolf. 36 weiß ed; — er iſt unten. 

Joh. Wo? wo | 

Wolf. Er fürmt die Veſte. 

Joh. Adalbert? 

Wolf. Und Funker Philipp! 

Joh. Mein Gemahl iſt nicht todt? 

Wolf. Wer ſagt' Euch das? 

Joh. Laſarra. 

B o P Lüge! 

Jo iſt außer ſich, ihre Sreude ein t an Wahnſinn; fie 
will Wolfs Hand füfen ‚ sieht fie url * a 
> Bolf. Edle Frau! Was wollt Ihr thun? 

150954 (drückt Dito im Vie Arme, u Gat mit erſtickter 
Stimme : :) Dein Bater febt\ \ 
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- Dotto. Freude, Freude, liebe Mutter 
—Id h. (fürzt auf die Knie und hebt die Hände daukend gen 
Dimmel.) Ah! — Luft! — Luft! oo 
Wolf. Faßt Euch! Jetzt gilts! Ich bin ermüdet, kann 
nicht fechten. Aber ihr Fönns helfen, retten, fiegen ! 
Joh. Cipringt auf.) Ih? wie? 
Wolf. Unfere Knappen waren gefangen, unten im 
‘ Burgverlied. Im Setümmel haben die Wächter fich ent - 
fernt. — Ich raffte mich auf, ſchlich hinab, und ließ fie, 
frey. Noch jagen fie, dod wenn br erfyeint, und ihnen 
Muth einfprecht, fo bewaffnen fie fih mit allem, was ih⸗ 
nen unter die Hände fält, und. paden ‚den Feind. im 
Rücken, ehe er- fich deſſen verfieht. 
Joh. Habe Dank, treuer Wolf! Sa, ih will hinun⸗ 
ter, hinaus! Gorge du indeflen ‚für den Knaben — 
Adalbert ! — Gott! wie fonnt’ ih einen Augenblid an 
deiner Gercchtigfeit verzweifeln! (Stürzt fort.) _ 
Wolf. Kommt, Junker! Ihr folt mir helfen auf 
die Mauer Flettern, — fechten können wir; beyde nicht, 
ader fohreyen wollen wir, daß Gott und Euer Vater und 
bören follen. (Ab mit Otto.) : 


(ärger Platz, die Sonne geht auf, im Hintergrunde die Burg 
Sranfon, — man fieht das Thor und einen Theil der Bugbräde 
welche aber nicht auf die Bühne führt.) 


\ 


R 


Siebente Scene 


Eremit, Hildegard (tniet neben ihm und hat Ihren J 
Kopf in feinen Schooß gelegt. Bauern und Hirten bewaff⸗ 
| ‚net, ſtehen hinter ihnen. 


‚Hild. Wir follen rubig feyn, ſprach mein Philipp, 
hierher werde das Setlimmel ſchwerlich eindringen. ink 
wadern Männer ließ er und zum Schug. Ina nrien 

he Rürmen, wo dad Waller den Zelien heivühlt. 


Erem. D, id Penne die Stelle reiht gut. War ich 
“ gleich feit achtzehn Jahren nicht an diefer Pforte, fo if 
mir doch Alles noch befannt, und ich vermiffe jeden Baum, 
der verdorrte, oder abgehauen wurde. Es ift ein fonder; 
bar beflemmendes Gefühl, fo infeine Heimath treten, und | 
alles fremd, alles anders finden. Die alten Steine zwar. |' 
trotzen noch ber Zeit, doch die guten Herjen, die hinter 
dieſen Steinen hauften,, find verdorrt. 

Hild. Ward ich nicht in diefer Burg geboren ?. Vater, 
binter jenen alten Mauern ſoll gun meine Liebe junge 
ofen pflanzen. ° - 

Erem. Gicht du den Wiyfel der Linden, die aus 1 
dem Burghofe herüber winken ?_ ch habe fie feibft gepflanzt: | 
Werde ich noch einft in ihren‘ Schatten ruhen ?. 

Hild. Sewiß! Gott if mit der gerechten Sache! 
"Erem. Hord!die Brüde Enarrt! was iſt das? Männer, 
feyd auf eurer Huth! (Das Burgthor öffnet ſich, die Brücke wird - 
berabgelaffen. Laſarra mit feiner Schaar eilt herüber ‚ und verfchwin⸗ 
- det hinter der Scene.) Ha! der Berwegene wagt einen Ausfall! 

p Par. Und beſchleunigt ſelbſt vielleicht den Augenblic 

er R 

Erem. Wenn er die Unfrigen im Rüden überfiele! 

Hild. So ftelen mehr als hundert ihm die treue Bruſt 
entgegen. Sch vertraue nicht der Menge , die von den Ge⸗ 
birgen herab uns zuftrömte; aber wohl dem Geiſte, der 
fie leitet ! 

Erem. Es ift freylich gar ein anders, für einen guten 
Herrn, einen Vater feined Volks zu Fämpfen, als für 
Räuber ; die nur Beute lockt und: Zügellofigfeit bewaffnet. 

- Hild. Stil; no Mehrere! 4 

Johanna in glängender Rüſtung mit gezücktem Schwert und 
geſchloſſenem Viſir eift über die Brücke, - hinter. ihr Eſtarajels 
befreyte Knappen mit Eſtavajels Fähnlein.) 

„Erem. Iſts ein Traum? War mir's doch, als ſaͤh 
id meinen Sohn! 
Dild. Und. mir, ld worhie Si Fiien wWeer 
dem Baufen. 
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Er em. So ſah er aus, als er fuͤr mich in die Schran⸗ 
ken zog, ſo ging er raſch und ſtolz für mich zum Tode. 

Hild, Meg mit dem Traumbilde! Sein ‚Heldengeift 
weht. über ung. . 

Erem. Alles weckt an diefen fürchterlichen Morgen die 
frinnerung verjährter Leiden. Sieh, wie blutroth die 
Sonne heraufſteigt: fo gräßlich war ihr Schimmer auch 
ın jegem Tage, ald ich mit. dir auf meinen Armen mein 
zäterliches Erbtheil verließ, und Guntrams Ränberhorde 
ip am Geegeftade raubte. 1 

Hild. Trübe ſteht die Sonne da; doch verzweifle Kei⸗ 
er ? fie kann am Abend dennoch beiter untergehen. Bas 
er! Euer Abend wird opne Weiten ſeyn. — Ha! ich 
ehe Ppilipp 


Aqhte Scene. 


. Borige, Ppilipp. 


sim. hip ! welche Bothſchaft bringſt du? 

PHil. (far athemlos.) Sie haben uns von hinten über: 
allen. Die Unirigen wichen, doc nur einen Angenhlid. 
Jetzt ſtehen fie wie Mauern und fechten. ® 

Erem. Und du? 


YHil. Sch habe mein Schwert zerbrochen. Ein Steinwurf 
yat mir den Schild zerfchmettert und den rechten Arm gelähmt. 
Bu einem Bauern.) Freund! leihemir deinen Streitkolben! 
yu Haft genug an deinem Schwerte. (Dir Baurrgibtihm den 
Btreitfolben, den er mit der Linten faßt.) Euch, Vater, bitteich, 
gerbergt Euch hinter jene Zelfen. Ich muß die Männer mit 
nir nehmen. Der Kampf. wird hitzig und es gilt die letz⸗ 
te Anſtrengung. 


Hild. Wie? Verwundet wollteſt du aufs Neue ine 
Gefecht dich wagen | 


Ppil. Habe ich nur einen Arm? Zort‘ fart\ TE B 


> 


mn 
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Dankbarkeit habe ich mit der. rechten Fauſt geſtritten, 
jetzt fechte ich mit der Linken, um meinem Aanglüclichen 
Vater Verzeihung zu erkämpfen. Folgt mir, Freunde! 
(Stürzt fort, die Bewaffneten ihm nach.) | 
Hild. Eott! ohne Schild! obne Baffen! nur eimes Ar— 
‚med mächtig! — Philipp! Philipp! \ 
- Erem.\Laf und fchleunig feinen Rath seffigen. Da Fi 
Getuͤmmel nähert fih. Dort im Steinbrudy unter den | 
‚Brombeerftauden warten - wir den Ausgang ab. Gieht fl 


ip Philipp! Ppilipp! Beyde ab.) 


Neunte Scene. 


Am Fuhe des Berges, auf deſſen Spike die. Burg fieht, er 
fpeinen einzelne Haufen fechtend zwifchen den Felſen, — die del⸗ 
fen find fo geſtellt, daß fie die Fechtenden von Zeit zu Zeit verbergen. 
Auf der Zugbrücke ſieht man Eftavajels Knappen fich fechtend zurüd⸗ 


ziehen, dann wieder vordringen und verſchwinden. Eben fo wer 
den am Buße des Berges die Hirten zurüdgetrieben, bie Ppilipp 
: Bafarra’s Reitern in den Rüden kommt, worauf ſich dad Befehl 


wieder endet , und die Gechtenden verfhwinden. Während dieß im 
SintergrundeWorgeht, und die Harfihörner tönen, treten im Vor⸗ 
dergrunde Adalbert und Laſarra kämpfend auf! fie fe 
ten eine Beitlang wie Löwen mit gleichem Vortheil, Bis endlich 
Üdalbert hinterwärts über einen, Stein fällt. Diefen Zufall be⸗ 


nutt Laſarra, wirft ſich ſchnell auf ihn, reißt ihm das Schwert 


aus der Hand, ſchleudert es fort, und fetzt ihm fein Schwert as | 
die Gurgel. 


Laf. Jetzt ſollſt du meiner Rache nicht erfgehen. 
Johanna (Kürztmit lautem Schrey herzu, faßt ihr Schwert 


. mit beyden Händen, und führt aus allen Kräften einen Streich 


auf Laſarras Daupt, — fein Helm ift gefpalten, und füllt herab; 
eine blutende Kopfwunde wird Kärbarı) un 
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Sat. Caumelt in die Höhe.) Ha! 


Johanna (duch die Auftrengung, aller Kräfte erfhöpft, u 
ermag kaum ſich zu halten, fügt ſich auf ihr Schwert, und holt 


ewaltfam Athem. Laſarra verfucht noch ein Mahl nach Johan⸗ 
en zu hauen, iſt aber zu betäubt, wankt binterwärts, und ſinkt be⸗ 
dubt am Selfen nieder.) 


Adald. Kder ſich indeffen aufrafte.) Wer biſt du, edler 


iremdling , — Engel, der über mein Leben machte? (Io 


‚anne firedt die Hand nah ihm aus und deutet erfchöpt aufs 


Kefmband.) Sell ich-dir den Helm lüften? (Sie bejaht es, 
r löſt ihr den Helm und wirft ihn ab.) Gott! Johanna! 
Bintt zu ihren Süßen, Johanna will reden, vermag es nice 
ınd blickt mit unausiprechlicher Liebe auf ihn herab.) 

Baf. (Rerbend.) Verflucht: die Hoͤlle hat ſich gegen mich 
erſchworen! 


Zehnte Scene 


Borige. Philipp, dann Eremit, Hildegarn, 
— Wolf, Otto. 


Yhil. (freudig berzu Pen) Es ift vollbracht! Wir 
legen überall! — Ha! was fehih? 

Adalb. Mein Reid! mein treued Wei! (umfaßt Ihre 

nie.) 

Joh. CGhn aufpebend.) Dieß Entzüden — ich kann 
nicht reden! 

Phiil. Herbey, herbey, wer Freude hat am Guten! 
serbep! wer eine Stimme bat zu lallen, der danfe Gott 
mit und! (Von allen Geiten firömen Hirten und Bauern her* 
zu, und in ihrer Mitte die Gefangenen.) 


Hild. (in Philipps Armen.) Philipp, du lebſt? 
Phil. Wir ſiegen! wir ſiegen! m 


. R 2% 


Adalb. und Ss 599. (ſich wendend und ihre Arme ansdreit 
Unſer Otto! 


Der Bordang färte. 





as Sqhreiber att 
oder 
vie Gefahren der Ingend. 
Sqauſpiel in vier Acten. 
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Slint, fein Bedienter. 

Rath Erlen, 

Räthinn, feine Frau. . . 

Fahnrich Erlen, 

—2 ihre Kinder. 

BGrufinn Merwitz. 

Baron von Baldern. 

Dädebrath. 

Madame Luppnig. 

€ m ilte, ihre Tochter. 

Dauptmann von Fernan. 
‚EtfRedt, ein Eommifair, 

Ein Knabe. 


Die Greene iſt in einen großen Gtadt. 


! 





ſpeiſen? 
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Erſter Act 





Erfe Scene 
Flink (rhlt Geld in die Dand.), _ 


Vierꝛg, ein und vierzig, zwey und vierzig, und eine 
filberne Uhr. Bravo, Flint! Du fhmiedeft dad warıne 
Eifen. Wie hieß der Mann, der das Buch von berühms 
ten Hunden geichrieben hat? Ich wollte, er fchriebe auch 
Bücher von berühmten Lafeyen, — was giltd, dann 
Fame Flink auf die Nachwelt ?.— Hier noch ein Gul⸗ 
den von Madame Luppnis. Ihro Gnaden müſſen frey⸗ 
gebiger werden. Ein reicher Schwiegerfohn ift Feine Pup⸗ 
pe von Honigkuchen, die man für einen Gulden Fauft. 
Zwifchenträgeregen werden an allen Höfen. mit Golde 
bezahlt, und Ihro Gnaden wolten mid mit Silber ab⸗ 


“ 
i 
“ 


- Bwepyte Scene 
J slink, Hermann. | 


| 


| pi rrm. Guten Morgen, Flink! 


in? (werdrügtih.) Großen Daft — (Sey Seite.) Herr E 


Hofmeiſter! 







errm. Wo iſt fein Herr? 
Slink. Er ſchlaͤft no. | . 
‚ Derrm Um zehn br? rꝛ “ 

Jin. Mein Hers if Fein Manu. ua der Vi. 


_ un gs nn 
Herrm. Vermuthlich die. Nacht durch geſpielt? 
Flink. Könnte wohl ſeyn. 

Herrm. Und verloren? 

Klink. Doc nur fein eigen Geld.-- he 
Herrm. Ro mar er? 

Flint. Bey guten Freunden. 
‚Herrm. Hat er außer mir noch Breunde® J 

Zlin?.-Ben Dusenden. L 
Herrm. Alſo Fabritwaare? | 
Flink. Da ift ver Baron Raldern. 

Herrm. O weh! 

lin? Er nennt meinen Herrn feinen Damon, fei 


nen Oreſt. 
Herrm. ‚(Hals für Mg.) Armer Jüngling! Daß dein 
Bater fo früh ſterben mußte! 

Flint (Hey Geite.) Grfahrung war von jeher eine 
theure Waare,-warum fol denn eben mein Herr fit 
wohlfeil Paufen ? 

Herrm. (ſchlägt ein. Buch auf, das auf dem Tifche Liegt.) 
Was ſeh' ih? Le Systeme de la Nature? — Biere | 
kommt fein Herr zu diefem Buche? 

Flint. Sein Damon hat es ihm geliehen. 

BA rm. Sprech er lieber: ſein Dämon. Iſt es ſchon 
geleſen? 
8liaink. Ga, wenn wir Zeit zum Leſen haͤtten! 

BDerrm. Gott fey Danf! (Stedt dad Bud im die Taſche.) 

. Sort mit dir! Iſt es nicht genug, daß man den Leicht: 
—* um ſein Geld beſtiehlt, will man ihm auch 
uhe und Tugend rauben? | 


Dritte Scene. 
Vorise, Diethelm. — | 
aisth (gähnend.) Guten Morgen, lieber Hm · 
der (wehmüthig bey Seite.) Wie BIap? wie ‚ | 
d jet Barum wegen Er “an X N | 


* 
* 
Fa - 
I j j ’ 
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Herem. Sch ſuche Ihre rothen Wangen. 

Dieth. Gewiß haben wir heute Montag ?. 

HSerrm. Rarum? 
Dieth.. Weil der Poſttag Ihnen auf der krauſen 
tirne gefchrieben ſteht. 

Herrm. Allerdings haben wir Poſttag und einen 
uern Tag. 

Dieth. DO dann eile ih aus dem Haufe. Die fauern 
age und fauern Geſichter — 

a rrm. Zu viel Süßigkeit macht. auch fumpfe 


Biete Bravo, mein Sreund ! Ich liebe bie Sen: 
n3en. ' 
errm. ga, wenn es Opern: ‚Arien wären. 
ieth. Ey fo wollen wir fie in Muſik fegen laffen. 5 
Derrm. ‚ Unfere Vorältern han beiten, die Enkel 


igen 
Dietb. Diefe ſchmollende Laune kleidet Sie AMerliebſt: 
ie gefallen mir. | 

Herrm. Habe ich denn geſchmeichelt? | 
Diet. Immer beiler! Sie müſſen ein Stündden - 
t mir plaudern. — Flink! Chokolade! Unſer lieber 
errmann will Chofolade mittrinfen. x 
Herrm. Keineswegs! 36 komme in Geſchaften. 

Dieth. (gahnend.) So? 

Herrm, Zuerſt in Gelhäften an Ihr Hm. 

FA Mas? der finftre Herrmann ein Bothe der 
ebe? 

Herrm. Warum denn der Liebe? Vormahis ſtand 
A Herz nur dem Mitleid offen. 
‘ Die tb. Vormahls nur? (Mit Gefübl.) Das war 

er! | 
Herrm. Gott fen Dank, daß Ste - mich jetzt mit kei⸗ 
em froſtigen Scherz abfpgifen ! : 

Dieth. Reden Sie, lieber Herrmann! Ihr Mitleiden 

mir gewöhnlich ein. Bürge für das Verdienſt. 

Herrm. Ich habe in Erfahrung gebracht, daß der 
te- Erlen Notbh Teidet. - 
Dietb. Wie tann ich ihm helfen? | 


Sosebues Tbeater. 12. Bd. J 4 
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Die BDegtdenheilt einen nt eytr geworſen, ven ODE 
durchſchaut. Mir gnügt indeſſen an Erlens Ausſag 
kenne ihn; er log nie. 

Dietb. Nun wohl! Was Fann ih für ipn thu 

Herrm. Shn zu unterNügen halte ich für 1 
Mie? das fey Ihre Sorge. Der Mann ift edel 
ſtolz: geradezu Wohlthaten von Ihnen annehmen 
wird er nicht. - | 

Dieth. Durch die dritte Hand ? 

Herrm. Wie Sie wollen. Ich habe genug ge 
indem idy Sie zum Vertrauten feiner Noth machte. 

Dieth. Ich danke Ihnen. Sie ſorgten für mein 
gnügen. 

errm. (mit, Wärme.) Gewiß? Iſt es noch ein 
gnüuͤgen für Sie? 

Dieth. (ſanft verwelfen?,) Herrmann! 

Herrm. Verzeihen Sie mir! Sie haben Schr 
und Nechnen bey mir gelernt. Der Hofmeifter f 
mich noch zumeilen in den Naden. 

Dieth. (drüdt ihm wohlwollend die Hand.) Suter 
mann! 

Herrm. Jetzt noch ein Wort als Kaufmann. | 
Eorrefpondent in Sachſen — 

Dieth. Iſt ein. langmeiliger Sorrefpondent. 
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Yieth. Was follen wir damit madhen? _' 

errm. (nad einer Pauſe — ſpöttiſch.) Brennbare Luft 
Montgolfieren. 

Dieth. Nur nidt boͤſe, lieber Alter! Ich ziehe den 
iſchen Vitriol vor; er beſteht aus hellen, feſten Kri⸗ 


, löſt ſich ſchneller im Waſſer auf, und ſchmilzt 


ter am Feuer. — Uh! nun hab id, doch einmahl recht 
Bernünftiges in.einem Athem gefprochen, nicht wahr ? 
jyerrm. Dem Himmel fey Dank! ja! wenn ſo dann 
wann ein Mahl der denfende unterrichtende Kaufmann 
Iodern Süngling über die Achfeln ſchaut, fo, ift mir. im⸗ 
noch , ald wenn ich ihren braven Water vor mir fähe. 


— 


- wollen alfo unfern Bitriol von Hull Fommen lafien? - 


Yieth. Bon Huf, ganz wohl! Sind wir nun fertig ?. 
errm. Ja! (wid geben.) . 

ieth. Aber, lieber Herrmann ; * ich brauche Geld. 
errm. Schon wieder? — Biel? 

üet h. Ein Paar hundert, Louisd’or Ich habe gekern 
nd mit verdammtem linglüc ‚geipielt. 

er Ein. Die Caſſe ift die Stütze. Hier ift ein Poſten, 

eingegangen. (Reicht ihm eine Brieftaſche.) 

J Machen Sie doch auch ein freundlich Geſicht 


Term. Junger Mann! Sch liebe Sie; — Ihron- 


er bin ich Dank und folglich Ihnen Wahrheit fchuldig. 
ın ©ie fo ferttapeen, fo geben Sie zu Grunde 
ieth. Nicht doch ! 
errm. Ja do! Faſt möcht. ih mid ſchaͤmen, daß 
die Rechenkunſt bey mir gelernt haben; denn es ſcheint, 
aben nur das Subtrahiren begriffen und das Multi⸗ 
ren ganz vergeflen. . 
'teth. Geduld, fieber Alter! bin ic doch erſt ſeit 
» Monathen mindig. 
errm. Chen defwegen! In zwey Jahren möchte die 
merung zu fpät fommen. . 
erh Man if jung, — man will genießen. 
rm. Sf der fchönfte Lebensgenuß nicht auch der 
feilfte 3 D freygebige Natur! Mur die Kung, 8 
2 








Dietb. (drüdt ihm die Sand.) Gern! berzl 
Herrm. Ich bitte Sie, — wenn Sie aud I 
ben noch nicht verftehen, fuchen Sie wenigft: 
ten, was das Glück Ihnen verfchwenderifc 
denken Sie, wie mancher arme Jüngling, d 
nichts nacfleht, ſich kümmerlich durchhelfen 
verdienen Sie zum mindeſten die Gunft de 

Dietb. Zufall und Grauenzimmer gewähre 
felten dem Verdienſt. 

Herrm. Sie haben einen hellen Kopf u 
bares ders. Welcher Schwind el warf Sie in 
Element? | - 

Dieth. Cleidt.) Der Jugendſchwindel. 

Herrm. Meiden Sie die Barons, die üt 

yrmont ihr Handwerk treiben; entfernen 

nugenichtfe von Ihrer Perſon! (Auf Slink dei 

Flink. Gehorſamer Diener! 

Dieth. Zeitvertreib, guter Herrmann! 
Tag iſt mir mehr werth, alg ein langweiliges 

Herrm. Beſchaͤftigen Sie Ihr Herz! 

Dieth. Das thu' ich! 

Herrim. Suchen Sie ein braves Mädchen! 

Dieth. Das thu ich alle Tage. 
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j ‚m Und ein Paar abgeftorbene Bäume no te Ä 
iter. 
h. Ich habe keinen fratirgen Genius, der meine 


b. E⸗ ir jedes bübfhe Mädchen — De 

nfte Friederike, — die ſchalkhafte Garoline, Die 

nde Henriette, — die fittfame Sophie — Sophie! 
it! — Mein, du gehörft nid i in mein Regifter, 

m. Wer ift diefe Sophie? | 
h. Ein reißendes, uͤcbenswürdiges Maͤdchen, tu⸗ 
ohne Prunk, beſcheiden ohne Bloödigkeit, witzig 

rt, verftändig ohne die Sucht zu glaͤnzen. 

m. Das Gemählde gleicht- Ihrer Mutter; wollte 

ich Ihrer kuͤnftigen Sattinn! . 

h. Ach! leider ift fie nur ein Kammermädchen. 

m. Lieber möchte ih Sie mit einem folden 
nädchen verheirathet, als länger fo zwecklos her⸗ 

en ſehen. 

). (lächelnd.) Sie halten alſo ein gutes Weib für 
rfalmittel.gegen alle Krankheiten der Seele?: 

m. Ja, das thu ich. Eine madere Frau ift ein 
gegen Berführung und Wunden, die die Welt 

eilt fie in ſtiller Häuslichkeit. 

“Wer ſollte glauben einen Hageftolg reden iu 


m. "Leider Bin ich. ein Hageſtolz. Armuth bat die 
mir gefheucht. Spotten Sie nicht über mid. 
Sie mid alten Mann, der des Lebens größter 

ntfagen mußte, weil es ihm von Tugend. auf 

rde, fein täglich Brod zu verbienen. Wie oft, 
in frohen Abendſtunden Ihrer guten Aeltern 

ı Eintracht ſah, wie oft ift mein Herz überge« 
d mein Nuge feucht geworden? Wie oft babe 

8° auf meinem einfamen Lager ein Erempel aus 

a gerechnet, um Wünſche zu vergeſſen, die nicht 

hnung meines Lebens gehörten? Bedauern Ste 


Outer Herrmann! wenn bloß Nahrungtitaet 
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Sie von Hymens Altare perſcheuchen, ſo heirathen 
Ich verdoppie Ihren Gehch; ich räume Shnen bie Half 
meines Haufes ein. 

Herrm. Sol aud ic Sie plündern helfen? 

Diet h. Dann wil ic fparfam werden, — dann weil 
ich doch, für wen ich ſammle, für den Freund meind 
Vaters! den Lehrer meiner Jugend! D ja, lieber Hm 
mann! machen Si mir die Freude! heirathen Sie! 

Herrm. Zu fpd 

Di eth. Ein put Gluͤck iſt ſchoͤnes Herdſtwettet, mn 
genießt ed doppelt. 

Herrm. (fSerzend.) Sol ih etwa durch meine Gros 
Die. Zahl Ihrer Liebfchaften vermehren ? 

Dieth. Pfuy, Herrmann! dad war nicht artig. 94 
meinte es gut. 

Herrm. Und ich ſcherzte nur. Ihre Seftnnungen je 
ben mir wohl gethan. Gott erhalte Sie dabey. Er führt 
Ihnen ein braves Mädchen zu, und Sie find geborgen. 
Gern. will ih dann für Sie arbeiten, und wenn ich nicht 

mehr fchreiben kann, fo will ich Ihre Kinder —8 
Zu (Ab. 


Vierte Scene. 
Diethelm Flint. 
Dieth. (fieht ibm bewegt nad.) Der ehrlichfte Mann, 

den ich kenne 
FSlink. go werde mich auſ's Brunimen legen, damit 
ich grün heiße. 

Dieth. Wenn id ihn nicht Hätte — ' u 
gli "s So hätten Sie feinen Hypochondriſten im Haufe, 
Dieth. Er hat Recht. Meine Lebensart ift ein dis 

neitfhed Semählde, bunt, ater ohne Licht und Schatten. 
Derfälingen heißt nicht geniefen; blättern heißt nicht le⸗ 


Ki lin. Das Wodkx, Ad vð bwote Ihr fünfigfe Ge⸗ 
burtttag ware. 


— 
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th. (naßbenten.) Ein midqen, ‚—eine Gattinn, 
wo fin 


nk. Hier in meiner Hand. (Hält ihm ein Billet vor.) | 


tb. Was haft du da? 

n?. Ein Billet von Mamfell Emilien. 

th. Willkommen! das wird mich zerftreuen. (Bien.) 

nE. Zerfireuen nur ? Mich dünft,-für bloße der 

g iſt das Mädchen zu gut. - 

th. Fängft du auch an zu predigen?, 

ne. Ein fanftes Täubhen — 

th. Sprich lieber: — ein Gänschen. 

nf, Sittſam, wie eine Nonne: 

t h. Eachend.) Flink lobt die Sittfamkeit!. 

ak. Ein Herz voll Liebe — 

th. Zu ſich ſelbſt. 

ak. Beleſen heit — 

th. Im, Modejeurnal. 

nf. Schön, wie eine Grazie. - 

tb. Doch nicht fchön wie Sophie. 

uk. Aber auch Fein Kammermädchen. 

Ip. ‚Kurz, Herr Lobredner! Ich liebe bie ſchönen 
n nicht, die man immer küſſen muß, damit fie 

Yummes ſchwatzen. 

k. Das gute Kind naͤhrt gewiſſe Hoffnungen — 

th. Sprich ‚lieder: die Fran Mama; denn eine 

findet überall Hoffnungen, wie ein Syſtemkraͤmer 

Beweife. 

ıE. Sie lieben alfo die reigende Emilie nit? 

th. D ja, ich liebe fie; warum nicht? Du ſiehſt 
ich Briefchen mit ihr wechſsle. 

ie. Aber von Briefſchen bis zum Ehecontract iſts 

it. 


tb. Man bat vielerley Verdruß in der Welt; man 
im Spiele, oder mault mit einem Freunde, da 
n wohl, 'zu einer hübſchen Dirne zu flattern, und 
en Lippen Vergeſſenheit zu fchlürfen. 

k. (bey Seite.) O weh! meinegute Madame Lupp⸗ 


— 


— 


- 
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diẽth Aber heirathen — hate! Sqhade daß So 
phie nur ein Kammermaͤdchen ift. " 
Flink (dry Seite.) Meinen Gulden hab ih redlich ver: 
dient. 
Dieth: Und was bin id denn? ein übermüthiged 
Slückstind. Was kann ich gegen. Sophiens Reize auf di 
-  Bage legen? eine Handvoll Sol. 


Fünfte Scene 


Vo rige. Hädebrath (ein alter Mann mit hrauem Ber 
und grauen Paaren, ſehr einfach anftändig gekleidet.) 


Hädehr. Gegrüßet ſeyſt du, mein Sohn! 

Dieth. Willtomen, ehrwürdiger Haͤdebrath! endlich 
gaben Sie fi ein Mahl wieder zu ihrem Zögling ver 
irrt 

Hädebr. Web mir, wenn ich mich verirrfei (Mit 
gebiethendem Ernft zu Stine.) Man laſſe ung allein! 

5 fi 1 n fe (etwas ſchnippiſch.) Doh nur, wenn mein Her 
es befie 

Hä debr. (falt und firenge.) Menſch! du haſt dich ge⸗ 
ſtern beſtechen laſſen, um deinen Herrn zu hintergehen. 
— Entferne dich! 

Flink Gey Seite.) Berdammter Herenmeifter!, (As.) 

AA tb. (erſtaunt.) Was bedeutet dad, ehrwürdiger 
ate 

Hädebr. Geduld! er iſt noch nicht reif. 

Dietb. Sie kennen die neueſten Begebenheiten mei⸗ 
nes Hauſes, und waren Wochenlang verſchwunden? 

Hädebr. Ich war immer bey dir, u 

Dieth. Doc nicht unſichtbar? 

Hädebr. Sch habe dich begleitet vom Pharotiſch zum 
Trinkgelag; aus der Wohnung der Freude in die Hůtte 
des Armen. 

Dieth. Unbegreiflich! 

-Hädebr: Du ſpielßt, — du verlierf große Summen, 
— ich habe dir verziehen; denn W Kanüle in duſ Herz, 
und fand es rein von Sewinniuht. 


. 
- 
z . ” - — 
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Diethi Ein Sterblicher der in mein Herz haut? " 
Hädebr Du trinfft — fey gewarnı! — Du beram: 
et dich aus gefälliger Schwachheit ‚gegen Schein⸗ 


unde. 
Dieth. un das iſt Wahrheit. 


Hadebr. en mit jungen Dirnen , — büthe - 
hp! a ig sehe dir; denn ic fand dein Herz unentmeigt 
T ! 


Diet h. Seltfam! bey Gott! feltfam! 
Hädebr Du ftiegft hinab in die Wohnung des Fam 
erd, und trocneteft Thränen im Berborgenen — dafür 
» gefegnet! (Legt feyerlich die Dand auf ihn.) 

Dietb. Was fol das? Umſchweben mich Geifter?' 
Hädebr. Noch vor zwey Tagen rettetefl du einen 


men Handwerker von Hunger und Verzweiflung. Da« . : 


r ſey geſegnet! 
Die. Mann! als ih das that, war ich ganz 
ein 
Hädebr. Ich war immer bey dir. 
Dieth. Man kannte mich nicht. — 
Hädebr. Ich kenne dich. 


Dietp.. 9! du Undegreiflidier ! findeſt du mich wür⸗ 
4 dieſer väterlichen Theilnahme, warum ſtillſt du nicht 


einen Durſt nach hoͤhern Wiſſ enſchaften? | 
Hädenr. Ich habe dich ausgeſpäht, — ih babe dir 
einen Stab vorgehalten, wie jener Weltweife dem Als 
biades; aber, junger Veenſch — kannſt du ſchon in die 
onne (hauen und ipre Sleden ſehen? Kennft du ſchon 
en Abgrund, in weldhen verfhmundene Sterne fanten ? 
nd das Lichtmeer, aus welchem ein Stern empor⸗ 
eigt 

Sieth. Ich verſtehe Sie nicht. 

Hädehr. Harre, — lerne, — ſchweige — und vor 
len Dingen — vergiß! - 

Dieth. Was foll ih vergeffen? - 

Hädehr. Genug. für heute? (Nach einer Paufe.) Ich 
erſprach dir Nachricht von deinem Freunde Blunt. 


Faner ? 


Dies b. (Gaſtig.) Bon Blunt, von meinem Ward 


— 
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>» Hädehr. Er grüßt dich, 
- Diet h. Man hielt ihn für todt. 


Hädebr Er ıft todt. \ 
Dietb. Lin großer Bewegung, doch zweifelhaft.) Alfe — 
fein Seit? 


Häde br. "(fer troden.) Sein Geiſt. 

Dieth. (wit Lebhaftigkeit. Mann! du koͤnnteſt mid 
auf ewig an did feileln, den treneften Jünger dir zu 
eigen madhen, wenn du Blunts Geiſt mich ſehen ließeß. 

Hädenr. Ich könnte, — aber darfih? 

Dieth. ES ift nicht Neugierde, — nur Zreundfcafl, 

Hädebr. Das wäre etwas. (Haft ihn bey beydes 
Händen , und flieht ihm einige Augendlide ſtarr ins Gefigt) 
Und es ift wahr! u un 

Dietb. D! fo laß, du Herzendtundiger! laß mid 
meinen Zugendfreund le (Nimmt ein Diniatun 
gemähide von der Wand.) Mein fanfter Wilhelm! (Betrag ’ 

et das Bild mit Zarilichkeit.) 

Hädebr. Gib dieß Bild! (Nimmt ihm das Bild aus de 
Hand.) Falte die Hände, ſchaue gen Himmel und fehmeige! 
Diethelm thut, was ihm befohlen wird. Hädebrath hebt das 

iId mit beyden Händen ho empor, fein Körper zittert , fein 
Auge roßt, plögfich ſcheint ein elektriſcher Schlag feinen Körper 
gu erfhüttern. Gein Geſicht wird heiter, er wendet fich , era: 
ben Tächelnd,, zu dem unruhigen Diethelm, legt fanft die Hand 
auf feine Schulter und fprit:) Du ſollſt ihn fehen. 

Dieth, Wann? wanıt? 

Hädebr. (nad einer ernſten Paufe.) In einigen Wochen. 

Dieth. Warum nicht früher? Warum nicht heute? 

Hädebr. Heute geh’fich ind GSefängniß. 

Dieth. (erftaunt.) Ind Gefängniß? 

Hädebr. Ich habe mich für einen redlihen Mann 
verbürgt. Er kann nicht zahlen, ich auch nicht. Er iſt 
entfloben, — ich fliehe nicht. 

Dieth. Gibt es auch Kerker für einen Mann mit 
ſolchen Kräften ausgerüſtet? 

Hädebr. O, ja! denn diefer Mann hat Ehrfurcht 

vor den Geſetzen. Frey bin ich übrigens auch dort, und 
Werbe aimnmen gm ISCH wc. 
ietb. Aber wie lange — 8 
Haͤd A 2. In dee Mahl RN Kara N RERN 
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aus Smyrna feine Anker in, unferm Hafen werfen. 
Willkommen find mir die Schäße, die meine Brüder 
aus Aegypten mir fenden, willkommen um der Armen 
iſſen. 
Dieth. Drey Mahl neun Tage? Eine Ewigkeit! 
Warum fordern Sie nicht von Ihrem begüterten Zoͤg⸗ 


ling? 
Haͤdebr. Ich Bitte nie. 
Dieth. Aber ich Bitte um ein Zutrauen, das mich 
ehrt. Wie viel beträgt die Summe ? 
ädebr. Hundert Thaler. 
ieth. (theilt den Inhalt feines Taſchenduchs.) Hier 
find fie: i - 
Häd ebr. (faßt ihn mit beyden Händen, und-fieht ihm ei: 
nige Augenblicke ſtaar ins Geſicht.) Ja, du gidſt gern! 
Dietb. Wahrlich! ee | 
Hädedr. (nimmt das Geld und fprigt mit wahrer Em⸗ 
pfindung.) O, wenn du das Elend Eennteft, das dieſe 
Summe lindern wird! — Habe Danf, habe Dank, ed» 
ler Züngling! 

Dieth. Bann ſehe ih nun meinen Freund? 
Hädehr. (indem er feinen feyerligen Ton wieder annimmt, 
nach kurzem Bedenken.) Heute noch! | 
Dieth. In der Rahti? a . 

Hädsbr. Betrüger huͤllen fi in Nacht. — Wenn die 
drey und dreyfigfte Minute de dritten Stunde eintritt, 
fo erfheint dir Blunt. | 

Dieth. Bot „ | 

Hädebr. Ich führe dich! (Will gehen.) 

Dieth. Aber fin BR? | 

„Hädebr. Aus Freundes Händen empfängft du es zu⸗ 
ru. ( Ab.) 


Sechste Scene 
Diethelm. 


Welch ein Mann! Ja, nur der Freund höherer Weſen 
kann Furcht und Liebe, Zittern, und Vertrauen in \etere 
‚ Braft meden. Wußte er nicht jede meiner vexdoxxehe 
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Handlungen? Jeden meiner Gedanfen fogar? D, wenn 
er Wort hätt. — — Du_ zweifelt, Diethelm? (Csüt 
teen umtfich fhauend.) Erzürne ihn nicht, er_hört did. — 
Gewiß, er wird Wort halten! Und dann, guter Herr: | 
. mann; bin ich dann noch von lauter Betrügern um: : 
geben ? 


Siebente Scene. 
Diethelm, Flint. 


Dieth. Nur näßer, mein greund! — Du trittft mir 
ſehr keck unter die Augen. | N, 
f Flint Sch will micht hoffen, daß der Hexenmei⸗ 
er — . _ R . . . . . 

Dieth. Ehrfurcht, Mosie Flint! 
Flint, Beine dienſtbaren Geifter Haben ihn befragen. 
-Dietb. Hüthe dich! Ihn täuſcheſt du nicht. ' 
Flink. Freylich, gegen den bin ich nur ein Lehrling 
Diet chi 
Flink. Ein armer Bedienter, Tuffig und ehrlich. Et 
was dumm mag ich freylich wohl feyn, aber die dum: | 
men Menſchen ſchicken fih am beiten zum Dienen. 
Dieth. Semi! — Was haft du da? Ä 
- Slin?. Meine Monathörehnung , gnädiger Herr! 
Dieth. Flint, wie oft foll ich dir fagen: — ich bin 
. Fein guädiger Herr? 6 
Sline. Aber — — on \ 
Dieth. Die italienifhen Bettler nennen jeden Neifen- 
den Mylord, und die deutfhen Betrüger maden ausje _ı 
bem Narren eine Excellenz. Entweder du willft betteln, _ 


oder Betrügen. Ä | 
0, 8linE Ad nein, Herr Diethelm! Meine Xeltern me: 
‚fen einfältige Leute; zu fo einem einträglichen Handwert 
haben fie mich nicht erzogen. — - 
Diet. Cachend.) Ein Genie kennt feine Schranken 
‚ id. ber! (Eich) nFÜr_ Stiefelwichfe‘ vier Tpaler.« Kerl! - 
damit Pönnte.mon jo Kin gunırd Reimer Desgster {ir 


valten. u - 


“€ | " 
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. e KA int er Bitte um Vergebung ; es it Patent - Stie⸗ 
elwichſe 
Dieth. »Für Puder — ſieben Thaler.« Ey, ey, Herr 
Slin?, wenn wir in England lebten und Pitt das erführe — 
Flint. Der Puder ift von einer emigrirten Marguife, 
und die ganze Fönigliche Familie ift vormahls damit ge: 
pudert worden. 
Dieth. „Für Bartfeife fünf Thaler. “ — Nun bey 
Zoroaſters Bart! Du bift ein Gaudieb. 
Flünk. Wäre ih dann nür Bedienter? Diefe Seife iſt 
Wilsons royal vegetable Almond Soap. ' 


Dietb. »Den Zeiger an der Uhr zu befefligen fünf Tha⸗ 
ler « (@r ſieht Flink ſtarr an, Flink ſchaut ipm ganz ehrlich in 
die Augen.) Weißt du, wes Hermann dazu fagen würde? - 
(Stint zuckt die Achfeln und fgüttelt den Kopf.) Wenn dag fo 
fortgeht, würde er fagen, fo möchte der Beiger an der 
Uhr bald genug auf die Stunde des Bankrotts deuten. 

Flink. Leute vom Stande laffen ihre ihren bey Monf. 
Piccot repariren, und Monf. Piccot ift theuer. Ein Deut: 
ſcher :hätte «8 freylich für acht Groſchen hethan; ; aber 
Monſ. Piccot iſt kein Deutſcher. 

Dieth. »Den Pudel zu kuriren zehn Thaler. « Kerl! 

- ber ganze Yudel Hat nicht mehr als fünfe gekoftet.- J 

Flienk. Das glaube ih wohl, denn er ift ein ehrlis 
der Hund. 

Dieth Das ift mehr, als du von dir. fagen kannſt. 
—Flink. Um Vergebung, Herr Diethelm! vormahls 
brachte man die Hunde zum Scharfrichter, oder zum Hir⸗ 
ten, aber heut zu Tage haben wir einen graduirten Vieh⸗ 
doctor, den kann man nicht mit Grofchen abfpeifen. 

Dieth. Mosje Flint, ich mag ed wohl leiden, Daß 
man mich betrügt, aber nur feiner, wenn ich ‚bitten darf. 

Flink. Sch bin. nod ein junger“ Anfänger, Sie müſ⸗ 
ſen Geduld haben. | 

Dieth. Da nimm deinen Wiſch. 

Flaink. Sol ich, quittiren ? 

Dietb Wenn du nicht fürchteſt, deh an Sin 
did unter bem Salsen quittiren wird. r 


% 
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Flink. HD, der Galgen if befanntlid nur eine Auf⸗ 


‚munterung, ein großer Dieb zu werden. 


Dietp. (lädelnd.) Sege zu deiner Rechnung noch hin. 

zu: Zür wigige Einfäle fünf Thaler. | 
glint. Ein fhönes Honoratium! Zum Buchhändler 

iR mein Herr verdorben. j 


+‘ 


Achte Scene 


Vorige, Baldern. 


Bald. Guten Morgen, cher ami! (Bu Slint.) Mein. 
Sreund! eine Taſſe Chocolade! (Flink ab.) 

Diety.. Willlommen, Baron! Ic vermuthete Sie 
nod in den Armen des Schlaf. 

- Bald. Der Morgen war fo fhön, fo einladend — 
Dieth. Zu einem Spaziergange? . 
Bald. Nein, zu einer Parthie Billard. Ich Bin Fein 

Sreund von Spazierengehen. "So ohne. Zwei auf und nies 

der zu wandeln. - I . 
Dieth. Ohne Zwei? Man genießt die Schönheiten 

der Natur. no , J 
Bald. Dafür hat man Landſchaften auf den Wänden, 

und Blumentöpfe vor den Fenftern. (Blint Bringt Chokolade. 

Baldern, indem er fplürft.y Denn fagen Sie wir, cher ami! 

die liebe Natur — man fpricht immer von ihren Reigen, 

— gar nicht von. ihren Mißgeftalten, Hier bluhen Kos 

fen und Beildyen, — fehr wohl !aber dort brennen auch Ref 

feln, und alle meine Rodfalten hängen voll Kletten. Hier 
ſchlaͤgt eine Nachtigall, — recht artig, jen conviens, 

— aber zu gleicher Zeit ſummen mir die edelhaften May 

kaͤfer um die Ohren. Enfin, des Morgens durhnäßt mid 

der Thau, des Mittags verfengt mic die Hige, Nachmit⸗ 

tags erſticke id) im Staube, und Abends flechen mich die 

Müden. (Bu Stinf.) Mein Freund! hole er mir ein Glas 

Ziqueur. (Blink geht und Bringt Liqueur.) , 

Di et h. Sie werden Yromg mit den Dichtern befommen. 
Bald. Je ne dispute par Asa ganat. it hate alled 


verfucht — effleurt, der Desiige arten un 


Y 


u pP! 1 u. 


dafür! aber nirgends fand ich fo. viel ſolide Unterhaltung, 
als am Spieltiſch. 
ZDieth. Sie haben Reht! Das Spiel verfegt und er- 
hält in Thaͤtigkeit. 

Bald. Es ſchärft den Verftand. 

Dieth. Es ermedt die Leidenſchaften. 

Bald. Und wo wäre Genuß ohne Leidenſchaft 7 

Diet h. Die Dichter hingegen — 

Bald. Sie bewerfen mich mit Zenien. U 

Dieth. Die Philoſophen — | 

Bald. Sie haben eine Sprache erfunden, die Nie⸗ 
mand verſteht. 

Dieth. Die Moraliſten — 

Bald. Sie ſind langweilig. (Stürzt den Liqueur hinunter.) 
Mein Freund! Hole mir etwad Butterbrod und Falten 
. Braten. Enfin.cher ami! e6 bleibt dabey! nur dad Spiel 
kann einen Mann von Sefhmad fefleln. 

Dieth. Das Spiel und Fieber 

Bald. Sie kommen doc heute zur Gräfinn? 

Dietbh. Um zu fpielen oder zu lieben ? 

3 ald. Beydes, wenn Sie wollen; aber die Sräfinn 
ift ſchon sur le retour. 

Dieth. Sie bat ein allerliebſtes gammermaͤdchen. 

Bald. Ja! Hat dag fhelmifche Ding Sie auch bezau—⸗ 
bert? Schade nur, daß fie fo „angebülbet iſt! 

Dieth. Ungebifdet ? ? Sch biste um Verzeihung! Gie 
ſcheint mir gebildeter., als ihr and erwarten läßt. 

Bald. Tant pis! Eie hat, der Himmel weiß, mo, 
Grundſaͤtze eingefogen, die nur für höhere Stände ers 

grübelt wurden. 

Dieth. Die Tugend, fieber Baron, iſt ja kein Stift, 
wo man ohne Ahnen nicht aufgenommen wird.. | 

Bald. Solten Sie glauben, daß fie neulich die Imper- 
tinencg hatte, mir gerade zuin die Haare zu fahren ? Und 
warum? weil ich fie. küſſen wollte. : 

Dieth. Welcher Cato hätte der - Verſuchung wi⸗ 
derſtanden? 

Bald. Sie iſt bübſch, — ja: aber Tolt, Rot, wir 
eine Aidarotusel Weg mit der Sönke, Ne an ine- 
_ 4 
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nig Genus verfpriht, als die Blumen in der Hand der 
Treff: Dame. 

Dieth. Die verdammte Treff: Dame! Sie erinnern 
fih an mein geftriged Quinzeleva. 

Bald. Aber Sie fpielten auch mit einer fo edlen Ri: 
te, einer fo vornehmen Nacläffigkeit, — die Sräfinn if 
ganz von Ihnen bezaubert. Diefer junge Mann, tagte fie 
neulih, Tann einit der Liebling unferer erften Häufer. 
werden. Sie ſprach fogar von einem alten erlofchenen Se 
ſchlecht Diethelm in Thüringen, und meinter es ließe fih 
durch Protertion wohl noch dahin bringen, daß Giein 
gerader Linie von diefen Diethelms abftammten. 

Dieth. Wozu das,” Sch denke, ‚meine Apnen Reben 
auf den bolländifchen Dufaten. I 
Bald. Bon, bon! ba, ha, at Ventre bleu! wir 
vergeffen unfer Billard. Wollen wir die Nerthie um zehn 
Ihrer Ahnen ſpielen? 

Dieth. (greift nach Hut und Fr Wenn, Sie mir \ 
acht pöints vorgeben. | 

Bald Es ſey darum! Den teharniſchten Apnen zu 

Ehren! ba, ba, ba! Beyde ab.) | 


Te Neunte Scene 


gtine (ein. ) 


Acht points? Gr Tann ihm auf der Tafel - des Stis \ 
die Tugend vorgeben, under wird ihn doch Matſch machen. 
ga, ja, dieß Spiel if ein Bild des Lebens. Wer gut zu 
- fhleihen verfteht,, wer feinen Ball fein ſachte ſchleichen 
läßt, der fliegt , ohme Aufichen zu erregen. Wer aber im- 
mer gewaltig. fößt, und nur brifand fpielen will, der ver: 
fprengt fi hier und verläuft fi dort, oder hefommt eine 
Gontrebille, die ihn zurüdwirft. O, Schidfal! warum 
baſt du mic) ni u zu einem (elhen Baron gemadit, 

Daß ich mit Ehren en gros \rhlen WU Be une 
Diebsfrämeren. - — # Tommi wo — u 
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Bepnte Scene 


(Bimmer des Rath Erlen.) - 
Räthinn (ſigt und ſtrickt, vor ihr liegt ein Buch, in 
welchem fie lieſt, ohne ihre Arbeit Fr, unterbrechen ; Tächelt und 
fhüttelt den 

Schon wieder ein Ausfall au die armen Roma ' 
ne! Muß denn. eben alles Schwärmerey feyn, mas 
nicht ganz gewöhnlich iſt? was ſich nicht alle Tage 
zuträgt? — Als ich noch jung war, da ſang ſo 
mancher Dichter — die Liebe unterm Strobdach, Zus 
friedenheit bey Milch und Brod. Zwanzig Jahre fpäter 
feinen. Re fih ale das Wort gsgeben zu haben, die _ 
genügfame Liebe lächerlich zu machen. Und es bleidt denn  . 
doc wahr: an der Seite eined trefflihen Gatten hört da6 
Entbehren auf, eine Kunft, oder ein Opfer zu ſeyn. — 
M mein Leben ein Roman? Hat die Erfahrung nicht 
meinem Herzen Recht gefprohen? Gind wir nicht arm, 
ſehr arm? — Und wo lebt die grau, | mit der ich tau⸗ 
ſchen möchte? 


Eitfte Scene 
Raͤthinn, Fahnrich. 


ab nr. Guten Morgen ‚.befte Mutter! A 
athinn. Billtommen, Iigber Carl!-Was beingft 
u mir? 


& bar. Meine halbe Gage und mein ganzes Herz. 
äthinn. Suter Junge! Wie kannſt du dich mit fo 
Wenigem bebelfen? 

Fähnr. Wie haben Sie fid denn bebolfen, als Sie 
bey Ihren geringen Einkünften. doch nicht? an meiner Er⸗ 
siebung fparten | 

Räthinn. Wir lebten eingezogen, du aber mußt dei 
nem Dienſte Ehre machen. 

ähnr. Wenn der Fürſt mich einft fragen wird, Was 
rum mein Rod fo kahl ift,, fo dent ich, Anl WM IN 
wert feinen Dienft nicht fände. 4 | 
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‚NRäthinn. Du biſt jung, du mußt dein Lehen ger 


nießen. \ 0 
\ Fähnr. Dad thue ih; wenn ihiieden Monath die: 
fe Paar erfparten Thaler auf Ihren Tiſch Tege, - fo habe 
ich mir wieder auf vier Wochen Lebensgenuß erfauft. 
Mätbinn. Aber deine Kameraden werden dich für 
seigi halten , oder willen fie vieleiht — 
hr. Pfuv, Mutter! | 
tpinn. Du wirft dich ihren Spöttereyen aus⸗ 
eben. | ' | | 
Zähnr. Beſſer, ald wenn mein Gewiſſen meines Her, 
gend fpotten müßte. | 
Rärhimm Cilieht ihn in ihr Arme.) Outer Earl! Wel⸗ 
der Zürft iſt reich. genug, mir die Penſion abzukaufen, 
‘ Die mein Sohn mir gibt ? = 


3Zwölfte Scene 
/ 
Vorige. Sophie. 
Sophie (Hiegt yinzu.) Laſſen Sie auch für mich ein 
Platzchen übrig! (fhmiegt fi an die Mutter.) . 
Käthinn. Du aud bier, Sophie ? — Kinder, ihr. 
verfhafft mir einen feftlihen Morgen. Ä 
., Sopp. Willkommen, lieber Bruder! Bir haben un 
lange nicht geiehen. 
ähne. Iſt das meine Schuld? Warum verbietheſt 
du mir, dich zu beſuchen? B 
Räthinn. Wie? Haſt du ed ihm verbothen ?9 
Soph. Allerdings! Er iſt Officier. Die Welt muß nicht 
wiſſen, daß ſeine Schweſter nur ein Kammermädchen iſt. 
Fähnr. Pfuy, Sophie! Sch wäre fähig, es noch heu⸗ 
te in die Zeitung ſetzen zu laſen. | 
Sopb. Sehr. wohl, Herr Sprudelfopf! Wenn du deſ⸗ 
jen nicht fähig wäreft, fo würde iches auch nicht verſchwei⸗ 
gen. Aber du dienk einem Fürken, und Niemand fo die 
uber Die Achſel anichen, wel deime, Siyurker üner Grd 


‚Ran dient, 


N 


r 
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‚Sähnr. Wer dasthäte, der würde do nur feine. 

eigene Achſel drandmarken. | J | 
* Soph. In den Augen der Vernünftigen — ja ! aber 

die Bernünftigen find fo felten, als die Leute, die die 

Poden nicht gehabt haben. | 

. Räthinn Gie hat Reccht. . 
Sopbh. Der Fähnrich Erlen ift brav, höre ich oft. Dein 
alter Oberfter befucht zuweilen meine Gräfinn an der: 

Torlette, und fpridt von dir und lobt dich Dann were 

den meine Augen feucht und der Kamm zittert in meiner 

Hand, daß die Haare der Oräfinn es oft empfinden müfs 

fen.. Freylich ſchilt fie dann über meine Ungeſchicklichkeit, 

aber mag fie doch ſchelten; ich habe meines Bruders Lob 

gebört. J 

Zähnr. Und nie entſchlöpft der Nehme Bruder 
deinen Lippen? —— 
Soph Bin ich nicht lange genug in der großen Welt, 
um, zu wiſſen, weldhen Gindrud das auf deinen Ober 
fen machen würde? Wahrbaftig, er wäre im Stande, 
dir einmahl auf der Parade zu ſagen: Herr Fähnrich, 
ich babe heute Ihre Schweiter gefehen; fie verſteht recht 
artig die Haare zu Fräufeln. 
u ähnr. Run, was weiter? | 
 NRäthinn. Sie hat Recht, lieber Sohn,  —. 

* ähnr. Sie hat Unrecht! Die Graͤfinn weiß ja doch 
on — 
Soph. O die Groͤſinn iſt viel zu vornehm, als daß 

ſie ſich um meinen Zunahmen bekümmern ſollte. Sie nennt 

mich Sophie, und damit gut. Zu 
-Gähmr. Herz und Vernunft. abeln jeden Stand. 

‚Soph. Herr Ppilofoph! Setze er ſich hinter den Schreib» 

tiih und verfuhe er ed, die Thoren durch Sentenzen 

zu befehren. Genug, es bleibt dabey; in dem Haufe‘ 
der Sräfinn mache ich dem Heren Faͤhnrich einen tiefen 

Knir, hier aber iſt er mein lieber Bruder Carl. 

Fähn. Hier und überall! ur 
Soph. Baſta, mein Herr? Was in der Welt ſch 

Shit, — was man thun und wicht than dor. — B 

müßt ibr Adamdföhne erft von und Endura th 








nid — at wahr? | 
ar, M Ruotter⸗ Soyhie veſcho 
wert meht os WM. 7 
Sophien Eben yt ahte er 
den beym got und i 
Zig 10 guts Ta Ab daß eine 
aͤht jene ein Kleid aſeviert SE 
Herr grudet!. gen 0) nit (on 9 uht 
ein Zohorich viſt, ſo parte \ 8 an dies 
vereh erratheit- . 
. ber Soyhie wos tagt die G amt. we 
ihrer schenke immer } d hinlichen 
b- gen ſte grund, (© m u % weiß 
Gerd m die Lotterie Sehe), dad a do aut 
yon So“ , und ein jeded Sit it in ihren D\ 
pin Ich bilt euch, 19 tden atet nichts 
gindlihen daerützune merken⸗ hr gennt ſer 
Sri, würd? {redet darden⸗ als von er 
q eben. SER \ 
Sa, wenn ex ohlthat nennt wos 
yeah. ; — J 
b: wohlthat it es ii aber ur für 
pin SW“ —X — gute 


— 222 117, 


Drepsehnte Scene 


Borige R a tb (mit einer Menge Papiere unterm. Arm. 
. Als er eintritt, ſtutzt er.) 


Rath. Sieh da! Ich komme eben aus einem reich 
möblirten Haufe! doh meine Hütte ift weit Poftbarer 
ausgeſchmuͤckt. (Sohn und Tochter eilen auf ihn zu und küſſen 
.. m bie Hand.) Seyd willtemmen, Kinder! ſeyd willkom⸗ 
men! Wie gebt ed euch? 

Soph. But, mein Bater! 

ath. Und bir? 5 

aͤh nr. Erträglich J | | 

tath. Warum.nur erträglich? 

Bl. ar Sie willen, ich habe wenig Neigung” zu ‚mein 
tande. 

Path. Lieber Sohn! Man muß das Glück nie in 
feinem Stande ſuchen, fondern in "feinem Herzen, j 
und ich denke, du haft ein gefundrs Herz. 

Fähnr. Mein väterliched Erbtheil 

Rath. Iſt es wahr, fo biſt du ein reicher Erbe, 
wenn gleich diefe Wände Fahl find. 

Fähnr. Auch ‚würde ich glücklich ſeyn, wenn St te es 

ren. 

Rath. Bin ich denn unglücklich? Darfft du in. 
deiner Mutter Gegenwart an‘ meinem Glücke zweifeln? 
Sähnr. Der Mangel bey Sprent herannahendem Al⸗ 
er — 

Rath. Was nennſt du Mangel? Wer feine Vedürt 
niſſe befriedigen kann, der iſt wohlhabend. 

Fähnr. Können Siedad? 

Rath. D ja, denn ich bin genügſam. Meinft du, wir 
gingen hungrig zu Bette? Deiner Mutter liebe Hand be⸗ 
reitet mir täglich, was mein Fleiß erwarb, und fie würzt 
die einfache Koſi durch immer gfeidye Heiterkeit: Siehſt 
du Tbraͤnen in ihren Angen, fo hat nur der Rauch m 
der Küche fie bervorgelodt” 

Räthinn. Ja, beper 3 Mann, ich wäre un wsieten, 
WENN aur - 
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vinn zu werden, 

Rätpin m Es ſchmerzt mich, daß fie fremd it 
ferm Haufe iſt. 

Rath (erüdt Sopbien die Hand.) Unfete Herzen 
den ſich nie fremd werden. Glaubt mir, Kinder, g 
es meiner Erfahrung: Lebensgenuß Tann man “us 
geringen Blumen faugen, wenn man nur den B 
die ung ‚ablernt , dis in den Kelch zu dringen. 

Räthinn. ‚Diele Kunſt uͤbſt du unter dem 1 
mühfamer Geſchaͤfte. 

Rath. Und freue mich der Glafticität meines Gr 

Räthinn. Du haſt da wieder einen Haufen'Pa 
heimgefhleppt — 

Rath. Ja, Gott fey Dank! Hier ift wieder 2 
für mande Woche, wenn nur — fiehft du, da, en 
ich mich ſelbſt auf einem Wenn nur — 

Räthinn. Vertraue ea den Deinigen! 

Rath. Wenn nur die Bezahlung meiner Schul 
wol ich fagen, nicht mehr noh mir, als mı 
Släubigern am Herzen Täge. 

Räthinn Sie werden Geduld haben 3. unfere 
vernöulbene Armuth wird fie rühren. 

th. Ich weiß nicht, heute — doc laßt' uns ho 
Gibt mit der Hand übers Geficht und fhmelat.) 


— 


| ; en tig um 

ein Unglück, das mic vor zehn Jahren traf, Hat uns 
fo zurüd gefekt, daß bey meinen abnehmenden Kräften 
eb mir unmöglich wurde, mid wieder. empor zu ar⸗ 

eiten. 

. Räthinn. um waren wir beyde, als wir und hei: 
ratbeten, aber wir hatten ſchon ein artiges Kapital ge: 
ſammelt — 

Rath. Siebentaufend Thaler. 

Räthinn. Die trug euer Vater nun. Pr’ dem alten 
Banauier Diethelm — 

Sop h. (mit einiger Verwirrung.) Diethelm ? | 

Rath. Er war mein Freund — 

Fähnr. Und betrog &ie? 

Ratb. Das würde mich mehr heſchmerit gaben, als 
der Berluft meines Geldes. Nein, er meinte es gut mit 
mir, — hatte mir einen Antheil in feiner blühenden 
Handlung zugedacht. Ich brachte ihm die erfparte Sum: 
me, die fich bereitö durd frohe Hoffnungen verzinste. 
Es gefhah grade in einem Augenblick, wo er mit Ge 
(häften überhäuft war, und mir Peinen Empfangfchein 
darüber ausftelen konnte. 

Räthinn. Er verlangte, euer Bater ſollte das Geld 
wieder mitnehmen, lieber am andern Morgen — 

al Mozu das ? Rannte ich den Sebfien etwa , 
nich 

Rai nn. Eine halbe Stunde nachher rührte ihn 


at. de verlor einen geprüften Freund. 
Räthinn. Und den fauer erworbenen Lohn acht müß- 
famer Sabre. 
Sphn. (etwas heftig.) Wie? fönnte fein Sopn fo nie; 
berträchtig feyn, die Schuld abzuläugnen? 
. Rath. Sein Sohn war ein Kind. Die Bormünder \ 
thaten ihre fücht. Beweiſe hatt’ ich nicht. | 
äbnr. Aber feine Bücher — Shr Wort — \ 
th "Die Summe felbft fand fi nicht. Im feinen 
Büchern war nichts angezeigt. Herrmann, fein treueiter 
Commis , wurde befragt, alles durchſucht. Ich beicried 
die Banfnoten,. — das Paper, in. wlan? TEIL UNE 
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waren, — vergebens! es fand ſich nichts. Gott allem 
weiß, wo dad Geld geblieben feyn mag. _ 
Soph. Armer Bater! wie war Ihnen da gu 
Muthe? . , N 
Rath. Frage deine Mutter, ob ſie eine Veränderung 
an mir bemerkte. Ein Paar Stunden ging ich hinaus 
aufs Feld, um mich zu fammeln. Dort weinte ih, — 
alle diefe Thränen galten meinem Freunde. Sch Fam mid 
Hanfe und ſchwieg, und fpielte mit eudy, wie gewohn 
ih. Erft am andern Morgen entdecte ich diefem guten 
Weihe, was ihr, wie ich fürdtete, eine ſchlafloſe Nacht 
verurfachen würde, . , F — 
Räthinn. Wie gerne hätte ich fie mit dir getheilt! 
Rat $ Sie nahm ſich dabey mit Liebe und. Seelen⸗ 
größe. Wir hatten eine Köchinn, ſie übernahm ſelbſt dies 
des Amt, ich hielt euch einen Hofmeifter, und wurde 
nun felbft euer Lehrer. Sp gebar. ein trüber Augenblid 
mir manche frohe Stunde; denn das Ungkück iſt ein te: 
bensreiz, der Kräfte ermedt, "und Pur® das behagliche 
Gefübl derielden zweyfah das Verlorne erfegt.. Wir 
ſchraͤnkten uns ein und waren vergnügt. 
Räthinn. Freylich konnte euer Vater nun, da er 
feine Zeit zwiſchen euch und der Arbeit theilen mußte, 
nicht ganz fo viel erwerben, ald auch die gentigfamfte 
Maͤßigkeit bedurfte. - ' a 
Ratp. Aber wir waren doch. vergnägt, und find es 
noch. — Genug, Kinder, und ſchon zu viel von einer 
böfen Stunde, da ich mein Glück nah Jahren zäplte. — 
Gutes Weib! haft du auch darauf gedacht, unfere lieben 
Säfte zu bewikthen ? Iſt der Tiſch gededt. Bu 
Räthinn. Ein Paar. Kohlköpfe aus unferm Gärt- 
hen jft alles, was ich ihnen vorfeßen Tann. 
„Rath. Weißt du nicht, was Göthe ſagt? »Wie wahl 
viſt mir, dag mein Herz die fimpfe, barmlofe Wonne.di3 
„Menfchen fühlen kann, der ein Krauthaupt auf den Tiſch 
ꝓbringt, das er feldit gezogen« Und wie wohl | 





gt, D die wohl il mir, 
dag ich hinzufegen darf: der Kinder um feinen Tiſch ſam⸗ 

—  melt, die unter -cignee Plenum aufmudfen, ihre. 
Armuth adelten, durch den Steiner Ted wis Gele, 
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was Liebe für fe that. Koimmt, Kinder! fommt 
e Arme! (Schließt die: Kinder in feine Arme, die 
sodnet eine Thräne fropen Wehmuth von der Wange.) 


Der ‚Vorhang. run) 
— — 


Zweyter Act. 


ber. Spaziergang, der an eine Straße ſtößt, von wel⸗ 
| ver einige Haufer ſichtbar fi ſind. .. 





| € te Scene. 
Mad. Luppnitz. Emitie, 
ist auf einer’ Bank, fächelt fih und aühnt, Madame 
nig gebt auf und ab; s und ſieht Sch übexall um.) 
. Mir wird die Zeit lang. nf 
app. Du gehſt Doc fonft’gern foagierem. 1. 


. Ja, des Abends, wenn die feöne Belt 
verfammelt. - Sekt fieht mai ja nichts. ai 


Ip p. Die der Frühling mit Blüthen Hefe nu 
"Man holt ih nur Sommerfproffen. - nn 
ı9 pP. Hörft du die Nadtigt 

Ich freue mich über die Froͤſche, denn ı nun ber 
y Srofchlaich zum Mafhwaffer. - 

pp. Und Bohnenblüthen, — nicht wahr ? 
Fa, Bohnenblüthen; dad macht eine zarte Haut. 
pp. Bold, mein Kind, wirft du dieſer Kuͤnſte 
r bedürfen. 

Warum nicht? EEE A 
pp. Du wirft heiraten. 

Werde ich" dann nicht mehr ſchoͤn ſeyn wollen ? 
pp. Ein Ebemann gewöhnt ſich an A. ° 

4 Zpeater 12. Band. J 
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Emil. Sa, der Ebemann; aber es gibt ja doqh 
nn Männer. und dann die Zangeweile — 

M. Lupp. Dafür bit man Kaffeviſiten und S 
fehichten ‚ ehelihe Zwiftigfeiten und Haudfreunde. 
mein Kind, befhäftige did nur mit dem Gedant 
Beinen Brautihmud. 

Emil. Weißer Atlas mit Lillaband. 

M. Eupp. Denn Furz und gut, der Roman zi 
dir und Diethehm muß ein Ende nehmen. 

Emil. Das ift Schade! 

M. Lupp. Eine Liebe, die, fih im die Länge zie 


‚wie eine Neife, die man auficiedt ; ed wird am 


nichts daraus. 
Emil. If ed denn meine Schul? 
M. Lu pp. Auch kenne ich drey oder vier Mitt 


| ‚Ahnlihe Abfichten begen, denen muß man zuvor ko 


Emil. Aber wie? 

M. Lupp. Der junge Her flattert und naſcht; 
Zeit, ihm die Flügel zu verſameiden. Noch henle 
ich dir einen Bruder. 

Emil. Einen Bruder? ba, ha, hat das iſt 
Wo wollen Sie denn eingy Bruder für mid, hernel 

M. Lapy. Das iſt meine Sorge. 

Emiel. Aber ich brauche ja einen, Mann und 
Bruder. 

M-:Zupp Mein Plan if zwar nicht neu, doch fei 


. fiber; ich bin einem, Süngfing auf der Spur, er 





um diefe Zeit nad jenem -Wirthähaufe ‚zu wander 

werde ibm auf den Zahn fühlen, und wenn.er feinen 

gemadifen if, fo mag er noch heute im fünften I 
eten. - 

- Emil. Die fol das Gtüd heißen? 
M. Lupp. Le Marige force! ba, ba, ka, 
in die Berne.) Sieh da, der auserfohrne KRüter! fafl 
er und überrafcht. Seh hinein, Emilie ; ih will 

Zeugen mit ihm fpreden. 

Emil, So werde ich unterdeflen mein news Rı 
anpropiren! (Schrins näte Hand) 

MR. Lu v v. Haken aim R ENT 


r 
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ogen, iſt er grade der Mann, den ich brauche. 9 
4, — handfeft, — und ein armer Schluder.. . 


% 


‚Bwepte Scene 
. kuppnig. Sipnrin rin grade über die Büßne 


mM. Lu p p (vertritt ihm den u Mit Erlaubnig, mein 
err, — Herr Lieutenant, — oder — 

Fähnr. Bor der Hand vur no Sähnrid. Mas ift 
s Shren Dienften ? 

an. Lupp. Je nun, wenn ich mich nicht in Ihnen 


T nr. Es fommt daranf an, wofür Sie mich halten. 
.M- Lupp. Für einen jungen Harn, den Die Natur 
ehr Begüinftigt hat, ald das GTüd.. 

her. Die zwepte Hälfte Sprer Vermuthung if fehr 
3 r. 

. 2Zupp. Lieber Gott? man weiß ja wohl, daß die 
inkünfte eines Faͤhnrichs nicht fehr betraͤchtlich find. 
gahar. Ga, das weiß man. 

Lupp. Man muß eigenes‘ Vermoͤgeu zuſetzen · 
Fabhnr. Wenn man welches hat. 

M. Lupp⸗ Krieg ift jeht auch nicht. 

Faͤhnr. Des freut fidy mein Vaterland. 

MM. Lupp. Kein Avancement, — Feine Beute. — 
Sähnr. Beute? Ich bin ja Fein Packknecht. 

M. r upp. In Ihren Jahren muß man vo die Melt 
rniehe 


Fa nr. Wozu ſoll bas führen? 

M. Lupp. Sch bin die Frau von Suppni, ‘ 

Fähnr. (verbeugt fig.) Sehr wohl! 

M. Lupp. Ih babe Sie ſchon oft mit Thellnahme 

abachtet. 

Fähnr. Sch danke. 

M. Lupp. Und hin und her auf Mittel gefonnen, Ihr 
I su verbeſſern. 

Söhne Ga bin „ aufrieden. 


- - | cr 
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. 8 upp. Geſchenke, dacht ich, nimmt er nicht. 
ihr . Da dadıten Eie ganz recht. Ä 
Rupp. Aber wenn fih nun eine Gelegenheit 
, mir ſelbſt einen nicht geringen Dienft zu Ice? 
br. Ich? Ihnen? 

. Lupp. Dann, meinte ih fo, würde er wohl eine, 
el vol Ducaten als einen’ Beweis meiner Danftep 
"nicht verfhmähen. 

hnr. Laſſen Eie hören! 

. Eupp. Ich habe eine Tochter, — ein Bübide. 
8 Mädchen — 

nr. Dazu wünſche ih Ihnen Glück. 
XLupp. Sie bat einen Liebhabder. 
bnr. Sehr natürlich! 

Lupp. Ein junger Kaufmann — 
par. Noch begreife ich nicht, was mich dad am 


. guy p. Sie ſollen ed bald "hören. Diefer Lich 
haber ift ein Windbeutel. 
zährr. Co ſchicken Sie ihn fort: 
M. Lupp. Bewahre der Himmel! Er iſt rei. 
Fähnr. (ironifh.) Sa, dann erfordert Ihre Mutter 
nit, ihn feſt zu halten { 
Mm. Lupp. Eehr wahr, mem lieber, junger 
Ich merke wohl, daß ich einen vernünftigen, tieſſch 
ben. Süingling vor mir habe. Geld und Glück find i 
beyfem men, und wenn es auch nicht eben Das fog 
‚ häusliche Glück if, je nun, die Welt iſt groß, 
rang ift überall. ” 
Faähnr. Es gibt Schwaͤrmer, die das läugnen. 
- M. Lupp. Meg mit der Shwärmerep! Laß fie 
sig Sahre alt werden, und verſuchen, ob Die € 
meren Stich hält.: 
„säpnr. (bey Seite.) Gute acttern! 
M. Lupp. Ihre edle und reife, Denkungkart 
Muth, mid deutlicher zu erPlären: °- 
Faͤhnr, Ich worte mit Verlangen baranf. 
M. Lupp. Der junge Kauimana Wvdelt und 


Tiebet uud koſt; aber — 
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Ir. Zogert Ernft zu Mmadjen ? 

upp. Ertathen! Meine Tochter ift jung, unter 
fie we ſich nicht recht dabey zu benehmen. 

nr...Die Lehren einer fo weiſen Mutter — 

upp Ah! mein lieber, junger Herr! ich bin ei- 
we, ohne männlishen Schuß, — wenn ich einen 

ätte, einen wadern Jungen, der würde dem Din 
längft ein Ende gemacht baten. - 

Ar. (ungeduldig.) Und das Ende diefes Geſprächs iz 
upy.. Geduld! ich Bin am Ziele. Meine mütter 

rtlichfeit. hat mich auf den Einfall gebracht, einen 
u adoptiren, und wäre, es auch nur auf einige 


tr. Haben Sie mir vielleicht diefe ehre zuge · | 


upp. (ſehr freundlich.) Ja, mein Kind! 
nr. Sehr verbunden! Aber wozu kann das sel. 


upp. Daß errathen Gie niht?. Als Dfficier, ald 
on. Chre und Gmiliend ‚Bruder, ziemt e& Ihnen, 
ſchweſterlichen Rufs mit anzunehnen. 

ir. Schweſter, oder nicht; daͤs thu ich gern fuͤr 
ave Maͤdchen. 

ufp. Sie kommen in mein Haus — 

nr. Mit Vergnügen. 


upp. Sie, belauſchen ein verliehtes Sefpräg. — 


nr. Wozu? 

unn „Sie fin find, wohl gar Zeuge eined Ruffes — 
nr. 

up. Dann Rürzen Sie ploͤtzlich hervor, ein my 
ımarcais, ſprechen von beleidigter Ehre, von blu- 
ıche, Qringen auf. Senugthuung — 

nr. So, fo, — nun begreife ich. 

upp. Die — fol auf der Stelle — 

nr. Wenn_er ſich aber an meine Drohungen nicht 


upp. Hier ein ſchoͤnes Mädchen, und dort ein” 
Degen; er wird vernünftig wählen. 


'L und wenn der Betrug einK ewbeox Mr 


1 
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.. . Gähnr. (nah einer Paufe.) Wie, Madame, wem, 

auf der Stelle hinginge und ihm daß Complott entdedtet k 

. Lupp. Cpöhnifcg lächelnd.) Gehen Sie, mein Her! |, 

Bir waren ohne Zeugen. Den Thränen einer füönen | 
Tochter wird er mehr Glauben deymeſſen, als den Br 1" 
3 gined Fremdlings vielleicht gar eines verſchmahten Neben |, 
ublers. 

Fähnr.. Sie haben Recht! Die Auge Grau hat an 
alles gedacht. 

M. Lupp. An alled. 
Söhne. Wohlen, ich Bin Ihr Sohn und gehorche! | 


ähnr. Bon an en nur. 
M. Lupp. Gie willigen alfo in mein ‚Begehren? 


t 


4, Sie £upp. Vortreffuich! — Dieſen Nachmittag erwart’ 
i 
Fähnr. Je eber, je licher! 

. £upp. Hier. iſt meine Bopnung, ‚ {m zwepfen 


tod. 
| Hähnria. Sehr wohl! 
on Mm. Lupp. Das bübfche Mädchen, we ine da oben | 
| inter dem Borhange lauſcht, ift ihre — er. 
ähnr. Ich verſtehe. 
— ift während der letzten Theils dieſer ‚Berne ſchon 
einige Mahl auf und nieder gefchritten:) 
Hr. Lupp. Wir hätten wohl noch allerley gu veraßre- T 
den, aber ih fehe da fchon lange einen Mann um und 
berumſchleichen, deien ewewie wie mißfaͤllt. Leb 


wohl, men rheutet m. 
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Ir. grau Mutter, ich bin Ihr Diener! 

(Mod. Luppnig geht ind Haus.) 
IMT. (Hleidt in Gedanken fliehen.) Hm! Sonderbar! 
e Urmuth ein Aushängſchild, worauf gefhriehen 
Hier wohnt ein Schurke? — Dietpelm! Do es 
der rfepn. muß, — 9 dad freut mich u 


Dritte Scene 


Hävebrath; Fähnrid. 


DEbr: Cmit ſchwarzem Bart, ſchwarzer Perücke, und ver« 
er Kleidung, fhleiht um den Fähnrich herum, indem er 
iniatutgemabld« an. den Hand hält, und zwifchen demſel⸗ 
dem ähnrich Vergleichungen — — ſcheint. — Bey 
Ja, ja, vielgrößere Aehnlichkeit werde ich ſchwen 
den. — Blondes Haar „ein längliched Geſicht, — 

dlernaſe — das Uebrige thut der Rauch und das 


Int. (noch immer in tiefen Gedarten.), Ob das meidqhen 
e Mutter unter einer Dede fpielt? 7 
ehr. (dey Seite; indem er Ihn von oben 68 unten Bes 

Eine fahle Uniform, — grobes Tu, — das Haar, 
ſcheint, felbft friſirt. — Ich denke, der iſt mein 


‚nr. Hübſch war fie, — ſehr pübſch! 
deber. Ein intereſſanter Monolog! 
nr. Wenn fie eben fo viel Berkand, as Sähön- 


vr Er ift wohl gar verlieh. = 

nr. So mödte der Sieg mir ſchwer werden. 
‚ebr. Defto beffer, — fo braucht er Geld⸗ 

nr. Doc ich handle, wie ich muß; mad kümmert 
r Erfolg? oil gehen.) 

ebr. (tritt ihm inden Weg.) Kann ich pnen dienen, 
er? 

nr. Nein, mein Herr ! 
ebr. ESd laſſen Sie mid _die Frage umkehren. 
Sie mir wohl Ye Dienft erroeifen? 

AT, Barım aicht echt gern? . 


. 
- “ ” * * 
J r 


gäpmt. 7 
apehr. EiR Scherz⸗ 
—5 ge Vergnũgen 


ahnt. A 
za praude tinen Geiß 
me ic; au der "Ehre, daß ESi 


Tytaler 
—8 Nicht d vo! meiner Freund 
Ech —R yon dieſer —E up man ih 
. aynt. Das iſt verdienſt lich. 
‚Laden. & glaubt am Se Jnewdrus · 
n 


wa 
U anetr. Errathen 
ihnr. nd am n de? 

„Go mein greund jenen, wie | 


ebr 
die Fantaſie täufhen 
y. Birflih ? 
ehr Heut verſprach ch ihm, den 
ugendfreun hervorzuru en. 9 in deſſe! 
ſcheint es is HA St emahlde 
ähnr. 39 ı Dieier e yepnlihtel! 


die Ehre Iprel Bereit, 
Kdedr. Vielleicht as Vergnuͤge 
* — F N. gart 
—XRX 
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Häd debr. Hadebtath. 
Fäpnr. Lieber Herr Häbebrath, eie en nit aufs 
richtig mit mir um. 
Adehr. Wie ſo? 


Faͤhnr. Ic verdenfe Ihnen das niht, — denn ich 
habe ein ſo verdammt ehrliches Geſicht, — aber laſſen 
Sie ſich dadurch nicht- abſchrecken. Sch. bin der Fähnridy 
Erlen, ein armer Teufel, und folglich brauche ih Geld. 

Bor einem Kleinen Schelmenftüd erfchrede ich niuft Reden 
Sie offenherzig mit mir! . | 
Hädehr. Cy, das. hab’ ic ja gethan! 
gähnr. Nein, das haben Sie nicht gethan. Sie wol⸗ 
len da irgend einem Gimpel die Federn ausrupfen, und 
ih fol Ihnen zur Leimruthe dienen, 
Hädebdr. Cdekürzt.) Mein Herr! ich war immer ein 
ehrlicher Manın. 


kur. Nun — ja, — — ih: auch; aber dumm bin iq 

niht, und Sie wahrhaftig auch nicht. 

Hädebr. Wenm Sie müßten, — nein, mein Herr, 
ich bin nicht ganz der a für den Sie mich halten. Leben 
Se wohl! \ 

Fähnr. Nicht von der Stelle! Sie haben ſich einmah 
zu weit heraus gelaſſen. Ich bin Ihr Geiſt, und Siemuü 
fen mit mir theilen. 

Hädebr. nah einer Pauſe I Wohlan! Wenn Sie mir 
Ihr Ehretwort — u 
Fähnr. UT Was hat die Ehre mit einem Buben- 


ſtuͤck zu ſchaffen? 

Hädehr. feufiend. y Bubenftüd? . 

Bäymr. Wir wollen es olimpflicher nennen. Die Noth 
zwingt uns, von der Dummheit einen Tribut zu fordern. 

H ädebr. Ta wohl, die Notp! 

F.ahnr Gtehlen ift zu gemein; aber Seiſter citiren 

gt ein. vornehmes Gaukelſpiei. 

Säd ebr. Ich habe nichts geſtanden. 

F ähnr. Gleichviel! Ich habe alles errathen. 
5 ädebr. Wo find die Beweile? —9 
5 dpur. (reift Ihm das BUW and fer Kant Sur WW 
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IR ver Eigenthuͤmer des Gemaͤbldes wied ſich 


HA dehr. (erſchrocken Gemach, junger Herr! (6 
nglüdlicher, in welche Schlinge bift du gefallen 
"Bahn der Tugend denn fo ſchmal, daß ein Schritt 
Gleiſe den unvermeidlicden Sturg in den Abgri 
ſich sicht? 
;  sihnr. Was murmeln Sie da? 
L. j —X adebr. Ich bedenke, daß es freylich in Shr 
eht 
Faähnr. Warumgittern Sie? Luſtig Herr Hi 
Ich werde Ihr Zögfing. Weihen Sie mid ein in 
fterien Ihrer Kunft, Sie follen einen gelehrigen 
an mir finden. 
Hädedr. Ah, id bin ſelbſt nur ein Schäfen 
Faähnr. Wie heißt der dumme Teufel, den ı 
pearbeiten werden ? 
Hadebr. Er heißt Diethelm. 
Fahnr. (erfisunt.) Diethelm! — Schon wiede 
Hädebr. (äusflig.) Kennen Sie ipn vielleich 
Kühne. (ſich verſteliend.) Nicht doc! 
Hädenr.. Ein junger Kaufmann, leichtis 
verſchwenderiſch — 
Fahmr. Vortrefflich! (Bey Geite.) Vortr 
Hädebr. Mich treidt die bitterſte Noth, 
es entbehren. 
Fähnr. Wohlan, mein guter Freund! 
Bühne, auf welcher unfer Genie glaͤnzen wi 
9 ädebr. In meiner Wohnung. 
Fähnr. So führen Sie mid dahin, d 
Role ſtudiere, und dem Meifter feine Sch 
Hädebr. Wenn nur der Gugud mie 
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J | BierteStene. 
Zimmer der Sräfien. R 
Sophie (mit einem offnen Billet in der Hand.) | - 


- Unverfhämt, Frau Graͤfinn! Wahrhaftig,. unver 
ſchämt! Ein folhes Billet nicht. einmapl zu zerreißen — . 
ed. auf die Toilette zu werfen, als fey es eine Schnei⸗ 
derrehnung. Armer Diethelm ! Sind daß deine Freunde ? 
Diefer Baldern, der di zwanzig Mahl in einem Athem 
feinen cher ami nennt, und hier einen Gimpel aus dir 
macht. Wahrlich, ih hätte große Zur, dem beftridten 
Tüngling das Billet in die Hände zu fpielen. — Aber 
dann merkt es die Gräfinn, — verfhwunden von ihren. 
Nachttiſch, wer kann es anders genommen haben, ale 
die Bede Sophie? — Und der Eohn meiner ehrlichen 
Verrätherey? — Ein Abfchied über Hald und Kopf! — 
O wie gern würde ich dieß Haus verlaffen, wenn nicht 
arme Altern — Rein; Diethelm, noch haben Sie nichts 
gethan, was fol ein Opfer ‚verdiente. Ich bin Ihnen 
gut; — ich weiß ſelbſt nicht, warum? — Sie dauern 
mic, ‚aber — Gudt die Apfeln,) ich darf auch nichts 
tyun,. ald Ste bedauern. . Br 


Küinfte Scene. 
Diethelm, Sophie. 


Dieth. So allein, Mademoifele? | 
Sopb. Sanz allein! (Verbirgt das Billet, und zieht eis 
nen Strickſtrumpf hervor.) i 
Dieth. Und die Frau Graͤfinn? .. 
Soph. Iſt ausgefahren; laͤßt Ste aber bitten, einige 
Angenblicke zu warten. 5 u 
Dieth. Augendlide nur? Warum nicht Stunden? _ 
Soph. D meh! Dann würde ih Ihnen Karten ho⸗ 
Wen müffen, um grande patience u filen.. 
Dieth. Sie jherzen. Der Mann, der die Karten er⸗ 
"and, war ſchwerlich in fo guter GeſelbſchoKkK. .. 





2 
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8 oh. Ein Glück für die Menfäpeit; denn was mi 


ren Taufende ohne Karten ? N 


Dieth. Zählen Sie aud mid zu diefen, Taufenden 

Soph. Sie, Herr Diethelm — Ich zählte die Mi 
fhen an meinem Stridftrumpf. 

Dieth. Der Schein trügt. 

Soph. Eine gute Wahrheit; aber fie iſt nicht neu. 

Dieth. Uh, wenn die Menihen nur erft die alte 


| Wahrheiten gehörig ſchätzen lernten! 


Soph. Dad war ſchon etwas neuer. 

Dietb. Wenn fe ſich gemöhnten, Derſtand und Tu 
gend nicht immer in den höheren Fiaffen zu ſuchen. 

Soph. Verſtand und Tugend ſind auch zufrie den 
wenn ſie ungeſucht bleiben. 

Dietd. Das iſt Trotz. 

Soph. Dann wäre es Dummpeit. 

Dieth. Dder Stolz. 

Spph. Gleichviel! 

Dieth. Die Tugend muß f ch berabfafen. 

Soph. Mit nichten, mein Heer! Sie muß ſich hin 
aufziehen. 
Add Die Tugend darf: ifren Glanz nicht wa 
uͤllen 

Soph. Sie darf aber auch Peine Rakete ſeyn. 
Dieth. Das wäre.fo übel nicht, denn es lockt di 
Menge herbey. 
wa N A An ſtillen Abendftern rupt der einzelne Bli 


Pr ie 1 Herrliches Maͤdchen! Woher haben Sie Ihr 
ildung? 
Soph. Kein Lob für Ihre taͤglichen Geſellſchaften 


wenn ſchon meine Bildung fih auszeichne 


Dieth. Die Wahl des Umgangs in ‚der großen Bel 


_ ift auch ein -Hazardfpiel. 


Soph. Und eins d limm 

Dieth. Nicht Immer!“ ken. 

Soph. Immer! 

Dieth. —8 “ TR INN DAN Vekanntſq/ 


dem Zufall? 
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Soph. Ich gehöre nicht zur großen Welt. 

Dieth. Dann mag ih auch nicht Dazu gehören, denn 
ich bin nirgend Tieber, ald bey Ihnen. — Sie lächeln 
und fihweigen ? 

A S° ML Zweifelfucht ift der Eparakter unſers Jahr⸗ 
undert 

Dieth. Sollten Sie nod nie bemerkt Haben, daß 
vu Shre, egenwart mir das Haus der Graͤfinn fo rei⸗ 
tzend 

Sort. Was fchöne Worte gelten, das lernt man 
in Palläften. 

Dieth. Ih hin ein Kanfatann, umd balte auf Treu 
und Glauben. 

Soph. Ja, wenn Ihr Sewiffen Buch führte. 

Dieth. Meine beſte Waare ift mein Herz. 

Soph. Pfuy! Wer wird mit dem Herzen einen Han⸗ 
del- treiben ? 

Dierh. Aber verfhenfen darf.man es doch? 

Soph. Junge Herrn und Kinder 'verfchenfen alles, 
nehmen aber aud bald wieder zurüd. 

Dieth. Stellen Sie mich auf die Probe! | 

Soph. Ich, mein Herr? Sie vergeffen, wer ih bin. 

Dieth. Sie find nicht, was Sie feyn folten. 

Soph. Ueberreden Sie mich das je niht! €8 wäre 
fhlimm, wenn A es glaubte. \ 

Dieth. Wie jo? 

a ». gehe dem Menſchen, der nicht in ſeine Lage 


Dieth. Barum ‚verändern Sie die Ihrige nicht? 
Soph. Eine feltfame Frage ! \ 
Diet h. Ste dienen und Fönnten herrfchen. 
—8 Ich bin zufrieden, wenn ich uͤber mig reise 
errſche. 
Dieth. Der anpeit fteht fo mancher u“ ofen. 
Soph..Zum Laſter. 
Dieth. Zur Liebe, 
. Soph. Leider ift die Liebe auch oft Laſter. 
Dieth. Ihr Umgang veredelt jedes SE 


g 
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Soph. (ſcherzend.) Gleiche ih denn. jenem Mat 
unter deilen Händen Alles zu Gold wurde? — 
Dieth. Mit diefer Bildung. an Geift und Körper 
Soph. Sie fagen mir Schmeicheleyen. Wahrhai 
Herr Diethelm, Sie thäten beffer, grand patience 
fpielen. in .. 
Dieth, Warum dieſe Bitterkeit gegen einen ehrli 
Mann? - . ‚ 
Soöoph. Warum diefer Spott gegen. ein unſchult 
Mädchen ? 2 . » 
Dietb. (mit Wärme.) Ich follte eines Mädchen? | 
ten, das mir Ehrfurcht für weiblihe Tugend einflö 
— Deifen Bild oft mitten im Wirbel der Zerſtreuu 
beffere Gefühle in mir rege macht? — Sch fpotten, v 
mein. Her; — - W | 
Soph. (mit Würde.) Halt, Herr Diethelm! — 1 
Sie etwa das einem Frauenzimmer Ihres Standes 
fagt hätten, fo möchte es hingehen, — aber einem 5 
mermädhen, — das ifiniht edl!.. — —.. 


Scehste Scene 
Vorige, Hauptm. Fernen. 


Fern. (su Soph. nah einer flummen Verbeugung ı 
„ Dietpelm.) If die Frau Oräfinu zu Haufe? 
Soph. Nein, Herr Hauptmann! 
Gern.-So wilid warten. 
Sopſh. (sieht ihm mit einiger Verlegenheit Bey Geite.) 
thut mir leid, mic) eines unangenehmen Auftrages « 
digen zu müfen. Die Frau Gräfin verbittet ſich 
gern. (Aus) Wie, mein Kind? Hab ich red 
hört? D fagen Sie. ed noch ein Mahl! laut, laut! i 
mir macht das Feine Schande. Die Frau Öräfinn v 
tet ſich meine Beſuche? (Sophie zudt die. Achfeln, — 5 
zit Bitterkeit.) Dortrefüih\ So (auge Die oftind! 
Eoldſtuͤcke noch fhimmerten, — dA WEN WS 


* 


» 


— 135 nn . 
n! und .erfchien ich nicht täglich, fo Tiefen die Bedien- 
ſich lahm nach mir. Ich war der Tiebe, feharmante | 
er Hauptmann, — der aimable Capitaine. Nun iſt 
3 Korn audgedrofihen, — wozu das leere Stroh? 
Dieb. (mit höflivem Ernf.) Mein Herr, — ich Fenne 
ar nicht die Quelle Ihres Unmuths, aber“es ſcheint 
r doch , ald ob Sie fih ein wenig hart ausdrücten. 
ern. Hart? Ha, ba, ba! — Hart, fehr hart ift 
3 Lager, auf welchem mein krankes Weib jhmachtet, - 
d meine Ausdrücke follen gepolftert feyn ?_ “ 
var th. Die Frau Gräfin iſt eine Dame von feinem 
fühl. 2 | . oo 
BEER D ja; wenn fie die Karten zwifchen den Fig- 
m bat. > 
Dieth. Wahrhaftig, man darf in ihrer Gegenwart 
ht vergeſſen, daß Umftände vieles entfhuldigen. _ 
gern. Junger Mann, ic kenne Sie nicht ; aber mein 
ven will ich Darauf verwetten, — denn fonft habe ich 
his, — daß Sie reich find: - 
Dieth. Wie gehört das hierher ? | — 
5grn. Immerhin mögen Sie Ihre Erfahrung theuer 
ufen. Ste find jung, haben vermuthli weder Sattinn ' 
h Kinder. Se nun! man darf Verzeihung vor Gott 
d der Welt hoffen, fo lange man ſich nur ſelbſt ing 
4 rufzt. Aber ih — ich alter Thor! (Schlägt fi vor 
j irn, 
Soph. Herr Diethelm ift ein Banquier, deifen Rah 
e Ihnen vielleicht bekannt _feyn wird. 
gern. Diethelm?! — Eind Sie der junge Herr Diet⸗ 
m? — Ihr Vater war ein braver Mann - | 
Dieth. Sie Bannten ihn? | . 
Gern. D ja, ich kannte ihn. Er hatte reine Hände 
d ein Herz ohne Tadel. Er vergaß über dem Kauf 
an nie dem Menfchen. Gr half, wo auch nichts zu 
vinnen war. Sott ſegne ihn! Er bat auch mir geholfen. 
Diethe Sie halten ihm die fchönfte Leichenrede. 
gern. Nicht ipm, feinen Thaten. Als ich nach Oſtin⸗ 
en ging, haben wir manches Gerhäft mit einander ae 
eben. Es tut mir weh, feinen Suyn ieı 0 IIUEN - 


£ 


. sun. yyb TUMULERE ,ö EED FERBUE NER VER ERR, 
ich deutlicher rede. Wenn ich in diefer Stunde einen J 


“. Ting vom Berderben rette, fo bin ich doch nicht um 





bier gewefen. Ich will Shnen den Abgrund zeigen 
den ich geſtürzt bin; Sie ftehen nod anı Rande, — 
können nod fliehen. Zwanzig Jahre babe ih im 2 
dien zugebradt. Durch Fleiß und kleine SrMulatıı 
hatte ich bey Pargem Solde ein geringes Vermögen er: 
ben. Die Sehnfuht nad dem Vaterlande erwachte 
ih ging mit Weib und Kind zu Schiffe, um. 
mein Leben in Ruhe zu befchliefen. Die hohe 

Härung von Europa war mir unbefannt. Sch 

die Menihen mit dem kurzen Maafftabe, der vorm 
für meinen engen Zitkel hinreichte. Ich war nun © 
als ich mit unbefangenem Knabenfinn in diefe neue? 
‚eintrat. — Kaum hatte ich feften Boden unter mir, 
fhon die Spürhunde mein Geld mwitterten. O, da- 
ich überall freundliche Geſichter, zuvorkommende geh: 
me Diener. Wenn ıh den Mund aufthat, fo erhob 

meine Weisheit; wenn ich den Armen ein Paar Kre 
ſchenkte, fo pries man meine .Wohlthätigfeit. Dad 
vortrefflich; bis Zufall oder Verhängniß mich in 
Pallaſt der Eirce führte, wo der Dämon des Spielt 
meinen ungewohnten Müßiggang zu Nute machte, 
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abhält, für meinen legten Groſchen eine Sadung Pulver 
iu faufen. (Drüdt fi die Fauſt vor den Kopf.) 

Dieth (gerührt) Ich dedaure Sie berzuch 

gern. O ſtanden fi jetzt alle vor ge gleih Ihnen, 

die undefonnenen Sünglinge! Daß fie file, gleich Ihnen, 

in mein bfutendes Herz ſähen und zurüdfchauderten vor 

dem Abgrunde, den nicht einmahl Roſen, den nur 
Karten bedeckten! 

R sth. Paufe.) Darf ich mir. Spren Nahmen aus- 

itten ? 

gern. Ih heiße. Fernau. | 

Dieth.:Zernau?f (Si gleihfam Sehmtend.) gernau N 
SGanz reihf! Der Nahme ift mir bekannt : ich habe ihn 
oft in meines Vaters Büchern gefunden. Fernau? Ic 
entfinne mic ſogar, daß «in Geſchäft, bey welchem mein - 
Bater anfehnlid gewann, noch nicht einmahl völlig zwi⸗ 
ſchen Ihnen beendigt iſt. 
gern. Um Vetzeihung — Sie irren — 

Dieth. Nein, nein, ich irre mich nicht. &: war Im. 
Jadre — gieichviel! — Das Jahr iſt mir entfallen; aber 
ich erinnere An fehr deutlih, daß Ihnaen von ein an: 
nr Saldo zu Gute fommt. ) ° n 

. ern. M - 

Dietb. N Shnen, dem Hauptmann von Fernau. 
Mein Vater muß Ihren Aufenthalt nicht gewußt — 

— Doch! doch! . 

ieth. Oder er muß ihn vergeffen haben? aber vie 
Sache ift richtig. - 

gern m ein Mahl: Sie irren. u 

Diet). will ed Ihnen aus meinen Buͤchern 
beweiſen: (of ‚Sie zu mir kommen. Indeſſen jcheint 
Ihre Lage Mar HR: fo dringend, daß Gie. mir er. 
lauben werd Lenigſtens einen Theil meiner Schuld 
auf der Stell bzutragen. (Will ihm aufdringen, was er bey 


hat 
>; gern. Nein, mein. Herr! Gie find mir nicht ſchul⸗ 


18. 
D —* Wollen Sib meinen Roter m Srohr wu 
Strafen? .. 


— 
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Fern. Ih verſtehe. 
Dietb. Dank dem Zufalle, der mir Gelegenheit ver 
ſchafft, sine Nacläffigkeit wieder gut zu machen. 
gern. Sie find Ihres Vaters würdiger Sohn. 
Soph. (dry Site.) Jetzt verdient er, daß ich etwas 
für ihn wage. (X6.) 0 N 
Fern. Sie haben durch Ihr Betragen die Bitteneit 
meiner Entyfindungen mit einer fanften Wehmuth ge 
miſcht. Auch das iſt Wohlthat. Ich Ihäge und bedaure 
Sie. Achten Sie auf meine Warnung, ſchoͤpfen Sie Nu— 
gu aus meinem traurigen Beyſpiel. — Daß ich Ihr N 
Kent zuruückweiſe, iſt niht Stel. — Ab, es ge 
ſchieht zum erften Maple in meinem Leben, da man mir 
Almofen anbiethet. Bald vieleicht wird der eiferne Drud 
ber Roth au das legte widerſtrebende Gefühl. in- mir 
erftiden. Dann, guter Süngling, dann komme ich zudir: 
(Drüdt Ki ‚and und entfernt ſich ſchnell, indem es sim 
6 . . - N . 


Stebente Scene. 
Diethelm allein. 


Armer, alter Mann! Du dauerft mich: Freylich hat 
er fein Unglück ſelbſt verfhufdet ; aber was geht das mid 
an? — 68 ift eine häßliche Gewohnheit der Menſchen, 
fih gegen das Mitleid mit Berdammungsurthetlen zu be: 
wufnen. Man ift fo willfährig, Unglücklichen Der 
brechen aufjubürden, weil man fih dann von der 
Pflicht entbunden glaubt, ihnen zu helfen. Pfuy! Aber 
der Graͤfinn tbüt er wohl unrecht: Was kann fie dafür? 
bat fie ihn gelockt? oder Baldern? Der-Hauptmann ſcheint 
dag zu vermuthen. Gr. ann ſich irren. Sein Verluft macht 
ihn ungerecht. (Paufe.) Und wenn es mun doch wäre? 
Menn fie auch mid lockten? — Mid fo am Narrenfeile 
berumführten ? mir den Beutel festen, und ih am En⸗ 
‚de meine Beſuche gleiifans werbitten Tiefen? — Nicht 
doch! Baldern if ja mein Areund, vu ve Sehgau de 
elamirt fo ſchoͤn über Kants Moral» Nenn. 





Uhbte Scene  —:.\ 
Diethelm, ein Knabe. | 
Knabe. Ein Bilet an Herrn Diethelm. 
Dieth. An mich? Bon wen? | 
Knabe, Das weiß ich nicht. (Ab.) = 


Dieth. (erbeicht, ein eingeſchloſſener Zettel fänt tm vor 
die Füße.) Noch ein“ Billet ? (Hebt es auf und entfaltet dag 


erſte. Bon unbekannter Hand ? (Lieh.) »Man warnt Sie _ 


»freundfhaftlid — Sie werden betrogen. Inliegend fine 
»den Sie den Beweis.« — Ey, wie lautet denn der Bes 
weiß? (entfaltet. den andern Zettel.) Das bat wohl gar 
Baldern geſchrieben? (Sieht nad der Unterfärift.) Richtig! 
(Lie) » Beforgen Sie nichts, gnädige Frau! Unſer Sim 
„del flastert noch immer in der Schlinge.« Gimpel? Sch 
wid nicht ‚hoffen, daß ich der Gimpel bin? — »&ein‘ Bas 
wter, der alte Jude, bat ihm fo glänzende Federn hin» 
terlaffen,. dab er wohl verdient, von Ihrer fhönen Hand 


x 


„Pahl gerupft zu werden. — Was Teufel! »Sein geftrie 
„ger Verluft ift bereits verfchmerzt, und. der Pleine Büre 


»ger wird nicht ermangeln, fi diefen Nachmittag eine 
„neue Lection zu holen. Ihr treuer Bundesgenoſſe, 


»Baldern. Bortrefflih! Haben fie Danf, men Hoch⸗ 


wohlgeborner Herzensfreund! Sie haben mir da wirklich 
eine Lection gegeben, die ich fobald nicht vergeſſen werde, 
34 komme mir ſelbſt in dieſem Augenblick verzweifelt a 

berg vor. Nun, was die Federn betrifft, die Sie m 

hochadelichen Händen mir fernerbin gnädigſt auszurupfen 
geruben wollen, fo mögen fie mit denen vorlieb nehmen‘, 
die bereit6 an der Leimruthe Pleben. (Daufe.) Wer mag 
der Unbekannte ſeyn, der ed fo gut mit mir meint! 
gBeficht das Billet.) Eine Frauenzimmerband! — Sollte 


Sophie — ja, ja Sophie! wer font? Wen, ald So⸗ 


pbien, Fonnte ein Billet am die Graͤſinn in die Hände 
falen? — Wahrhaftig, fie ift es! — und wenn ih nicht 
irre, fo entwicelt diefer Zug etwas mehr Theilnahure au 
meinem-Scicfale, atd fie mie verratgen wra. — D 
deſto beffer! Ber Sophiens Liebe geronnn , 'L Et \ 








um DAS an? — Sie fragen:? — SA, Pe wiros TI 

" Reben. Das Billet mit ihrer Handferift vergleichen 

wäre das Beſte. Aber wer zeigt mir ihre‘ Handfd 

Fit und Zufall kemmt mir zu dulfe! Bteist m € 
en ſtehen. 


Neunte 7 ene. 
Diethelm, Sophie. 


Soph. (Hey Seite.) Er denkt nad. Es bat gemiı 

mo erh Ehen | Teht, mein radned Ei Ich Re 
inne, wie ich es anfangen fo en meine 

barkeit auszudruͤcken. fangen fd, Ipne 

Soph. Mir? 

Dieth. ©ie haben mir einen großen Dienft erw 
men F Ich? — — I I“ entfinne mid, 

ie zergifienen Ma ten, die i nen 

lich außdefferte iu ur ich a 

Dieth. Keineswegs! Ich meine das Bilet, w 
Sie mir gefhrieben haben. 

Sopb. Ich? Genug, mein Herr! Wofür halten 


D tb, Kr sin anfyda eohloA Mähkhst. 
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th. (fh verſtelend.) Hm! ih. muß mich ef dech 
eirrt haben. 

h. Wovon iſt die Rede? / 
t h. Gleichviel! Sch habe mich geirrt. (Ablentend) 
Sie auch, daß der alte Hauptmann mich gerührt 


’ Er verdient Mitleid. 

t h. Und doch nahm er nichts von mir. 

h. Daß fieht ihm ähnlich. | 

th. Vielleicht Ing die Schuld an- mir. Die Rune: 

en iſt faft ng ſchwerer, als die, zu nehmen. 

" Sehr 'wah 2 -. 
'h Ich kenne ſo manche arme Familien, denen 
eifen möchte ‚aber es glüͤckt mir felten. 

h. Auch der. Verſuch ift verdienftlic. 

tb. Ich bin auf den Einfall gefommen, in. Zu: 

wine Pleinen Wohltbaten nur durch eine dritte 

ı verbreiten: Was meinen Siedaguf .. 

h. Der Einfal: beweiſt, Daß es Ihnen mit dem 

in Ernſt iſt 


\ 
\ 


tb. 68 käme nur darauf au; eine deriom u fin. 


le bie Mühe übernähme — 5 
h. Gewiß, eine angenehme Mühe.’ = u 
FH. Wirklich? Run., dann hätt ich ja io die 
gefunden. _. FL 

b. Wie meinen @ie da? N. 

d. Ich habe Zutrauen zu Jonen. 

h. Das freut mic. 0 
td. Wellen Sie mir. helfen Gutes thun? 2". 

p. "Wenn ich kann, herzlich, gern. 

h.&ppp! Der Vertrag iſt geichloffen. Ich liefere 
on Zeit zu Zeit kleine Summen! Sie geben mit 
tttung dariiber, — verwenden das Geld meiner 
m&ß, und verfchweigen meinen Nahmen. 

b. Ein Auftrdß , der Ihnen und mir Ehre. madıt. 
ih. Wohlan? So laffen Gie und. auf der Stelle 
Werk beginnen. — Mein älter, ehrlicher Bud: 
it mich noch heute an einen Worne ariamett , due 
Baterd Freund war, und zetn daran INCH Dr 


* In 
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pr Probeſtüͤck 
HH ee ' 


Diet!. Run fo nehmen Gie. Hier find 100 Thlr. 
Soph. So vi? 
Dieth. Ich bin ihm vieleicht weit mehr ſchuldis. Dei, 
Wenn das and nicht wäre, er war meines Vaters veriran 
ter Freund. Nehmen Gie! ' | | 
Soph. (mit zitternder, gerũührter Stimme, indem fe 
Seld nimmt.) Ich danke in feinem Nabenen. 
Di et h. Dab:er den meinigen wicht erfährt, dafür 


buͤrgt mir Ihr Wort. 


Soph. Ich gab es. — nn 

Dietb. Behutfamkeit und Delitateffe brauche ih Ih 
sen nicht zu empfehlen. 
- Sopb. Mein Herz wird handen. . 

— 5 Bit ih nur nad um die Quittung. 

ph. Wozu | 

Dieth. Verzeiben. Sie; — das ik fo eine kaufmaͤn⸗ 
nifhe Grille. Wir Handeldleute geben nie Geld ohne Quit⸗ 
fung. Hier: ift em Schreibzeng. Nur ein Paar Werte! 

Soph. (geht an den The) Wie foll ih ſchreiben T. 

Dieth. Hundert Thaler zu einer geheimen Woblthat 
von Diethelm empfangen. Nichts weiter. (Sophis ſchreidt 
es f&ielt ihr Über die Achfern, und verräth.. feine Freude.) 

Sp h. (giebt ihm die Duittung.) Afi’s fo recht? 

Dieth. Vollkoinmen! (Hält die beyden Zettel gegen ein: 
ander.) Uber fehen Sie. doch nur, ſchoͤne Sophie, | 
ein fonderbarer Zufall! Man folte :darauf ſchwoͤren, der 
und, der wid werkin warnte, und Die Tieden& 
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Soph. (ſebr verlegen.) Wie ſo? 

Di et h. Vergleichen Sie doch nur! Der erſte fluͤchtige 
Blick wird Sie überzeugen. 
Soph— Wirklich, die Hand hat einige Aebnlichreit. 

Dieth. Einige nur? D Sophie: wollen Sie noch laͤn⸗ 
ger laͤugnen? 

Soph. (empfindlich.) Ich glaubte nicht, daß Sie eine 
Woghlthat als Funftrif gebrauchen würden — 

Dieth. Nicht doch! Ach that nur zwey Würfe mit 
einen Steine. 

Soph. Nun ja, Herr Diethelm! Ich habe das Billet 
gefährichen. reine Abficht war gut. 

Dieth. Ich verPenne fie nicht. 

Sorh. Eine Handlung der Menfchenliche — 

Dieth. Meg damit) Liebe it ein fo fchönes Wort, 
dag les, was man davor ſetzen kann, ed nur verun⸗ 


Son. (lächelnd.) Liebe? Eie find fehr eitel. 
— Dieth Etolz und glucklich, wenn ic die Waprpeit 
pra 

Soph. Wir armen Geſchoͤpfe find übel daran, Wir 
Eärfen net einmahl Gutes thun 

Dieth. Warum nicht? 

Soph. Weil man unfere ſezmmſten Enpfindungen 
im Liebe verdreht. | 

Dietp. Die frömmifte Empfindung tft Liebe. 

Söph. Dann ſchwoͤre ich Ihnen: wenn Sie heute ind 
—55 en fo würde ich Shnen nicht meinen Singer 
reichen 

‚„Dietb. (Bittend.).Mber doch die ganze Hand ? 

Soph. Wollen Sie es darauf wagen ? 

Dieth. Sa, ja, verbergen Sie immerhim Ihr Gefuͤhl 
hinter dieſen Anſtrich von Schalkheit. Sie find mir gt; 
ich leſe es in Ihren Bliden. 

Sopp. D mein Herr! In’ Srauenzimmerbliden und 
m nem. chineſiſchen Buche kann man hoͤchſtens buchſta⸗ 

irren. 

Dietb. Vergebenst IM laſſe Sie nicht entiklänten- 
Bir Wärme.) Es iſt nicht von heuk, dar Sir un. 


mu 
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—. retten Sie nun auch mein Herz aus dem 
‚in dem Gewohnheit und lange Weile es herum 


h. Herr Diethelm, das iſt eine jugendliche Auf⸗ 
‚ von der ich keinen Nugen ziehen darf. Um Ih: 

eweiſen, daß Sie ſich nicht in mir irren, (lage 
Hand aus, 

th. (getränkt.) Sophie! 

b. Damit Sie mich aber nicht für unempfindlich 
fo füge ih hinzu, daß ichd ungern thne. 

IH. D, dann laffe ih Sie nicht. Sie fträuben ſich 

s gegen die Gewalt der Liebe. Auch die Tugend 
Spitzfindigkeiten; auch die Tugend ift ded licher: 
fähig. Liebes Holdes Mädchen! Sie haben die 
gorderung J b rer Gottheit erfüht, weichen Sie 
fanften Bitten der Meinigen! 

h. (verwirzt.) Herr Diethelm, Iaffen Sie mir 


h. Nein! nein! Gebt, ſind Sie gerüßrt, — dieß 
darf nicht erkalten, jetzt müſſen Sie mir ant⸗ 


h. Ich kaun nicht, ich hänge nicht von mir ab. 

b Don wem hängen Sie ab? Mo leben die gu: 
iſchen, die für das Stud meiner Zufunft eine 
echter bildeten ?. Führen Sie mich zu Ihnen, es 
niedrigfte Hütte. GSewähren Sie mir die Freude, 
bern Ihres Daſeyns win forgenfreyes Alter zu - 
, | 


n. 
h. (gerührt.) Meinen Aeltern ein forgenfreyes 


h. Ja, Sophie! Laffen Sie diefe Ausfiht Ihren 
ß beftimmen , wenn fonft in Ihrem Herzen nichts 
fpricht. Dann entiage ih allen täufhenden Zer— 
en; dann fhüttle ich alle die unmürdigen Feſſeln 
‚lebe nur, um dad Geſchenk der Pindlihen Liebe 
in Herz zu verdienen! — Diefe holde Röthe auf 
Zangen, — dieſe zitfernde Thräne in Ihrem Auge 
opbie! geben Sie Ihrer Empfindung. Keuntlice 
(Brörzt zu ihren Süßen.) 

es Theater. 13. Bd. ® \ 
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if. C’est terrible! 

d. Konnten Sie denn nicht auf eine gute At — 
erſtehen mich? Für den Mann von Kopf iſt ein 
‚tt eine ſehr eintraͤgliche Spekulation. 

th. Mein Gewiſſen — 

if. (fehr kalt.) Schöne Principes! 

d. Allerdings! aber der Schifbrüdige greift nad 
ten Brette, wenn auch fein Vater ſchon darauf 


. Großmüthige Freunde koͤnnten mich retten. 

d. Großmuͤthige Freunde, mon ami, find nicht 
re iche Freunde. 
th. Mein erfter Gedanfe wär die Frau Sräfinn. 
f. Vous rend&s justice a mes sentiments. 
th. Mein zweyter, Sie, lieber Baron! 
d. Vous me touches mon cher! 
t h. Ein Vorſchuß von tanfend Louisd'or würde 
t hinreihen. - 
if. Taufend Louisdror ? Ey!_Ey! 
th. So viel, dächt ich, habe ih feit einigen Wo⸗ 
er verloren, und man wird Fein Bedenfen tragen, 
e Summe vorzuftrecen. . 
f. Schade, Baron, daß ich eben jegt dem theuern 
ck Faufen mußte! | 
d. Und daß eben jeht der verdammte Gude mir «- 
zahlung feiner Wechfel fo ungeftümm abdrang, — 
ıami, — nur eine Stunde früher — 
t h. Erft diefen Augenblick empfing id die Schre⸗ 
t. Da keſen Sie feld! (Gibt ihm fein eigen Billet, 
(achtet ihn lächelnd. Baldern erkennt es, if in komiſcher 
ıbeit,. fucht fich air zu geben, es wid ihm aber nicht ges 
und er Reh da , wie ein armer Sünder. Diethelm geht 
end a 


ir 


Eilfte Scene 
Sräfinn, Baldern 


f. Was: fol daß heißen ? (Baldern überreicht idr 100 
Mon Dieu! Daß ift ja das — Run — 





Bald. Wem anders, ald der fhönen Sta, ; 
ren Füßen wir den järtliben Damöt fanden? 

Gräf. Gar recht! Der Zettel blieb anf meine 
lette. (Klingelt mit Heftigteit und ruft:) Eophie! St 


3wölfte Scene. 
Vorige, Sophie. 


Soph. Was hefehlen Eie ? . 

Sräf. Sie if eine Unverfhämte, eine Nicht 

dige. Auf der Stelle pade fie fih aud dem Hanfe! 

Soph. Was babe ich denn verbrohen? 
Bald. Mein fhönes Kind! Sie hat einen dummen'S 

gemadt. Thoren zu warnen ift ein armfeliges Hand 
an beffert fie felten, und noch feltner verdient man i 
Soph. Id verfiehe Sie nicht. 

‚Bald. Dia, fie verfteht mid. Indeſſen nahe ic 
leiten mit ihrer Inaend. Die Oräfinn ift eine angef 
Dame, wer auf diefe Art ibr Haus verläßt, der « 
fo leicht Beinen andern Dienft. Wil man aber gefäll 
gen mic fenn, fo wird man einen großmütbigen Befd 
an mir finden. Ich babe eine Art von Nichte, die 
Kammerjungfer bedarf. Nur ein wenig mehr Gelebr 
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t; ich werde nicht gezwungen ſeyn, Menfhen qu dies 
n, die ich. verachte. Fort, fort aus diefem Haufe! mit. 
htem Herzen und leihtem Gewiſſen! — Ad, nur eins 
merzt mid, daß Diethelm mich verrathen Ponnte! (Ab.) 


(Der Vorhang fälle) 
| u 


u \ 


Dritter Net 


vfinfterter Saal, mit verſchiedenen magiſchen Attributen aus⸗ 
zmückt. Im der Mitte der Bühne ein Altar, Über welchtw 
dicke Rauchwolken ſchweben.) 





Erſte Scene. 
Hadebrath, (iR beſchaftigt alles zu ordnen.) oo. 


Im! Warum zitterft du! Die Würfel liegen. — O gu. ‘ 
Sort! nur Brod fir meine Kinder ) (Geht an eine vers 
jene Taretenthür, öffnet fie ein wenis und ſpricht hinein :) - 
ıd fie angeflcidet ? | 
1 Ahbnr. Cinwendig.) Sa! 
ädebr. (ması die Thüre —5 zu, und wirft friſches 
uchwerk auf eine Pfanne.) Wohlan! (Geht nad der Mittels 
re, will fie öffnen, kehrt wieder um, lehnt fih an den Altgr 
ftützt den Kopf in die Hand.) Iſt es der Dampf, der mich 
beängftigt,, oder das Gewiſſen? Muth! Muth! Zurück 
in ich nicht mehr. (Exrmannt fi ch, öffnet die Mittelthüre 
ſpricht mit feyerlichem Ton:) Tritt herein, a 


Iwepte Scene. 


Hädebrath, Diethelm 


Dieth. (tappt herein.) Warum fo finter, mein Bater? 
Hädedr. Reiche mir deine Hand, zittre nicht! — Sep 
3 Herzens, fo wird das Licht von deinen, Sin 
geben. | 3 


- 








Meugter ietzte Spur; — wo nicht, fo droht dir & 
"(Be ibn Reben und niet am Altar.) 

Dieth. (der die Wirkung des Dampfes fpürt.) 2 
mir? — Meine Sinne werden ſtumpf — mein R 
ſchwer, — dad Gefühl eines Trunkenen. 

Hädebr. Amit gefalteten Händen.) Du, den id 
nennen darf, fhau in das Herz jenes Jünglings! 
der Tugend befreundet, fogib mir dag Zeichen deiner 
(Cine Slammme Todert vom Altar empor, und Durcleuctst 
den Saal.) 

Dieth, Ha! (fieht ſich ſchüchtern um.) 

Hädebr, (nas einer Paufe-) Du, den ich jegtn 
darf, — Ariel! Ariel! werde meinen Augen ſichlda 
feine mir in freundliher Gealt! (Paufe. — Er ı 
auf, fGaudert zurät, blidt flare auf eine Gtelle, und rı 
en Ton:) Züngling! Jüngling ! weige nicht au 

eife ! “ 

Dieth. (igaut Sebend nas dem Plate, an welchen 

5ratye Auge gefeelt iſt. Ich febe nichts mein Vater 

Hädehr. Schweig! Mrirl ! Der Freund bangt naı 

Freunde z verfhmwifterte Seelen deined Schuges w 
von gleiher Gehnfuht entbrannt, heiſchen deine 

Schwede über die Gewäfler,, die gleih Thautropfen 
deinen Zlicen glänzen! Hüle Blunts Geift in Werber 
?ebre mit meinen Gedanfen zuruͤck! (Daurer Tin 


— I1I—1 es 

por. — Vauſle — Diethelm in ängflicer ‚Erwartung .) 
reundes Stimme dringt über die Gräber, ſchallt 
eere, zieht verfchleyerte Geiſter aus fernen Pla» 
erab. Blunt! Blunt! ich rufe dich! (Daufe, man 
Töne einer Harmonika in der Berne.) Triumph! er, 
nahe! Dieß geiftige Lispeln verfündigt eine freund» 
fcheinung. Schmebe bernieder, entfeffelter Geiſt! 
ere einen Lichtſtrahl und werde fihtbar dem Auge 
berrenden Freundes! — Blunt! Blunt! Sch rus 

n dritten Mahle! (Die Harmonika tünt näher, — 
th außer ih, mit funfelnden Augen.) Jüngling ! faſ⸗ 
beym Scopf, umſchlinge mich feſt! deſte dein 
uf jene Mauer! 


Dritte Scene 


Je. (Die Tapetentbär fpringt auf, eine Hauchwelte 
rvor, in der Wolke fehe Fähnrich Erlen unbewege 
lich ın einen Oberrock gebält) - 


th. Fein laut auf.) Erift es! Es ift mein Freund! 
ich bin Ihri Greund, doch nicht Blunt. 

cv x. erföroden,) Was foll das? | 
nr. Junger Mann! Gie find in den Händen ei⸗ 
trügers. Mich. hat er gedungen, um ſie zu taͤuſchen 
as Kleid von ſich.) 
th. Ha! wär' es möglich! (etöht. Hädebrarh mit 
it von fih.) Menſch! haft du mid wie einen gemeis, 
ımmEopf-in diefen Zauberkreis gebannt? 
ehr. (tritt befhämt in einen Winter, ſchlägt ſich mit 
® vor die Stirne, und ruft fehmerzhaft :),0 Gott ! 

Ich übernahm die Role, um Sie zu warnen. 
Sie nie wieder einem Menſchen, der geheimniß⸗ 
übernatürliche Dinge in aufgeſchwollene Phrafen 
Erift entweder ein Narr, oder ein Betrüger. Er 
Sie um Ihren. gefunden Menfhenverftand, „oder 
r Geld. Leben Ste wohl! (Wil gehen.) 
th. Wer find Sie, großmüthiger Unbefannter © 
nr. Der Nahme- thut nicht8 zur Sache. Sch bin 
iger Mann, und that meine e SpA, Bi N 
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Bierte Scene 
N Haͤdebrath, Diethelm. 

Dietb. (Sedt in großer Bewegung auf und nied 
et er A mit verfgränften Armen vor den jagenden 3 
und lebt ihn fpöttifh an.) Nun, mein ehrwürdiger 
Sceint es doch fat, ais vd Sie ſelbſt einen E 
hen hätten. FRE 

Häpdebr: Herr Diethelm, ich bin in, Ihrer S 

Dietp. Alerdings! Und damit Sie in Zur 
nen Schaden mehr ftiften, werde ich fogleich di 
nad der Hauptwade ſchicken. 

. Hädedr. Ehe Sie das tpun, haben Sie di 
jene Kammerthür zu Öffnen. . . 
s Dieb Wozu? IR etwa no ein Geiſt di 
orgen 
ädebr. Drey Heine Kinder auf Stroh; zw 
find krank, 

Dieth. Was foll das heißen? 

Hädedr. Herr Dietgelm! Aus Erbarmen hi 
meine Geſchichte: Ich war ein-ehrliher Handwe 
ein Tifchler ; ich machte fhöne Arbeit. Die große 
betedten viel dep mir. Ich habe mandes Prun 

"möblirt, und ed hat gebeißen, die Möbeln wi 
England verſchrieben worden. Sch hatte mehrere 
Thaler zu fordern, aber die großen Herren bezapl: 
als die Roth mid trieb, zu mapnen, da war 
die Bedienten aus dem Vorzimmer, und endlich I 
biger aus meinem eignen Haufe. Ah wollte ver 
Mein munteres, fleifiged Weib richtete mich a 
verfuchten allerley, es ging nit. Endlich hatte 
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h. Wie? das waret Ihr? (Verwirrt und beſchämt.) 
ehr. Das war ich. Bor fünf Wochen ftard mein 
ı Kindkette. Des Morgens ftarb fie — des Abends 
weine Marionetten. die Geſchichte des, Holofernes 
n. Die Vorftellung war angefündigt, meine Kins - 
elften um Brod, und ih muß mit zerrifienem _ 
hinter den Vorhang treten. Sie kamen aud mit 
milden jungen Herren, vermuthlich von einem lu⸗ 
chmaufe. Mit meinem Holoferned ging es freylich 
Harlequin ſollte was machen, die Leiche lag im 
nmer. Die Kinder Sfraelfolten jubeln, mein neu» 

' Kind wimmerte ohne Nahrung. Und als ih num 
an die Role der Judith Fam, die mein Weib ge: 
tte, um ald mir einfiel, daß fie vor ein Paar _ 
oh neben mir fland, und den Draht regierte, 
chte ich umſonſt, ihre muntern Scerje zu wie⸗ 
.Sie blieben mir ale im Halſe fteden. und die 
: fhoffen mir aus den Augen. — Es gab eine 
zuſe. Die Herren Zufchauer wurden ungeduldig, 
‚ten mit den Stöden Ich wollte wieder anfangen; 
war vergebend: Die Herrem wußten nicht, wie 
hinten zu Muthe war. Sie wurden jornig , jers 
mir meine Puppen, und gingen davon. 
th. (bewegt und befhämt.) Warum kamt ihr nicht 
m Morgen zu mir? 
ebr. Das wollt' ich, Ihr Flink wies mich ad. 

b. Der Schurfe ! 
ebr. Bey den andern jungen Herren ging’ mir'g 
immer; fle nannten mich einen Betrüger, und — 
t! das war ih damahls noch nicht. Als ih nad 
am, faugten meine Kinder die Farben von.den zer 
n Puppen, und der arme Säugling batte, ſtatt 
ter Bruft, den Kopf des Holoferned im Munde, 
mir die Berzweiflung zum Erſten Mahle— wahr: 
ı Erften Mahle — den Gedanken ein, zu betrüs 
) wußte, Daß Sie ein junger, gutherziger und 
sbiger Herr wären. Mit Hülfe meines Schwiegere 
verfchaffte ich mir diefen Apparat. Unter einer - 
Geſtalt drangte ich mid zu Ahnen, X wu 
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FünfteScene. 
Bimmer der Madame Luppnitz. 


Emilie (an der Toilette.) Mad- Luppnitz 
(Bitft ihr den Putz vollenden.) 


Zmil. Nicht wahr, Mama, ich bin hübſch? 

R. Lupp. Zum Küfen! weiß und himmelblau, was 
ſchmachtender? . Und die” Kornblumen im ſchwarzen 
ar, fo lieblich, fo abenteuerli. 

Emil. Brilanten wären doch bein. 

N. Eupp. Der Schönheit Zauberftab wird dieſe Korn⸗ 
men tn Brillanten verwandeln. So! nun bift du fer 
I — Mädchen! Mädchen! fall geht ed mir, wie dem 
gmalion. Ich verlicbe mid in meine eigene Statue. 
Smil. Ey, Mama, ih bin ja Peine Statue. 

M. Lupp. Leider auch nicht viel mehr. Doch wozu 
hr? Es gibt noch mehr Pygmaliond in der Welt, wie 
ı nicht einmahl freuen würden, wenn ihre Statuen ſich 
ebten. — Frevlich hat Diethelm mehr Verftand, alger 
' fo vielem Gelde braucht, und ed wäre immer gut, 
nn du etwas mehr Zeit auf deine Bildung verwende⸗ 


Po 

Emil. Kleide ich mich nicht mit Geſchmack? 

M. Eupp. Wenn du dich im Schreiben übte — 

mil. Habe ich nicht noch geftern das Rezept zu ber 

ndpomade abgeſchrieben? . | 

M. Lupp. Wenn du fleißiger laͤſeſt — 

Emil. Habe ich nicht das ganze Buch gelefen von den 

zif Jungfrauen, die fo lange ſchliefen und immer hübſch 
d jung dabey blieben? 

M. Lüpp. (auf den Tiſch zeigend.) Dort liegen noch die 

isons dangereusses , die müſſen wir fortſchaffen. Er. 

: zuweilen moralifhe Anwandlungen. Dafür babe ich 
bier ein Paar andere Bücher aus der Bibliothek 

et, 

E mil. Ritterromane? ; 

©. Lupp. Nein! „Ueber The un Er ne 


vr 
- 
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keiten oft auf Männerlaunen wirken. Hier if « 
Sillet von einer armen Witwe, der du eine gehein 
that erzeigt ball. 
mit 5? 
_2upp. 3a du. Das muß. halb entfalte 
— hingeworfen werden. Vielleicht fällt ft 


"eniı Aber ih von Feiner Wohlthat. 
M. Lupp. Sleichviel! ein Brauenzimmer Panı 
ich ales feyn.waß fie (he 
mit Ih fol auf wohl Tdeinen, ihn zul 
Lupp. Alerdings! 
gmit Aber ich fiehe ihn nicht, 
£upp. Das hat nichts zu bedeuten. Du ı 
reihe Frau, umd das ift genug. 
ee 1. Barum ſchwatzen denn die Romane fı 
r Liebe 
M. Fuyy. Chen, meil fie Romane find. H 
Sid, mein Kind, muß auf fldernen Grundpfei 
ben. Man kann immerhin das Gebäude naher foa 
den, daß niemand eben argmohne, & fey bloß « 
gebaut. Man Fan, wenn man reich iR, hin un 
ein Wort von Verachtung der Reihthilmer fade 
fo wie man e# mit einem marınen Schlafrod m 
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— 0 in, da ift-fle genuͤſſam; aber mit. de Jahren flieht " 
fie ſich nach Bequemlichkeit um, wie alled, was alt wird, 
und findet fie diefe nicht , fo gebt fie ein Haus weiter zum 
reihen Nachdar. Drum biethe alles auf, ihn. zu feileln; 
es gilt dein Glück, es gilt dad Glück deiner Mutter, die 
feit der Entwidelung deiner Reige fo oft und füß von ei⸗ 
nem reihen Schwiegerſohn träumte. O, laß diefen Traum 
in Erfüllung geben! 

Emil. Solen wir unfer Traumbuch auffhlagen? . 
M. Lupp. (degeiftert.) Ein reiher Schwiegerfohn! — 
Du weißt nicht, in welches Mger von Entzückungen diefe 
‘dee dad Mutterberz ver ẽſetzt. — Ad, die fo genannten 
Fugen und empfindfamen Mütter, die Frauen, die vor 
der Welt mit feffelofem Geifte prunfen, feuern doch im 
Stillen das Schifflein ihrer Wünſche nah diefem Hafen 
‚von Eldorado, und kehren ſich wenig an: den unnügen 
Pallaſt verliebter Grillen, mit welden die Töchter das 
Fahrzeug zu befrachten pflegen. Genug, Emilie, ich böre 
jemand auf der ‚Treppe. Du weißt deine Lection. Iſt es 
der Fähnrich; ſo empfange ihn als deinen Bruder. eht 

in ein Nebenzimmer. 


SehsteScene. 
Fahnrich. Emilie 
Faähnr. Um Fieebung- — komme ic hier recht au | 
grau von Euppnig ? - 
Emil, (verneigt fi.) D ja 
gähn r. Sind Sie ieheit das gnädige Sräufein 
ah Gerne fih.) O ja! Ehre 
nr. So freue ich mich der 
Emil. (ſchnell ee mit tiefen. air.) Die Ehre iſt 
auf meiner Seite. 
Achelnd Kopf bis zu d ·— 
BE En m 
kaum des Lachens enthakten.) 
Fähnr. Wir haben heute recht (höre Wertter. 
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Emil. DO 4a! (Wieder eine Baufe, endfid vlagt fie heraui. 
Sind Sie geſtern in der Comöbie geweien ? 
gähnr. Nein: 
Emil. Es war recht voll, und ich habe da allerliebſte 
neue Moden geſehen 
Fähnr. Aber das Stück? 
Emil Ach das Stück war ein Trauerſpiel; aber faſ 
hätte ich lachen müffen. . 
Zähne. Und worüder? 
Em a Ueber einen Pripzen, ber immer meinen Nahe 
men r 
gäpnr. Weiden Napınen? " 
Emil. Emilie. | 
Fähnr. Alſo wohl Emilia Galotti? 
Emil. Ja, ja, Galotti. Das Stück iſt von einem ge: 
wiſſen Lefing. 
Sähnr. (dey Seite.) Ein gewiller Leſſing! 9 ApoR!- 
9 Mufen! 
Emil. Meine arme Rapmnensfiweiter woßte heirathen. 
Sähnr. Das wollen Sie ja au? 
Emil. Hm! eigentlid die Mama. - 
Fähnr. Alfo wider Ihren Willen! 
Emil. Pfup, mein Herr: ich habe feinen Wilen. 
Fähnr. Armes Kind. 
Emil. Ja, ich bin ein armes Kind, deßwegen ſol 
ich eben einen reichen Mann nehmen. - 
gähnr. Und ich foll Ihren Bruder vorftellen ? 
Emil. Das ift mir recht lieb! 
Fähnr. Wenn aber nihts aus der Sache wird ? 
Emil. Die Mama wird es fchon durchſetzen. an Sk 
wiſen nicht, die Mama ſetzt alles durch. 
Faähnr. "giebt Herr Diethelm Sie? 
Emil. Er fagt ed iumeilen. 
gi bar. Und Sie lieben ihn? , 
mil. Die Mama bat mich gelehrt, daß reiche Leute 
immer liebenswürdig find. 
Fähne. Allerdings | 
Emf. Ich erde Brillanten elummen, 


5 nr. Nun, dann iR So Sl —J 


4 
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Stiebente Scene 
Borige, Mad. Luppnitz. 


upy. Willkommen, Herr Zähnrih! Das, heiße 
: halten! Diethelm wird fogleich hier ſeyn; ich ſah 
t6 vom Balfon. Haben Sie indeffen die Güte, 
folgen, um nod einige Winfe zu empfangen. — 
nilie, fey vernünftig, und gedenke meiner mütter 
orſchrift! (führt den Fähnrich ins Nebenzimmer.) - 


Achte Scene . 
Emilie allein. | 


der Officier gefält mir heffer, al& Diethelm. Mas 
ihm zu meinem Bruder machen, warum nicht 

s meinem Manne? — Uber Diethelm ift reich, ' 
d mir Brillanten ſchenken. (Mit kindiſcher Freude.) 
‚nget ein Halsband! O wie will ih dann fo flei- 
ie Kirche geben! Da werden die Leute rechts und 
iftern ! wer ift die bübfhe junge Frau mit dem , 
n Schmud? (Elopft in die Hände.) Ach, wie glüds 

d ih dans feyn! on | 


N 


Neunte Scene 
- Diethelm, Emilie. 


th. Gut, daß ich Sie finde, meine ſchoͤne Emilie ! 
il. Out, daß Sie kommen, mein ſchoͤner Herr 


m. 
th. Sch bedarf Zerftreuung, und will Ihnen heute _ 
t fagen, dab ih Sie liebe, andethe und fo weiter. 

il. Und fo weiter? Was bedeutet Da8? | 
th. Ze nun mein Kind, daK Wreokxx, — WR 
sh verdammt naiv. . 
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mes geia gt? 
Roſen n auf Ihren 


Emil. 9 ich 
dieth State‘ © —8* dieſe F 
Lippen 4 dieie V ſchen in Ihr Ken ptühen \ > 
Jange d dirfen Sie er fremden . erkraft Ich ſehe 358 
jeß beledte Kunf ert uͤeber, als vie d ühmte u von P7 
mevictd u , 7 
at, Die Frau von Medicis? Ber iſt dieſe Dam? Jeri 
Ich kenne fi nicht, x 
ety. € n-fhöned eib, aber kalt und ſtumm ce⸗ 
mil mm? Die arme Perſo 
Diet je deſitzt indefien inen großen Vorzug; f 
wird mie alt. | 
Ey, da moͤchte man far wuͤnſchen, ſtumm zu 
werden. . | 
Dietb. ich da, DM weibliche. Inſtinkt erlau 
ſich au hier ig, Me Kleine, find mit 
Ihr Tauben nfalt unterhaltendet » als DIE Mama 
ill der Hand faſſen.) 
iv. nid nahe! 


m tun oh! e da nd 
geleent 3 (D et auf den Til und fgrägt ein 2 aufe) 
Wie fol ein zes Hr venzimme! ſich urdig bilden 
Bravo! ſt ein gute uch · | 
mil. Um ſehr ſchoͤn eingebundel- 
Dieth Sie es geleſen? | 
Emil. 9 ja! 
Dieth. © efänt Ihnen die Voerrede? 
il “pupecordentlic. 
Ä Dietb- Aber es Hat ja keine Bor orrede. 
| Emil. Dar. 7 as geralt mir, en > 
4 u Dieth. 9 pa! In der ſchoͤne e GEmilt 
Sie haben einen allerliebſten Mund, ee € er iſt zu nich 
J weiter geihafen, 9 zum Küfen Wohlan! erfuͤllen 
J “feine Beſtim (Will fie fühlen.) N 
x - Emil. Her D aitelen, in (ArENe- 
u Diet). J —XRX 
J x. —R KERN 
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ieth. Ey, darauf will ichs wagen, 
mid. Hüthen Sie fih! Mein Bruder wird Eommen. 
nd Ihr Bruder? Seit‘ wann haben Sie einen 


n — Seit dieſem Morgen. 

ieth. Run wohl; es fol mir. lieb ſeyn, ihn Fennen zu 
1, und wenn er jo artig iſt, als ſeine Schweſter, fo wird 
ie, ‚ia wohl einen Kuß gönnen. (Rüge fie mit Gewalt, 
re⸗ — 


Behnte Scene 


Vorige Mad. Luppnitz. 


.Lupp. So, mein Herr? Iſt das recht, mein Ser 3 
Abmefenheit der Mutter zu nüßen, um der Tochter 
ride zu legen? 
vet. (fröplig und unbefangen.) Gehorſamer Diener, 
me! 

Lupp Ich habe Sie immer für einen feinen, 
nen jungen Herrn pehatten — 
ieh. Ey, das bin ih a 

Eupp. Dem man den Zutritt: ohne Gefahr ver: 
n fönnte — 

Fa, (Galant.) Erlauden Sie mir, Ihnen die Hemd 
‚ffen. 

Lupp. Hier ift nicht vom Handküſſen die Rede. 
haben mein armes Kind um ſeinen guten Ruf ge⸗ 
t3 ja, das haben Gie.. 
teth. Wahrhaftig, Zutterchen, ich glaube , fie hat 
gar feinen Ruf gehabt. 

Lupp. Hörf du, Emilie? Du feinen Kuf! 
lich.) Fang an-zu weinen! (2aut.) Ja du meih Gott‘! 
hat fie denn, wenn fie einen Ruf hat? (Heimlich.) 
e, fag ich dir! (Emilie zieht ein Schnupftuch Heraus, 
Hlt e8 vor die Augen.) 
eth. Sie hat eine kluge vernünftige Mutter. 

Lupp. Kable Schmeiheleyen! — . Kurz, mein 

diefed arme Mädchen befigt nichts ne der Melk, 
ne angenehme Geſtalt und feine —RW8 


z R . " 
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—28 — Die bey mir fo ſicher if, als auf einer wuͤ⸗ 
en Jauſel 
M. Lupp. Wuͤſten Inſel? Seht doch! Füst man fd 
| aum̃ auf wuͤſten Inſeln? — Thut man das? 
Dieb Ginen Kuß in Ehren Fann niemand wehren? 
M. Lupp. Dad if, mit Ihrer Erlaubniß, ein alber- 
nes Sprichwort. Ein Mädchen von ſechzebn Jahren darf 
aur feinen Bräutigam mit Ehren Füllen, und wenn Sie 
folche Abſichten haben — ja ſolche Adfichten — 
Dieth. Ach, die Welt wäre kaum halb ſo luſtig, wenn 
nur die Braͤutigams küſſen dürften. — — 
Lpp. Ich „fest. wenn Sie. ſol che Abſichten 


abe 
Biete Greufenig) Pen, liebe Madame, die habe 
nie 

M. Lupp. (mit fteigender Yige.) Se, mein Herr? Kei⸗ 
ne rechtſchaffenen Abfichten ? 
Dieth. Halt! Wer ſagt das? 

M. Lupp. Si in das unbefangene Herz einer Toch⸗ 
ter einzuſchleichen! 

Dieth. Sie hat noch kein Henn, 

M. Lupp. Ihren Berftand zu beneheln — 

Dieth. Verftand? Sie ſcherzen. 

M. Lupp. Ihre Tugend zu untergraben — 

Dieth. Pfuy, Madame! 

·M. Lupp. Und am Ende. ganz troden zu erttäcef 
nein. ich hatte Peine Abſichten. 
Dieth. Ich fehe wohl, Sie find heute Übler La 
(Wi gehen.) 
M. Lupp. (vertritt Ihm den Weg.) Nicht von der 
fe, mein — 


—— 








ieth. Welchen? 
M. Lupp. Sie glaubten vielleicht, einem 
Jimmer, einer Witwe koͤnnten Sie nach Gefall 
ſpielen. 


un 


\ . 
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A Di ie #9. Emilie, find Sie mit ihrer Mutter einver- 
anden ? 
Emil. Ich habe Ihnen ja vorher geſagt, daß ich 
ſchreyen würde. 
M. Lupp. Aber Sie ſollen wiſſen, mein Herr, daß 
ih aus, einen Cohn habe, ja, einen Sohn — 
Dieth. Sol id den Sohn auch heiratben ? 
M. Lupp. Er if Officier und fehr empf ; im 
Puncte der Ehre. | 
Dieth. Was geht das mich an? 
Mm. Lupp. Er wird feiner Schwefter Säimpf alenfals 
mit dem Degen zu rächen wiſſen. 
Dieth. Sf ed denn ein Schimpf, wenn man feine 
Schweſter fhön finder ? 
.M. Lupp. Tritt hervor, mein Sohn, und belchre 
diefen jungen Herrn, was er deiner gefränften Familie 
— ſchuldis iſt. 
Dieth. Verdammt! die Sache wird ernſthaft: 


Eilfte Scen e. 
Vorige. Fäahnrich. 


M. Lupp. Hier, lieber Sarl! fordre Rechenſchaft; 
Dein Schwager, oder dein Feind! | 
Dieth. (Aust) Was if das? Wenn ih mich nicht 

irre — 
Fähnr. Mein Herr! ich bin fo giü cklich, Ihnen zum 
zweyten Mahle eine heilſame Warnung ertheilen zu Füns 
nen. Sie find jung, leichtgläubdig, unerfahren; man ſtellt 
Ihnen Netze auf jedem Ihrer Schritte. Hüthen Sie fi 
weniger vor Mädchen, als vor Müttern. Diefe kluge Da⸗ 
me hat Sie zum Schwiegerfohn erkohren, und mich zum 
Don Quirotte gedungen, um vielleicht von Ihrer Furcht 
zu ‚a swingen., was Spr Herz nicht freywilig geben 

mö 

M. Lupp. (mit ſtarrem Entfegen.) Was foll dad heißen 3 
5 Fipn r. Das foll heißen, Moatome , NIEREN 
weltEluge Grau fi) zuweilen irren 8 DREI ı 





gäbnt 
dig iM? un 
Dietb- Wollen Sit mir dA 

dankdar zu fegn ? Sie ließen ein Wort vo 
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m Buche ruhen! (Schiebt ihr ein Sud unter ihren Kopf.) 
0! „Wie fol ein junged Frauenzimmer „ bh würdig 
ilden ?« Was meinen Sie, Madame? Der Contraſt 
allerliebſt! 

M. Lupp. (pergebens ihre Impertinenz zu Hülfe rufend. ) 
err Diethelm! 

Dieth. ©, Mütter! Mütter ! fchämt euch doch der 
agentüden, mit denen ihr für eure Töchter auf Raub 
isgeht! Bildet eure hübſchen Gaͤnschen zu braven, 
juslichen Gattinnen, und es wird ihnen an "Männern 
ht fehlen. (Madame Luppnig fällt in Obnmacht.) Maß, 
eyde ? Ha, ba, ha! Im Grunde ift das ſo übel nicht — 

30 ed. an einer Antwort fehlt, — jenun, ba hilft man 
h mit einer Ohnmacht. — Sehr wohl, meine Das 
en! bleiben Ste in diefer reigenden Stellung, fo lange . 
Ihnen beliebt! Aber mir den Schred! zu vergelten, 
8 iſt billig. (Küßt Emilien.) Sie erwacht nicht! (Küßt 
noch ein Mahl.) Ach! fie ift todt! (Geht lachend ab.) 

Mm. Lupp. (ſchlägt die Augen auf und fieht ihm nad.) 
‚rt iſt der Schwiegerfohn! - - 

Emil. (eben fo.) Und meine Brillanten. (Sehen ein 
der wehmüthig an.) 


Dreyzgehnte Scenk. 


muner des Kath Gelen, in weldem unter andern Möbeln auf 
ein Schreibepult. 


Rath (tritt mit-einem Billet in der Sand ein.) 


Ein Billet von Erſtett — das wird entſcheiden. 
zetrachtet es unruhig.) Sollte mein Gläubiger darauf bes 
ben, mich auszupfänden? — Ach, die Eumme ift fo 
Ang! — aber er ift reich, und folglih Hart! Sch bin 
F das Schlimmſte gefaßt. (Erbricht das Bilet.)” »Mit 
zetrübniß melde ih Shnen« — Ha! das ahnete mir! 
uk fi zu faſſen, gebt auf und nieder, und lieft dann weiter.) 
if Betrübnig melde ich Ihnen, dag alle Ihre Mar: 
rungen fructlog gewefen. Se then arhile \a ua 
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„Befehl, Sie ausjupfänden. Ich eile, waderer Mann, 
„Zonen davon Nachricht zu geben, damit der Schlag Sie 
„nicht ganz unerwartet treffe.« — Ich danke dir, guter 
Erſtetti »— — In einer halben Stunde bin ich bey 
„Ibnen.« — Mohlan! fo Fommt dann und nehmt mir 
alles. Mein Weib, meine Kinder, und mein Herz konnt | 
ihr mir doch nicht nebmen. (Wirft fi auf einen Etupl: 
und verbirgt den Kopf in feinen Arm.) 


Bierzehnte Scene 


Rath. Räthinnd 


_NRäthinn (als fie ihm in diefer Stellung erblickt.) Was 
iſt dir, lieder Mann? (Rath kehrt fih mit halbem Leibe nah 
Br, zum seit ihr wehmüthig die Hand.) Mein Gott!. was if 
ix I 
Rath. Ich dachte fo eben darüber na, was du doch 
anfangen würdeſt, wenn mich einft eine langwierige Krank: 
heit befallen folte. . oo u 
. R ⸗ binn. Wie kommſt du darauf? Du biſt doch nicht 
ran 
Rath. Nein, aber ich werde alt. — Wirklich, der 
. Gedanke quält mih. — Wovon würdeft du meine Pflege 
befiriten? — 
Räthinn. Haft du nicht Weib und Kinder? 
Rath. Sehr gut; aber der Arzt, — die Ark 
ney — der Unterhalt, während ich. -nichtd verdienen 
koͤnnte? J ” .. 
Rätbinn. Bier Mann! warum marterk du mid 
mit fo bangen Vorſtellungen? — — 
‚Rath. Sprich: mas würdeſt du thun? 
Raäthinn. Je nun, ih würde alles verkaufen, mas 
ih habe, ausgenommen bein Bette, und einen. Stuhl, 
um vor deinem Bette zu fißen. j 
Rath. Und felbft auf Stroh fhlafen ? 
Räthinn. , Warum nicht? Taufende fehlafen gut 
darauf Der Himmel wi, welher Weichling das Gtrep 
in ein fo böfeg Geſchrey ghradt hot, 


— 


u 167 wa a 
th. Und wenn ich nun wieder geſund würde? 
thinn. Dann würde ih ja für alle die kleinen 
ferungen belohnt. | 
th Und wenn wir nun nichts, — gar nichts mehr 


hin n. Dann fingen wir wieder an zu arbeiten, 
vie fanft würden wir ruhen, wenn nad einigen 
then das erfte Kiffen verdient wäre? | 
th (foßt fie in feine Arme.) Mein treues, gutes 
ı Mir haben nichts mehr. 

| hinn (fugt.) Beſter Mann! du ſagſt das in ei: 
one — 

tb. Doch wohl nicht im Tone der Berzweif: 
? Sch bin geſund und Bann noch arbeiten. | 
itbimn. Sft denn etwas vorgefallen ? 
th. Wir fchlafen diefe Nacht auf Stroh. 
nm Cihre Unruhe venbergend.) Rede deutlicher, - 
nuft mich 

it h. Bruckmann hat mich verklagt. 

ithinn. Das wußte ih ſchon. 

it h. Ich Bann nicht bezahlen. 

‚thinn. Aber du batteft Hoffnung — 

th. Ich Hatte. Ich: baute auf die Menſchlich⸗ 
ined reihen Mannes; das heißt: ih baute auf 


thin. Er will nicht warten ? 

th. Heute läßt er mid auspfänden, 

it hinn (Heftig erſchrocken.) Heute fhon ? 2 

th. Ich erwarte die Commiſſion jeden Augenblid. 

thimn (in großer Bewegung ı faßt ſich aber mit mög: 
Anftrengung.) Wohlan, in Gotted Nahmen! Jetzt 
ich dir für den fchwermütbigen Eingang zu diefer 


dung! (Verfhludt ihre Thränen.) Es wäre ja weit - 


mer, wenn ich alles hätte verkaufen müffen, um. 
kranken, geliebten Mann gu pflegen. 

ıth. So "hoffte ich Dich zu ſinden; (umarmt fie gerührt) 
0. finde ih di | 
ityinn. Wir gehören ; ja ih zu den Leuten, die 
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Hände | in den Schooß legen und ſprechen: 

gen geihan⸗ wood 

weſen; 


& helfen! 

ath. Meine, gilgelmint wir da 

onnten. Bird find Wen und 
mir Vertrauen unſer 


Goit wird 





meines Leben 
dere das Süd der ‚ 
nd nicht trennen. , 
srhinn (or (einem Hatfe-) an, WI wollen um? 


nicht ae en. BI . 
, Wenn du nur den MIT pleibſt, 10 iſt and 
ia ded Menſchen 


gr einigen Bis güienern, die ſich au d ee zhürei 
eufe CE ein und grüßt U 
n meiner 


Wartet, pie ih eu 
(auben Sie dere R eh 2 
ührung von drenzgehn Jahren M no yie meine or 
ſo [wer geworden , 18 — 
. Das gr Zonen mei Her 
Erſt. Sie fennen meine Lage. Eine menge si 
und farged Arod. 39 wollte gern pelfen » wenn 
ER NEN N gu N 
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ath- De rauen 
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Er 
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ten Sie Ihr Amt; — Sie ſehen, daß wir gefaßt 


. Ich freue mich, Sie fo zu finden. Ich bewun⸗ 
eſe brave Frau, und möchte Sie faſt glücklicher 
als den harten Mann, in deſſen Nahmen ich hier 
e. 
b © Jewiß ‚ih bin alucklicher. 
din n. Hier find die Sthlüffel, Herr Eommiſſair, 
‚was dieſe Wohnung enthält. 
’6&ie werden die Güte haben, mir anzuzeigen, 
va Ihnen perfönlich gehört. 
sinn. Mir? perſoͤnlich? Nichts, mein Herr! 
Ihre Ausſteuer an Möbeln — Silberzeug — 


tHinn. Ich war. ein fehr armes Maͤdchen, 
habe meinem Manne nichts zugebracht, als mein 


.Vielleicht Gefcenfe von- Berwandten, Pathenge⸗ 
und dergleichen ? 
hinn. Was mein war, iſt au fein Ä 
t. Sie haben fich ja nicht für Ihres Mannes Schule - 
terfhrieben. 
hinn (mit edler Hitze. So will ih ed noch thun. 
Bedenten Sie doh! Gie find beyde nicht jung 
entbläßet vor jeder Bequemlichkeit. 
bin. Unter welchem Titel follten: wir etwas zu⸗ 
ıtten? Als Geſchenke eined Mannes, den wir 
n? Oder als Gewinn eines wiſentſichen De 


ih, Sie erſchweren mir meine pflicht auf 
ame 
h. Geſtehen Sie aber auch, Herr Commiſſair, 
rden Dafür belohnt. Nur in ſolcher Lage lernt man 
en Eennen. Welch ein Weib haben Sie heute ken⸗ 
ernt? 
.(gerührt.) Ich ſehe wohl, daß Sie reicher ſind, 
Kelt vermuthet. Wohlan! fo laffen Sie und den - 
‚machen. Iſt dieß Schreibepult ofen! Rayiiua a) 
Sie nicht Ihre Papiere heraus vun“ 


ur 8 Theater. 12. Bd. 
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te. 

kſt. Sch verſtehe. Nun da klärt ſich ja alles auf. Der 
Nann hatte ſeines Freundes Geld gut genug verwahrt. 
athinn. Er hatte eben Geſchäfte, hatte ed vermuth- 
uus der Hand gelegt. . | | 

it. Es ift Far! Ey, ey, und ich bin fo gluͤcklich, 
th bat der Himmel zum Werkzeug erkohren, — Herr 
IT Sch wünfhe Ihnen von Herzen Glück, und gehe 
Sreuden meiner Wege .  — _ | 

ath. Halt, Herr Commiſſair! Darf ih Gebrauch 
dieſem Gelde mahen? 

ef. Warum nicht? Es iſt ja das Ihrige. Schlimm 
g, daß das ſchöne Kapitel ſo lange todt gelegen. 


Ath. Habe ih Ihnen nicht fo eben erklaͤrt, daß die 


er, „nel e dieſes Schubfach enthielt, mir nicht zu: 
rten 3 
ef, Aber fie gehören Ihnen ja zu. 
ath. Ald des juugen Diethelms Vormünder mir dieß 
eibepult zum Geſchenk machten, wußten fie etwas 
deſſen Inhalt ? 
Pit. Das wohl eben nicht. Ä 
ath. Und wenn fie ed gemußt hätten? 
Ph. Sie waren ehrliche Männer, und würden ohne 
ꝛnken das Geld zurüdgezahlt haben. 
ath. Doch wohl nicht ohne Unterfuhung® 
kiſt. Was it da zu unterfuhen? Die Sache iſt je 
‚ wie die liebe Sonne. Vermißt etwa Diethelm dies 
umme? SKlagt er etwa, daß er in feinen Büchern 
eben taufend Thaler zu Furz fomme? Nein,er ver 
nichts, — ihm fehlt Bein Heller. Wem gehört folg⸗ 
das Geld? Shnen. 
ath. Alles wahr! ber bier if die Frage: darf ich 
etwas zueignen, was durch Zufall in dem Pulte 
} Verfiorbenen blieb, deſſen Erbe ich nicht bin ? 
Pft. Unter andern Umftänden. freylich nicht. 
ath. Darf ich über.diefe Umftände vidten? 
‚ft. Lieber, redlicher Mann! 5 
. — — 2 


‚es ich dem alten: Diethelm am Abend feines Tode | 


A 


me 
— NSS EM 
w et PRCH wer 

DM pr CH ao 

w det a 








ar 
8* 
we 
NO gr ne or \ v 
rt BO —2 —8 ost 
** PIC nr CN IS 
ROM w AR % yo 8 —8 IN 
—8 N CH Pr) SR wvð 
PL 9 —8 —9— dorv N —B 
K ER ae Er . ya eV 
ori W it RS —RX we 
art. pi — v or PS 
w er 653 PS. PS wo er oͤ un 
un ARM E er: 3 
8 IN 2 wo v md [N 
ER —8 zen [2 et N a) 
— Sa EM — 
re DEM * —B —* ww ot) we 
end RR ROT J ger 
os Se —*8 — wi ut —R 
rd — we * er J 
S g%° yr st 6 5 
PAUH ga“ . 
gi NY Nr ei Fr 
gt am — e yo 
Kar 8 a FE ae“ S 
—B8 


BETT 173 un 


tbinn. Sch will nicht Iäugnen, daß deine Tugend 
Uzufreng vorfommt. 

tb (fanft.) Gib mir Sründe! 

thinn. Unfere bedrängte Lage. 

th. Man muß nad "Ueberzeugung und nicht nad 
nden handeln. in , 
j binn. Iſt das Geld nicht unwiderſprechlich dein 
tyum!t - 

‚th. Wer weiß das? | 5. 
ithinn. Du, — ih, — Gott. on 
tb. Genug für mein Gewiſſen, nicht genug für mei⸗ 
itbürger. Ich will nicht bloß ehrlich feyn, ich will 
Hfheinen. Und kurz; — (Halb im Scherz.) Fraus 
mern darf man ja auh Gefühl für Sründe 
‚— PBurz, liebes Weib, ich fühle, dab Ich fo han: 
nuß. Drum laß mid) eilen, Diethelm. aufzufudgen. 
ınurein Tropfen vom väterlihen Blute in ihm rinnt, 
reich ſchnell und froh zürüd. (Nimmt Qutfund Stockl 
icht Ihr die Hand.) Leb wohl, gute Wilhelmine! 

it hinen. Gott feymit dir! 

(th. Wir ſchlafen heute nicht anf Stroh. (Ab.) 
thinn (ihm nachſehend und die Hände wehmildig fal- 
Sott:jeyg mit ihm! 


_ Der Vorhang fällt. 
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Herrw⸗ ‚Sie gaben m * en 
dieth⸗ Ha, ha pa! 
Darf ich mil het 
Hert ann! wüntten € 


Diet 


Herr m ) 
Diet. 9) tieber 
Gluͤck! 
Herrm Wo 
Dietb Ich bin geyluͤnder 
Herrm. Gin fauder s . 
dieth⸗ Mei Edhrank meine Kaſten, a 
auögeplündert- 
errm. Don wen 
Dietb. Don d nderd ,, a1 von meinem 
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alle an einem Tage entlarvt: Wuͤnſchen Sie mir Süd, 
Herrmann ! | 

Herrm. Von ganzem Herzen. | | 
Dieth- Sch bin wieder frey. Ale Fäden find zerriffen, 
nit welchen ich umfponnen war. | | 

Herrm. Dad gebe Gott; “_ 
Dieth. Heute babe ich gelernt, das der Pfad des 
sünglings der ſchmalen Brüde in Wielands Wintermähr- 
hen gleicht; wenn keine höhere Macht ihm hinüber Hilft, 
o ſtürzt er herab. | 

Herrm. Sehr wahr! j 

Dieth. Gott ſey Dank! Ich bin am Ufer? 

Herrm. Gewiß? | . 
Dieth. Am Ufer, fag ih Ihnen, und ein weiblicher 
Zenius reiht mir freundlich die Hand. Ja, Herrmann, 
un will ich beirathen. | 

Herrm. So plöglid? . en 
Diet Weiß ich doch nun, worin das Glück nicht 
eſteht, — . 
Herrm. Das iſt freylich fchon etwas. 

Dieth. Und ahne, wie ic es fuchen muß. 

Herrm. Sch verftehe Sie nur halb. ‘ 
Dieth. Hören Sie die wunderbare Gefchichte dieſes 
:aged. Eine ſeltſame Verfettung von Zufälen und Durch⸗ 
reugungen von guten und böfen Menicen. — (Es wird 
Hopft.) O weh! wir werden geftört. Pfuy, daß mich ger 
ade jetzt —— | u 
Zweyte Scäne 
Vorige, Rath. 


3* rn. Sieh da, der Herr Rath Erlen! Ein ſeltner 
eſuch. | 

Rath (nah einer Verbeugung.) Ein Haus, in dem 
an frohe Jahre durchlebte, betritt man ungern wieder, 
enn die alten Bekannten nicht weht borin weisen. 
Diesp. Als meine Vaters Erbe vurkie AAAÜRR 
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Ratb. Sie waren einft Ihre Spielfameraden. Kom: 
en Sie, lieber junger Mann, um fih im Schooß meiner 


ımilie Ihrer Findifhen Freuden zu erinnern. I.) — | 


Dritte Scene 


Diethelm, Herrmann: . 


Dieth. (ganz betüubt.) Wie ift mir gefchehen ? 
Herrm. Sie icheinen fehr bewegt. 


Dieth. Lefen Sie! (Deutet auf eine Stelle des Briefes.) 


fen Sie hier! 
Herrm. (liek:) „Und wenn Sophie Erlen das wird, 


vas fie verfpricht, das Ebenbild Ihrer wackern Mut. 


er und der Deinigen, ‚dann mein Sohn, dann flehe 
ch zu Gott, dag du in meinem Freunde einen Dater, 
ind in dem Mädchen einen Schatz findeſt, den ich dir 
richt hinterlaffen kann. Glück der Liebe, häusliche Zu⸗ 
riedenpeit — «“ (ſchweigt und ſieht ihn ſcharf an.) 

Dieth. (in Gedanken verloren.) Sonderbar! Sie heißt 
uch Soppie. 


Herrm. O möchte dieſer Wunſch Ihres Vaters nicht 


gen Ihre eigung ftreiten. 

Dieth. Suter Herrmann , ich liebe eine Sophie, — 
jer fie iſt nicht Erlens Tochter, Haͤtte ich jene früher’ ge» 
ben — vielleiht — 

Herrm. Noch immer die Grifle vom Kammermädchen ? 
Dieth. Pfuy, Herrmann! Was wäre ih dann, wenn 
ein Wopfgefaden an Tugend und Schönheit eine Grille 
äre! 


häucheln. 

Dieth. Abgebethen, ungerechter Zweifler! — Sie ſelbſt 
ri meine Hand ausgefchl agen. 
Herrm. Wie? Sie hätten bereits — 

Dieth. Shre Lehren befolgt. 
Herrm. Sott! welche Uebereilung“ 

Diet b. Mebereilung? — Kenne ich das Middhen fat 
ern 


Herrm. &hminte gibt Schoͤnheit — Tugend laͤßt ſich 


Her! m- \ 
pin, Me augzufpähen- ur 
. jetbd- Kokette? ie wird der arme 
ſich ſchaͤmen, wenn er Sophien —88 

Herrm, Ich (ch nicht, mit de gen des — * 
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Ich eile, um den Willen meines Vaters wenigſtens halb 
zü vollbringen , und dann zu Sophien, fie noch heute der 
unmwürdigen Dienftbarkeit zu entreißen. (Ab.) 
Herrm. (den Kopf ſchütteind.) Armer Jüngling! faſt 
möcht ich die Spieler und "Geifterfeber zurückwuͤnſchen; 
fie find minder gefaͤhrlich, als ein Paar ſchone Mugen. 


Vierte Scene. 


Bimmer des Rath Erlen) 
Räthinn, (get unrupig auf und ab.) _ 


- Einfamkeit! du warft mir fonft fo lieb; warum druͤckſt 
du mich heute? — Furcht und Hoffnung! als die Bruft 
des Menſchen euch gebar, da fprah Gott: es iſt nicht 
gut, daß der Menſch allein fey. Ein nahes Unglüd ift wie 
ein nahes Gewitter: Kinder und Hausgenofien verſam⸗ 
mein fi gern, — ich aber bin „Nein! Marternde Lnges 
wißheit! Gede ferne Möglichkeit qualt mi, und ih bin 

ganz allein. 


| günfte Scene 
. Rätpinn, Sophie 


So ph. ans haſtig an ihren Hals.) Mutter! Mutter! 
-  Räthinn O fey mir willfommen, liebe Sophie ! 
Bleib bey. mir! Ach, wie froh bin ich daß ich Kinder 
habe! (Drüdt fie feſt an ſich.) Bleib bey. mir! _ 
Soph. Bas ik Ihnen?  - ' 
Raͤthlnn. Dein Vater iſt ausgegangen, — ich bin 
ganz allein — und fo ſchwermüthig, — geh nicht von mir, 
Dis er zurückkommt. | 
Soph. Mutter, ich verlafe Sie nie wieder. 
Räthinn. Wollte Gott! ' 
Soph. Ich habe in dem verfloffenen Jahre vieles ge: 
Titten, aber doch manchez —XRX nos Rn RÜRR , UM 
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Soph. Was ift da8? — Ihre Angft — die Unruhe 
meine: Bruders — Rede, Earl! rede! 
Räthinn. Schone fie, ed kann noch alled gut werden. 
Spopb. Wos ift gefhehen ? Wo ift mein Vater? 
- Zahne Ih will zu ihm; ih will den ehrwürdigen 
Greis zu feinen harten Gläubigern führen. _ | 
Soph. Gläubiger? | Ä 
Faͤhnr. Ich will die Schuld mit meinen Händen ab- 
arbeiten. . - In, 
Soph. Schuld? Wie viel? ih habe Geld. 
. Räthinn. Kinder! Ihr quält mich. Sey ruhig, So⸗ 
phie: D, Gott! muß ih euch Ruhe predigen? — Wir 
find ja fhon mit der Armuth befannt, — fat möchte ich 
ſagen — befreundet! Sie fhredt nur da, wo fie ein 
Fremdling war. Gie ift auch wohlthätig, — o ja, Stinder! 
ie Armuth ift auch wohlthaͤtig; denn fie erleichtert die 
Bürde mit der Tugend. Gott und die Tugend! haltet nur 
fett an beyden, fo feyd ihr reich in eurer Armuth! (In: 
dem fie weinend in ihr Bimmer geht.) Sch. wünfchte euch um 
mich zu fehen, und Ihr brecht mir das Herz! 


Siebente Scene 


Fähnrich, Sophie. 


Spph. (ſchluchzend.) Meine Mutter weint. 
‚Fähnr. Sie. darf weinen; wir nit. Schwefter, wir 
dürfen nicht weinen, wir müflen handeln. = 
Soph. Was ıft gefhehen? u 
Sähnr. Der Vater hat Schulden, — man wird ihm 
alled nehmen, alled, alles. Er wird Beinen Pfühl mehr 
behalten, um fein graued Haupt darauf zu‘ legen. Schwe⸗ 
fter,, wir dürfen nicht weinen ; wir muͤſſen handeln. 
Soph. Wie, Bruder! wie? ie 
„ Bähnr. Jetzt müſſen wir zeigen, was Kinder für 
PR Aeltern than Fönnen. Wir find glüdlih, Schweſter; 
—— sicht allen Kindern wird es fo gut, nicht allen vergönnt - 
RI Schidfal, ihre Aeltern vom Hunger zu reiten. So⸗ 
Eye Tuprir werden unfere Kelten vum Hunger tuieul + 
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So ph. Was? 

Dieth. O, id: habe heute viel erfahren; aber dieſe 
Lehre war die bitterſte. 

Soph. Was iſt Ihnen? 

Dieth. Die Binde fällt mir von den Augen; mir 
ſchwindelt noch. 

Soph. Sie ſprechen in Raͤthſeln, — und ich geſtehe, 
—7— eh der Zufall, Sie ‚bier anzutreffen; mir ein Rätp: 
el i 

Dieth. Zufall? ganz ‚recht ? ein allerliebſter, ver 
maledeyter Zufall! — Sie, Mademoifelle, find vermuth- 
lich hier, um meinen Auftrag zu erfüllen? Sch danfe 
Söhnen für diefe Pünctlichkeit, — nachher gab es denn 
noch andere Geſchäfte. 

Soph. Welcher Ton? | 

Dierh. Berzeihen Sie, wenn ich unbeſcheiden war. 
Ich habe ja kein Recht — 

Soph. In der That, mein Herr, ich durfte ein an⸗ 
deres Benehmen von einem Manne erwärten, der mir 
heute meinen guten Willen mit Undanf vergolten. ie 

Diet h. Ich verftehe Sie nicht. | 

Soph. Der mi durd feine Sawabbattioteit um 
meinen Dienſt gebracht. 
kin ‚Dieth Habe ich das? Gbſlich und ſanft.) Es thut mir 

op: (empfindlich.) Und ich bedaure, daß ich midy 
in Ihnen irrte. 

Dieth. Wie gern böthe ih Ihnen meine vuife an! 

Soph. Ich bedarf deren nicht. 

Dieth. Man ift mir zuvorgekommen. 

Soph. Wer! 

Dieth. Der junge Oßficier, der ſo eben davon ging. 

Soph. Was ſoll der? 

Dieth. Er fchien ſich fo warm für Sie zu intereffiren. 

Soph. Allerdings! _ 

Die — gen fo willig in u. Armen. 

o p ch liebe ihn von ganzem Herzen. 
Dietb. (fehr bitter.) Bortreffüc \ Ein — 
Byufrichtigfeit! Nur ein wenig iv J MIN 
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Dieth. IH wünfhe Ihr Schwiegerfohn zu werden. 
dem er nach Sophien mit bitterm Lächeln blickt. Sa, id) 
ınfche ed! (Sopbie Iäcelt, — Dietdelm empfindlich das 
ch gefränte.) Rachen Sie nit, Mademoifele! Sch wuͤn⸗ 
es von ganzem Herzen. . 
Rat b. Mein Herr! Der Antrag fiheint ein wenig 
re ® ⸗ 

Dieth. Nein! nein! ich bin ein freyer Mann! Zwar 
rich das nicht immer, — ih will geftehen, — daß 
fiebte — und fehr warm Tiebte — einen Gegenftand, 
meiner Liebe unwerth — ich war ein Thor ! 

Rath. Alfo wohl gar ein Depit amoureux, der Gie 
meiner Tochter führt ? | 
Dieth. Hier leſen Sie‘, Der Wunſch meines Vaters, 
meine wiederkehrende Vernunft — (Ueberxeicht ihm den 
ef, der Math lieſt für ſich, Sophie ſchlägt verwirrt die Au- 
nieder — Diethelm bey Seite, indem er verſtohlen nad ihe 
1.) Sie fieht mich nicht. einmapl an; aber dad Gewif« 
glübt ihr auf ihren Wangen, — fie iſt befhämt, — 
zut vielleicht, — zu ſpät! zufpät! 
Rath. Dieſe Geſtnnungen meines Freundes rühren: 
Rentzücken mich, dürfen aber keinen Einfluß auf Ihre 
Hi haben. U 

Jieth Meine Wahl iſt entſchieden. DL 
Rath, Sie kennen meine Tochte noch zu wenig. 
Yieth. Gleichviel! Der Aeltern Tugend bürgt für fie. 
Rath. Hat bloß ihre Geftalt Sie gefeflelt, fo prüfen 
zuvor ihr Herz. 
Yieth. Ihre Seftalt? Sch habe fie nie gefehen. 

Rath. Wie, mein Herr? N 

dieth. Iſt fie ſchön, aud gut; wo nicht, defto beſſer! 
Ernft, Herr Rath, ich wünfchte, daß fie bäklih wäre! - 
Tath, Gochſt erftaunt.) Sie Pennen fie nicht ® . 
Yieth. Cungedumig.) Nein, nein! Aber Ich hoffe, Sie 
ver fie rufen laflen. | 9 

a th. Mein Gott! fie ſteht ja wor Ihnen 

Re ib. (ganz verfteinert.) Wer? Dieke DW In 
er! Ä ' 
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oph⸗ Ja! 
)ieth. “S, fhön! Gie hält es nicht einmahl der 
he werth, zu lügen. 


Bepnte Scene 


Borige. Fä dar. Räthinn. 


äthinn (fliegt in ires“ Satten Arme.) Lieber Mann ! 
höre deine Stimme. 

ieth. (bey Seite.) Da ift er ja. 

däthinn. Wie wurdeft du erhpfangen? 


ach But! 

Jieth. (bey Beite.) Verdammt, mein Schutzgeiſt! 
däthinn. Sind wir am Ziel unferer Leiden? 
tath. Am Ziele. 
dät hünn. Gott ſey Danf! 


ieth. (bey Seite.) "sa! daß gerade diefer Menſch mein 
olthaͤter ſeyn muß! 
dath. Der junge Diethelm tritt in die Zußtapfen feis. 
Vaters. Er ift weit entfernt, und zu beunruhigen, 
igſtens nicht auf die Art, die wir befuürchteten. Hier 
er ſelbſt . 
tätbinn. Seyn Sie mir herzlich willdommen! 
Yieth. Verzeihen Sie, Madame, wenn ich in dieſem 
enblick unfähig bin, — ich werde von mancherley Ge⸗ 
en beftünnt. (Zum Fäbımich,) Mein Herr, ich habe heu⸗ 
berall das Glück und Unglüd, Sie zu finden. - 
50 ph. (liegend) Herr Diethelm, ich ſtelle Ihnen mei⸗ 
Bruder vor. 
Yieth: (verſteinert. Ihren Bruder? 
ähnr. Wir kennen uns ſchon. 
50 ph. (ſchalkhaft.) Nicht ganz, wie ed ſcheint. 
tath. Was fehlt Ihnen, Herr Diethelm? 
täthinn. Der „tunge Menidh iſt ſeltſam. 
RL Bruder ? 

nr. Zweifeln Sie nicht. Ber ai, un 
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Dajor Helldorn, Kommandant eines feſten Sqhloſſes. 
Bert, Sefangener auf dem Gloffe. 

Syligtmann, Wels Dfelm. 

Srau Gern, eine velge Mile. 

Suife, ihre Toter. 

Klog, Schlichtmanns Bedienter, 

Ein Eorporal. 


Die Scene ift im Haufe der Frau Stern, weldes dig 
Schloßz ſtößt; ein Bimmer mit einer Mittels und zwei 
tentpüren. 


Er ſte Scene 


'e allein, (ſteht vor einem Tiſche unter dem offenen Fen⸗ 


id biegelt: man hört in der Ferne auf einer Mandoline 


yarfe fpielen, Quife horcht mit fichtbarer Theilnahme, und 
vergißt darüber oft ihre Arbeit.) 


Ihe Töne! Wie rührend!' — Der arme junge 
h! — Die Zeit muß ibm recht lang werden! — 
daͤucht, er fängt wieder an zu fingen. 

(Horcht und Läßt- dad Biegeleifen ruhen. 


Zweyte © cene. 
Luife Frau Stern. 


. Stern (im Eintreten.) Luife ! 

ife e eine fie zu hören.) Benn ich nur alles verſte⸗ 
en 

Dtern Crauter.) Luife! 

iſ e (erfcheidt und macht ſchnell das Fenſter zu.) Liebe 
r! 

‚Stern. Marum macht du das Fenſter fo ba: 


if e (verwirrt) Ich — ich will es wieder auf 


"Stern. Laß nur! Auf dem Schloßhofe ift fo im- 
Zugwind. (Näpert ich -und hebt das viegeleiſen auf.) 
. Mädchen, was baft du da gemacht? 
if e. Sebiegelt, liebe Mutter! 


Stern. Und daß heiße Eifen auf meinen hol⸗ 
hen Schnupftühern ſtehen laflen ? Sieh As, in 


Loch mitten bineingebrannt.: 
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Luiſſe. Sa wahrhaftig! ein Loc! 

gr. Stern. Wie ift dad zugegangen ? 

Luiſe. Das begreife ich nicht. 

"Sr. Stern (freng.) Sch will es wiſſen. 

Kuife Sch gab nit Acht. - . 

Fr. Stern Was zerftreute di ? 

Zuife. Da drüben im Schloſſe war Muflt. 
* gr. Stern Muſik? im Shlofe? — das i 
wahr! Seit ich dieß Haut Faufte, babe ich dort Fei 
dere ald Katzenmuſik gehört. 

Luife. Eine Mandoline, 

Fr. Stern. Der Commandant ift ein braver 
Mann; aber Mufik ift ihm eben fo fatal, als dem 
dad Hahnengefährey. 

Luiſe. Es iſt aber feit einigen Moden ein 
—5 in dem finſtern Thurm, der bier an dad 


5r. Stern. Ein Sefangener ? u 
Euife Vermuthlich. Einen Saft würde man 


ſchwerlich dahin logieren. 


gr Stern. Und der ſpielt auf der Mandelin 

!uife Er fingt au dabey fo fanft, fo rüpr 

Fr. Stern. Daß meine boländischen Schnup 
darüber verbrannt werden. 

Luiſe. Er klagt, er jammert — von aller Bi 
laſſen — 

5r. Stern. Seine eigene Schuld. Er wird w 
ckere Streiche gemacht haben. 

te e. Lockere, das kann fen; aber: ſchlechte 
nicht. | 

gr Stern. Woher weißt du das? 

Zuife. Er hat eine fo gute offene Phyſiognomi 

Fr. Stern. Alferliebft! Sch denke, die Mamfel 

ter_arbeitet, ſtatt deffen ſtudiert ſie die Phyfiognon 


Gefangenen, 


Suife. Cr Blict durch die fernen Stäbe oft fi 
lich nach mir herük er. | 

Fr. Stern. Smart EICHE NEN nu 
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Sr. Stern. Aber nicht immer? N 
Luiſe. Wenn id ihn gar nicht anfähe, fo wird er 
nody trauriger. 
gr. Stern. Ey! Ey! was für treffliche Neuigkeiten! 

Und wie lange treibt. ihr fchon dieſes Spiel? 

Luiſe. Seit ſiebzehn Tagen. 
Fr. Stern. Alſo darum haft du deinen Arbeits— 
ec dert aus der Ecke weg, hier vor das denſter trans⸗ 

portirt? 

Er Sa, Darm 

r. Stern. Mir ma teſt du weiß, es geſchehe um 
des Lichts willen. 9 r 2 geſch 

Luiſe, Es Pam mir auch wirklich ſo vor, als ob es 
bier heller und freundlicher wäre. | 

Fr. Stern. Sogleich ſetze den Tiſch wieder an feinen 
alten Pag. 

Luife Wie Sie befehlen. (hut es.) 

Fr. Stern (auf die Thür neben dem Fenſter peutend.) 
Haft du das Gaſtzimmer aufgeputt? Iſt alles in Ord⸗ 
nung? 

Luiſe. Alles! 

Sr. Stern. Dein Fünftiger Stiefonter wird peute 
‚oder morgen bier feyn. 

Luife. Sagten Sie nicht, dort foltte feine Sälaffam- . 
mer, und bier fein Sprachzimmer feyn ? 
| gr. Stern. Sanz recht. 

L2uiſe. Dann wird man doch wohl das Fenſter rar 
vernageln dürfen. 
: $r. Stern. Warum nit? 

Z uife. Wegen der frifhen Luft, 

Fr. Stern. Euife! Luife! die verbramnte te Wiſche ver⸗ 
zeih ich dir; aber nimm dich in Acht, daß du nicht dein 
Herz verbrennt. (Ab.) 

Euife (allein.) . Mein Herz ? verbrennen? — Warm 
iſt es wohl, ſehr warm — aber verbrennen? — nicht 
doch! — Das Fenſter foll alſo auf immer vernagelt wer⸗ 
den. — Da muß ih es doch gleich noch ein Mahl aufs 
machen. (Thut es.) Er ift fort! er X um NN mE 
nicht mebr! ed ift alles ſtill gewordev. —S 4 

5? 2 
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Koch wohl ein Zugwind bier feyn, weil id fo huſte! 
-(Zuftet.) Der arme Menſch wird wohl, traurig auf feiner 
Band liegen. Gr bat fi) wohl gar geärgert, daß ich das 
Genfter zugemact habe. Ach, ih Tann ja nichts dafür. 
CEehnt fig weit hinaus.) 


Dr itte Seen e: 


Euife. Klotz. 


e iotz (mit einem Mantelſack auf. dem Rüden, den er mit: 
- ten auf Die Bühne wirft.) Ach! Ä 
Luife Cerfptictt und macht dad. Benfter zu.) Wer ift er, 
mein Freund ? 
Klon. Ich bin Amor Staflete, Hymens Kammer; 
—F ‚ und (Uindem er ſich verneigt) ein Verehrer der Gra⸗ 


“ uife. Was foll das heißen? 

Klotz. Proſaiſch geſprochen: Herr Schlichtmann wird 
heute oder morgen hier ſeyn. 

Luiſe. Mein künftiger Stiefvater? 

Kos. Alſo Mamfell Luiſe Stern? (Halb für fc.) 
Wahrhaftig, man kann die Mamfch weglaflen, und es 
bleibst nody immer ein Stern, 

Luiſe. Wo ifter?. 

Klotz. Im Vorbeyfahren auf dem Landgute eines 
alten Freundes abgeſtiegen; ; aber er wird ‚nicht lange 
zaudern. 

Luiſe. Sehr wohl! Seine Zimmer find bereit. Hier 
dieſes und dort das Schlafgemach. Jetzt will ich es ſogleich 

meiner Mutter berichten. (Geht und ugrt wieder um.) Arro⸗ 
pos! liebt fein Herr die friſche Luft? 

Klotz. Die frifhe Luft? O jet 

muiie e. Macht er ſich auch nichts aus einem Zug⸗ 
win 

—RT Keyleite! Er war ja vormahls ein Ser⸗ 
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a of. Eine Wärme? Im Monath November ? 

Zuife. Gewiß! Und wenn die Mama es etwa zuma⸗ 
en will, fo fage er nur: Sein Herr koͤnnte Das nicht 
leiden. Verfteht er mi ? (Geht ab.) 

Klon (alein.) Ich will des Henkers feyn, wenn ich 
das verſtehe! — Es fährt draußen ein Herbſtwind über 
die Stoppeln, daß mir die Finger auf meinem Saule 
ganz verfrummt find, und die wid haben, ich fol die 


Senfter auffperren? — Das ift jung, das hat noch wars. 


mes Blut, aber fo ein alter dürrer Kiog, mie ih bin, 
gehört an den Ofen (Gicht id um.) Das wäre alfo das 
. Schlafjimmer? — da wollen wir denn unfern Mantelfad 
einquartieren. (Net den Mantelſack vor ſich her bis an die 
Thür; als er eben hinein will, ufnet Weſt ſie leiſe. Beyde ſte⸗ 
hen verfeinert und flarren ih an.) 


Bierte Scene 
Weſt, Klo 


Kfotz. Was Teufel! 
We ſi. Träume ih? 
Klop. Herr Welt! - 
Weſt. Kloß! Y 
Klop. Welcher Dämon — 
Weſt. Pit! Ums Himmeldwillen verrathe mich nicht‘! 
Klotz. St denn hier etwas zu verrathen ? 
. Werft. Gefhwind, fage mir: wo bin ich? 
Klotz. Wo fie find? Euriofe Frage! 
Werft. Wem gehört diejed Haus? 
Rlob. Das willen Sie nicht? 
We ſt (ungedurdig.) Nein, nein! 
Klog. Aber wiefind Sie denn gereingefommen? 
Werft. Statt zu antworten, fängt er ſelbſt an zu 
fragen. 
Klos. Nehmen Sie mirs nicht übel! Sie gefen hier 


N 


fo sans faron im Neglige herum; Sie müſſen denn doch 


ſebr bekannt Diet. f eyn: 
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Bet. Nein, nein! Sch betret dieß Haus sum Erften 
Maple in meinem Leben. 
K log. Aber wie kommen Sie denn in Ihres Oheims 
Schlafzimmer ? ? 
. „Bel. In meines Oheims Schlafzimmer? Iſt mein 
Oheim hier? 
RloH.. Roch nicht; aber er wird bald kommen. 
Weſt Was will er hier? 
Loß. Heiratpen. | 
eft. Sn feinem Alter? 
(08. Chen defwegen! Er will Ruhe haben. 
Welt. Ein ſeltnes Mittel, ſich Ruhe zu verſchaffen. 
Klotz. Sie haben Recht. Kir iſt bange, er fällt aus 
der Scyla in Charybdim. Sie Fennen ja den langweili- 
un Prozeß, der nun ſchon fünfzehn Jahre dauert? 
Me. Mit einer gewiflen Witwe Stern. 
Klo. Ganz reht. Der Prozeß ift die Scylla, umd 
die Witwe Stern die.Charybdie. 
Wet. Ich verfiehe. Und das endlich auszugleichen _ 
Klo. Nun ja. Sie haben Briefe gewechfelt. Anfangs 
kalt und höflich. »Ich babe die Ehre mit befonderer Door 
nachtung zu feyn, hr gehorfamer Diener!« Nach und 
nad ift aus dem gehorfamen Diener ein ergebener Die 
ner geworden — und dann der ergebenfte — und Dann 
der Ihrige und endlich gar der Ihrigſte. 
Meft. Diefed Haus alfo — —? 
Klog. Gchört Shrer Fünftigen Frau Tante. 
Weft. Und das aflerliehfte Mädchen mit den ſchmach⸗ 
enben Augen, den Corallenlippen ‚ dem Schmwanen: 
l 


ha 

Klo. Halt, halt, halt! Ich kenne ſie ſchon. Es iſt 
Mamſell Luiſe. 

Weſt. Luiſe? 

Klotz. Die Tochter vom Hauſe, und die liebenswuͤr⸗ 
digſte aller Couſinen. 

Weſt. Aller Sterblichen! I 

Klotz. Fa; — aber zum Henker! fo befriedigen Sie 
Dody auch meine Nevderde. Mon Got wir wunderliche 
Dinge von Ihnen erzätlt. 
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Meft. Und was? | 
Klon. Kleinigkeiten. Sie haben mehr ; außgegeben, als 
genommen ; der alte Papa bat Schulden bezahlen 
äſſen 

Weſt. Hat er fie pezahlt? — Nun das freut mich! 
Klotz. Sie haben ſich mit einem Spieler gefchlagen, - 
ı gefährlig verwundet — der alte Papa bat ihn ku⸗ 
en laſſen. 

De JA er Burirt worden? — Nun das freut 


Klo. Sie find ein Lichhaber von Champagner. Gie 
ven in der Begeifterung dem Superintendenten die Jen: . 

r eingefhlagen — der alte Papa bat fie wieder machen - 
en. | 
W ae er fe wieder machen laflen? — Nun dad 
ut mi . 

Klo. Ka; aber die Leute fagen: der alte Papa habe 
eben nicht fehr gefreut, fondern fogar für nöthig be: 
den, Sie einzufperren, damit Sie den Iehten Cham 

znerrauſch bequem ausſchlafen Fönnen. 

W'eſt. Es ift wahr, er ſchickte mich zu ſeinem dreun⸗ 
‚an Major Heuborn. 

Ki 8. Den Scloßcommandanten? | 

Def Der bat mir ein recht artiges Zimmer einge: 


At otz Mit eiſernen Stäben vor den Fenftern. 

Werft. Wo ih fehr ſicher wohne. ‚ 
Klo 5. Bey verriegelten Thüren. ’ 
WB eft. Auch forgt man für meine Geſundheit. 
Klotz. Durd Dit. 

Weſt. Kurz, mein Vater hat Recht, und ich weiß, 

3 er mid doch lied hat. Er wird mid; bier ein Weil - 
n zappeln laffen. _ . 
Klotz. Hier im Haufe? — Ja, bier ift gut jappelu. 

er wie kommen Sie in diefed Haus? 

Weft. Auf die fonderbarfte Art von der Welt, Du 
ißt, ich bin zumeilen haftig ; ungeduldig — , 


Klo. Zumeilen nur? 0 . 
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Wet. Ich hatte das hüßfche Ren am Senfter er: 
lickt, die ehnfuct nad) ihr überwältigte mich ; die Lan-: 
eweile wurde mir unerträglih, und ih fing an zum 
eiteextreibe die Möbeln in meinem Zimmer entzwey zu 

agen 





ängniß. 

Klog. Sie wollen alfo bleiben? 

Weſt. Allerdings. Ih weiß doch, dag mein Vater nicht 
hne mich leben Tann. In einigen Boien date er mid 
ſoſt zurück, und die Doom — 


— — 


Klotz. Salfo! Eine neue Rechnung für den Papa. —2 — 
Wett. Da ſteht ein alter Tiſch mit grünen Verhäan— ry 
en, der ift in die Mand gemauert. Sch ärgere mich über J year 
ine Geftigfeit, und trete fo lange darauf herum, biser, ® 
La ! unter meinen Füßen liegt. uw 
loß. Bravo! (Y 
W I; „prägric erkenne ich eine Fallt hüre auf dem Pla⸗ —— 
e, wo er geſtanden, und an der Thür war ein Blatt ve 
us einer Shreibtafel angenagelt. Ich reife es herunter, | wer 
md finde mit Bleyſtift gefchrieben, folgende faft unlefer: uw 
ihe Worte: »An meinen unglüdlihen Nachfolger: Deine Zw ı 
Freyheit ift in deiner Gewalt. Zehn Jahre bewohnte ich die U, 
fen Kerker, die Ehre .bielt mich darin zurück; aber die 7ã1 
riebe verfüßte meine Leiden. Du, den nicht gleiche Be Iserg 
denklichkeiten feſſeln, entfliebe durch diefen geheimen — 
Gang; er führt dich in das benachbarte Haus« und ſo ker 
peiter. 
a o tz. Aha! nun verfteh’ ich. Sie hoben die Fallthuͤr r— 
uf — 4 
Meft. Stieg hinab, tappte durch einen finftern Gang, E | 
rüdte an einer geder — eine Tapetentbür, melde bin Ag 
er einem großen Spiegel verſteckt iſt, that ſich mir plöß- 1 
ih. auf — 1 
Klos. Und fie ftanden in dem Zimmer Ihre Oheims. I 
sch gratuliere; aber jegt machen Bie, daß Sie fortkom- J 
nen, .che der Herr Schlofcommandant Sie vermißt. > 
Wert, Er ſoll mich nicht vermiffen. Der Mittag ik N! 
orüber; vor Abends fpät kommt niemand in mein Ge 
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o tz. Werden Sie bey der ſtrengen Diat fehr mager 
werden. _ 
Mel. Wenn ih nur dag entzücende Sefchöpf ein Mahl 
ſehen und ſprechen dürfte! 
Klotz. Sprechen? Wo? mo? 
Weſt. Hier, hier! 
Klotz. Aber unter welcher Geſtalt wollen Sie ſich er⸗ 
blicken laſſen? 
Weſt. Das iſt eben, worauf ich ſinne. Höre, Alotz! 
ich weiß, du biſt nicht fo Dumm, wie dein Nahme. 
Klotz. Ey, gehorfamer Diener! 
E Weſt Du biſt ein lebendiger Beweis, Daß man aus 
" jedem Kloß einen Apol ſchnitzen kann. 
Klon. Viel Ehre! 
Weſt. Steh mir bey! 
— Klo tz. Aber wie? 
Weſt. Wird mein Oheim bald kommen? 
Klottz. Vermuthlich noch dieſen Abend — vielleicht auch 
morgen erft. 
Werft. Zeit genug! — Nicht wahr, die Witwe und 
Herr Sana mann Pennen fih nur durd Briefe? 
Klottz Ganz recht! 
Weſt. Sie haben ſich nie gefehen ? 
Klotz. Nie! 
Weſſt. Vortrefflih!. Weißt du was: gib mich für mei: 
nen Oheim aus 
Klotz. Sie? Für den alten Schlihtmann? 


Kiki Run fo alt iR er ja eben nicht: ein Vier⸗ 


ri ⸗ und fuͤnf und zwanzig. 
. Bas Ir? dad ? Ich Habe mich confervirt. 
Fre ei die Witwe wird es ſo genau nicht 
ze hmen⸗ | 

Weſt. Das denke ich auch. 

Klos. Und wenn fie. nun auf der ‚Stelle heirathet * 

3 eft. Allen Refpect vor den Rechten meines Oheims. 
SSH werde meine liedenswürdige Unbetannte KEN, u 
Er, beobahten —— 
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Klon. Aber bedenken Sie doh nur, mie Gie auff: 
ken! IA das ein Bräutigamdanzug® 

Weft. Du haft Recht; aber dafür weiß ich Rath : Ih 
kin unter Räuber gefallen, gepliinderl worden — fie be 
ben mir alles genommen. . u 

Klos. Und wenn Ihr Oheim plöglih ankommt? 

Weſt. So ift mein Zweck ſchon erreicht, und ich ver: 
ſchwinde. 

Klotz. Aber ih — ih kann nicht verſchwinden. 

Weſt. Dir ſtopfe ich das Maul mit Ducaten. 

Klotz. Ducaten? Woher nehmen? 
Weſt. Ich vertröſte did auf beſſere Zeiten. 
aloe Luftiger, junger Herr I Sie geben mir da eine 

olle — | | 

De ft. Spiele fie gut, und fie wird deinem Genie Ehre 
maden. 

Klop. Meinem Genie? — Ta; aber meinem Ri: 


cken ⸗— 
Weſt. Still! ich höre kommen. 


cm ba A 


Fünfte Scene 
Vorige, Frau Sterm 


r. Stern. Meine Tochter fagb mir eben — — 
log. Madame, ich eilte voraus‘, um Shnen die frohe 
Unfunft meines Herrn zu melden; aber — o Himmel! 
Fr. Stern Nun? Es ift ihm doc Fein Unglück wi: 
- berfahren ? - | 1 
Klotz. Ah! die Zunge verfagt mir den Dienſt. Re 
den Sie ſelbſt, mein Herr! i 
Fr. Stern: Was? Sie find Herr Schlichtmann ? 
Weſt. Ich felbft, Madame. Aber Sie fehen, in wel: 
chem Zuftande — 
dr. Stern. Mas ift Ihnen begegnet? . 
Weſt. Mit Schmiuht citte ich hierher. Nur einige 
Meilen trennten ih ya A wäner Bine — da 
Überfielen mid Rhuder im Be — 


>» 





n- 


IT" 2853 nm... \ 


Fr. Stern. Räuber ? Ä 

Klotz. Mein Glück, daß ich voraus geritten war. . 

Meft. Sieden vermummte Kerl$. - 

gr Stern. Vermummt? 

Meft.. Man fekte mir fieben Piftolen auf die Bruft. 
Sr. Stern. Ich zittre ! 

Def. Man ri mich aus dem Magen, warf mich zu 
„Boden, ylünderte mih — 

Fr. Stern. Sie find doch nit verwundet ? N 


Weſt. Gluͤcklicherweiſe lieb ſich ein Poſthorn hoͤren; 


die Raͤuber flohen mit ihrer Beute in den Wald, und 
jr uentfeibiger Bauer führte mich auf feinem Karren 
ierber 

Klo H (bey Seite.) Wie gedrudt! 

"Er. Stern (bey-Geite.) Er ift weit jünger, als ich 
geglaubt habe, (Laut.) Ich beklage von Herzen. Wollen 
Sie nicht ein Niederfhlagend Pulver ? 

Weſt. D ich befinde mich fon wieder recht wohl. 

Sr. Stern. Nein, nein, das könnte Folgen baden. 
Es ift bier alled bey der Hand. (Läuft zu einem Schranke, 
und rührt Pulver ein.) 

ii er Eine fo gütige Aufnahme ift die. beſte Arzney 
ür mich. | 

Fr. Stern. Es iſt von dem beruͤhmten Unzer. 

Klo. Mein Herr het zu Waffer und zu Lande ſo 
manche "Gefahren beftanden. Gieben piſtolen auf der 
Bruſt iſt nur ein Spaß für ihn. 

Fr Stern. Aber ed wird Shr wallendes Blut be⸗ 
ſaͤnftigen. 

Klotz F zu ihm.) Es hilft nichts; nur friſch hin⸗ 
unter geſchluckt. 

Weſt. Aus Ihren Händen iſt mir jede urznep will: 
fommen. (Nimmt das Pulver.) 

Ko (teife.) Wohl defomm’s! 

tern. Mein letzter Brief wird: Sie überzeugt 
Haben, daß ich den lebhafteſten Antheil — 
We 


ft. O ich weiß ihn auswendig, dieſen lieben Brief —⸗— 


gr. Stern. Alles, was zwiſchen und wargeinlen — 
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Wett. Ih — ich Bitte mir eine Abſchrift davon aus, 
um meine Meinung gründlich ſagen zu können. 

Sr Stern. Sie haben ja bereits eine Abfchrift er 
alten 

Wet IH? — Sie werden ſich irren. 

‚gr. Stern. Mein legter Brief, den Sie auswendig 
willen 

Welt. Sa, den Brief, den Tieben fharmanten Brief — 

gr. Stern. Nun, die Abfchrift lag ja daby. 

Weft. Ganz recht! Nun erinnere ih mich — bey dem 
Briefe. Aber wie-Ponnten Sie auch erwarten, daß ich mich 
auf etwas befinnen. folte, was bey diefem Briefe lag? 
‚Wahrlih, und wäre ed eine Abfchrift von den fehlenden 
Büchern des Livius geweſen — diefer Brief verfchlang alle 
meine Seelenfräfte. 

Fr. Stern. Schmeidhler! — Aber gelefen haben: Sie 
doch den Sontract? 

Wet. Allerdings! allerdings! ‚Der Entwurf ift gut, 
recht gut. 

5r. Stern. Wie gefält Ihnen ber fiebente Punct ? 

Weſt. Der fiedente Punct? — 2 der fi ebente Punct 
iſt vortrefflich. 

Fr. Stern. Aber über den achten waren wir nicht 
einerley Meinung. 

Weſt. Freylich nicht. 

Fr. Stern. Was haben Sie deshalb beſhleſen? 

Weſt. Mich ganz nach Ihrem Willen zu fügen. 

Fr. Stern. Sie meinen alſo auch, es ſey gut, die 

Schaͤferey zu behalten? 

Weſſt. Die Schäferey? DO ja, warum nicht? — Wenn 
nur Schafe darin find, fo fehe ich nicht ein, warum ‚man 
die Schäferey nicht behalten fodte. _ 

Zr. Stern. Uber welches Equivalent werden wir 

seiner Tochter dafür geben? Sie hat Anſprüche — 
= Werft (mit Feuer.) Die gültigften Anfprühe von der 
Welt! Sie iſt ſo lieben swuͤrdig, ſo ſchön, ſo ſanft, ſo 
Ina ter eſſant — 
Fr. Stern. Woher wien ir Wr SR ya ir 
Aart gefehen. 
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! Wet (verlegen.) Frevlich nicht — aber mein 
. ter hat mir gefagt — D ih bitte Sie, Madame 

den wir nicht mehr von dem verdammten Proze 
gr. Stern. Wir fprahen ja gar nicht Davor 

! Be. Niht? Nun da feben Gie, ich meil 

ı wo mir der Kopf ſteht, (zärtlih) Doch wo mir d. 

ſteht, das Fonnten felbft die Piftolen der Raub: 
B . nicht vergeſſen maden. 

r gr. Stern (prerſchämt.) Ey, ey, Herr Schlid 
Ihre Briefe find fp vernünftig, fo gefeht — ich h 
erwartet, Sie ſo zu finden. 
Ber Meine Briefe ſchrieb ih in Ihrer Abw 
iept Reben Sie vor mir, und — 
5r. Stern. Auch habe ih mir Sie weit Äl 
geftelt , ald einen Mann von wenigſtens 


Weſt. Es iß, war, ich ſehe für mein Alter 
siemlih frifh aus. 
Fr.Stern. Sehr friſch. 
Weſt. Ich habe immer mäßig gelebt, nie 
23 









‚fünf und zwanzig. 1 
Welt. Am Ende if dag kein ‚großes Unglü 
Fr. Stern (lächelnd, D.nein! Indeſſen 

nunft und Freundſchaft mehr vr Antheil an unf 

dung haben „ als die Liebe 
Meft. Wer fagt dag ? 
gr. Stern. Mein Alter, meine Erſahr 
Weſt. O Madame, man if immer "jung: 

die Kunft zu gefallen def ist. 


Siebente Scen 
, _ Vorige, Klotz. 





Rlog. Hier iſt Ein brauner. Deberte 


ut 5 Stern. Nehmen. SW doge \ 
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wollen wir einen Schneider kommen laflen. Hier ift Ihr 
Schlafzimmer. Test will ich meine Tochter auf Ihre An- 
Punft vorbereiten: Sie wiſſen, daß ein Stiefvater nicht 
immer willkommen iſt. 

+ Ich hoffe, fie werde ihren Stiefoater nit 


Fr. Stern. Sie wird. fogleid bier ſeyn, um Ihre 
Mflicht zu beobachten. 
Wet. Ihre Pfliht — o ja — das wird mid) unends 

lich freuen. (Brau Stern geht ab.) 


Acht e Scen e. 
Weſt. Klotz. 


Meft. Geſchwind, Klotz, hilf mich ankleiden! (E⸗ 
geſchlebt.) Nun, findeft- du nicht, daß ich fo weit geſetz⸗ 
ter, weit vernünftiger ausſehe? 

Klop. Sie vernünftig? — Der Gpiegel iſt ein 
Schmeichler. 

Werft. Aber im Ernſt, ich will vernünftig werden. 

Klotz. Darf man fragen , wie Sie das anzufangen 
gedenten? 

Weſt. Ich will heirathen. In meinem Sefängniffe 
babe ee Zeit gehabt, darüber nachzudenken. ’ 

Klog. Aus einem Kerfer in den andern. 

Weſt. Ich. will Ichen, wie ein Cato. 

Klo. War Cato ein galanter Ehemann? 

Weeſt. Trinken will ich, aber nur zu Haufe, Tanzen 
will id, aber nur mit meiner Frau; fpielen will ib, aber 
nur mit meinen Kindern. 

Klo. Herrliche Vorſätze; leicht gefaßt, ſchwer aus⸗ 
geführt. Wie lange denken Sie denn in diefem Hauje zu 
verweilen ? > 

Werft. So lange, wie möglih. Iſt nicht hier mein 
Schlafgemach ? Kann— ich nicht. von da alle Augenblicke 

an men Oefängniß fhlüpfen, wid dam G nn 

avieder zurüd fen 9 
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n muß mich lieben. Hören Sie, mein Kind, 
ven! 

tuife. Ach ja! Erlauben Sie, daß ich Ihnen die 
nd küſſe. (Sie will feine Hand zum Munde führen, er drüctt 
: Dand feurig an feine Lippen.) Ich bitte — Sie beſchaͤ⸗ 


J mich! 

Weit Sieht du, liebe Tochter, wenn man mir artig 
eönet, fo bin ich um den Finger zu wiceln. Run, 
n, was ftehft du dort in der Ede? Komm nur näber, 
in Kind, fürchte dich nicht! Sch habe dir ſchon verzie: 

‚ und zum Beweife empfange diefen väterlihen Kuß. 
* als er ſie umarmen will, tritt Frau Stern ein: er ſagt 
Seite.) Verdammt! ſehr jur Unzeit! 


3 ehnte © cen« 
Borige Grau Stern, 


ir. Stern. Ih fomme, Ihnen zu fagen, lieber Herr 

lichtmann, daß wir diefen Abend noch einen Gaſt 

ven werden. - 

Beft (zerfirent.) Einen Saft? So ? Und wen ? 

Fr. Stern. Einen alten Freund vom Haufe, den 

loßfommandanten. 

Beft. Den Schloßfommandanten ? Ey! 

sr. Stern. Major Hellborn. 

Weſt. Wirklich? Run, das ift ja ganz vortrefflich. 

Sr. Stern Er läßt" mir eben fagen, daß er ohne 

mplimente zum Souper Fommen werde. 

Weſt. Ohne Komplimente? Schön! fhön! Wenn er 

r Peine Komplimente mit mir macht! 

Fr Stern. Er wünfdht, einen Mann von Ihren 

-dienften Pennen zu lernen. 

Bet. Biel Ehre! viel. Ehre! Mic dünkt, ich Fenne 
chon. 

A Stern. Geh in die Rüde, Luiſe! Triff Anſtal⸗ 

„ daß unſere Gäſte fo gut als —X Hexaieihek WUrüet. 

dat während Diefer Scene Wet immer on uote 4 
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die Mutter er genöthigt, ihren Befehl durch Pantemime in 
wiederholen.) 

Luiſe Cindem fie gebt, und noch oft nad) Werft aurüchliar) 
Belde auffalende Achulichkeit! 


Bilfte Scene 


grau Stern. Weſt. 


Fr. Stern. Wirklich, es iſt ein Beweis von des Ma· 
jr Theilnahme. 
Werft. D allerdings! Er nimmt viel Theil an mir. 
Fr. Stern. Sie werden. einen wadern jovialifhen 
Dann an ihn? finden. Ä 
Weft. So? das freut mid! 
Br Stern. Aber im Dienft iſt er ſtrenge, fehr , 


firens 

Wet. Wirklich? In der That, meine Belte, fo fehr 
ih auch ſonſt gute Sefefchaft liebe, fo hätte ich doch 
heute gewünfht — ich bin fo ermüdet — fo angegriffen 
— Sie begreifen wohl nach einer ſolchen Begebenheii 
fieben Piftolen auf der Brut — man bedarf der Rube. 

Fr. Stern. Bir werden ung früh zu Tiſche ſetzen. 

Weſt. Sehen Sie nur, ich hätte fo en Fawmille mit | 
Shnen fpeifen mögen — ganz allein. In unfern Verhätt: | 
niffen — ein Dritter genirt do immer — man hat fi Ä 


\ — — 


allerley zu ſagen. 
en Stern. D dazu bleibt und noch Zeit genug 
- übrig. 
Weſt. Wenn aud — wir haben Geſchäfte — mir 
n  fpreden von der Schäferey — von den Schafen — und 
an über den achten Pan — Sie wiflen den achten 
und — 
gr. Stern. Aber Shr Koͤpf „lieber Schlichtmaun, 
Ihr Kopf taugt heute nicht su Sefhäften. 
Weſt. No weniger zur Unterhaltung. | 
., Fr. Stern. Nun denn, wenn Sie es Durdaus min: 
ſchen, ich will dem Mine AU DÜR rauen. Ach, zu 


fpät! da iſt er Kon! 
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9 Seite.) unverſchämtheit, komm mir zu 
det ſich ab.) 


z w ölft.e E cene 


Porige, Majo 
Suten Abend! guten. Abend! — da bin ih 


rn. Willkommun, Her Major! Ich hätte Sie 
erwartet. 
58 find ja nur ein Naar hundert Schritte aus 
berüber zu Ihnen! Und wenn ich dürfte, ich 
es ſchon längſt noch mehr: abgekürzt. Man 
a eine Thür durch die Mauer brechen; aber 
geht nicht, das darf nicht feyn. — Run, 
rinn-! ift das Herr Shlihtmann | 
n. Er ie! 
Stellen Sie mid ihm vor; fagen Sie ihm, 
lter luſtiger Knabe bin. | 
rn. Herr Schlichtmann! ein greund vom 
Herr Major Hellborn. 
umwendend) Um Vergebung! ich war ſo zer⸗ 


Et erflaunt.) Ey, zum Henker! Wie? was? 
Schlichtmann? 

. Er ſelbſt. 

9 — Potz Bomben und Granaten! dad 


. Wie fo ? 
Seite.) Kourage! - 
ucht in der Tale.) Ich habe doch meine Schlüſ⸗ 
eylich, da ſind ſie! 
tr Maier, warum betrachten Sie mich fo 


n Wirklich, ich erftaune! 

Nichts für ungut, liebe Frau Nachbarinn! 
er bat eine ſoiche Aehnlichkeit mit einem ge⸗ 
Menſchen — aber eine ſolche —XXX 








in Penſion thum zu DIE 
Me 0) Auf wie Tange 
fad eu bi vier Jahre. 


mer (der Seite) O vor “ 
Der arme Due! — und muͤſſen Eit 
nur ſorgfaͤlüs einſperten⸗ J 


— ser n? 
: neihlüpk » Ä 


M 
will ich zehn Jahre 110 
gr. | SteyN- wie heist. © 
or. gen. Er wur ird © Sfngeräst von Herrn Soͤſir 


anne Alter ſeyn ˖ 
a ich belonne. 


febr ahnlich ſehen 

Ds auße erorbenttih- Auf der Univermtät v 
man und imm für Brüde und- ® vermehle und ® 
Major. D 3 glaube ih. gndeflen , C , Sie haben ein 
geſetztere eg Weſen in Shrer nom gr Beſchei 
d zlieb "Bernunft; jener hingegen W 


heit, IT nung 
Wi dhewtel, ein Patron 
Weſt. Leider ha ji) as oft inem Schade 
fahren. Wo achte Schulden auf n 
Yrahmen.. 

St St ar. DR Sie beralen mußten ? 

ge W)3 X RN go id do 

ewe EISRLUCNSEE J 
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Major. Syrechen Sie lieber linverfchämtheit. 

Weſt. Indeſſen bin ih ihm noch immer herzlich gut; 
Denn im Grunde, wahrhaftis, im Grunde iſt er ein fees 
Lenguter Kerl. 

Major. Ga? 

Welt. Shon ald Knabe weinte er immer, wenn ich 
die Ruthe befam, und wenn ich bungern mußte, fo hun: 
gerte er mit. 

Major. Run das gefäft mir!: 

Weſt. Aufder Univerfität hatte er felten Geld; after 
zen * welches hatte, ſo war ich Herr über ſeinen 

eute 

Major. Wirklich, der. junge Menſch fängt an mich zu 
intereffiten. Und wiffen: Sie was? daer Ihr alter Freund 
und Bekannter it — ich habe einen Einfall, der ſowohl 
ihm ald Ihnen Freude machen wird. \ 

efl. Der wäre? 

Major Aber silentian I die Band auf den Rund!. 

ed darf niemand erfahren — —⸗— 
r. Stern Masdenn? 

Major. Wenn Gie nichts dagegen hätten, rau. 
Nachbarinn, To bräcdte ich meinen Gefangenen heute 
end hierher, und liege. ihn mit feinem Freunde Sqlicht⸗ 
mann ſpeiſen. 

Weſſt (erſchrickt.) Wie? 

Ar: Stern. Vortrefflich, Herr Major! der Einfall 
ift koͤſtlich! - 

Werft. Sie wollten — 

Major. Dem armen Teufel eine Freude machen, und 
Ihnen einen Bewels meiner Hochachtung geben. 

Weſt Das iſt ſehr gütig; aber — aber — 

SFr. Stern. Was iſt Ihnen? 

Weſt. Die Wahrheit zu geſtehen, ich bin dieſem Weſt 
berzlich gut; aber wir find eben. nicht als die beſten 
Zreunde von einander gefchieden. Wir hatten zulegt einen 
fehr heftigen Wortwechſel — ic) glaube gar wir haben 
uns gefordert. 


— 


— 
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Major. Pah! pah! Kleinigkeit! viel 
einer — Das will ich ſchon ausgleich 
nehme ih auf mid. 

Weit. Mein, mein Herr, es war zu ernſt 

Major. Ad, warum nit gar! Sch Pen 
Er ift habm geworden, er. wird nachgeben. 

gr. Stern. Und dann möchte idy au 
Leben gern die große Aehnlichkeit fehen. | 

Major. Recht, grau ? Nachbarinn! ich eil 

We. Bleiben ‚Sie! Ich ſtehe nicht dafı 
uns in Ihrer Gegenwart die Hälfe brechen 

Major. Oho! | 

Weſt. Er A ein Windbeutel! 

Major. Ga, das ift er! 

Met. Ein Parr! 

Major. Das geb ich zu; aber ein gutmii 
Ich habe mir ed nun einmahl in den Kopf 
bey. einer Flaſche Burgünder mit einander 
& „gteberfehen! Sn ſechs Minuten bin id 

ur a b.) 


Dreyaesate Sce 


» rau Stern. Bet. 


Me ft (ihm nagrufend.) Herr Major ! Bleil 
geht wahrhaftig nicht ! 
r. Stern. ©, warum denn. nicht? 
ihn nur 
We ft (Hey Geite.) Fort iſt er! Was fange 
Er. Stern. Der Major ift ein licher, 
Alter, nd der junge Weſt wird eine g 


Weſt. Wet? Sch bitte Sie, reden Sie m 
dieſem vermaledeyten Weit! Sein bloßer Wa 
mich in Wuth. Und wenn der verdammte. Kerl 
unter die Augen tritt — wein, Madam, ich 
fehen, ich wi \hn durägaud nit \chen , RS 
einmahl beſchloſen iR, doh ð — 


di“ . v 
* en 02] 5 mu 


> mir nichts anders übrig, als mich in mein Schlafzimmer 
au verriegeln. Gute Nacht = 
Fr. Stern. Her Schlihtmann! befinnen Sie fi! 
We ſt. Was ift da zu befinnen? ch bin in einer 
Wuth, ich werde rajend. Nur fein Blut könnte mich ver, 
föhnen, und darum iſts am Plügften, menn id ihm aus 
dem Mege gebe. (Nimmt ein Licht vom Tiſche, eilt in fein 
Bimmer, und ſchließt fi ſich zin.) Oute Nacht! gute Nacht! 


Bierzehnte Scene 


Grau Stern allein. | * 


Herr Schlichtmann hören Sie doch! (Will ihm mad 
geben.) Er hat fi. eingefperrt; wahrhaftig, verſchloſſen 
und verriegelt. Nun, dad iſt denn doch zu arg: Ich hät⸗ 
te diefem Herrn Shlihtmann mehr Gefäligfeit, mehr 
Höflichkeit zugetraut. Der Ton feiner Briefe ließ mich 
ganz etwas anderd erwarten. Oho, mein Herr! hüthen 
Sie fih! nod find wir nicht vermählt! Unfer Prozeß ift 
freylich ſchlimm; aber lieber zehn ſolche Prozeſſe, als ei⸗ 
nen ſolchen Mann. 


Fünfzehnte Scene. 
Frau Stern. Luiſe. 


PR e. So ‚allein, liebe Mutter? wo find denn die 
erren? 
Fr. Stern. Herr Schlichtmann hat fi} sans facon 
fehlafen gelegt. | 

g unge € (Geſorgt.) Er ift doch nicht krank? 

’ n Stern 9, nein? er Befindet fi vollfommen 
wo 
’ Luiſe. So? das. ift doch nicht artig für einen Bräus 
igam. 

gr. Stern. O, ſo weit find wir noch nict. 

?uife 04 wird denn nun aus union © Sur 


- 


m 
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‚, das wird mir bier ſehr leicht werden ! 
(Heimlih.) Nicht wahr, Mama, er iſt liebens 


Aber wo iſt denn Herr Schlichtmann? weis 
noch immer, feinen alten Freund zu umarmen 

Ich hoffe nit, daß eine unbedeutende ul 
lung, mir fein Herz auf immer verſchließen 


Pab! ſolche kleine Zaͤnkereyen unter jungen, 
as fält ja täglich vor. Das: Glas in der Hand, 
‚ hinunter geſtürzt, weg iſt der Groll! Wenn 
t haben, ſo wird er Ihnen ein wenig den Text 
werden helfen, Sie umarmen ſi ch, und da⸗ 


ern. 5 füräte, n wir made bie: Redinung 
Wirth. ; 

Warum. 

ern. Herr Schlichtmann will durdand nicht 
Herrn zuſammen kommen. 

ſehr fhmerzhaft:) Ach, Oott!- 

tern. Er iſt wüthend in fein Scähladsimmer 
r bat fich eingefchloffen. 

Ein barter, häßlicher Mann! 

Bie ſehr betrübt mid das! Sch hoffte, die Zeit, 
uͤck, und eine ſolche Vermittelung würden ihn 
infrigt haben — und noch immer ? Ach, ih wili 
An Unrecht wieder gut machen; ich will es ihm 
abbitten. 


(bey Seite.) Welch ein fänfter Süngling ! Faut.) 


Herr! Sie müfen wohl in dem alten, finftern 
ht viel Langeweile haben. - 

8 gibt Angenblide, wo meine Sefangenſchaft 
rtraͤglich vorkommt. 

(den Geite. ) Er meint mid! 

, Hm! hm! das ift doch recht fatal mit dem 
hlichimann Wo ſteckt er denn? Ich haͤtte ſo 
a der Aehnlibkeit — 

tern. O, Ddieſer Herr it ja wet nen.” | 
Geine Stimme weit ſanfter. 

6 Theater. 12. Band. 
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ajor- J , um größer 

m ame! 200 ber dad tönnten ie ja AU der 

pur em Auge [nein perhtigen. ſt fein zimmer! 

. arerN Hier“ | oo... 

AR at! yuond, He ggen \p elle gie mir! wel 
len ihn belagert. Gar? gment! wir yonnemähn zwingen & 
ne yitwlation mit und zu teen. Rt) He DA ‚gen 
ga aan! ’ 

\ (diopft auch) ſqhtmann 
m̃ SCH Kommen Sie heraus 
we 3% eitte MO! wert‘ 
Li Stern. ine untwert! | 
ayuiie Garaler Menſch 
Mair! Hert Weſt vittet Si ebund» 
ef. Lob deinen Sr fahren: {ev jeder w zit 
und h & dich vrleidigi ‚6 te, DR ge 
Jadhr dafur puͤhe · 
gr. Ste! Keime Antroor \ E 
auiie Hatt ı gie Breit. 
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« (reieb! \) JvLogen Sie mich⸗ gar 
pr 9 je Thure.) Run as faott du 
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ire (Halb für fd.) O, das ift recht fatal! 
Stern. Ih hoffe, der Herr Major wird ung 

as Bergnügen machen. 

iü jjor. Sa, ja, ein andermahl kann er länger blei⸗ 

"Hier, Gorporal;, find die Shlüffel! füpre er den 


haenen wieder in den Thurn. . 
eft. Leben Sie wohl! 






orporal. Marſch! (Seht mit Wert a6.) 

ajor: Und ich muß nur aud) geben, den Fremden 
ı empfangen. Es thut mir leid, Frau Naddarinn. 
Fr. Stern. Wenn ich recht gehört babe, ſo iſt der Frem⸗ 
ja bier im Haufe, und Sie koͤnnten ihn ſprechen, ohne 
ns deßhalb Ihre Gegenwart zu entziehen. 
Major. Nun ja, wenn Sie erlauben — 

f. Stern. Sch werde ihn fogleich durch dem Bedien« 

n heraufbitten laſſen. (Geht a5.) 
Luiſe. Und ih — ich will ride Luft fhöpfen. (Def: 
t das Senfter, und blickt hinliber 
N aje or. Ein Fremder ? fo Toät Was mag er wollen ? 


Aqhtzhute Scene 


Major. Luiſe. Shligtmann. 


S chlich tm. (in Reiſekleidern.) Vergebung, Herr Ma⸗ 

er, daß ich Sie in ein fremdes Haus verfolge! | 

M ojor. hr Diener ‚. mein Herr! ich wollte heute bier : 

nen froben Abend zußringen ; wenn Ihr Geſchäft diefe 

timmung nicht hindert — 

Schl ichtm. Sch hoffe nit. 

Mojor. Co feyn Sie willlommen! - 

Shlihim. Mein. Neffe, der junge Weſt, iſt in Ih⸗ 

r Verwahrung? 

Major. Ja. 

Schlicht m. Wie find Sie mit ihm zufrieden 71 

Major. Mir gefällt der junge Menſch. Wild mag er. 

yn, luſtig; aber ſchlecht ift er nicht. Er hat ein gutes 

erz , und ein verföhnliches Gemüth. - 

Shligtm. Nun das freut min! & 
2 
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(Zu Luiſe, die ſchüchtern lauſcht.) Vivat, Mamſell 
rinn! Weſt iſt frey! (Geht mit Sglichtmann ab.) 
fe. Erift frey? Mutter: Mutter! 


Neunzehnte S ene. 


Frau Stern, Luife. 


Stern Was gibts? 

ſe. Er iſt frey. 

Stern. Wer? 

fe. Der Fürft war hier, und bat einen n Befeht 
nem Obeim gebracht. 

Stern. Der Fürſt? 

ſ IE Nicht doch! der Oheim — ber Vater und, 


Stern. Bift du verrüdt? | 

fe. Ich habe ja die Ordre ſelbſt gefehen. Der Ba: 
ihm verziehen. 

Stern. Bon wen fprift du? 

fe Ey, von dem jungen. Gefangenen, der eben 
war. 

Stern Grift frey? 

ſe. Frey! ſein Oheim iſt ein lieber freundlicher 
Sie holen ihn, ſie holen ihn. 

Stern. © wird er von noch mit uns ſpeiſen. 
mir herzlich lieb. 


— 


Zwanzigſte Scene 


ze, Wet (im braunen uederroch auf der Seitenthür. J 


ſe (indem fe ihn erblict,) Ach! da iſt der fatale 
ſtige Menſch! 
ſt. Nun, meine Damen? der artigk Herr Weſt 
imer im Haufe? Wenn dad ift, fo siehe ih mid 
urüd, 7 
e In Gottes Rahmen‘ | 


— 


idren. 

il Daran W werden ie N fehr w ohl tyu 
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Schöne Kind! Sie, glauben. mid wohl recht 
ern? 

Der junge Menſch iſt ſanft, hoͤflich/ ‚gefühl: 
or allen Dingen weiß er nichtd von Groll und 


ern, Sie hat Recht, und ich hoffe, Herr 
n, jet, da ©ie de fälterm Blute ind, 
ſelbſt einfehen — 

ih? Ich ſehe nichts ein, Es ift möglich, daß 
habe; aber kurz und gut, diefer Beh und 
!önnen ‚nie zwey Perſonen in einem Zim⸗ 


Welcher Haß! | 

nd wenn er ſich unterfteht, vor mir Zu er» 
werfe ich ihn zum Fenſter hinaus. 

Dho, mein Herr! Gie haben gut reden, weil 
if; aber wahrhaftig, er fürchtet fi ch nicht 


50 ? Meinen Sie? 

Sie verlaflen fich darauf ‚ daß er im Gefaͤng⸗ 
zenn er kaͤme, Sie würden anders ſprechen. 
30hl möglich , aber er wird nicht kommen. 
Doch, vo, mein Herr! Er wird nod dies 
nie und fpeifen ; denn er ift frey._ . 


ja, ja, ärgern Sie ˖ fih_ nur! & ift frey, 
en. So eben bat fein Oheim die Verzeihung 
s und die Ordre des Fürften gebracht. (Weſt 
hend im Zimmer herum.) Haba! Sie wollen 
ruß binter ein erfünftelted Lachen verfteden; 


ngt Ihnen nicht. Ich fehe es, Sie moͤchten — 


yerften ! 
irft fich plöglich zu Luiſens Füßen.) Liebes, gu⸗ | 
De Ich bitte um Shr Herz und Ih⸗ 


R oem Sqhaichtmann! find Sie toll ge: 
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Be. Ich liebe, ich bethe Sie an; auch Sie 
mir hold. Ihren Segen, Mutter! 

Enife. Bas fol das heißen? 

Sr. Stern. Er if verrüdt. 


. Ein und zwanzigite Scene 


Vorige, Major und Schlihtmann (aus | 
Scitenthür.) 


Major. Da find fie ſchon alle beyſamen. Laſſen 

ſi F nicht flören, junger Herr! 
We ſt (auffpringend.) ‚Obeim: beſter Oheim! 

Schlichtmann um den Hals 

Zuife. Sein Obem? 

Major, Ich babe die Ehre, Ihnen bier den wal 
tigen. Herrh Schlichtmann vorzuftellen. 

. Stern. Noch ein Herr Sqhüchtmann? 

—— Ja, Madame! Nehmen Sie mich 
auf, und verzeihen Sie dieſem Wildfang. Die offeı 
petenthüre wird Ihnen den Zufammenhang der Bei 
beiten erklären, 

Fr. Stern. Wie? fie führt aus dem Tpurme? 

Weſt. Zu Luifend Herzen. 

Auife (verfhämt.) Berrüger!, 

Sr. Stern. Ich begreife nur bald — 

Major, Bey Tiſche mehr davon! Geſchwind bir 
fer zur Hand! Ein Glas Wein und eine Iuftige Geſt 
das erwärmt den Magen und erfreut dad Herz. 


Der Vorhang fälle, 


| Der 
boperboteiſche— er, 


ober 


die Heutige Bildung. 





er 
- Ein . 


droſtiſche Drama und philofophifches Luftſpiel für. 
Sünglinge, in einem Act. 


\. 
nn nennen 
Saltantes Satyros imitabitur 
Virg. Ecl. 5. 73. 


(rfhien 1800) 


Perfonen: 





Baron Kreuk. 

Malen, feine Toter. 

Erauvon Berg, feine Schweſter, eine arme Witwe. 
Fond | ihre Söhne, 
Der Fürſt von" 


Die Ecene iſt auf dem Sandgute Des Baron Kreutz. 


Die Rolle des Earl iſt einzig, und allein, und zwar wörtlid: 
aus ben befannten und berühmten Schriften der Derren Sebrir 
der chiegel gezogen. Alle die goldenen Sprüchlein dieſer Weiſen 
ind ſorgfältig unterſtrichen worden, theils, damit man nicht 
glauben möge, ich wolle mic mit fremden Federn ſchmücken, 
theils weil — wie gleichfalls Einer ihrer goldenen Sprüde de 
Bauptet — in der wahren Proſa Altes unterſtrichen 
ſeyn muß. 

Siehe Fra gmente p. 122. 
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bi Herren Berfaffer und Herausgeber des Athenaͤum. 


Kane, meine sünftigen Herren, widme ich Dies 
fen Verſuch. Shre Lehren auch in das große Pub: 
licum zu verbreiten, und fie folglich gemeinnfßi- 
ger zu machen. Die dramatifche Form habe ich ge— 
wählt aus reiner Freude am ſprechen und 
ſprechen laſſen 1). Ich bilde mir ein, ein 
gutes Drama gemacht zu haben, denn es iſt dra- 
ſtiſſch, und Sie felbft fagen: Gute Dramen 


müffen draftif ſeyn ?). 


Wie diefer Gedanke, oder diefed Profilvon 
einem Gedanken 3) in mir entftand, davon 
will ich Kürzlich Rechenſchaft geben. Ich habe einen 
Freund, mit demich in einer parzialen She #) 
‚lebe, den ich aber bald werde portraitiren 


1) Athendum pag. 6, 

2) ibid. pag. 15. 

3) ibid, pag. 12, ’ en N 
4) ıbid, pag. 100, 
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katien, weil id mid ſchon ei 
müde an ibm geichen habe D 
uriacht tiefer Müdigkeit liegt wohl darinn 
Eie bepte, meine günfligen Serren, alö 
ten Genies betrachte, die auf dem Erbdbol 
Er hingegen mit feinem befchränften Ein 
Berwirrung Ihrer heben Geitter nit zu 
mag. Neulich war er gär fo vermegen, 
Etele au3 Duclos moeurs de ce siècl 
fen, und fie rede uncerihämt auf Sie zu ı 
Sie lautet nähmlich folgentergeftallt: 


Qui sont ceux qui jouissent du 
prononcer ?— desgens ‚qui,äforce « 
le mepris, viennent à bout de se fair 
ter, et de donner le ton; qui n’on 
opinions et jamais des sentimens; qui 
gent, les quittent et les reprennent. 
savoir ni s’en douter; ou qui sont o 
sans eire constans. Voila cependant 
des reputations; voilä ceux dont on 
les sentimens et dont onrecherche le 
ceux qui procurent la Consideration 

aroir eux mêmes aucune, — Vous y 
hommes dont on vante le merite; si ] 
examiner en quoiilconsiste, on est & 
vide; on trouye que tout se borne : 
un ton dimportance et de suffisance; 
diimpertinence n’y nuit pas; et quel 
le maintien suffit, . 


Zu deut. Dre ind denn Die Her 
vdas Recht zu entihrtüen uiiiuunt — 1 
' NEN 


i " _ ” 
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»der Verachtung ſo lange trotzen, bis fie ed endlich 
»dahin bringen, fi geltend zu machen, und den 
* Ton anzugeben; die nie Grundfäge, ſondern. 
»nur Meinungen haben, die fie wechfeln, weg: 
»werfen, wieder aufnehmen, ohne 28 ſelbſt zu mif: 
»fen, oder gu abnen; die fih beftändig glauben, 
»weil fie baldftarrig find. Sehet da die Rich: 
»ter über Reputation; Menſchen, deren Gefinnune 
»gen man verachtet, und dennoch ihren Benfall 
»fucht; Menfchen, die Andern Anſehen verſchaffen, 
»ohne ſelbſt welches zu befigen. — Man rühmt ihre 
»Verdienſte, aber bey näherer Unterſuchung er: 
»flaunt man über ihre Leerheit, und wird bald ge: 
»mwahr, daß fih Alledmur auf ein gewiffes Air ein- 
»fchränft, einen Zon der Wichtigkeit und Selbftge- 
‚snigfamfeit mit ein wenig Impertinenz gemifcht, 
»der Manche blendet.« 


Da meinte nun der unverfihämte Menfh, Sie 
erfüllten gewiſſenhaft Duclos Vorſchriften, und 
der Erfolg habe Duclos Prophezeihungen ent⸗ 
ſprochen. 


Um ihn zu widerlegen, fuͤhrte ich ihn mit tri— 
umphirender Mient in mein Buͤchercabinet; ic} zeig 
te auf Ihre Fragmente, Ihre Lucinde und 
ſ. w. Von der Luctinde meinte er, ed haͤtten ſich 
von den Gergeſener Säuen, deren Sie pag. 
84, der Fragmente als ſaͤmmtlich erfäuft erwähnen, 
doch wohl einige gerettet, und zwar Die feifteften, 
um da Binein zu fahren. Dabey fey nihts 
Elägliher, als fi dem Teufel umlont 
ergeb en, naͤbmlich ſqh bav txio —xXX 


| y 
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te maden, tie mit cimmahl vortreif 
lıg lin ®). 

JE wurde jerais, aber er kehrte ſich nicht daran. 
Sen ter 9urzte fam er auf Ihre ſchoͤne poetiſche 
Suüuth falcıkıe Sachen anjupreifen, von melder 
Er ;urrile ergriẽen wurden, menn näbmlid 
Ihre Eenmer oder Freunde die Verfaſſer wären. 


Er minre, diele Zobredner bewiefen die 


Gregeibres Abgottesantithetiſchdurch 
Pie Tarlegung ihrer eigenen Klein 


heit *). Ä 


Ich wollte ibm tab Sifenmaul flopfen; ih deu: 


tete auf Jhre Fragmente. Da fagte er: die meilten 
wären hoher Unjinn, den Niemand, auch Eie 
ſelbſt nicht einmahl verſtunden. 


Loaͤnger konnte ih mid nicht halten, denn eben 
ergriff mich ein Gedanke — dieß Mahl war es aber 


“Fein Profil, fondern eine Seelevon einem 


Gedanken *) — und frohlodend rief ich aus, 
Daß es diefen herrlichen Fragmenten nur an einer faß⸗ 
lihen Form fehle, um verftanden zu werden ; daß 
fie nur nit eben Igel *) feyn müßten, und daß 


ih mich felbft anheifhig made, fie in Dramas. 


tiſcher Form fo darzuftellen, daß Jedermann Lufl 

und Freude daran haben folle. Er faßte mich beym 

Wort und flugs ging ich an die Arbeit. | 
Run muß ih zwar befennen, daß es mir nidt 


möglich geweſen iſt, Ihren ganzen herrlichen 


1) Bragmente pag, ix, 
2) ihid. pag. 18. 


3) ibid. pag. 54. 
Wii pag- Ar 






v 


mentariſchen Unterricht i in die dramatiſche Form 
ießen, und ich habe theils Ihre ſchönen, voll 
gen, in der neueſten philoſophiſchen Terminolo⸗ 
ausgedruͤckten Wundergedanken ‚ theils Ihre 
lichen, kraftvollen Zoten weglaſſen müſſen; 
dasjenige Publicum ,. für welches ich ſchreibe 
(Sie wiſſen, ie ſchreibe nur für den großen 
fen) — würde die Erſtern doch nicht verſtanden, 
für die Letztern zu zarte Ohren affectirt haben. 


zeh, ſehr weh hat es mir freylich gethan, die 
ichſten Dinge in dieſer Art mit Stilfehweigen 
gehen zu müffen. Wie gern hätte ich zum Bey: 
den Zufchauern die intreffante Situation aus 
Myſterien der Venus Havdnos-mitgetheilt, wel⸗ 
wie Sie ſagen, eine Allegorie auf die 
lendung des männlichen und weib— 
en Geſchlechts zur vollen ganzen 
nſchheit ift )) und weldhed die wißigs - 
ınd fhonfte Situation in der fhon=- 
Welt feyn fol! 2). Wie gerit hätte ich 
em Garl in der Scene mit Malen die Bitte 
an Mund gelegt : fi DBodh. ein Mahl der 
tb ganz hinzugeben, und unerfättlih 
eyn 8); mie fchon würde in feinem Munde 
sehauptung geflungen haben: daß zwar ein 
ertin verſtehen möge, den Gürtel 
einer Urt von Öefhmad zu loͤſen, 
rdaß nur die Liebe den höhern Kunſt—⸗ 
n der Wolluſt lehre 9); wie angenehm 
ucinde Pag. 28, N 

id. pag. 28, 


bid. P38: 9. 
bid pag. 61, 


chen nich die Zuſch 
ſittliche d int tiſche 
te Aneidote U erhalten. wor en 
\ efgtoiien wird, Un 
ſich zu küͤſſen aß 1boſe Ge 
o man ddann dag elen 
t als Vo theil wegſch 
doch Halt! © zu v 


un 
unter dem großen Haufen au 


Freylich ſteht mei 
ihm Sgiefenden-gebött 
gen Haufen, haben 
Sinn; aber hier blieb ich nut der 
i ſi 





1), Sueinde paR- Der \ 
2 id, pos aD 
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j, meine günftigen Herren, ein Lächeln des 

16 von Ihnen wohl verdient habe, und daß, 

es mir einmabl miederfahren follte, einen 

ten Roman wie William Lovel zu fchreiben, 

elchem die Langeweile in Miſtthei— 
‚g übergeht )) oder einen ſolchen, in wel⸗ 
u, nach Ihrem eigenen Geftändnif, die Ge 
e einer kleinlichen unedhten Wahr: 
einlichkeit verletzt ) und die gewöhn— 
ren Erwartungen von Einheit und 
fannmenbang getäufht werden °), 
Dennoch nicht ermangeln werden, Ihrem Publis 
| zu bemeifen, daßmein Bud tief und au: 
yelih,klar und transparentift, und 
den Leuten nur der echte ſyſtematiſche 
Ra, der Sinn für das Univerfum 
t 4 . , : 7 


Do berge ich mich unter dem weißen Fittig 
res Schwand, der Alles, was fterb-, 
ranibmift, inGefänge aushbaudt?), - 
ches drum doch Feine fterblichen Geſänge 
; und wenn ich vielleicht fo glücklich ſeyn follte, 
Sieindiefen Blättern ein wenig äſthetiſche 
6heit, fanden, fo würde ih mich unendlich . 
wen, dieſes, nad "Ihrem Ausſpruch, m e= 
rtlihe Stüf der barmonifhen Au 
dung ©) mir zu eigen gemacht zu haben, 
Me Görpes Breifter, pag. 187. 
ıbid. pag. 1609. 
‚ibid. pag. 159. 


Vorrede zur Lucinde. 
‚Surinde pag 90. 


- 


} 
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Uebrigend ift der reichhaltige Stoff ned | 
und ih mwerbe wit Kerze: 


nicht erſchoͤpft, 
bey wiederholten Veranlaſſungen, meine T 
barkeit auf eine aͤhnliche Art zu beweifen fu 


Geſchrieben zu Jena, mit einer Ebri 
feder aus Ihrem weißen Bittig. Im September 1 


Der Verfaffe 





(Sin Zimmer, Im Hintergrunde eine Glasſthür, die in den Gars 


ten führt, Wechts und links Seitenthüren.) 


Erfte Scene 


5 r. ©. Berg und Malchen (mit weiblicer Arbeit beſchuf⸗ 
tige.) Baron Kreutz (tritt herein.) 


Baron. 


Freut euch, Kinder! heute kommt er. 

gr. v . Berg. Wer? mein Carl? 

al hen (blutroth.) Der Vetter ? 

Barom (ihr nachſpottend.) Ja ja, der Better. Werde 
du nur roth bis üder beyde Ohren. 

Fr. v. Berg. Woher weißt du, Bruder — ? 

Baron. Je nun, erift geftern Mittag ſchon im der 
Stadt aeweien. 

Fr v. Berg. Nur eine Stunde von bier? und noch 
nicht — hier. 

Baron. Seinen Franz hat er vorausgeſchickt. Es ſoll 
da in der Stadt ein tiefgelehrter Mann wohnen, den hat 
er nur noch beiuchen woden. 

Er.v. Berg. Wie? drey Jahre war er abweſend von 
Mutter und Braut? Kaum noch ein Spaziergang trennt 
ibn Fe beyden? und er findet noch Muße ‚Gelehrte zu 

eſuchen? 


Baron. Nun, nun, Schweſter, er muß doch das 


Handwerk grüßen. 
Fr. p. Berg Ep, ey, das gefakt mie nr. 
Malden. Mir auch nicht. 


14 ⸗ 


v 
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$ mit dem Herzen vermäbft, fo kommt fie mir 

infer langer dürrer Nachbar, der Hageſtolz. 

n. Schweig, und flöre mir meine Freude nit. 

e Euch noch mehr zu fagen. Es ift beute ein 

Tag für Karin, und für und Ale. Der Fürſt 

einem Forſte. 

ren. Das find ich nur wichtig für Ihre Safer. 

n. Er wird aber ein Frühſtück bey und einneb: 
ann nur Garl bald kaͤme, daß ich ipn dem Für⸗ 
sch vorftellen könnte. Mas gilt's, der macht ihr. 

sigfte zum Gcheimde, Gabinetsrath. 

. Berg. Clähelnd.) Du dau'ft fhöne Luftichläffer. - 
on. Was Luftfblöffer! Carl hat-bey Fichte die 
enſchaftslehre, bey Schlegel die Aeſthetik, 
Hiller die Hiftorie gehört; Sapperment Kinder! 
f ein ganzer Kerl feyn. 

Berg. Wenn er nur auch feine ganze Unverdor⸗ 

t wieder mit zurück bringt. 
ron Hör’ einmahl auf, Schweſter, mit deinem, 
n,wennnurundwennnur 

. Berg. Ach Bruder, du haft Feine Söhne; 
eißt niet, mie einer Mutter zu Muthe iſt, die ih⸗ 
iebling hinaus in die weite Welt ſchickt, ohne mit 
cher Mutterliebe in der Ferne über ſeine Schritte 
n zu dürfen; die ein geſundes, herziges Naturkind 
hren Armen Heß, und vielleicht einen phyſiſch und 
liſch verbildeten Krüppel zurück erbäft. 
m n. Aber ein ſolches vielleicht ift bier gar nicht 
nodbar. 

v. Berg. Das bitt' ich Euch, wenn er fommt, 
nich nur gleih mit ihm allein, daß ich nur erft fein 
erforfche, mit feinem Bien mag ed dann beftelit 


e8.wolle. - 
Ye Schon gut, Schweſter. Komm, wir wollen 
uchen : Allee hinab ihm entgegen wandelt; er Tann 


lange mehr bleiben. 
.». Berg. Gern, Bruder. Ich hoffe, die alte 


er werde nicht vergeheng gehn, weil er etwa mit dem 
rien mody zu fprechen bat. - x 


——mgr 
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für meine alte Mutter thun!- Die Sägerey hab’ ich frevlich 
gelernt, aber was hilft das?. Alle Dienfte find befekt; 
ich verftehe mich auch nicht zu präfentiren; ſchwatzen fann 
idy vollends gar nicht, und fo bleib’ ich fiben. Ach! Gie 
glauben nicht ,„ wie mic das fchmerzt, dag ich meiner 
Mutter und dem Oheim fo auf dem Halfe liege. Nun 
Gottlob! der Bruder ifk wieder da! der wird Geheimde: 
Math werden, oder fo etwas; der wird der Mutter ein 
forgenfreyes. Alter verſchaffen; und da werde ich ihn recht 
lieb baden, Alle werden ihn "ieh baben, weit mehr als 
mich, aber ih will ihn nicht beneiden, er ift ja mein 
—— und nun werden Sie ihn beirathen, nicht 
wahr 

Malchen. Vermuthlich. 

Hans. Sehen Sie, das iſt ein großes Glück, denn 
Sie find gar ein wackeres Mädchen. Was man boch glück: 
lich if, wenn man Berftand hat! 

Malen. Nicht immer. 

Hand. Ta, wenn ich aud fo ein gefcheiter Kerl ge: 
worden wäre, wahrlich, liebe Couſine, Sie hätte ich mir 
nicht nehmen laffen. — 

Malchen. Mich? 

Hans. Werden Sie nur nicht höſe, daß ich es fo ge- 
rade beraud fage ; ich habe Sie fehr lieb! fehr Fieb 

Mal hen. Ich Sie auch. 

Hans. Sa, Sie find mir wohl gut, Sie haben Mit: 
Fa mit mir; aber ih — mein Leben Fönnt’ ich. ‚für Sie | 

aſſen. | 

Maldy en. Guter Better. 

Hans. Nun, es ift nun einmahl fo. Wir Finnen ja 
nicht alle Plug feyn ‚und der Klügfte muß die Beſte ha- 
ben, von Rechts wegen. In Zufunftwerde ich Sie ie Schwe— 
fier nennen, nicht wahr ? 

Malen. Fieber Bruder! 

‚Hand. Und Sie und Karl werden mic noch ein we⸗ 
nig zuſtutzen, was ſich fo eben hinein bringen läßt ; viel 
wird ed nicht ſeyn, aber freuen werde ich mich über Ihr 
Slück, das brauchen Sie nicht erſt hinein zu bringen, 

Das ift fhon bier in meinem HU, 
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Ar D weh! mad ift das! Carl, du haft doch 
Die Religion ift meiftend nur eiq 
ment oder gar ein Surrogat der 
g 1 

r. Nichts ‚weiter ? 

Nichts if religiös im ſtrengen Sin 
s nicht ein Product der Freyheit 


r. Ich kann darüber mit dir nicht ſtreiten, 

re ich nur Beruhigung. Man bat mir fo man⸗ 

en jetzigen Modeſyſtemen erzählt. (Sie Iegt ihre 

in 6 Schulter und fpricht ängſtlich.) Carl! du glaubſt 
ott 

Ich ſelbſt bin Gott. 

»T. Web mir! er iſt geworden wie der arme 

Sondershaufen ! 

FederguteMenfh wirdimmer mehr 

vr Gott. Gott werden, Menſchſepn, 

en, find Ausdrüde, die Einerley 

n. 

7, as ift das! Sch fürdte, er möchte gar 

tt glauben, und er glaubt deren Millionen ! 
Wenn jedes unendlihe Indivi— 

ott ift, fo gibts fo viele Sdtter, als 


r. Hin iſt ſein Chriſtenthum! 
Dis wiffenfhaftlihe Sdeal des 
nismusift eine Charakteriſtik der 
t mit unendlih vielen Bariatio 


r. Sprichft du von einem Rondo? Ä 
Sott iſt nicht bloß ein Gedanke, 
zugleich auch eine Same, wie alle 


ente pag. 6. 
‚ag. 65, 
‚ag. 75. 
‚ag. 125. 
ag. 120, 
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Sedanten, die nicht bloße Einbilde 
ind. ’) . on 

Mutter. Sprich, melde Religion baft du dı 
gentlih ? en nn 

Carl. Ebiſtein ſehr natürlider, j 
unvermeidlicher Wunſch, alle Sattu 
der Religion in ſich vereinigen zu 
len. ?®) | 

Mutter Ale? — 

Carl. Ale . 

Mutter Ah! ih Fann dir nicht antworten 
ich Bitte dich, rede mit unferm Pfarrer, er ift ei 
derer, vernünftiger Mann — ı . 

Carl. Ih mag nicht. Die Religion ik.fd 
bin groß wie die Natur. Der »ortref 
fe Prieſter hat doch nur ein Stüddanı 

Mutter. Ich verſichere dich, er hat fie ganz. 

Carl. Ueberdieß bin ich ſelbſt Priefter. 

Mutter (Cerftaunt.) Zugleih Gott und Priefter 

Carl. Das Verhältnißdeswahren& 
lers und ded wahren Menſchen zu fe 
Idealen it durchaus Religion. Wem d 
innere Sotteödienft Ziel und Geſchäf 
ganzen Lebens tft, derift- Priefter, un 
fih bin ich auch Priefter. 3 j 

Mutter. Sohn! Sohn! was fol aus dir wer 
diefer und jener Welt! oo 

Carl. Bey den Neuern redet man ii 
vondieferundjener Welt, als ob es 
aldeine Welt gäbe. 9) _-, | 

Mutter Weh dir! du biſt in den Striden dı 
tan ‘. 


Carl. Der Satanifteine deutfhe € 
Dung, denn der deutfhe Satan if fa 


1) Sragmente pag. 65. . 
2) ibid. pag. 92%. 

3) ibid. pag. 2. 

4) ıbid. pag. 125. 

5) ibid. pa Id, 
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ſcher als der italieniſche und engliſche. Er 
iſt ein Favorit deutſcher Dichter und Philo. 
Daher ben, er muß alfo auch wohlfein Butes 
ab 

KR uiten Der Satan fein Gutes?! 

Carl. Das gefälltmir nicht in der chri ſt⸗ 
oe Mythologie, daß die Satanidten 

eblen. 

Mutter. Ah mein Sott haben wir denn an Ei⸗ 
nem Satan nod) nicht genug ? 

Carl. Mutter, ich bitte Sie, nicht diefe Ele 
gieen von der hero iſch Plägliden Art; es 
find die Empfindungender‘ ämmerlichfeit 
‚beydem Sedanfen der Albernpeit- vonden 
Berdältniffen der Plattheit zur Toll: 

eit. ! 

Mutter. Wohl mir, daß ich \deine Schmaͤhungen 
nicht verſtehe. 

Eari. Sie wollen mid in meiner Bahn aufhalten ? 
Dies ift umfonf. Wer Ein Mahl thdricht 
oder edel ſich beftrebt hat, in den Gang 
des menſchlichen Geiſtes mit einzugrei— 

en — 

Futte r. Eingreifen? in einen Gang? was heißt 


art. — Der muß mit fort, oder er if 
nicht beffer daran als ein Hu nd im Braten: 
wenden, der die Pfoten nicht vo rvärtsfe 

en wi 
s Mutter. Ach! ich bitte dich, ſetze die Pfoten rück⸗ 
waͤrts! Deine hohe Geiftedverwirrung kann dich einft zu 
Berzweiflung und Selbſtmord führen! 

Earl. Der Selbftmord iftnur sine Bege 
AT, felten eine Handlung. 3 

er O! ed wäre für mich eine Zdrecliche Be⸗ 

gebenheit! 

1) Fragmente pag. 108, 

2) ibid, pag. 7. 

8) ibid, pag. 5. seg. 
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Carl. Iſtes eine Handlung, fotann vom 
Recht gar nicht die Redefeyn, fondern nur 
von der Schicklichkeit. 

Mutter. Es iſt weder Recht noch ſchicklich. 

Carl. Sie irren. Es iſt nie Unrecht, frey 
willig sau ſterben, aber oft unanſtändig län 
ger zu leben. . ı\ 

Mutter. Was muß ich ‚hören! weh mir! wie bitter 
hat meine Hoffnung mich getäufcht ! 

» Karl. Getroſt, Mutter, Sie werden bald felbft den- 
. Pen wie ich. j 

Mutter (mit Abſcheu.) Nimmermehr! - . 

Carl. Sie meinen vielleiht wie Rouſſeau: daß ir. 
gend eine gute und fhöne *) Freygeifterey 
den Frauen weniger zieme als den Min 
nern? . 

Mutter. Weder Euh noch uns. 

Carl. Aberdas ift nur Eine von Rouf 
feau’8 unen dlich vielen allgemein gelten 
den Plattheiten *). 

Mutter. Alberner Menſch! esift unverfchämt fo von 
Rouſſeau zu fprehen. Aber großer Gott! möchteft du do 
bloß unverfhämmt feyn! — Ich verlaffe dich tief.gebeugt. 
Ich din nur ein Weib, und kann dir nichts entgegen fe: 
gen, ald mein Gefühl. Dein Oheim ift -ein Mann, a 
mag männlich mit dir ſprechen. (Ab.) 





Fünfte Scene. | 


Sarl allein. 


Der platte Menfh beurtheilt alleandere 
Menſchen wie Menſchen, behandelt ſie aber 
wie Sachen, und begreift es durchaus nicht 
daß ſie andere Menſchen find alser. 

) Belle et bonne, man kennt den öi ' 
ie een franzöfifgen Ausdruck, fo 

4) Fragm. pag. 130. 

2) ibid, pag. 11% 
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— 
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Sehste Scene 


Der Baron und Carl. | 


on. Nun Better ?. Deine Mutter fiheint nicht 
it die zufrieden. | 
l. Sie bat ihre Begriffe noch aus der Alter 
ichkeit 9 
on. Das End nicht immer. die fchlechteften. Aber 
—X biſt ein Genie. 

. Was mangevwöhnlich Genie nennt, 
nie des Genies 2). 
on. So ? Das iſt verzweifelt ſcharfſi ĩnnig. 
l. Genialſcher Scharfſinniſt fd arffin 
Bebrauch des Scharfün nes 3). 
on. Was man doch nicht alles erfährt! Aber ſieh 
tter, du mußt dich ein weniß in deine Mutter fü> 
ieder berzlidy werden wie vormahld. Du bift ſo Palt, 


aft. 
Der Menſch ift eine ernfthafte Be 


on. Eine Beftie ? Schäme dich. Jh merke fchom, 
zu viel ftudiert , biſt zu einfam zeweſen. Ich wer⸗ 
in -gute Sefenfhaften führen. 

. Die Sefellfchaften der Deutfden 
rnfthaft, ipre Comödien und Saty 
nd ernfbaft, ihre Kritikift ernſthaft, 
anze fhöne giteratur ift ernftbaft9. 
on D es gibt auch Narren genug unter den 


1 Narrheit if abfolute Verkehrheit 
Hr ganzlidher Mangel an biftore 
6). 


n. pag. 50. 

pag. 78 

pag. 79. 

de. pag. 115. N 

Pag. 71. . — 
» Pag. 70. 
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Baron. Du, Malen, forge indeflen, für das 
ftüd. (Beyde ab durch eine Seitenthür.) 


- \ 


3weyteScene 
Malen allein. 


Ich freue mich — und doch ift mir fo bäng 
Muthe — wenn er auch hinan reicht an das müt 
deal, wird er drum mir noch feun, was er vor 
Fahren war? — wird meine Natürlichkeit ſich mil 
hohen Weisheit vertragen? 


Dritte Scene. 


Hans aus der andern Seitenthür. Malchen. 


‚Hand (i Jagdkleid mit der Flinte) Guten M 
liebe Couſine. | 
Malen. Guten Morgen, Better. Wilfen Sie 
daß Ihr Bruder gleich bier feyn mid? | 
Hans, Mein Bruder ? wirklich? o das iſt fchön. 
Malen. linfere Aeltern find ſchon pinunter ihı 
gegen. | | 
Bans. Wie wird die gute Mutter ſich freuen! £ 
ift recht ſchön! Nun darf fie nicht mehr Plagen, d 
feine Stüße bat, weil ich fo dumm bin, und nid 
nen Tann. Lo. 
Malen. Ey Better, dad bat fie nie gefagt. 
.„Hand. Gefagt wohl nicht, aber es ift doch wah 
ich fühle es recht gut, daß ich nur ein fimpler Menfı 
Ich meine es wohl gut, aber ich kann es nicht 
mir geben, Wenn zuweilen .ein Brief von mein 
der vargelefen wird. und ich verftehe fein Wort t 
da muß ich mandhmahl fortgehen und mich ſchämen. 
WRalchen. Sie find ein braver Menſch, Better 
brauchen (ih wit vu hämen. 
Hans. Ad like Saum ih tan ia fo gar 


oo. - \ 
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für meine alte Mutter thun! Die Sägerey Hab’ ich fredlich 
gelernt, aber was hilft das?. Alle Dienfte find befegt; 
ich verftebe mich auch nicht zu präfentiren; fhwasen fann 
ich vollends gar niht, und fo bleib’ ich fi igen. Ah! Sie 
afouben nicht , wie mi das fchmerzt, daß ich meiner 
Mutter und dem Oheim fo auf dem Halfe liege. Nun 
Gottlob! der Bruder ifk wieder da! der wird Geheimde: 
Math werden, oder fo etwas; der wird der Mutter ein 
forgenfreyes Alter verfchaffen; und da werde ich ihn recht 
lieb haben. Alle werden ihn lieb haben, weit mehr als 
mich, aber ih will ihn nicht beneiden, er ift ja mein 
—— Bruder, und nun werden Sie ihn heirathen, nicht 
wahr? 

Malſcchen. Vermuthlich. 

Hans. Sehen Sie, das iſt ein großes Glück, denn 
Sie find gar ein wackeres Mädchen. Was man doc glück: 
ih ift, wenn man Verſtand hat! 

Maiden. Nicht immer. 

Hans. Ja, wenn ich auch fo ein gefcheiter Kerl ge: 
worden wäre, wahrlich, liebe Sie hätte ich mir 
nicht nehmen Infen. 

Malen. Mi? 
Sans. Werden Sie nur nicht höre, daß ich es fo ge- 
rade beraus fage; ich habe Sie fehr lieh! fehr Fieb 
- Mal hen. Ich Sie auch. 

Hans. Sa, Sie find mir wohl gut, Sie haben Mit- 
Me mit mir; "aber ih — mein Leben Fönnt’ ich. für Sie 
aſſen. 

Malch en. Guter Vetter. Ä 

Hand. Nun, esift nun einmahl fo. Wir können ia 
nicht alle Plug feyn "und der Klügfte muß die Beſte ba- 
ben, von Rechts wegen. In Zufunftwerde ich Sie Same: 
fer nennen, nicht wahr? 

Mal eh. Sieber Bruder! 

‚Hans. Und Sie und Garl werden mich noch ein ‚we: 
nig zuftugen, was fich fo eben hinein bringen läßt , viel 
wird e8 nicht feyn, aber freuen werde ich mich über Ihr 
Glück, das brauchen Sie nicht erſt hinein zu bringen, 
das iſt ſchon hier in meinem Herzen. 


etwa gar — meidifh auf ihn wäre. Nein, der 
- hats befohlen. Sch muß in den Wald. Ndjen, Tieb 
ine — (Bewegt.) Adjeü, Itebe Schwefter! (Ab dı 
arten.) 
Malen (allein — ihm nachſebend. Guter Menſc 
weiß, ob Carl mich liebt, wie du. (Ab dur die 
thlr , aus welcher Hans kam.) 


Vierte Scene, | 
gr. v. Berg und Carl 2) (von der andern © 


r. v. Berg. Noch ein Mahl -drücde ich Dich ai 
mütterliches Herz! (Sie umarmt ibn.) Sott ſey 
daß ich dich wieder habe! Dih, meine Hoffnung 
nen Stolz, mein alles! — Bift du no, der du 
der gute, fromme, herzliche Menſch? — D ja, d 
e8 ſeyn! Magſt du doch viel oder wenig gelernt 
die befümmerte Mutter möchte dich Tieber fron 
gelehrt wieder fehen. Tugendbaft gingft du von 
tugenthaft Pehrft du in meine Arme zurück, 
wahr ? 

Carl. Liebe Mutter, es gibt feine ander 
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Rutter. D weh! was ift daB! Sarl, du haft doch 


) Religion ? 
'arl. Die Religion ift meiften 8 nurein 


pvplement oder gar ein Surrogat der 


dung‘), — 

Rutter. Nichts ‚weiter ? 

'arl. Nichts ift religiös im rengen Sin⸗ 
was nicht ein Product der Freyheit 


2) 
tutter. Sc Kann darüber mit dir nicht flreiten, 
) begehre ich nur Beruhigung. Man bat mir fo mans 
von den jekigen Modefyftemen erzählt. (Sie Iegt ikre 
d auf feine Scuiter und ſpricht ängſtlich.) Carl! du glaubſt 
an Gott? 
arl. Ich ſelbſt bin Gott. 
eutter. Web mir! er iſt geworden wie der arme 
‚elin Sondershaufen ! 
arl. Jeder guteMenfh wird immer mehr 
mehr Sott. Sott werden, Menfhfeyn, 
‚bilden, find Ausdrüde, die Einerley 
euten. 3) 
zutter, Was ift das! Sch fürdte, er möchte gar 
en Gott glauben,. und er glaubt deren Millionen ! 
arl. Wenn jedes unendlide Indivi— 
me ift, ſo gibts fo viele Otter, als 
eale. “ 
tutter. Hin if fein Chriſtenthum! 


arl. Das wiffenihaftlicde Ideal des 


:iffianismus ift eine Charakteriſtik der 
ttbeit mit unendlih vielen Dariatin 
. 9) 

tutter. Sprichſt du von einem Rondo ? 

arl. Sott if nicht bloß ein GSedante, 
dern zugleich auch eine Sache, wie alle 


Fragmente pag. 0 
ibid. pag. 63, 
ibid. pag. 75. 
ibid. pag. 125. 
ibid. pag. 120, 
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Sedanfen, die nicht bloße Einbi 


ind.) 

Mutter. Sprich, welche Religion haſt di— 

gentlich? on urn 
Carl. EBift einfehrnaturlider 

unvermeidliber Wunfdh, alle Sa 

der Religion in fih vereinigen 


en. 2) 

Mutter. Ale? — 

Carl. Alle. . 

Mutter. Ah! ich Fann dir nicht antwo 
ic bitte dich, rede mit unferm Pfarrer, er i 
derer, vernünftiger Mann — 

Carl. Ih mag nicht. Die Religion if 
bin groß wie die Natur. Der vort 
ſte Prieſter hat doch nur ein Stückd 

Mutter. Ich verſichere dich, er hat fieg 

Garl. Ueberdieß bin ich ſelbſt Priefter. 

Mutter (erkaunt.) Zugleih Gott und Pri 

Carl. Das Verhältniß des wahre 
lers und des wahren Menfhen z— 
Spenalen it durchaus Religion. We 
innere Gottesdienſt Ziel und Sefc 
ganzen Lebens ift, derift-Priefter, 
ih bin, ich auch Priefter. ) 
‚Mutter. Sohn! Sohn! was fol aus dir 
diefer und jener Welt! , 
Carl. Bey den Neuern redet ma 
vondiefer und jener Welt, als ob 
al Keine Weltgäbe.) —, 

Mutter Weh dir! du biſt in den Stride 
ang! 


GSarl. Der Satanif eine deutſch 
bung, denn der deutihe Satan if 


1) Sragmente pag. 65. . 
8) ibid. Pag. 9% 

3) ibid. pag. 92. 

4) ibid. pag. 125. 

5) ibid. Pa 15, 
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[er als deritalienifhe und engläſche. Er 

ft ein Favorit deutſcher Dichter und Phil. 

— er muß alſo auch wohl ſein Sutes 
aben 

Mutter. Der Satan fein Gutes?! 

Carl. Das gefälltmir nicht in der chri ſt⸗ 
nen Mythologie, daß die Satanisten 
eblen. 

Mutter Ah mein Gott! haben wir denn an Cie. 
nem Satan noch nicht genug? — 

Cart. Mutter, ih bitte Sie, nit dieſe Ele 
gieen son der beroifdh Pläglihen Art; es 
ind die Empfindungen der Sämmerlidfeit 
Deydem Sedanfen der Albernheitvon den 
merpältniffen der Plattheit. zur Toll: 


1) 

ulter. Wohl mir, daß ich\deine Schmähungen- 
sicht verftehe. 

Sarl. Sie wollen mid) in meiner Bahn aufbalten ? 
Dies iſt umfonf. Wer Ein Mahl thöricht 
oder edel fich beſtrebt bat, in den Gang 
—8 mꝓſqtichen Geiſtes mit einzugrei— 

en — 2 

Mutte r. Eingreifen? in einen Gang? was heißt 


art. — Der muß mit fort, oder er if 
nicht beffer daran als ein Hund im Braten: 
—A der die Pfoten nicht vor wärts ſe— 

en wi 

Mutter. Ach! ich bitte dich, ſetze die Pfoten rüd: 
wärts! Deine hohe Geiftedvermirrung kann dich einft zu 
Verzweiflung und Selbſtmord führen ! 

Carl. Der Selbſtmord iſt mur gine Bese— 
eek felten eine Handlung. 3 

er O! ed waͤre fuͤr mich eine färedtice Bes 

gehenheit! 

4) Sragmente pag. 106, 


2) ibid. pag. 7. 
5) ibid, pag. 5. seq. 





willig su fterben, aber oft unanftändig I 
ger zu leben. | 

Mutter. Was muß ich hören! weh mir! wie b 
hat meine Hoffnung mid getäufcht ! 

Carl. Getroſt, Mutter, Sie werden bald ſelbſt 
ken wie ich. 

Mutter (mit Abſcheu.) Nimmermehr! 

Carl. Sie meinen vielleicht wie Rouffeau: daß 
gend eine gute und ſchöne ) Sreugeihe 
den Frauen weniger jieme als den D 
nern? 

Mutter. Weder Euch noch uns. 

Carl. Aber das ift nur Eine von R 
ſe au's unendlich vielen allgemein gel 
den Plattheiten 9). 

Mutter. Alberner Menfh! esift unverfhämt ſi 
Rouffeau zu ſprechen. Aber großer Gott! möchteft du 
bloß unverfhämmt feyn! — Ich verlaffe dich tief.geb 
Ich din nur ein Weib, und kann dir nichts entgege 
gen, als mein Sefühl. Dein Oheim ift -ein Mann 
mag männlich mit dir fprechen. (25.) . 


Fünfte Scene. | 


Sarl allein. 
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Geyste Scene 


Der Baron und Earl. 


on. Nun- Better ?. Deine Mutter ſcheint nicht 

it dir zufrieden. Ä 

I. Sie hat ihre Begriffe noch aus der Alter⸗ 

ichkeit ) 

on. Das end nicht Immer. die ſchlechteſten. Aber 
du bift ein Senie. . 
. Bas mangewöhnlich Genie nennt, 

nie des Genies 2). 

on. ©o ? Das iit verzweifelt ſchar fſi ĩnnig. 

l. Genialſcher Scharfſinn iſt (harffin 

Bebrauh des Scharfſinnes 3). 

on. Was man doch nicht alles erfährt! Aber fi eh 

tter, Du mußt dich ein weni in. deine Mutter fü- 

ieder herzlich werden wie vormahls. Du biſt ſo kalt, 
t. 


af 
Der Menſch iſt eine ernfthafte Be 


on. Eine Beflie ? Schäme dih. Ich merke ſchon, e 
zu viel ftudiert , Bift zu einfam geweien. Sch wer," 
in -gute Geſeuſchaften führen. 

l. Die Geſellſchaften der Deutſchen 
ernſthaft, ihre Comödien und Saty 
nd ernftbaft, ihre Kritik i ſt ernſthaft, 
anze ſchöne Literatur iſt ernſthaft). 
on D es gibt auh Narren genug. unter den 


. Narrheit ift abfolute Verkehrheit 
Fr gaäͤnzlicher Mangelan hiſtori 
6). - 


n. Daß. 56, > 
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Baron. Hör einmahl, Bette 
Krimstrams vom Halfe, und Taf ı 
Ich habe ein Project für dich. 

Carl. Ein Projectift der 
eined werdenden Objects 

Baron. Sleihviel. Du mußt ı 

Carl. Es kann nichts a 
als überhaupt zu exiſtire 
eine beſtimmte ſelbſtſtänd 
ren2. >. 

Baron. Run zum Teufel! wi 

Carl. Ste? Sie eriftiren gar ı 

Baron (prallt zurück.) Gar nid 

Carl. Die meiften Menſch 
berehtigte Prätendenten 
gibt wenig riftenten. 3 

Baron. Menfh! du bift entwe 

Carl. Die Narrheit if d 
der Tollheitverfhieden, 
lich iſt wie die Dummpeit 

Baron. Alſo iſt deine Narrhei 
fo laſſe ich dich einfperren. — O Co 
Du verftelift di nur, du bift nicht | 
rede, was haft du denn eigentlich ftı 

‚&art. Göthes rein poetif 
ſie iſt die vollkändigftePo« 

Baron. Gott helfe mir! du biſt 
aller Narren! Höre Vetter! noch wil 

Carl .Moderantismug i 


Rrirten Slliberalität 9. 


Baron.) Soldeüberfhr 
beiten follteninden Gaprb: 


1) Zucinde pag. 8, 

2) ibid. pag. 9. _ 

5) ibid. pag. 10. 

4) ibid. pag. 20. 

6) ibid. Bag. 68. 

6) ibid. pag. 17. 
7) ibid. pag. A 
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E ihenGeiftesaufbewahrtwerden, manfann 

ie mit allem Verftande nicht fo erfinden. 
Saſt du weiter nichte gelernt, fo ift ed ewig Schade um 
Das ihöne Geld und die koſibart Zeit. — Was ſoll nun 
Rus dir werden? - 

Carl. Um zu ſagen, was der Menfch ſoll, 
mußman Einer ſeyn, und es nebendepauch 
wiſſen?). 

Baron. Ich habe immer gedacht, das wäre: mein Fall, 
— Rede, Pannft du dich in der Welt, benehmen ? vers 
ſtehſt du, mit aller beinsr eritiſchen Weisheit dir in ſchwuuͤ⸗ 
rigen Faͤllen zu helfen? 

Carl. DO das Talent aus einer Nufterdars 
te von Mitteln die swedmäßigfien auszu— 
wählen, ift fo geringfügig, daß auch der ge 
meinfte Verſtand dazu hinreicht ?). 

Baron. Wohte Gott, du bätteft diefen gemeinften 
Berftand! — Da fteht er nun, der Sammer» Menfch mit 
der hohen Anmaßung! Was if aus ihm geworden! 

Carl. Ich iſt äqualid 3). 

Baron. Dein Ich tft äqual einem Narren. Ich meins 
te e8 fo gut mit dir; ich hatte dir meine Tontert beftimmt, 
das liebe naive Mädchen. — 

Sarl. Naivift, mag bis zur Sronte oder 
bis zum teten Wechſel von Selbſtſchöpfung 
und Selbſtvernichtung natürlich, indivi⸗ 
duell oder klaſſiſch ift oder ſcheint 9. 

Baron. Potz Unſinn und kein Ende! Better, ich ra⸗ 
tbe dir Gutes. Lenke wieder, ein, oder du wirt nimmer 
mein Schwiegerfohn. 

- Earl. So bleib’ ich mir ſelbſt genug. Es iftfhdn, 
wenn ein fhöner Geiſt ſich ſelbſt anlädelt °). 

Baron. Ey lädle du did an fo viel du wid. Sch 
siehe meine Hand von dir ad. — Es bleibt mir nur noch 


. 3) 2ueinde pag. 105. 

2) ibid. pag. 107. - 

3) ıbid. pag. 60. 

4) ıbid. pag. 14. \ 
6) ibid. pag. 301. 
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eine Hoffnung tibrig: ich will dir daß Mädchen herſchid 
Wenn es der Liche nicht gelingt, dieſen verrüdten 8 

wieder an Ort und Stelle zu rüden, fo ift alles ve 
sen! (ab.) _ 


—Siebente Scene 


oo Sarl alein. 


(Er lachelt. EA gibtrehtlihe undangeı 
Me Leute, dDieden Menſchen und das ke 
fobetrabhten, als ob von der beften ©‘ 
zucht die Rede wäre. Es find die Defonoı 
der Moral. ) 


..  Ahte Scene 


\ Malch en. Carl. 


Carl (eiut ibr entgegen, und reißt ſie wüthend an ſeine B 
Ha! meine Amalie! 

Malen. Gemach! Gemach, lieber Velter! Gi 
drücken mid. 

. Karl. Es liegtinder Natur des Man 
ein gewiifer töpelbafter Enthufiasm 
der leicht bis zur Grobheit göttlich if 
Er will fie abermahls umarmen.) 

Malchen (verſchämt und ſich ſträubend.) Nicht ſon 
ffüm, lieber Carl. 

Sarl (Betrachtet fie lächeind.) Es if doch wir! 
eine komiſche Situation, ein unfhuldi 
Mädchen zu ſeyn.9 
Malen (erſtaunt.) Wie? eine Pomifche Situatit 

Carl. Allerdings, ader die Frauen müffen w 

‚,  Prüde bleiben, fo lange die Ränner fe 


1) ucinde pag. 120. 


2) ibid. pag. 30. 
» ibid, Pag: 116. 
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Br 
ental, dumm und ſchlecht genug find, eni— 
uUnfhuld und Mangelan Bildung von ih— 

enzu fordern?). ‚ 

Malen. Sie fordern alfo Beine Unſchuld von mir ? 

Carl. Sie find ein blühendes Mädchen, und 
Folglich das reigendfte Symbol vom reinen 
8 uten ®illen?. 

Malen. Ein fonderbares Eompliment 

Carl. Wir werden ung heirathen. 

Malen. Vieleicht. | 

Carl. Zwar fehlt ed den grauen an Sinn 
Für die Kunf, an Anlage zur Wiffenfdaft 
Arnd an Abftrarction), zwarift muthwillige 
Baosheit mıt naiver Kälte und lahender Ge— 
Füpliofigkeit eine angeborne Kunf Ihres 
Seſchlechts — 4) 

Malchen. Eine. ſchmeichelhafte Schilderung! 

Carl. Dennoch bin ich entſchloſſ en den Verf zu 
wagen. 

Malchen. Einen Verſuch? Allerliebſt. 

Carl. Faſt alte Ehen find nur Konfubina ' 
Te, proviforifde Verſuche, zu einer wirtli 
shen Ehe), 

Malen. Herr Vetter, ih hoffe, daß ich Sie 
micht verſtehe. 

Earl. Wir Fönnten auch allenfalls den Munfd ins 
Sroße treiben. Zum Erempel eine Ehe a quatre. 5 

Malden (faft ſtumm vor Erftaunen.) Wie ? 

Carl. Ja, es läßt ſich nicht abſehn, was 
an gegen eine Ehe àquatre gründliches 
einwenden fönnte®). 

Malen. Sie wären wirklich im Stande Ihre Ges 
Tiebte zu theilen? — 


1) Fragm. p+ 10. 

2) ibid. p. 10. 

3) ibid. pag. 25. 

4) Lucinde pag. 142. ° 

s) Fragm. p. 11. . 

6) ibid. p. 11, I — 
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- Cart. Ich werde mich bemühen Sie fo zu defiken, all 
ob ich Sie nicht befäße: | 
Malen. Eine angenehme Ausficht! 
Carl. Das ift die Pflicht ded wahren Cy nikers. 
Malen (mit ausbregender Ungeduld.) Herr Wetter, 
Sie werden mic; wahrſcheinlich gar nicht hefigen. 
Carl. Wie, Amalie? Haben Sie die fchönen Zeiten 
fhon vergeflen, wo ein Chaos von Harmonien 


‚inunsdwar??2) 
Malchen. Jetzt fcheint ein Chaos von Diffonanzn 
daraus geworden zu feyn. _ 
Carl. Was mißfält Ihnen an mir? | 
Malchen. Ahr ganzliher Mangel an Delicateffe - 
Sarı. Niedlide Gemeinheit und gebildete 
Unart heißt in der Sprade des feinen Um 
gangs Delicateffe 9. 
Malen. Ihre Immoralität — | | 
Carl. Warum follt ed aud niht unmork 
liſche Menfhen geben dürfen, fo gutwit 
unphilofophbifhe und unpoetiſche H. 
Malen. Sie proponiren mir eine Che & qualre 
wie eine Parthie whist, 
Carl. Nunja. J 
Malchen. Fühlen Sie denn nicht einmahl was die 
Welt dazu ſagen würde? 
Be Die Menge nit zu achten, iftfitt 
Malchen. Eine fhöne Sittlichkeit. Ä 
Carl. Die dffentlide Meinung ift ein ir 
'tbier, dad man muthig aufden Rüden wer 
fen muß, und danntift es nur ein gemeint 
Froſch OV. — 


1) Fragmente pag. 11. 
2) Lucinde pag. 14. - 
8) Fragmente pag. 126. 
4) ibid, pag. 74. 

6) ibid. pag. ðb. 

6) Lucinde pag. a0. 
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Malchen. Sch fürchte mich auch vor Froͤſchen; und 
irz, Herr Vetter, wir paffen nicht mehr für einander. 
Carl. Was fagen Sie? Wir, die wir ung einft 
marmten mit eben fo viel Ausgelaffenheit 
18 Religion? ). 
Malchen. Wahrlich, Ihre Sprache iſt faſt noch ſon⸗ 
rbarer als Ihre Meinungen. 
Sarl. Die Sprache der Liebe ſey frey und 
Iihbnnad alter Flaffifher Sitte?) . - 
Malen. Aber nicht leichtfertig. u 
Carl. Warum nicht? Yeihtfertige Gefprä. 
e müffenrudlosgenug feyn, fie find das 
alz an die Speifen Es frägt fih gar 
iht, warum man fie fagen foll, fondern-.. 
ur wie man fie fagen ſoll, denn laffen 
ınn und darfmanesdod nidt 3). 
Malen. Wahrli, ed wäre beffer, man ließe es. 
Carl. Aber, ed wäre ja grob, mit einem 
igenden Mädchen fo zureden, als ob ſie 
ngeſchlechtsloſes Amphibion wäre 4). 
he almen. Erfparen Sie fich biefe Gattung von Höfr 
it. 
Carl. Es ift Pflicht und Schuldigkeit ims 
er auf das anzufpielen, was ſie iſt und 
yn wird 5). 
Malchen. Mein Sott, ich entlaſſe Sie der Pflicht 
e der Schuldigkeit. 
Carl. Geben Sie doch nur Acht auf die Kinder. Ein 
ines Mädchen findet nicht felten ein unbe 
yreiblidhes PBergnügen darinn, mit den 
eindhenin die Höhe zu gefficuliren, unde 
nmert um ihren Rod, und um das Urs: 
eil der Velt. Wenn das ein Fteined Mäds. 
en thbut, was darf ih, niqt tzua, da ib 
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doch bey Gottein Mann bin, und Nicht zar 
ter gu ſeyn brauche als das zarteſte weihbli H- 
he Weſen 97 | | 

Malen. Vortrefflich! Wenn es noch länger dauert, 
ſo fängt er an zu gefticuliren. Gehn Sie, mein Het, 
Sie werden frech. . 

Sarl. Die Bildung der Frechheit.i gref 
und edel ?). . . 

.Malchen. Ich habe genug. Sind das die Wunder 
Dinge, die wir erwarteten? — Welche Täufhung! — 
Outer Hans! Wie liebentwürdig erfcheint gegen diefe hohe 
kritiſche Aufklärung dein fimples ehrliches Gemüth! 
. Sarl. Semüth if die Poefie der erhabde 
nen Vernunft 3). _ 

Malchen. Wieder eine hohe Albernheit. Ich werde 
dem Menfchen nicht mehr antworten. 


Neunte Scene 
: Der Baron. Die Vorigen. 


Baron (eilig.) So eben reitet der Fürſt auf den Hof. 
Nun Malchen, wie iſt'87? 
Malen. Au | 
Baron. Auch da nichts? Nun fo Hol dich der Tew 
fell! — Den? nur, Malen, was der Hand eben gemadt. 
bat, der brave unge, . 
Malden Nun? . 
„Baron. Der Fürſt — du Fennft ihn — auf der Jap 
if er ein Wagehald. Da hat er eine wilde Sau gereigt, 
die Beſtie ſtürzt wüthend auf ihn los, Pein Fäger in ter 
Nähe, retiriren Pann er nicht mehr, bey meiner arme 
eele! es war um ihn gefhehn. Flugs fpringt unfer 
Hans vor, zuct fein Weidmeſſer, ſteut fich dem erboßten 
’ ae enigegen, und läßt e8 anlaufen wie. man eine ler 
eft. - on 


1) Lucinde pag. 0. a J 
2) ibid. pag. S1. | \ 
5) Gragmente pag- Wo. 
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Malchen. Dad war brav. 

Baron. Ein waderer Junge. Der Fürft fol fehr gnaͤ⸗ 
dig gegen ihn gewefen feyn. Sch muß, fort Se. Durdlaudt 
zu empfangen. — Nun Carl, nod iſt es Zeit, beſinne 
dich, ſey vernünftig. Sch werde dich dem Fuͤrſten vorſtel— 
len. Wenn du aber auch da dumme Streiche machſt, fo. 
- find wir gefchiedene Leut®: (Ab.) 

Carl (kalt Iäbelnd.) Wenn Berftand und Un 
verftand fih berühren, fo gibt es einen elec-: 
trifhen Schlag, das nennt man Polemik iy. 
Malchen. Schön. Der Herr Vetter macht fi ſich noch 

luſtig über ſeinen alten biedern Opeim- 


Zebnte Scene 


SBans. Die Vorigen. 
Hans (läuft auf Carl zu, und drückt ihn feurig an feine 


Bruf.) Bruder! lieder Bruder! es ift recht fatal, daß 


der Fürft eben kommt, ‚daß ich. dir nicht fagen kann, wie 
febr ih mich freue! wie lieb ich dich habe! Aber nun 
bleiben wir ja wieder beyfammen, und wenn ich gleich 


gegen dich nur ein einfältiger Menſch bin, fo wirſt du 


doch mein Freund ſeyn, nicht wahr? Mein väterlicher 
Freund? 

Carl (feine Bichfofungen fteif erwiedernd.) >) Jeder 
ungebildete Menſchiſt die Karikatur von 
fi ſelbſt. Dein Freund kann ih alfo nicht ſeyn. 
Denn die Freundfhaft it für did wie für 
die Weiber, zu vielfeitig und zu einfeitig. 
Sıe muß ganz geiftig feyn, ind durchau's 
befimmte Sränzen haben. 


3) . 
Hans. Ach die mrinige für dich, iſt gränzenlos: = 


Carl. Diefe Abfonderung würde ein We 
fen nur auf eine ‚feinere Art eben ſo voll 

3 Fragmente pag. 81. | * 

) ibid pag. 17. on u 

% Lucinde pag. 113. 
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fommen gerkören, wie bloße Sinnlie 
ohne Liebe °) 
Ir Aula Was N das, liebe Soufine? Sch verft 


mig ihen. Ich auch nicht. 


@ilfte Scene. 


Der Fürſt. Der Baron. Fr. von Berg. 
Vorigen. 


Baron. Hier habe ich die Ehre, Ew. Duri 
meinen ältern Better vorzuftellen, der fo eben ı 
ben Di tät zurüdgefommen , wo er fiudiert hat 
en 

‚Kürft Clägelnd.) Sch will hoffen, auch noch 
nig höher hinauf. (Zu Carl.) Herr von Berg, ich 
mih, Gie Fennen zu lernen. Ihre Familie hat ı 
Haufe jederzeit wichtige Dienfte geleiftet. Ihr Dat 
ein braver Mann. 

‚ Garl, Ih darfkühnlich antworten, 
Stpenelos dem Agamemnon: wir rül 
Tr beffer zu feyn als unfer 
ter 

Fürſt Clädelnd.) Das klingt faft. ein wenig arı 

Carl. Arrogant if, wer Sinn.und ch 
ter zugleich. hat, und fi dann und 
merfen läßt, Das dieſe Berbindung 


und nüßglid fey. 9 


gürfte. Sie fHenen. ‚viel Vertrauen‘ auf. ſich 
ben; faſt ein wenig mehr als ſich mit der Beſcheil 
verträgt. 

Carl. Was darf fi der nicht zut ra 
zu dem der Witz ſelbſt durch eine Sti 
vom geöffneten Pimmel ſprach: du biſt 


1) Zucinde pag. Ass. 
2) ragmente var, ir | 
3) ıbid, pagı > 
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Tieber Sohn, an dem ih Wohlgefallen 


Fuͤrſt (bey Seite.) Das ift zu arg. 

Baron (der fih nicht Tänger zu halten vermag.) Better, 
ich weiß nicht, ob der Wis Wohlgefallen an dir ‚bat ; 
aber das weiß ih, daß Se Durchlaucht, ich, deine 
baden, und wir alle ein großed Mißfallen an dir 

aben. 

Fürſt. Gelaſſen, lieber Baron. Dieſe Zuverſichtlich⸗ 
keit gründet ſich vielleicht auf ein fehr ausgezeichnetes 
Verdienſt, und dann ift fie ſchon verzeihlich. Laſſen Sie 
doch hören, junger Herr, worauf haben Sie fi am 
meiften applicirt ? ? 

Carl. -Auf das Ppilofophiren, das heißt, die 
Allmwiffenheit gemeinfhaftlid fuden. 2) 

Fürſt. Die Allwiſſenheit? das. ift wieder ein wenig 
ſtark. Haben Sie die Rechte ftudiert? 

Carl. Nein. | 
Fuͤrſt. Vieleiht waren fie Ihnen zu trocken? Es gibt 
doch aber auch philoſophiſche Juriſten. 

Carl. So nennen fih ſolche, die neben ih— 
ren andern Rechten, die oft fo unrechtlich 
find, aud ein Naturredt haben, weldes 
nidt feltennoh unredhtlicer ift. 3). 

Fürſt. Hart abgeſprochen. Sind Sie mit der Geſchich⸗ 
te vertraut? 
| Garl. Der Hiſtoriker it ein rückwärts ge 
kehrter Aroph het. 4) 

Fürſt. Sch. liebe die Geſchichte. 
Garl. Der hiftorifhe Styl muß vornehm 


N 
N: 


N 


feundurd nadte Gediegenpeit, erhabene 


Eilundg roßartige Fröhlichkeit. 9 
Fürſt. Welch ein Bombaſt von Worten! Haben Sie 
ſich vielleicht der Staatsverwaltung gewidmet? 


1) Bueinde pag. 71. 6 N 

2) Fragmente pag. 10f. 
3) ıbid. pag. 145. 
4) ıbıd. pag. 20. — 
6 ibid, pas. 67. 
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— Earl. Wenn nur nicht in den | 
gendergefeggebenden, ausüben 
tiäterlihen Gewalt oft etwas wi 
des vorfäme, wozu fie für ſich 
reatigt fheinen. 2) 

ürft Mas wäre dabey zu thun? 

Carl. IR die Befugnip dazu ni 
von der Fonftitätiven Gewalt ent! 

gürft. ann feyn. 

Carl.- Die daber nothwendig au 
to baden müßte? 3 

gürft. Jetzt merke ich, wo Gie hinaus ı 
rathe Ihnen wodlmeinend, fih mit der St 
tung nicht zu befaſſen; wenigſtens nicht in me 
wo Ruhe und Sittlichfeit. herrſchen. 

Carl. Sittlichkeit? das glaube ich kaum. 
erſte Regung der Gittlihfeit if 
tion gegen die pofitive Gefeglid 
Bonvenzionelle Kehtlidkeit. 4 

"  Fürft, Das fhmedt fehr nad den neuern ı 
renden Grundfägen.“ 

Carl. Es iſt natürlich, dapdiegı 
dDominiren, denn fie find eine c 
Nation; das Zeitalter if gleihf: 
chemiſches Zeitalter. 9 

gürf- Immer beffer. 

ars, Die Franzöfifhe Revoluti 
teſs Wiifenfhaftsicehre und ss“ 
fer find die größten Tendenzen d 
alters: 

Fürft. Nun habe ich genug. Aber neh i 
ich nit, was Gie eigentlich gelernt haben? 
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Earl. Ich verſtehe mich auf die Kunſt. Ich weiß, 
wie Diderot Semählde muficirt. ') “ 

Fürft (lächelnd.) Weiter. 

Carl. Ich trage einen Tpeorieneyerfiod 
im Sehirn, und« lege täglid wie eine Hen: 
ne meine Theorie. 2 

Fürſt (ein wenig ungeduldig.) Aber welches Amt wären 
Sie im Stande zu verwalten ? 

Carl. Ich wünfhe bloß liberal zu feyn. . 

Fürſt. giberal? 1 Penne Fein ſolches Amt. 

Carl. Liberal if, wer von allen Sei 
ten und nah allen Richtungen wie von 
ſelbdſt frey iſ undin feiner ganzenMenik 
beit wirßt. 

Fürſt. rer. Schwärmer! das kann niemand, fo 
lange. er- ein Mitglied der Geſellſchaft iſt, welche Sleiß 
und Nuten von ihm fordert. . 

Carl. Fleiß und Nutzen find die Tode 
engel mit dem feurigen Schwerte, welde 
dem Menſchen die Ruckebr ins Paradies 
verwehren. 4) 

Fuͤrſt. Himmel, welche ungeheure Behauptung! 
Carl. Kennen a mein Fürſt, die Gott ah ie 
lie Saulbeit? | 

sürft. Dem Himmel fey Dank, nein! 

Sarl. O, Müffiggang! Müffiggang! du 
biſt die Lebensluft der unſchuld und der 
geifterung. 9 
rt. Aber nicht die Lebensluft meiner Staaten. _ 
el, Dich athmen die Seligen, und ſe— 
ft, wer dich hat und hegt, du heiliges 
no 


4) Bragmente pag, 46. 
2) ibid. pag. 74 
5) ibid. pag. 143. 
4) Lucinde pag. 85, 
&) ibid, pag. 77. - 
9 ihid. Pag. 78, 
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Fuͤrſt. Bey diefem Kleinod würden meine Unterthanen 
verhungern. . j 

Carl. Cinzigesgragment von®ottähnlid: 
Feit, das undnoh aus demparadieſeblieb. 

Zürft (fih zu den übrigen wendend ˖) Sie fehen, mit die 
fem jungen Menſchen läßt fi nicht8 anfangen. 

— — Baron (mit Bitterkeit und verdiffenem Grimm) Allen: 
fans Fönnten Ew. Durchlaucht einen Profeffor der Aeſt 
hetik aus ihm machen. . 

Fuͤrſſtt. Ich hatte den deſten Willen ihm nuͤtzlich zu 
werden, aber er ift der größte moralifhe Bagabund, der 
mir jemahls vnorgefommen ift. Er weiß nichts von Pflich 
ten gegen Sort den Staat und feine Mitbürger. 

Carl. Aus dem Unterfhied, denman wi 
[hen Pflichten macht, entfichen die Fantome 
von Hingebung, Aufopferung, Großmuth, 
und wasalles für moralifhes Unheil. 57 

Zürft. Da hören Sie es. Aufopferung und Großmuth 
nennt er Fantome, moralifhes Unheil, 

‚Earl. Ih gebe mid ſelbſt wie ein Kunf 
wert, weldes, im Freyen ausgeſtellt, jeder 
mann den Zutritt verfattet, und doch nur 
voubenen genoffen und verſtanden wird, 
die Sinn und Studtum mitbringen. 9 

Fürſt. Sehr wohl, junger Herr, diefen Sinn um 

. Etudium habe ih freylich nicht, und alles, was mir zu 
Ihrer Entfhwldigung üprig bleibt , ift der menfchenfreund 
lihe Slaube, dag Sie verrüdt find. 

‚Carl. Es wird mir immer Flarer und fe 
ffer, daß vollendete Narrhbeit und Dumm 
beit im Großen, das eigentlihe VBorredt 

der Männer fey 3, a 

surf. Wirklich mißbrauchen Sie diefes Vorrecht ein 

wenig. | B 
Carl. Mein Fürſt, ſagen und glauben Sie was Sie 

wollen. Es gibt unvermeidlihe Lagen um 

1) Lucinde. p. 145, 

2) ıbid, p2ag. 96 

3) ihid. pag. 96. 
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Berbältniffe, die man nur dadurch liberal 
ehandeln kann, daß man fie durch einen 
ühnen Actder Willkühr verwandelt, und 
urhaus als Poefie betrahtet N). 

Fürſt. Sunger Herr, ich, ſchicke Sie einftweilen ins 
Loflhaus, und bitte Sie, dieſes Tollhaus, Kraft Ihrer 
ühnen Wilführ, als Poeſie zu betrachten. 

Earl (indem er ftolz abgeht.) Das. Leben des uni 
yerfellen Seiftesif eine ununterbrodene 
Retteinnerer Revolutionen, alle Indivi— 
yuen, die urfprüngliden ewigen nähmlich, 
eben in ihm. Erift ehter Polytpeift, und. 
vägt den sanzen Slympin ſich ) (U) 


Letzte Scene 
Die Borigen ohne Sarl.. 


— 


gürf. Das iſt alfo unfere heutige Bildung? Imper⸗ | 
inente Anmaßung, hochtrabender Unfinn, und gänzliche 
Ruglofigkeit. . 

Baron (dey Seite.) Sch möchte berſten! 

Fürſt. Wenn dieſe De um fich greift, was fol aus 
ver menſchlichen Geſellſchaft werden! — Weinen Sie nicht, 
Madam. Er verdient- Ihr Mitleid, nicht Ihren Zorn. 
Sin Paar Jahre im Tollhaufe werden ihn ſchon zur 
Vernunft bringen. — (Bu Hans.) Nun, mein lieber jun⸗ 
ger Freund, Sie fagen gar nichts zu dem Allen ? 

Hans. Ich Ew. Durchlaucht? ich habe auch gar nichts 
Javon verſtanden. 

ürft. Deſto beſſer für Sie. 

and. Ah nein, gnädigfter Herr. Wenn ih Alles 
verftanden hätte, fo "würde ich vieleicht meinen Bruder 
is vertheitigen willen. — 

Fürſt. Schwerlich. Auch gehört das nicht in Shr De 
yartement, Herr Oberforftmeiiter. 


) Gragmente pag. 139, 
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Baron. Oberforftmeifter? Wie? (Alle kugen.) _ 
Hürft. Sie ftugen ? Fann ich denn weniger. für einen 


"Mann thun, der mir diefen Morgen vielleicht das Leben 


gerettet hat? 
. Hans (ganz verblüfft.) Ew. Durchlaucht — 
tr. 9. Berg. Gnädigſter Zur — ⸗⸗j 
ürft. Keinen Dant. Sch will dad nicht. Es war längk 

mein Borfag, in Ginem Ihrer Göhne die Verdienſte 
feiner Vorfahren; zu belohnen. Der Zufall im Walde macht 
mir diefe Belohnung jest zur perfönlidyen Pflicht. 

gr. v. Berg (Hand umarmend.) Gott!, fo warf du 
mir zum DBerforger vrfohren! du, an dem ich mich oft 
durch Geringſchaͤtzung verjündigt babe! | 

Fürft. Es gejchieht nicht felten, Madam, daß Neltern 
den fimpeln, aber. nüglihen Menſchen vernachlaͤſſigen, 
und den Zeuerfopf zum Liebling wäblen, der Alles durch 
einander wirft, aber nichts wieder in Ordnung flellt. 

Baron. Snädigfter Herr — ich bin fo bewegt — komm 
ber, Vetter — laß did an mein Herz drüden! Auch ich 
habe dir abzubitten. Sa, du bift ein wackerer Menſch, und 
ein guter Öberforftmeifter. Du verftebft Wälder anzu 
pflanzen, die einft unfern Nachkommen Schatten und 
Wärme geben werden, Gener Bube verftebt nur Alle 
auszuwurzeln, was unfern Borfahren und uns Schatten 
und Wärme gab. . ' 

Hand. Mein Gott, ich habe nichts gethan, und Gi 
loben mich Alle. Ä ’ 

Baron. Weil du ein’ Töhliher Menſch biſt. Ja Hand, 
du folft mein Erbe werden, mein Schwiegerfohn, 

Hans. Oheim! — um Botteswillen ! ift dag Ernft!. 

Baron. Ernft, Herr Oberforftmeifter. 

Hand. Wird Malchen wollen * 
Baron. Den Hals drehe ih ihr um, wenn fie ned 
an dem Tollhäusler hängt. - 

Dans. (ängftlih zu Malden.) Couſine — Schweſter — 
Malen. Nichts mehr davon — (fie reiht ihm freund 
li die Hand.) Dein Weib, 
j 9 and (an ihre Drur RM CE dag verdien’ ih 
nicht! j 





u 61 DS" 
9: Bi on. Verzeihen Ew Durchlaucht, es iſt wider den 
— Was? — doch wohl nicht dieſe Scene? — 
Mas könnte einem Fürſten willkommner ſeyn, als das 
hausliche Gluͤck ſeiner Unterthanen! 


(Des Vorhang fäaͤllt.) 
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